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Bharlottenbupg,  14. Mai  1925 

Herpn  Efpaiir:  Frisch,  München^  Theresienstrasse  12. 

Lieber  Herr  Frisch, 

können  Sie  mir  die  Adresse 
7 

von  Morgensterns  Witwe  mitteilen.  Ich  wäre  Ihnen 

söhr  dankbar. 

Mit  herzlichen  Grüssen 

Ihrer  Beider 
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Herrn 

Itralm.   E„..r.....i....s....Q....h 
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den   10.3»i>5. 

H«rrn 

Höinrich   J    a   a  k   e  rtSchrirt^jteller 

S   c    e    s   t      i>We3tf"l^n 

S'?hr  ref^hrter   Herr! 

Das   mir   freundlichst    übörraichte  ilMiUükri.t 

„D«r   Führer"    p-fibe    ich   Ihnen   mit   besteLi    Oauk   wieiortdu   es    Tür 

.>iiie  Publikation   im   Neuen  Merkur   zur   Z.^it    lexd^r   nicht    in 

Betracht   konimt« 

Hocnaca  tuii^övoll 
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niclit    Zw«itdruck<f^   ir^ch    b-r<»jti;    *rr.r;hien^n*n   Rez^nnf.c  n<^n   in    äen 

Ze  ■  t  y\\vr  -:v    br  inp"t 

Fü'r   lnr<«n    -  nörren    Vcrircülj^e  ,vc. n   de:.i    lCi"i    leider 

zur   ^  ̂   j.  L n-^n   ̂ t»nrvucl!   üitc-hen   kMin,  bt*L.t'~n   Düiü:! 

£rT^5  beutet 
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JODISCHERVeRLAG  Iß 
TEL.:  ZENTRUM  4583 BERLIN  NW.  7  dorotheenstrasse  35 

^'^'^  rn?n^TT'^^S^'  ̂ .^^^^CHMIDT  ̂   CO.  BERLIN  W,  MOHRENSTRASSE  55 JÜD.  COLONIALBANK,   LONDON  /  WIENER  BANKVEREIN,  CZERNOWITZ POSTSCHECK:  BERLIN  115  97  /  WIEN  556  45  /  BUDAPEST  370  32 PRAG  59142  /  ZÜRICH  Vm/UOU  /  ZAGREB  400  38 WARSCHAU  190156 

Den  11, Februar  1925 

T     • 

An  aie 
Redaktion  des   »»Neuen  ̂ ierkur" 
zu  Hd.d.  Herrn  B.   P  r  i  s  o  h München 

( 

( 

Sehr  geehrter  Herr  ! 

In  einiger  ̂ eit  erscheint  bei  uns  ein  Band  ausge- 

wählter Essays  voh  Ch.  N.  Bialik,  dem  Ihnen  wohl  bekannten  neuhebräi- 

schen Dichter.  ;7ir  mochten  hierdurch  anfragen,  ob  Sie  interesse  für 

den  Abdruck  eines  kurzen  Aufsatzes  "Offenbarung  und  Verhüllung  in  der 

Sprache»'  haben.  Wir  senden  Ihnen  gleichzeitig  Korrekturfahnen  dieses 

Aufsatzes  und  bitten  Sie  nach  Prüfung  um  Mitteilung,  ob  Sie  ihn  im 

»tl\'euen  Merkur»»  veröffentlichen  wollen.  Andernfalls  bitten  wir  um  Rück- 
sendung der  Fahnen.  Die  üebersetzung  ist  von  Viktor  Kellner  und  wurde 

von  Dr.  Buber  durchgesehen.  Da  der  Band  im  März  erscheinen  soll,  wäre 

eine  Aufnahme  in  dem  nächsten  Heft  angezeigt. 

Mit  vorzüglicher  Hobhachtung 

Jüdischer^  Ferlag  j&.m.o.H. 

»i^^^H^äiii 
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Bt^r^nDcK   Harry  _KabLn- 

8 . 8  rsö 

Lieber  Herr  Frisch, 
lassen  Sie  mir  bitte 
umgehend  eine  Nummer 
des  Heftes  zugehen, in 
dem  mein  Aufsatz  rii^\dk^ 

dynamische  Dramawab- 
gedruckt  i¥ar. Besten  Da|i 
im  Voraus  und  schönste 
Orüsüe  Jhres 

Herrn 

Bn 

E.    Frisch 

Herausgeber   des»Äeuen 

I 
MerKurw Theresienst  p.12 

^4SS 

XKSX« 
MUINCHSN 
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M  ü   n  c   ii  e   u 

P r  1  n  z  r et -e  n  t  e n ö t  r  •  b  • 

„3000   Jahre   acn*'    kor.int    für  eine   Publ^r: Eitlen   i:^   lk*ueu   Viev\.\ir 

zur   Zeit    lelcler   nicht    In    Fr^f^emlch   lHf3t;e   ihnen   cUiyaelbe    Qj^.her 

heute   irit    verbinclli  chc->te^'i    Op.nlc   v^ie'l^r    zM^'^hon. 

Err  ̂ benst 
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Dr.  Ranns-Erich  Kaminski 
Staufenstr*  34 

1/ 

Frankfurt,   1  •9*1925 

An  den  Verlag  des  Heuen  Merlcur» 

München« 

Ich  weiss  leider  inuner  noch  nicht, 

was  aus  meinen  beiden  Novellen  "An  Land"  und 

"War  es  Sünde"  geworden  ist.  Ich  habe  Ihnen 

diese  Hovellen  yor  mehreren  Monaten  aus  Paris 

zugeschickt  und  Sie  vor  Wochen  daran  erinnert, 

"bleibe  aber  immer  ohne  Jede  Nachricht  von 

Ihnen.  Ich  bitte  Sie  eben  so  dringend  wie 

nachdrücklich,  mir  Jetzt  endlich  einmal  zu 

antworten*  Ich  muss  scnon  sagen,  dass  ich  eine  ( 

derartig  laxe  Behandlung  von  keinem  meiner 

Verleger  gewohnt  bin. 

Hochachtungsvoll 

I « 
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dott    27.7.25. 

Vei'eurtor   Herr   ucktcr! 

Herzlichen    Dank!    Iin   Ser  tennborhef  t    kr^n^    ica    l'?ider   nic'nts 

"nehr   initerhrinr^en   und    für   sp^^tor  .jetzt    o'.no    '^i.^rr  rn,'.  \  \c^    711    tref- 

t-^n    fäll^    -nir    schwor   ^'us   '^rrÜTiden^d  l^-    ich   Thr»r.^i    n?ch't'    «:r    ''ti>^^ 

nuseinnnd«^rf^ot  ren   v*- >-jy|,  sie    werö^n   vcn  nir   "pcrh    r'^-rübor*  ''loren. 

Viele    "^rüi^öe 
larey 

Herrn  Dr. Rudolf  Kaü'oner/Schlcsü  Lcucea  bei  Nymburk/C.S.R« 



Dr.  Rudolf  Magen Reditsanwalt  und  Notar 

(Dr.  Rudolf  Katz Rechtsanwalt      k/ä 
Bürozeit  8V2  bis  V27  Uhr 

Sprechstunden:    4  bis  6  Uhr, 
außer  Sonnabends,  sonst  nach  Verabredung. 

Fernsprecher:  Vulkan  3830 
Privat:  Merkur  1802 

Altena  (Elbe),  den 
Kleine  Freiheit  1/5 
Edte  Große  Bergstr. 

10 
S.März   1925. 

Bankkonto:  Dresdner  Bank,  Filiale  Altena 
unter  Dres.  Magen  u.  Katz. 

An  die 

Wedaktion  des  "Neue^Merkur'' 

M  ii  n  0  h  e  D  ̂   Theresienstrasse  12. 

In  der  Anlage  überreiohe  ich  Ihnen  eine  Besprechung 

des  Sinclair  Lewis'achen  »Babbitt".  loh  nehme  an,  dass  »tf  f ür  Ihre 

Hubrik  "MensohenfreignT^^'^'^ge eignet  ist. 
Ich  bitte  um  oiögliohst  umgehende  «achricht,  ob  Sie 

die  Arbeit  übernehmen  wollen. 

Evtl. bitte  ioh  Sie,  mir  vemeinendenf alls  die  Be- 

sprechung auf  dem  anliegenden  Kuvert  wieder  zurücksenden  zu  wollen. 
Mit  Hochachtung 

L  . 

H^ 
,i«C4j| 
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Herrn  Rechtsanwalt 

Dr.Rudclf     K   a   t   2 

K     1     t     f>     X)     H 

Kleine    i^'i*eiheit    l/lll 

Sehr  geehrter  Herr    ! 

Die  mir   frauudlichiit   üburröiciite   Bes^  rechung 

d«3   Sinclair  Lewis'schen   „Babbitt**    gebo    ich      Ihnen  uit    beuten 

Dank   v;ieder,da   sie   für   eine   iublike.tion   iE*   i^eutiU   iÄorkur    ̂ ar 

Z^it   leider   iiicnt    in   Betracnt   kciniDt» 

Hc  c  a  ü  c  ii  t  u  UK  o  V  c  1 1 
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Mit    benten   '^rilrr-?n 
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X^f/U- M n 
Tony  Kellen 

Scnriitsteller  liohen- 
hein  b. Stuttgart, Post 

Birkach. 

])en  5«   i>3zember  1924 
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Herrn 

Kf  raim  i^  r  i  s  c  h 

TheresienstrassG  12« 

Sehr  geehrter  h^^rr    I  
:' 

ich  habe  für  herm  i)r.   ferner  Ton  d
ar  Schalenburg.der  riol    ̂ 

aaf  iieisen  ist.-^d   in  Ausland  wo
hnt.die   Vertretung  ü..c.rno:..en  un

d      • 

gestatte  mir. Ihn. n heute   ein  :....nuslcri
pt   .u.us enden, das  n.iner  An-         ■ 

Sicht  nach  über   lou  i>.rch.aimitt   st
eht.und  .aa  vi^lLic -t  fl^r  den      . 

-Neuen  ..ork.r.    nicat  un,    >iEnet   
ist.   .s  W^rde  ..ich  freuen.wenn  S

ie 

Zeit   fllndon.das  ;.^.us'Kript  de.   
 ..rfaseer.  Ton  otochinelli  und 

lÄlate.ta  (  Ki.üiom  Verlag)    zu  prüfe
n  und  ich  begr-isse      Sie 

mit  Yorz-'iglichar  hochachtung  ^ 

1  JJs.    "Uborloutnam;". 



c 

fi&AtA^u^v^  h,' jivJfyiA/^  k,  f.  /JflS'. 

i< 

1 
Jclu  ̂  ZiAuM^   HiAA.  { 

flaute-/  p^d^co^  7Mj^'^  wtWr'i,y*^/Ät^»X4?i.t^  ixAt  ̂ ^ 
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a«a  4.    Februar  1?25. 

H^rrn 

Tcny     K  •  1   1   •  n 

Hchenh^im   b«i    Stuttr^art 

Sehr  6d«hrt«r  H#rrl 

DaÄ  interessant«  Manuskrii,t„i«r  FallScnubartft  koiont   leider 

für  ©iatin  Abiruok   in  Neuen  Merkur  ilp   Zeit   nioht   in  Betracht«    Es  lieg» 

dnran»    *Mß   ioli   mit   Hüokaiclit    auf   alles   Aktuellt^   das   ̂ .ndränst tHisto« 

ritsuUes  »ö§^lioli3t    ausschalten  lauss*    Auca   aürfte    sich   diei^e   Arbeit 

as 

besten  für  eine  Zeitschrift  eignen»  welche  mehr  d©n  heimatlichen  Inter- 

essen Schwabens  gewidiaet  ist,  oder  ttuch  eine  uafacsende  literar-histcri» 

sehe  Zeitschrift» 

Leider  sehe  ich  mich  veranlasst  auch  das  Manuskript  der 

Novelle  vcn  »Von  der  Schulenburf^  der  Oberleutn^^ntn  Ihn'^n  wieder  zurüclc« 

zupieben,  schon  deshalb,  well?^der  Uafanrr  dle'o*is  Manuskriptes  den  Raus, 

der  wir  für  belletristische  Arbeiten  seist  zur  Verfür-iunf^  steht,  bei  wei#e 

tes  überschreitett  Ich  würde  mich  Jeöcch  sehr  freuen,  wenn  Sie  Dir 

gelegentlich  eine  andere  kurze  Einzahlung  dieses  Autors,  den  ich  sehr 

sch&tze,  rreben  könnten« 

lllt  bestem  Dank 

4 
^ i  '^^■.. .. . Ihr  sehr  ergebener 

.^.jk 



Tony  KTsllen 
Hohenheim  bei   btuoig^^t 

I 

Slut^.gart,    14.   Ilärz   1925 

:in  die 

Schriftleitung   des  üeuen  Merkur 

M  ü  n  c  h  0  n 
"T^'iüresrensbrbsse  12 

( 

Sehr  geehrter  Herr  !  j 

ich  Liuche  r:un  von  Ihrem  freundlic
hen  ..ngebot  von 

4.  i-ebru.r  Gebr  uch  und  ■■■bor sende  Ih
nen  in  der  i.nlei:e  eil 

kürzeres  l.lunuskript  von  •■erner  
von  der  Schulcnburg 

„  Bernharü  von  Troyes  und  der 
 Harr  Lothurio 

lieh  .ehr  freuen,  nenn.äie  die
se  Novelle  in  Ihrer  Zeit- 

schrift unterbringen  könnten. 

".   T^s  würde 

V,i^   vor2:üglicher  Hoch   chtung 

Ihr   sehr    ürgcbene: 

1  luanuskript 
^0  Pf.   Flüokporto 

T^f^^ 



7^ 

• 

dem   2>^7.25 

Herrn  Tony  Kellen 

rich:iuheliii   boi    Stutty.art 

Sehr  geehrter   Hei'r! 

u 

Leider    sehen    wir  Tceliie   Wö<^'l3  c^^ej  t ,  die   uns 

b^rrei cMte  Novelle  vcu  Werner  vor    ä^v  Sc^uleMbur«?  i^^   Neuen 

Merkur    zu    publizieren.  Wir    lassen    Ihnen   d^her   d^c   W*^nuf?X:rirt,   mit 

verbincllichöm    Dank    wiedei»    zueehea» 

Kr&§eUeu9t 

I 



3 

c§.  ,5^. 

C 

€i 

,\»^     W.<.2$' 

'/»y»»*»^^ 

\/h^'*** 

^'M^0 

J 



rb
ft
nt
o 

muÄiu 

Uufi^^e^-i^kJZ 

C1&4  (11.23) 

\k      I «^ 



Jit£  *0/t*M^t<T*  <y»^f*ju^  -^y*Ai«t^  ̂  



PO 

den   4.    P«bruar   1?25« 

Harrn 

Dr.   Uartin     K   •   a   •  •  1 

Berlin      2.^.29 

llitt#nwHld«rstr*    30/3 

Sehr  entehrter  Herr  Dr.   lesisell 

ui 

B*  Mitte  aer  Berufung  auf  D^'.    Diepcld  aicüt  bedurft , 

iioti  üuf  d^«  Novelle  ttufaerksam  zu  laachtin,  die  ich  seinerzeit 

VOÄ  Ihnen  gobraeht  habe  und  so  auch  ist  nir  der  Wert  dar  ir.ir  f^esand« 

ta>m  Dichtun^i  durohauo  nicUt  antganrrön«  Ich  kann  abor  Lyri3ch«5  nur 

»ehr  wüttir;  unÄ  aucnahmswoise  brinren,  deshalb  verübeln  Sie  es  mir 

nicht,  wenn  ich  I^^nen  dieses  Manuakriit  wieder  f'ebe. 

■it  ier  Bitte  um  weitere«  Interesse  bin  ich 

i-'j/ ; 

Ihr  sehr  erc^bener 



Jihftnttvi y^u 

~V— 

'-i   -nir.n 

f 

r 

I ImiuAjUi/ 

Tht^VL4r.<U,        tl.lZ 



hui^   L.  Ujli  <W  <K,!Lm  XMrCU^    ̂ cLU*-^    LkÄ^   . 
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/; 

^W^'M-.      H     -U     UU    H   zink  ̂ U^^u^it4>    Jl^iui 

A'    t/^Af^ui 

^»'U-H*
 

0  Ku  h^uXi- 

r^%  Pn  JU/^iu^  %Ji^ 

^W)/\^^^h/ICuiM' 

C 
y-,  r.  if 



»■•  -  ..-. '    l1  ■- 

^i^^l^i^  •       ^^^^^^l^f!* 

Jibftnbtt: 

VoHtavtv 

/ilAkti 



\ 

Ih^ 

h4  ̂  C        't
UU-^-M  o<-  'i-   :'^- 

ut    i^y^ /  >t. 

4 
//HV>r»-«-^^jM4 JU.a.\UiU   ̂ y^^  ̂   >^^^ 

^  /it^ 

^./Vw*^ 

f^ 

/C  ̂ ^ 

r 

*7^^ 

\^^ 

^ 

kfUA-^  K^M^f^ 
^ 



»wC 

iir   f'-j.arttr   Herr  Kei-:5t3r! 

^f 

den 
O  9  Ct  /  • 

Herrn   Ar^i^a   i* eitler 

h   c    ii   o   tw^ti   n   ü 
i—l— — MW— I— — W* M^   ■  I    M      I    ̂    — -   II^M.  I     liMI     MM       »■^■^^* 

Unter   J^m   Lu.ben    4 

• 

Vc  r    oiniren   Tf^.^.ct^n   ei^rt    vc 

ner  Ur- Itiubsreise    zurüc 
'-^-^V    aV 

r.  t^ex 
ehrt.f^Micl    ich    Ihr    neues   I-^^nn^jlrrli" t    ".'bei^ 

Balz^o    vcr.^Ut    ^'.'ckr ic^il    »--jf    c'^ie    <''rcr«eii    P'-ckct r'.n^e »*        -^ 

,.  1, 

_    4      ~ 

♦    - 

^u  fzu^rbo : !  en   hpbe^r.öcht  e    ich    r^ie    ncch   urr.    etwpf   '^•e<?u"'d    bi-^ten 

Ich   >^^jrde   Cie    fber   «^ewi«*:    nicht    Irnre    werten    lecfen» 

Düi:tüu    3i  uisiren 



K 

I  r*    I      <■ 

IT 

bs  •hb'-  i-jv 
i  -  ̂  

i    .  A. 

i  ,* 

1.  -    L  i  1 n   1    r oci    Bai V>  v^   11  c 

u. 

V  ci'w ^'UJ. Ulli '    cirhi   ItiMiiU'Jhi'i  :  toG 

.  n 

t- 

ü  i* ^  c  ,  n  1  u li  L    .  "■]    »Ve «^ :e    Li e  j.  n #  I 

\-:j.ja'jr    ;iuruci:; 
u:: 

-Ü- 
-  .*  I. 

.1  ̂   l- 

^:i—   u oe  sl  eu -  '-.1  :-    -    - 1-aa  :jn 
la 

*ir 

').?]iGr 

f 

Herrn   Arir..n  Ke jser »KcnL^t^^nz    «rc    Bc a--.^nsee,Unt i^ra  Lnube   ^ / 
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^^^:^i^ 

Y/X 4^  2^J^  4^i4y^Uc/l4^>4'€**^ 

'tn^ 

Aif  /CU^y^^^lM^^y^  ^^^^^  4^^ 

y  /ti^^y^  ̂ t^  /^^  Jf)^A^tf 

'>y'ii^4cc^  ̂ ^^^4^ -f^u/^t^/^-^. 

4cx^  CU.€.<f 
4^i^J«ii</^ 

'  f^^J 

^c£ic^ 

Ut/'^c^ ^^^^^^^ 't^^f^  ̂ ^ü^^^^^"^^ 
^U^oof  z- 

^^*tf^ 

/^-^!t^^-*^.^^*-i^**'^^ 

•/^ 

^^tit/ry  puz^. 

^^^U/A^t^^'^^^^  ̂ f^uy^^  yU^  ̂U^  ̂ (u^^  /^^ 

//^  /p\/iyi/iy^  '^^^  ̂ ^Wä^    ̂     /.^t^44t.^^C^€^€^'^^^f^^^^^  /^^^j^^^e^«-^^^-^ 'TaZ^^^^  Ay^y^^ 

ptd^  /^iü^*^^»^'A4^^€^ . 



POSTKAi  .'E 

1 

      An   di  3   Re  da  ktioia   

d38      Nsusn  T^»3rkur 

  :   'öc 

M  ü     n   c   h   e   n 

GUSTAV  KIEPENHEUER  VERLAG  A.-G.    :   „... 
POTSDAM-WILDPaRK Tneresisnsor,    12, 
Postscheckkonto:  BerllnNr.92597 

Telefon  :  Potsdam  2302  Auslieferung  1523 

5.  1.  3.  22.  10000.    E.  St 



^^c Dr.^.T/Q«  PoCßdam,    dsn   ö,4.26, 

An*di3   "Rsdaktion   dss  N3U3n  -..erkur,   F  ü  n  o   n  e    n 
"" « "•■•»  •«•'»'"•"■•"•*•"•"*•    •    •    •     •    •    •    •    •    •    •    •• 

Sahr  ̂ 38hriie  Rsdakuion,- 
wir    bea  bsichoi<5en,   svol, 

Ihrsm  nächsten  Heft    3in3n  prcspekr.    beizul3<53n,und 

bitisn    Sis,  uns   nö<5lich6U  um<53nnd   dis    Aufla^snhöhs   mix. 

zut^'eilsn,    cien  Tsrmin,    bis   zu    v^lchem  dar  prospskt 
in   Ihren  Handsn    ssin  muss,    sowie    Ihrs    Bsdin^u^en. 

Ihrsr   Anuv/oro    baldi^^sL    sno^sssnsshsnd  zsichnsn   wir 
xiociiachoun«58voll 

üusTia/Ljf|i3pßnh3uer  ^rerla^  A.   ö« 

■m^ 

b^^^r^^ 



■fBomaai nm 

Telegramm.  anhmÄ.  .7  •,:.•_  8  3  0  0 

WF<s^m3ZZ 

/3 •r      <*r-  ̂   ̂ r'-^^^'»T^  .^^^tt<»ag.*»  -  -^"*-.    i^Cj-T^*^        ■Ji'''. 

rp  io..=-.friscn  itnepesiengtr  12« 

n*-' 

^«1«  --•-•  '■ 

I)cm  a^okti  überqebcTi 

20  V  11.25. 
bcn. 

.■* 

^«1 

n. 

kanit 'icn  sie  isutwocn  abend  7  unr  li«  parkhotel- erwai}t.eni=  kilppePia 

*i''
 



<'l.',' 

poflfarte 

j^n  die  Redakt ian  de
a 

U  ü  n  o  h  €  n 

fhereaienstr^l2 

j 



•eutf(f?c  :33cr(o9^'3(nftott 

©t«^tt9ört 

5"
 

©futtgarf,  bexd  4*  Februar  1 9
25^ 

Mrfatflr«»«  121/23 

An  die  Redaktion  dj^-Nej.enJ^Ja.rj^Jf^J^J^JlJ'^'^, 

sehr  geehrter  Herr  rrtsoht ^^^^^  ̂ ^^  ̂ ^  ̂ ^^  j^,. 

aen  Briefe  vo.  ̂ ^^   -?„iJ-?,;j^5!JS/raS"1SnriJ  f^* Manuskript  "SM  <^i<^Z     lit/nnb^nloi'ana  2  2/S  S.P»0* 

Snd^J?f  r*'^2ofl^/ln2f^3^ 
 -ird  inr^iscHen  angekormen aein»  ^^  besten  atvfehlungen 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT  ^ 
R«ioh»bank-Qiro-Konto 

PostMhttok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 
Fernspr«oh*Numni«rn 
9872.  9878.  9874 Telegramm-Adr«**« 

Deva,  Stuttgart 

iiMiiiiiiiuiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiMiniHiiii   .„iiiuMiiiiiiiiiimiimm««
"""«""""""""'"""""»""'»"""""""""""" 

Dikt.       tVm      Stenogr.     KCL  • Stuttgart,  den  29^April    1925. 
Naekarstr.  121/128  (Postfach  209) 

An  die  Redaktion  des    f*Ne.ten  Merkur'' 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch/ 

^1 

s 
I 'S  <s 

4^ 

Besten  Bank  für  den 

uns  mit  Ihren  freundlichen  Zeilen  vom  28. ds. 

eingesandten    Vascmettel   sowie  des  Manuskripts 

Leo   Schestou}*'Philosophische  Fragmente'* ,  das 

^3  Seiten  umfassen  wird. 

■  Die  Korrektur  von  Professor  Mendelssohn 

Bartholdy  ''Pakt  und  Protokoll"  erhielten  .oir 

am  Montag , gleichseitig  traf  auch  ein  Abzug  von 

der  Redaktion  der "Europ.  Gespräche"  hei  uns  ein 

es  waren  darin  noch  einige  Korrekturen, die  vom 

Verfasser    in  der  Eile  übersehen  wurden.  \ 

J^ 

% 

Mit   besten   Empfehlungen 

ergebenst 

X>«ntv*?chi*  Verlaizs-Anatai 

Sr 

pMAy-^
 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

DKfSche 
TELEGRAMM -ADFfESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872.9878.  9874 

8.-A.402  47 

Yi 

7 
22.  Mai  1925. 

Stuttgart,  den     *"^^    ***"   
 **^*^*'» NECKARSTRASSE  1f1/12S  (POSTFACH  209) 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch  J 

jf^)  Jos  uns  Heinrich  kann  als  Ersats  für  seinen 

Victor  Hugo-Aufsats  anbietet,   schmeckt  doch  8U  sehr  nach 

reiner  Geldmacherei;  was  er  für  die  Argentinische  Zeitschrift 

"  Nacion  "  über  die  deutsche  Seele  schrieb,    ist  doch  wohl 

nicht  viel  anderes,    als  was  er   in  den  leisten  beiden  Jahm 

in  gelegentlichen  Zeitungs-  oder  Zeitschriftenaufsätsen  über 

dieses   Thema  veröffentlicht  hat.     Für  7  Seiten  U.   400. —  su 

zahlen,    ist  schlechterdings  urmöglich.     Wir  können  wohl  der- 

artige Ausnahmehonorare  einmal   ins  Auge  fassen,    wenn  es   sich 

/^       um  gans  besonders  hervorragende  dichterische  oder  schrift- 

stellerische Glanzleistungen,   wie  beispielsweise  Schnitzler fs 

"  Fräulein  Else   "  oder  Shaw^s   "  Heilige  Johanna  **  handelte^ 

wennschon   ich  überzeugt  bin,    dass  auch  hier  die  Neue  Hund- 

schau keine  1000  Mark  für  den  Druckbogen  bezahlt  hat. 
\ 

a^ä'^t. 
1 

■/. 

Von  der  deutschen  Seele  haben  wir  in  den  letzten  Jahren  wirk- 

lieh  reichlich  genug  gehört,   sodass   sie  selbst  in  Heinrich 
> 

Manns  Beleuchtung  nicht  mehr  genügend  »ferbekraft  ausübt. 

Die  allgemeinen  wirtschaftlichen  Verhältnisse 



mmmmm» fcgH^gij.u  ri  Li  mim 

gestalten  sich,    wie  vorauszusehen  war,    von  7oche  su  Joche 

ungünstiger  und  gerade   in  diesem  Augenblick  Fhantas  iehonorare 

zu  zahlen,,  ist  weniger  möglich  wie  je,    zumal  wenn   ihnen 

keine  grössere  werbende  Wirkung  gegenÜbers  teht. 

Herr  Lang  hatte  mir  auch  seinen  'intwurf  einO 

Aufrufs  für  das  geplante  Preisausschreiben  vorgelegt.   Er  hat 

mich  aber  durch  seine   l'rockenheit  und  Inhaltslosigkeit  der- 

art enttäuscht,    dass   ich  ihn  gar  nicht  mehr  vorgenommen 

habe.     Mein  Leitgedanke,    dass  wir  mit  diesem  Aufruf  die 

literarische  Oeffentlichkeit  auf  die   Tatsache  hinstossen 

sollten,    dass   das  Alter  zwischen  20  und  25  Jahren  in  der 

neueren  Literatur  so  gut  wie  ganz  fehlt,  obwohl  noch  nie  so 

intensiv  nach   Talenten  gesucht  wurde  wie  gerade  gegenwärtig, 

kommt  mit  keinem  uort  zum  Ausdruck.    Ich  habe  aber  neben  a^^ 

meiner  vielen  laufenden  Berufs-und  Vereinstätigkeit  wirklich 

keine  Zeit,    nun  auch  noch  diesen  Aufruf,    über  dessen  Inhal  t 

wir  uns  schon  so  oft  ausgesprochen  haben,   zu  entwerfen  oder 

stu  redigieren,     lYenn  es  Ihnen  also  nicht  gelingt,    ihm  eine 

wirklich  paoo en(^^  Form  zu  geben,    will   ich  lieber  darauf  ver- 

zichten.    An  Hesse  oder  Konten  bin  ich  noch  nicht  herange^ 

treten;  ob  wir  mit  ersterem  noch  weiter  zusarrmenarbeiten 

• 

o 

können,  wird  sich  im  Laufe  der  nächsten  8  bis  14  Tage  er- 

weisen. Sein  Doppelspiel  mit  Fischer  hat  mich  aufs  schwer' 

ste  enttäuscht. 

Mit  den  besten  Grüssen 

Ihr  ergebens  ter 

Herrn 

S  f  r  a   i  m      frisch    , 

B  a  d  e  n  -  B  a  d 

e  n  , 

Pension  Zeppelin, Bismarckstr. 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 

TELEFON-NUMMERN  9872,  9873.  0874 
S.-A.  402  47 

6,  Juni  1925. 
Stuttgart,  den  • 
neckarstrasse  121/123  (postfach  209) 

i> 

ii 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch  J 

Wenn   ich  in  meinem  leisten  Brief  Sehest ow 

O       ̂ ^^  ̂ ^^^  einander  gegenüberstellte,   so  geschah  es  nur,    um 

an  diesem  Beispiel  su  demonstrieren,    dass  und  weshalb  der 

Neue  Lerkur  für  seine  Beiträge  nicht  die  gleichen  Honorare 

zahlen  kann,    die  rischer  für  seine  auf  ein  viel  breiteres 

Fublikum  abgestimmte  Neue  Rundschau  ausBWDerfen  in  der  Lage 

ist.  Ich  habe  nicht  gesagt,    wir  wollen  an  Stelle  von  Sches- 

tow  Shaw  bringen.     Gegenüber  den  Honoraranforderungen  unse- 

rer Autoren  und  gegenüber  Ihrer  wiederholt  swn  Ausdruck  ge- 

brachten Auffassung,    dass   es  zum  grossen  Teil  an  mangelnder 

f"      Propaganda  läge,    wenn  der  Merkur  seine  Auflage  nicht  steigern 

kann,   muss    ich  aber   imuier  wieder  darauf  hinweisen,    dass   eine 

exklusiv  geistige  Monatsschrift  auf  einen  verhältnismäss  ig 

kleinen  Kreis  beschränkt  bleiben  muss  und  dass    ihr  deshalb 

nach  allen  Richtungen  sehr  viel  engere  Grenzen  gesteckt  sind 

als  einer  populären  Zeitschrift. 

Mit  Ihrer  Erwerbung  der  beiden  Aufsätze 

von  Heinrich  Mann  für  k.   400. —  bin   ich  natürlich  gerne  ein- 

i 

! 



(^ 

verstanden;  hoffentlich  führen  sie  dem  Neuen  l^erkur  einige 

neue  Freunde  su. 

Die  Aushängebogen  des  2. Bandes  von  Kliutschewe* 

kij  haben  wir  Ihnen  gleichseitig  mit  unserem  leisten  Brief 

nach  Baden-Baden  geschickt;  wahrscheinlich  sind  sie  Ihnen 

von  dort  aus    inzwischen  zugegangen. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  eraebenster 

u^ 

'i 

f 

Herrn 

Efraim    Frisch     , 

ü  n  c  h  e  n    , 

Theresienstr.12 

'? 
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DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT   <? 
TELEGRAMM-ADRESSE:      .  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERN  SPRECH- NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.7  S.A.  40247-  40249 

4 

Otkt. Stcnogr.  Bu 
STUTTGART,  den      o.    Juni    1925 Nedurstr.  121/123  (Postfach  209) 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

C 

ii!iiipian£^ r 
Lit   vüroindli ehern  Danl:  "bestätigen  v;ir   den * 

dar    ans  mit    Ihren   fraandlich:rn   Zeilen  voii   o.ds.Ü'ts. 

fär   das   Jiili-lleft    eingesandten  Ilanu skr ipte : 

Barscholl:    Jean   Paul 
Urifan,^.  10  V2    S.G-, 

dl 

Ilann:  Briefe  ins  ferne  ..asland  Umfang  4  V5  3.0., 

\;ir  sofort  in  Satz  gaoen  und  i^D^lIge  iDaldigst  folgen  lassen 

:r-.-^n» 

Von  cu;. ;.   unsch  deo  i±err.,  ^.unn,  iiü--  aas Honorar 

von  .:   4öC.~    f^dr   diesen  und    -'en   fdr   das   .iUgust-Heft   noch   zu 

lief  ornL:.^!. it X Juli .......   r.u   las.'3en,    hahen  v/i 

-to 

YormerLcung   geno::i::en 

1  u    0 
■s^         ..       -J 

iilun  -en 

ergebenst 

Ddntscn.'j   v'  erl^-^-s-Anstaii;. 

I 

^■^ 

% 

1 

I 

■
^
 

i 



Deutsche  Verlags-Anstalt 

Stuttgart 

Dt^Sche 
TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA 

TELEFON-NUMMERN  S.A.  402  47-402  49 

25,  Juni  1925. 

10 

Stuttgart,  den 

neckarstrasse  121/128  (postfach  209) 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch   J 

c 

c 

Süsftkind's  äovelle  habe   ich  mit  lniere
st<e 

und  ̂ enuss  gelesen;  auch  unser  Herr  hing  hält  s
ie  für  eine 

Arbeit,    die  sich  wohl  für  unsern  "Falke
n"  eignen  imrde . 

jeide  stinmen  wir  aber  darin  überein,    dass  
 der  Schluss  nicht 

gam  Niveau  hält.   Herr  uang  drückt  dies    i
n  i^einem  hier  mit- 

folgenden urteil  nach  meiner  Ansicht  gans  gut  aas.   Ohn
e  ei- 

nen Schluss  dieser  Art  geht  es  nictit  gut  ah,   man  wün
scht 

ihn  sich  aber  doch  noch  etwas  runder  und  über
zeugender. 

Wenn'iff  auch  Ihr  Eindr'ack  wäre,   würde   ich  es  sehr  be
grüs- 

sen,   wenn  Sie  einmal  mit  Süsfkind  darüber  sprec
hen  wollten. 

So  oder  so  wollen  wir  die  Arbeit  aber  doch  gern
e  drucken. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  sehr  eraebener 

II 

IK- 

I V 

/  / 

Herrn 

Efraim    Frisch 

1  Manurhript! München, 

Theres  iens  tr.l^ 

i 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB  ANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

ll11illllllllllllllllllllllillll!Hllll'!l'il!llll'llll!!llllllllllll^^^^ 
»• 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

// 

Dikt.     if*  Stcnogr.   ̂ ^  • STUTTGART,  den  5. Juli    1925. 
Nedantr.  121/123  (Postfadt  200) 

^ 

An.  die  Redaktion,  des    **^^euen  Merkur"^ 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

c 

ifenn  Sie   in  den  Ihnen  zugegangenen 

Umbruohbogen  des  Juliheftes  die  Korrekturen   in  dem  Aufsatz 

»China   und  die  McGhte"   'Jon  Prof.nihelm  nicht   ausgeführt  fanden, 

so  lag  die  natürliche  Ursache  darin, dass  jir  mit  dem  Umbrechen, 

wie   in  unserem  Schreiben  vom  26. p.    eraähnt.vor  Eintreffen  der 

Verfasser-Korrekturen  beginnen  Hessen.    So  werden  Sie  auch  di
e 

Korrektiren   in  den  Beiträgen  von  Mann, Bursche  11   eto.ydie  mr 

direkt   von  Ihnen   erhielten,noch  nicht   berücksichtigt  finden, 
da 

sie  erst  nachträglich   in  dem  Bogensatz       ausgeführt  wor
den  sind, 

in  dem  Ihnen  zugehenden  Heft  werden  Sie  das  bestätigt  find
en 

und  erlauben  wir  uns  noch  dazu  zu  bemerken, dass  alle  Aen
derungen 

stets  auf  das  gewissenhaftere  ausgeführt    verden  und  na
chdem 

die  uebertr&gung   erfolgt   ist. gehen   die    Verfasserkorrek
turen  mit 

den  umbruchbogen 'an  die  Redaktion  zurüokyso   auch  im  Fall   nihelrr. 

Was  nun  die  Korrektur   in  dem  Aufsatz 

"Segen    Voltaire"  von  Turel    betrtfft/so   konnten   wir  hier  nicht 



« 

mehr  feststellen, oh  tatsächlich  eine  solche   vom   Verfasser  vor^ 

lag, da  Ja   sämtliche    Verfasserkorrekturen    in  Ihren  Händen  sind. 

Es  j)ürde   uns  daher   interessieren, wenn   Sie   die   betr.   Fahnen  heraus 

suchen   lassen   und  uns  einsenden  uDürden, damit  ujir  untersuchen 

können,  ob  hier  loirklich  ein   Verschulden  unsererseits  besw.    des 

Setsers   vorliegt.  Vir   baten  daher  den   Verfasser  um  telegraphische 

Ang...be  des  fehlenden  Satzes   -  diesen  hätten  Sie  uns  Ja  gleich 

aus  den  dort   befindlichen  Fahnen  mitteilen  können^  da  m  r  sonst 

die   von  Ihnen  gej)ünjchte  Berichtigung   nicht  mehr    im  Juliheft 

hätten   bringen  können. Sie  finden   sie  auf  der   let^t^n  Seite    (848). 

Indem  Mir  die  Korrektur    Yilhelm     oieder   beifügen 

^ 

f 
%■: 

empfehlen  iDir  uns  bestens 

'eA/l  f 

V-tPVl- 

ergebenst 

Dlutfichr   Verla 

.Cr 

v'i^aitj 

t^^^ 
/T 

^4A**  ec*'^^ ^^,^^^&^*^i^j:uy^ 

/. 

\^^J 
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DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 
TELEGR  AMM-ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 

Dikt.     fr.  Stenogr.  ZCZ  . 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 

S.A.  402  47 -402  49 

STUTTGART,  den  25.  Jul  i    1 925. 
Neckarstr.  121/123  <Postfach  209) 

if 

< 

An  die  Redaktion  des    '^Neuen  Merl^ur** 

Z.H.Herrn   Efraim  Frisch 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Das  uns  an  Stelle   von  Lion  eingesancl 

te  Manuskript   O^raboioslaj    **Der  neue    russische  Mensch**  ernah.wie 

Sie   aus   beiliegender  Korrektur , die  gleichzeitig   mihotcn   an 

den    Ve^\f  asser  abgegangen   ist  ̂ ersehen,    12  Seiten.    Der  ganze 
Texturxfang   beträgt   nun   79  Seiten  und  wir  .oerden  die   letzte 

redaktionelle  Seite  mit    einem  Inserat  füllen.    Für  das  Michste, 

(September.)   Heft    verbleiben    rQraf  Thun^Hohenstein    ''Englisc'ie 

Hindrücke*'  und  Hausenstein    ''Rem.brandt Zeichnungen**.^  ̂ i  :i   .. 

"^  ^^^  Qestern  Eilboten   abgegangenen  Bogen  58  bis   61 
u;erden  heute    in  Tare  Hände  gekommen   sein, wir  haben  hier  sorg^ 

faltigst  Revision  gelesen,  so    dass  deren  Rücksendung   sich   er-^ 

übrigt.    Die  Korrekturen   von   Cirabowsky  und  Süskind  'j^erden  ijir 

Jedenfalls  noch  abmrten^ehe  wir  mit   dem  Druck  beginnen. 

Auf  das   Streifband  ne  men  wir  -   Ihr  Einverständnis 

voraussetzend  -   ̂ rrabowsky ^Mann,.Süskind  und  Preller , ferner 
Braun ylJausenstein   und  Ällendorf. 

Mit   der  freundlichen  Bitte, uns   den   Waschzettel 



II 

umgehend  zugehen  lassen  2u  Quollen,  empfehle
n  Mir  uns   bestens. 

Ihre   ergebene 

Dentscihe 
pia^s-AasrÄit. 

yy'J 

I 

^ 

.    > 



r 
I  4 

.a^.-:»Kr:nu»^. 

Iv  feri^.. 

•"Ha 

4j.jh//i  - 1    ̂jWiLK..x^i^LxA  ̂   lCCy\y»n4  '\yCCK^ 
P  5410   24 



I Nordseebad  Wyk-Südstrand  a.  Föhr  —  Hotel  Schloß  am  M 
eer 



<P7 

clon  ̂ •^ 
•  .'^•'  • 

Herrn   Klabund r-    -3    s 
u 

Heiligte   a^i3tstr«20. 

Lieber    Herr  Klabünd 

Besten   O^ni:   für    -iir  Iti^nuol krii  t :  „otcrtebüc'rier 

W   f 

icii   wer de    ihnen   bald   üesclieid    c^üoen Püj.^   diu    3tillacie,dlc    :  cn   z^"^^ 

CO rucat   ;mtte»i:cnnte    lori   Hi icn   scnlie?^G licn   dccii   nicht   entschei- 

aen.i:>ie   ccaien  !.u T  "i  1  r* 

ein-  uiicl'ioniLÜ'cuiig. Neben  Strciiien   stärkster
 

Frä^'uu^; -   --te.it   manchoy    Pl'^.ue   un 
ü 

H^.tchlai:soiidO|Vrd^5   bei    Clecer 

LanfTG 
^>y    n'itürlica    i^eiu  i2ac;ah€r   c^    iz\    doch    ein  Gedicht  

  und 

er fordert   Einholt  1  ichlei t   und    Zutun nde st    ̂"i  11  rch<^-eh en d    st  ̂^  rl: e 

Aki:v^aluierune. 

Mit   vie7<^n   "^rrDsnen 

Ihr 
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J  x}.    »      QjLcCjiMus^        Jie/t    IUXjUJL     JIaoaI^    '' i,AiLxxxx  CMJZm. 

l 



f/ 

TJi^ 
^.^ctal?^^    J^^Ti^  mejCui  JU>J/^Mji  '^ 

%MaxmpIajim 

c 



^v 

den  4.4.2^. 

Herrn  Stefan  I.  K  1  e  In 

Bhdanweiler   bei   l^iüllhelm 

Hotel    Roüierbad 

oohr   rofürter   :iei*r! 

Das   mir   f  reuuciliciist    LlberbMudle  ^ianuskrli  t 

„Der   Schatten   des   Turmes''    vcn   :^'lcha?l    B&bits   «r^ebe    ich   Ihiion  nit 

verbincUichfsteir.   ünnV    v;leder,da   og    r:*r   den   lleueTi  T,'€>r>:ui^   zi^r   reit 
leider  nicht    In   Betracht    k'^.nt 

Errebenst 

\         -r 

W 



f> 

den  16.2.25. 

Herrn 

lirich  H.   h   c   n   n 

H    a    R3    b  u    r  p;      2^ 

.   Ijdftrientaler3tr.l22   b   ]  • 

Sehr  geehrter  Herr! 

Deis    :ir   relnerzoit    nber^^^Tiato   Manuf'krlrt  :„P1  uchf 

c^ebe   ich   llmen   ̂ lit    verblnclicher.    Denk    v,  ieder,dn    es   für   einen   Ab- 

druck  ir.   Heuen  2<5et?kur   leider   nicht    in   Betracht   iiomint.  Die   Verzöceruns   bedau 

re   ich.Sö   Ist   mir   eben   nicht   mö?Tlich,un?^ufnercrdert   ^.uröbchickte 

Manuskripte    irri    Rah:nen  meiner   laufenden   Arbeittdie   wcihrlich   nicht   cei^ing 

ist,i:.c    rasch   zu    iet>en,als   die   Kmcond^r   es   v.ünschon. 

Hochfcicritungüvoll 

»jt<. ',  .->  ..jj, t  .L  >»      '  ■'•  j  ■»-  -^/y-'"" 



AA^^^^x3^ 
t  '4  \IMmiia^\  I 

  i.¥\Aaaa^  c)<^^ 

  .y'':^*Ato\jU-..9!r.A.i^^ 

CI54(l  il) 



/6 
I        IiaIi     '^'^^   ̂ ^  \M/v^cVVvvur     v>>V^iiA^/iK'^ 

^  Ä  VI^\^  ̂   viA^^U;^  V  ̂   WMv^V^ 

t; 

A/Wv\ 



4^> 

6154(4.24) 
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cc^^yj 

(Jk^  ̂ -  i    zr 

'TVv    qJUjl 

l^r 
■\4iD(d^^4sJ<(ri^   dU^  /UJLc<JU.^^^   Wx^vyfeAv L^ 

ii£s^ 
La^il.      (Ci^-vn  o^^^^^Jf-      rry^-6-£^' l-c<.^    </'^C't,^_-c-t--^_ 
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t'(Jv      ä^d^- 

^0 
Q^Ji\,(X-ß-^^-^-X^<yK^*^^y:j 

RSJUJi    t/ü 
^\JexAx  t^o  *-^'^ cc^ V 

r^^^X-«-^'  •     Uajza^^^aaa^ 

CIA 

^ 

^. 
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(  UXCxCC/i.  C^»-^^  J^i^^       f      ̂ ^^^cl    { 

7  /^^^.  (2^  ̂- ̂   (^ 
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Postk. 
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<&)....,   kudi^..j^^   *^ 

ik^^^^^^^id^^ft^ '  I  i  ■ 

"II  I  ̂ —^j.— 



JU^  i¥'^  nt 
^'uUa^Cc^ 

^««X/ ^ 

■t^-u 

^^^c-^    u.  Kx-^^te^t^    Hjut~^%J-v\.^c^€^ 

vUi/L.i,^i^ ^^-"^T^^^ZZJÜ 

«t.i-u^-1^    ̂ 'c^-^  ßJiA^'c^Cr   y,^^  t^ 

-Ol^U- 

'•^     '^      ̂ Ccc«^ 

Jr- 

y^c<.U£Yj  A^/v^  ̂ L^ 

7^ 

'^      ̂ 'M-**^. 
ihM^ 

-• '  *. 
•1» 

?• 



^c 

den  ̂ •4,25 

Rene     K   ö u    i    R 

Jäschkentplerwee   4^ 

Sehr  <^ee!irter  Herr! 

Die   mir   freundlichst    "bers^nclten   :>nus>:rirt 

Kcrr-en   für   ̂ .ine   Fiiblik«tic  n    im    Neuen   iJerkur ur   Zeit    leider   nicht 

in  Fr^re.lch  las it  e  Ihnen  dieselben  d«her  mit  verbindlichst 
em 

D^nk   wieder   zuc'ehe n 

Hcchacatungsvcll 

^ 



^1 

• 

d«n 

Herrn    Herinann   Kcnabrück 
'^ünch*n 

1"»  •-">  1 
T    n 

€Trt  ■>'  •  ?  o  /t  y 

S^hr   •'^ti#hr*t«r   Hörv! 

Di#    uHi     freundlichst    üb^rreici 
1   L  ̂  

n  \^y- nu''k •  J    t.^ 

kcm.:!©!!    für   ••- In^f-   V^röf  r^ai:  ich Ulf.-    iin   Ntout^n  :rn>r;:ur    1 
♦v'iaei"    uica t 

in   Praf^a.Wir   iMSf^^n  Inri-i n   üis;*-$*?lb ö?:i   LJi  a«r   ujLo    V'»i 

i3 1  ii 

Ca  _L.  i  C  il  t'  1:1 

^ank    w^#cl»r   ;:a>:«n#n 

iccaacatua[rsVLll 



// 
 ̂  ■
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f/ 



SiXj  ytJ^dM  au 
t     ••    'S<» 

21  3( 

den   27.7.25 

Lieber  T^err  h^rnf   Id 

( 

Dei« 

Aufsatz   vcn  Bachert:„Zur    Sciiiclcgie   des   int.-^r- 

naticnalen  RcmaHs   der   To^er.wnrt^i'jt    ^.u:^e::eichnot  ,«nbcr    für  iroiÄe 

ZwecKe    zu l.<iTlf?«  Davon   abg^v^oeheii    hin    ich    jetzt   er.r    nicht    in   der 

Lap-e.für   weit    hiiipas    zv    disrcniercn,ii nd    in    de>i    ns.c>irt.'--n   H^.^ft-.^n 

habe   ich   keinen  Pl^^tz   n'?hr.Untor  diesen   Uinst^nden    ziehp    ich   es 

vcr,uhnen   das  Manuskript   nit    beste!?.    Dnnk   zarücky.u^oben* 

Schade, dn.GS    Sie    diesn^^l    aiclit    in    3uuütt-Bi-.den    «raren, 

s   war   horrlicnes:   V.cotter   und   kucl   is'Jünt    ̂ n.r      ch    mit   iiioincH 

Aufenthalt    sehr   zufrieden. 

f 

Viele  G-rüsso 

Ihi'  er^'""^benor 

Herrn  P^iul   Koraf eld/Fr£iakfurt,Mf)iÄ/Feldbercr8tr.43 



A-  /Tfcic!^  vÖ<«v 
/ 

f(?ö
 

"^  -^  ;^y 

^  0<^  ̂   '^  (Si-^i^kt/^  tk^c^  -^^  "*  '^^'«^ 

/i t 1 
^ 

r: 

\4jt     UO 

f-V^^)^   V^      C     ß^vJCc^    <%.   fcKiMO^   l^u^^^uy^aCv,      ̂     yoiJ\   An^h^^  A^"^     "^ 

vy^^^ ^  ̂    2^   Cc**<^ 

Oii^n^CuA       '    *UÄAy 
/ 

^  ̂^^^JoA    a^^ C&^ i^ ü    ̂   U     kiv^S     ̂    ̂    </ev^   H^       ̂ ^     Q^y^U^       <^  ̂ ^ /J^^^ji. 

y^^vtyjf         et       y^^^^^-K^fcy-    J^^to-ßjv   ̂ tA^Tc/^ 

r{ 
^^Cun^    ̂  

/ 

1^4^ 

t^ 

.c^ 
<:X>\A^ Usiy 

^C 

/y-^^C    H^    *vw   uThr*Ct^^  ̂ ^iv» 
/c-tfVl/ 

^    ÄI^  cir^KtZ^    ̂      *C     ̂     2{'S,4    - 

.--ßf^    Hc^iuo^i^      ̂     hj^-^r^       h^ftuß     ̂      ̂ ^     ̂ ^vu\^ 

i 
/ 

/T^Y«      cWJScv 

>xy 

^tcH^^-K^       'U^Ux/^     4     4/    rön^m.ri^        C  cz^^^'t  A*/t  A^A^ 

^^n>o^      yriUtA     ̂     ̂^^Cu^uK     AjH^    usC  yoC   Äct^ ^ 

I^£iy/^ 

«^ 

rcA-c-«-»^*«« 

e^.^ 

^ 

4 

A.^^ 

y<j- 

■
y
.
 

'l^^u^ 
f   UA^^Jß^U   e^V 

/ 

v/¥w^iv7       ( O^Jl-^Lö-yJ    .    '2^^<ri>e^ 

^. 

.^^    yoWhJ^        U  /Xei^ 
^hc^  L T /^ 
ä( 

J  ̂ ^    d^  jj-Ccxt^      ">   >ti^^^^C    ̂ ^^     y^  *^*w?    &>v»9,''iU/2^ ^ 

jf*^     U/h^jU      •L»'^  ̂   ̂ Ul 

^ 

t4>^JCi 

T  t^ 

(ZA^ 

^/ 

♦i^>V     UM^i^HL 

/U€>^ 

Vv^c^ 

(m U4-« 

(  /"^-^   ̂^^"^  A>05)    *      f/    7/^    ̂ a.'&a  ̂t/l,  a^{  ̂ ^^Ji^^C/i^ 



CJ 

cZu^ 
OZ/l/i 

Ä^ 

v^ 

CUOoAi 

ä^C 

^  A/^^ 

f  ̂  

'-/
- 

A^i-f^Ä^ 

Ä>n/K 
^^ 

^^^    ?t^  V-^AiÄ-u-^-^^    ̂ r^i^L^      ̂        J^      u^U     ̂ ^KtM^:»^^ —    \xA^c^     ̂ Urx^€A     UiAh 

tLr> 
Ol* 

^-^TTu 

^7/f< t*<^C/^ v/ti^O 

^l^'   ]clvf\'j     ̂ (Tt) 
>C^^>V^VV7 

/ 

/V-^.  s 



tiJ^^^    ̂ o-Jtk^  /f^^ 
'^^Z^ . 

I 

Ol 

-n  ' 

/ 

/ 

i^f^/i.Ui^PP^-t yU^l^i^. 

^^-^u^ ̂^^y-u;  >iv<i^^^^ 

^u^^^^^ 

f 
M i^fi^^  A^^^^f^^ an^ 

^«^-«^ 

(x;t<^( yt^i^iy  ̂ ^'^i^»*^^  Ä<^<^ 

Ä^^^tlx 

'^d^'^ifM^^  ̂ Ui^  ̂^U/' ^^^^Uii^i^i^i^, ^,  //    /      . 

yOA^i^^ 

yi^.^^Lt^'f-i^ty 7^^-L 
y^f^t^4.y0^l^-UA^^i^ * 



den  b 

•  '  •  *•- 

Qrm  Tneodcr   ''rarriör 

Vi   i   e  n       i 
lUGoladeii   am  ..o^imurlLt 

rr 

<   • 

:^r  ;  e^artor  iierr 

bV 

ü-18   ra.3   froiü  diicn.  1   ü jer    i/idteri.  'Jedicr.t e 

-  '^ r^rn^n   für ujlikalion  -.n    .oue;.    ':erkvir  i^-udor o 
'  1  n ' 

v-j  T   o 

icriL   in 

^rn^o.üiiTubc        incxr:   abor  r:u oei   u. 
:'iMr:L-to 

r  der     eil- 
::cririrt   aal. :;::er..K       rii:   i^'.rer  ,.1    rur. 

O! 

olnr.r   v/ir    i 

y^.  r:- 

t-t Lwer 

?>r' 

."  n  r" 

^her  st 



/o 

3 

c 

( 

0 

»  _ 

I\-U-Ol 

(\rcUjW^^AjlA/v 

"C^       \r^        K^UtJsT^Ay^    ; 

<rvruu^ . 

^JL^^o^l|     ̂ !te;is4ra;ii   2}  /". 

i9-  M  •  ::.^ 

\L 



W  lof 

I 

> 

Rtdahticnr^Das   Ltbtn** 
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Li©b©r   Herr  Kr«>ll! 

M*>^i)«    FrsciJ    läcs5l    llnuvn    rolK^^ncli^t^   inittei:-^n: 

Zin<;   ZrY'inCirum^   hnjirn  Lltircur    lilcck   V^^rlJ^c   in  Köln   ̂ n-*cJ^^^^» 

düLCfi   rntin   d   rt    vcn  d^r  i-ublikdl^üu   nicatü    v/triisi;  ,inid   ̂ :^lne    AnrrsiC« 

beiiri   t«'rankel-V'^>'].nvf::,di'r   irj'n#r'   noch    in   d^n  vnvl^::syarz^ioh- 

niss^n   c^^^^^^^*'^    >y-ird,V;-4rn   ::iit   döir.  rcstv^.TDfci^k    zurück: V*;rlÄg 

•  inr*^'-^ir^«n.2ss    i^t    tilsc    wolil   ait   kein^ia   i^ini2i,rac:i   vc :.   irr -ad 

«?in«r    S«-te   zu    rücaiu^n,  zumal    trj   n;iiaz    zw^ifoltuirt    aü:!»*!!!!, 

ob   das    ß'jcii   üb^rhau^t    in   den   Buchhüudtfl    gtfkciniüfjn    ist. 

Weint?    Pvt.u    »c^ '  ckt   I 'an<»ii    nun   «in   tsöhr   intere'-o'^.n- 

tos  M^nui^krii  t.daa   Ub^rheur^    noch    nicht    erschj^n^f^n   ist   und 

für  d-»5sen   Uebersetzun^   »i»   pf^rsönlich^    ^utcri  Ji^^-ticn   bi^^i
tzt. 

Es    ist    eine   etwas   urof^  neureichere   ITr/ahlunf':   von   GGlckub:„I:n 

Zeichen  des  Tieres". Sie    seil    in   den   ̂ esummelten   iirzahlun^/c^n 

von   Solckub  deutsch    im   Mun>^rion-V#rl*»f!   erscheinen» Jedoch    uxcht 

vor  nächstttu  Jahr.Si«   dürft»   sich   ihr«-.::   Clu.vi-iiter  ni-eh 
  31  ui: 

benondikrc   für   Sie    «tignen. 

Ott    ich      n   den   nächsten   Tat::en  verr^-ise,  bitte    Ich   Sie, 

3lcn   durübir  direkt   mit  neiner   Fmu   xn  v^rbindunc   i^u    'c5    t.«n» 

München, SiLU^ratr«  26. 

lit    d^n   besten   Cirüssen Ihr 
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COBURG,  den  20.  V.  25 
Sonntagsanger  8 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

r 

Unlängst  sandte  ich  Ihnen  eine  Novelle  mit  dem  Verlegenheitstitel 

nLAMGSAM  AUS  LESBOS  WINDET  SICH  EIN  WEG»»;  gedtatten  Sie,  daß  ich 

heute  dfe-'  letzte  Novelle  aus  demselben  CycluB  nachsende,  betitelt 
„DAS  GESCHMOLZENE  ICH«;  die  mittlere  dieser  drei  Novellen  kommt  für 

eine  Veröf lentlichung  in  einer  Zeitschrift  überhaupt  nicht  in  Frage. 

Ich  möchte  betonen,  daß  diese  drei  Novellen,  die  alle  das  seiuelle 

Heilaiästhema  für  das  Weib  behandeln,  meine  einzigen  erotischen  Arbei- 

ten sind  und  füge  einen  Krltiken«Auszug  über  frühere  Arbeiten  bei,  den 

ich  zurückerbitte.  Rückporto  lag  der  vorigen  Sendung  bei. 

In  ausgezjdelchneter  Hochachtung! 

Ihr  sehr  ergebener 
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Sehr  geehrter  Herr, 

das  Mskpt.  meines  AufLt'es'^-Be^uS'beiXS^^'^i^^"/^«^^«"'^«  i«^  I^"«"  inliegend 
bringen  wollen,u.n  f reun dl. baldige  RückLndSlg!^'^  "^"^  ̂ ^  bitte, falls  Sie  ihn  SSht 

Nürnberg, den  14. Juli  1925 mlttl .  PirkheiraerGtr .  67 

w??!^?^*^^°"*°  iJbg.  39937 Wilhelm  Kunze 

BtLt  ergebener  Hochachtung 
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München,   5,3.25. 

Kufstelnerpl.4 

\\L 
An  die 

c Sohrlf  tleltung  des  ITeuen  Morlcur 

M  ü  n  o  h.  e  n 

Thereslenstr.lS 

Icli  e rlaulDe  mir,  Einen  in  der  Anlage  ein  Manusla*lpt 

zu  übs^^senden,  Ealls  Sie  dafür  keine  Verwendung  haben,  erhltte 

lati  Rücksendung.  Rückporto  und  Brlefunsclilag  liegen  TDel, 

Mit.  vArziiglicrier  Hodiaditung 



I/^ 

den   IC.  3.25>. 

H©i*4?n  Or.Karl   Landauer 

ji   ü    i)  c   h   ̂ _  n 

üeur  (rt<»eai'ter  Herr  Dcktcrl  ^ 

»fielen   Dank    fLir  liir  i-innuEkrii  t : 

„Berrerkünren    ;iuia  NiederfNnr  des   Ffiscl  öpub"  .I..-id*.r   kriin   3  oh    ̂ •t.zt 

vin«.u    i.clc>ieh   Beltrf.c   nicht   brinren.d«.   vcr   nicht,    Ir^rpr   7eit 

«in   iioElic^i   ur.ffisnender   Aufyptz   vcv   ̂ irv^o'^tti   i"b*r   [•'•nncl  mur? 

l:-.   N.?ii«i   ?.^er::ur  e-rrchirn^n    Ist   uik»    «hen   in   Mär/heft   a^   4i.frf  tz 
vcn   AirreJ    Weber, in  welc;:«n   die   puch   vcn   Innen    berührten   Frefr^^n 
r3ef   Staätsbildunr   fa5?t    in   ähnlicher   W^lse    erörtert    iund. 

Mit   beoten    fM'Pfehlunfrtsn 
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iMünchen,den   25.2.25. 
Herrn iH 

Dr.  Felix   Lanprer 

-D    g   r   1   1   Ti   -   Hal(^ngsft 
Knrfnrstendamin   I34. 

''^hr  e^jehrter  Herr   Doktor! 
Ich   r.nisste   nich 

leider   üb.-rzeur:en,dasG   Ihre   Movelle„aerhards 

Flucht^    rUr  den  :^au-?n  Iderkur   zur   Zeit   nicht 
in   ̂ 3elrac;it    ̂ cmit   und   ̂ eoe   Innen   d^s   Lamis- 

krii  t   -iiit    be3te  1   D-nk   wl^aer. 

In   der  Hcrrnun^   d'cjQ   üLne    andere 

G^'lej.-ahei'.    i,i„    bosaersü   L^eebnis   zeitict, 
Srgebenst 

iVlti, 
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Herrn 

Faul   Laven 
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h    C3h^   leider  l:oln< 

Itlör:lich>.eit ,]  hre  Kcvelle  im  l^euen  -erl:ur 

zu  v::jrv  enden, v;'rdc:  Liiui  aber  fr'^uen  ,brld 

wied'jr    etw.s   \'cn   Innen    zu    lesen, (I?j    ich   clan 

Eindruc ^'tc'.ionnan   u 
abn,  da^s*  unsere  Verbi^i- 

duun;   ̂ •^l^'^entl-ch    doch    fruchtbe^r   werden 
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beot^:.!   D^nk    zurück« 

Erec»  banst 
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Moritz  Lederer Mannheim,lugufltaaAnlage  9, •  * 

den  19»   Januar  I925. 

An  die  Redaktion  ••  Der  Neue  ̂ erkur  ** 
Stuttgart, 

Sehr  geehrter  Herr  : 

An  dem  Ihnen  eingesandten  Manaacrlpt  "  GeaprHoh  über  Earl 

Kraus  •  habe  ich  einiges  auf  Seite  4  geändert*. loh  sende  Ihnen  dRher 
die  endgültige  Fassung  dieser  Seite  nlt  der  Binlage', 

Krgebonst 
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$tmtuf  fut  tttiitiptädit  tlt,  70  Sil/  fut 

$ccnQefprdid^e  Hc.  7oo39-9t  /  Otpcfd^en: 
bctloo^flcucf  Iefp3i0  /  O6ettoeffun0:  i^ogcc 
5(  Qeinje/  lelp^fg  /  ̂ Ugemtfni  Xleutfd^e 
Cctdit'^nfhilt  /  X>tt66ntt  6onf/  $fUalcn 
letp3ig/  po|lfd^eiffonto :  iefpjfg  Hc  5004 

Direktor  Dr.Marguth/Grl* 

/f 

29^...Ap.r41   iw5 

Horm 

EplJraijv^    Frisch 
Herausgeber  des   "Neuen  Merkur" 

U  ü  n  c  h.  e  n 

Teresienstrasse  12 

Sehr  geehrter  Herr  ! 

Mit  diesem  Schreiben  beziehe  ich  mich  auf  Ihre  Bekanntschaft  mit 

\mserem  Herrn  Max  Krell,  der  unsere  Zeitschriften  redaktionell  leitet^ 

Es  handelt  sich  um  Ihren  Mitarbeiter  Dr.  Usch  (  Stemthal  ),  der  in 

Ihrer  Zeltschrift  ganz  ausgezeichnete  weltpolitische  Aufsätze  veröffent- 

licht. Es  wäre  zweifellos  eine  Bereichertang  für  das  "Leipziger  Tageblatt^" 

wenn  wir  Herrn  Dr.  Stemthal  als  Mitarbeiter  gewinnen  könnt eny  und  wir 

bitten  Sie  zu  diesem  Zwecke  um  Ihre  Vermittlung.  Vielleicht  haben  Sie 

die  Liebenswürdigkeit,  uns  die  Adresse  Jenes  Herrn  mitzuteilen  und  etwa 

auch  gleichzeitig  mit  ihm  in  unserem  Sinne  zu  sprechen. 

y 

Mit  besten  Empfehlungen 
ergeben  st   : 

leipziger  Verfagsdrudcerci  G.m.b.H., 
vorm*  Fischer  2i  Künien 

Direkäon 

iv.  Lv^    9^lL^^n^\ 

trvi 

Ee<p)foet  togtftfott  /  Heut  Etfpjfgtc  3eftun0  mit  BÜdecfoodyc  /  ttfpjfgtt  :(ftcn()6fatt  ffie  4pott  wA  ZU\t  /  mfttddtttffdkct  Kucfct/  QoKc  tf.  5.  /  Hfnaety^iituK 

Oft  <^co^(  )Ottt  /  Ooi  ttttn  /  Ott  Oft  OiK 
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\ 

iea  ?•   r^bruar  1925 

Herrn 

Alexander  L   •  r  n  »  t-Hol*aift 

RlaK»ufurt/  Karaten 

V«it«r  -  Ring  5 

ihr«a  Wunaou«   »nlsproclieni   scuickw   ich  heut«  Äid  bei  nir 

birinalxca*»  iSanuskrii  th«f  te   von  „DcK«trius»»    an   6i*   TÖ€»t.t».rabteilung 

«•o   V^rlayos   S.    Fxt:ch«r   B.rlia.E*   tut   mir   aufrieliti?;   l«iä.    «ntis   «s  «ir 
nielit   HüfrliGh   war,    ein   Stück   daraus   v/eren   <  einwr   «llzu    frHRBentari- 
scheu  Cnar^Lkters    ia   l^euen  Merkur   zu   v«rw«n<ien» 

Ich    hoff«   auf   ̂ ine   Rnddr*   ^el«renheit  unö    bin  ̂ lit   ilen 
besten  I»!  f'^iilanfran 

lur  er';3^«b#a«r 
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1 

(7^7 

dea  lc.^.2^. 

Herrn  Alexander  Lernet-iicll?»nia 

Klai'-eiifurt    in    l'äriit^m 

St.Veiter  Riup    T' • 

Sehr   creehrter   Herr! 

Ir    Aurtr>*f^e   uec   Herrn   Prlsch^ü'^r   ^:ich    "uf    ̂ ^in-^r 

Sr'iolunpsreis*   bf?f  inc3.et ,  s*nde    Ich   Ihnen  b*il  j.<^f*end   "  hr  T'i^nusVr-'. t  t , 

da«;    zur   Zeit    für   ̂ in*   Publik^^tlcn   i^n   ̂ 'eu*n  *'er':iir   l*ici«r    Tr'cht    In 

PY*r,ci.^   kornnti wieder   zurück   und    bitte   höf li ch?t »die   Verzö-^erunq:  rrü- 

ti^^at    entschuldigen    zu    wollen.    Ihr   heute   einf^elrof fenei   Brief 

ä^nk**nd   bf»gt&ti^end 

mit    vorzüglicher  HochKchtuns» 

• 
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I 

1-^1 

tmxi   2%.-  •2S 

H#r'ini   Dr.J  .L#bSMP 

Wi@nYI,HirL-chenc»S3e   "1^/27 

S#hr  g»*Iirt*r   HeiT   Dcktcr! 

Bestüii    Dank    für   Ihren    f r^iind"^  Ichen    Ycr- 

schlap^«L:iid#r   muss    ich    >auc>!    'Ji^^^^i^'l    «blehnipn»  »b#r    nic'nt    «^f?   r^e^^ 

ari)nv3€-,d*n    Sie   vi?rrrut  «n.Dl ♦   Sticht    11  •^-t   ̂ »infr^ch    sc:Tc^:   h?b* 

•»-> 

nein 
d#r   l«tzt#n   Heft«    «ru?    Anlast    de^j    2wub*rbc»r'j«3    ttlnyii    -Jrhi-*   iirnf  ?•:  ̂;t.  *^nio«n 

Aufsi^tz   vcn   Gcnrsd    n'.^nür^y   ̂ ^-übracat.    und   will    ::ica    d^isli-lb   bri 

Thorii:«   Miinns   50.  ̂ j^burtstag   d^r^^ur   b#i2üiiräukitfu, -i  ■  n..'j«i    S^ltün   vlti 

#int?in   Ihm    n':in#st«n«nd«n  Mana^    zu    brlnc»n.  D^^sshiilb    hab<^   ica  ircf-tfse^or 

E.  nst    Dftrlram    dazu    auf j^^f  ordert . 

IiiV^?:^b«iaat 

^i 

I 



Berlin  ,  den  9 .Juni  2F^. 

/3^ 

An  die  Redaktion 

des     '»Neuen       Merkur 

München 

< 

12,00 

Auf*  den  Hjit  des  Herrn  Dr.  H  u  d  o  1  f 

Kayaer,  Berlin,  erlaube  ich  mir  ,  Ihnen  in  der  An= 

läge   zwei  Novellen  zur  ev.    Aufnahme   in  Ihre  geach'^itzte   Zeit  = 

dohrift   zu  übersenden. 

Sollte  für  dieselben  keine   Verv/endung 

sein  ,   erbitte   ich  frdl.   Hücksend^ing  der  Manuskripte  unter  Be^ 

nutzung  beigefügten  Portos. 

Mit  vorzüglicher  IToohachtung 

^^^>-«-^ 

Adresse.    z.Zt.      Berlin, Postlagernd 

Postamt     W.   10. 

Anlage:  ̂    Manuskripte 

/  . 



ßl 

d^*n    ~ 
r 

or 
Fräulein   Alice    L^rsin^ 

Sehr   f-^^c^hrtos?    rnä(3Lr^*e    Fr^iulein! 

Berlin  W  ̂ n 
rcrl  "^  ̂ ^^**md 

Die  uns    fr^jadliehs't    :ib^r- 
*^  n  ̂ n  e  n   tj f*n   Nov*"llen   kc ii    für    ei  na   Pu  blir^c  lic  n 

^^ 

Uii'     ̂ '^V     7 eil    leider   nieiit    ui i'M^t^.Ur    lhs::en    -hnen   aiesel- 

bö'i 
dc;iii*r   Mit    verbiüdliaiieM    Lvuak    wieder 

^ufC-:ii€-n 
Krreb^criiöt 



Frankfurt  am  Main  den  Iß  2  1925 

Schsumalnka i  43a 

i> 

V 

An  aia  Sehrif tloltung 

Der  Neue  Merkur 

Herausgeber  Efraim  Frisch 

Deutsche  Verlagsanstalt  Stuttgart 

Ich  übermittle  Ihnen  anbei inen  Artikel  >>  Kultur  -  Inter- 

nationalismus oder  Ku Itur  -  Üeberinternationalismusw  , den   ich  auf 

seine  Verwendbark ei t  für  I^^re  Zeitschrift  zu  i rufen  bitte.  Im  Falle 

der  Nichtannahme  ersuc he  ich  um  baldige  Rücksendung, Rückporto  fug^ 

ich  bei 

C 



den   ̂ .4.2? 

Herrn   Dr.Leuchs-Mack 

Frankfurt    aa  *iain 

SchnußHlnfiai    43   a 

Sehr  reehrt ©r  Herr  Ocl:tcr! 

/3> 

Ops  mir   freunOlist    r!börs»=indte  Mpnus- 

krlT  t :  „Kultur-Interne tionf:liöinuö   oder  Kultur-UebernationHlisrnus 
M 

kcüiTüt    für   eine  Fublik'r^tion   im   Heuen   'Merkur    i:ur    Zeit    leider   nicht 

in   Prar^e.Ich    l^js^e   lini'ijn    üasGelbe   daher   mit   verbindlichen]    D^ink 

wieder   zudrehen. 

lürctebenat 



/3Y 

den  4»    febwLHv  1925« 

Frau   Cr©h«iarat 

tm^^m   Ä   1   a 

B   »   r   1    1   n  W> 

llargaret«nstr»13. 

Stlip  g^^krtt  ^nädie«   fJ^aul 

Das  mir  durch  di«  dtutsch«  Vurlai^sanstalt  freundlionat 

üb#yr#icnt«  llaiiuslcpii.t  „Christiane*  gebe  ich  Ihnen  mit  verbindliehöa 

Dank  aurüftk:  Ich  «ehe  mich  leider  aus  Raumgründen  ausy»rstande  es  für 

einen  Abdruck  in  Nouen  Merkur  in  Butracat  ::u  ;iiehen  und  würJ«  Ihnen 

e»pf eklen  den  «ehr  hübschen  und  in  laancher  Boziehunq  a.nf schluasreiche 

Dialcg  vielleicht  der  „L-^teratur**  oder  sonst  einer  eröauer^n  lit©rar-= 

historischen  Zeitschrift  anzubieten»  bei  vf^lchea  er  sich<»r  willkcraweTi 

»ein  wird» 

Hit  besten ehlun<^en 

/  / *  t  \\  r ergebenst 
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d^n  9*    P<^bruar   1925« 

H«rra 

Dr«   CrpI     L   1   n  f  e   r  t 

C   ü  1    n 

Cospöai^nstr.37/3?. 

Sehr   «'eehrter  H   rr  Linftrtt 

IBJ  Januarheft    des  Neuen  Merkur   hat    Felix   Braun  in   selnei 

Aufsatz   i^f^eitstic«   Führung"    wie    ich    ?;liiucbfc    a^nr   trefrenil   üb^r   „Ball** 

ref^t^riert»    In   einer  Cjlc-i:e   ^soziclcgiacho  Konjunktur^    hat   Prcfedöcr 

BrinkÄ&nn  ebenfalls    uuf    die   Fclpitin   der   SR<^^C)rM^ticn**    Minp;ewit;sen# 

Schon   üua   dioi^eia   Grunde   kcnhte   ich   böirj   besten  Will*»n   niciiL    ̂ i«;>feör 

et»»as   über  „Ball"    bringon»    sc    sehr   icii    anerkenne,    dass    iSie    larerseit 

einiges   Trofflicha   forMullaft   haben»    Sie   erh^lttm   hIso    '-.uf   Ihran 

Wunsch    iiftü  vanuskrii.t   wit   bestem  Dank   v/ieÄer  un(3    ich    darf   v/chl    Luf 

eine    andere   Gtlerenheit   hoffen,    mit    I^nen  In  Verbin^un^^    ?.u   kornnt»» 

Amlaf^et 

IMaauskript» 

Errebentjt 
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d«n  3»  Februar  1?25# 

Herrn 

Ferdinand  L  i  c  n 

Lause  n  n  » 

Lieber  Lionl 

loh  freue  mich  über  l^^r«  Mitteilung,  das»  ich  schon 

80  bald  den  neuen  Beitrar  von  I^nen  bekonifle.  Dacs  ich  Ihnen  
nicht 

nack  Italien  fcleen  kann.  ßch»erzt  ©ich  aufrichtig.  Inzwiach  
n  habe 

ich  eine  klf^iüe  Reise  nach  Stutteart.  Heidelberg.  DariQ»ta
dt  und  Prank- 

fürt  gemecht.  die  etwas  ^nstrenrend  war  weren  ihrer  K
ürze  und  Viel- 

heit der  Besuche.  Dabei  hat  die  ̂ nUnte   Merkur-Krweiterun^.  Gestalt 

bekommen.  Sie  werden  noch  Näheres  darüber  hören. 

Herzliche  a**Ü88e  auch  von  meiner  PJC^au 

Ihr 
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Herrn    Ferdinand   L^cn 

a V      *v     1»      -n     7^     ci 

h 

-)    c 

Avenue    c^e   1«    ̂ rf^re    7 

Li  ?ber   Licn! 

Ich    fr^n^e   r.iich  .cl*' s*i:    Si.^   *^lt    öe""»    B^ic^'    en^ 

1  "^    -•    rv  ̂  

^ind   und   ̂ nöchto    Cio    bitten, nir   utl    lotete    Kjiritel 

1  r.r^ T     _• 

w       — 

h- 

bfl'i    l:u    ̂ caiclion.  Vielleicht    }:?'nn    ich    ee    in   einen   cer  Hefte,  die 

ich    JetLl    vcrboreite ,  rchcn    i'.nterbrin'^on,  zum^  1    ea   nii     -n   ̂ ruten 

^^^:it'iri'.  1    fehlt. Ic!i    bin    tseit    einif*ön   Tv.c^en   uUü    Bf^aen-Btiu-^n    i-ui' U  C  i. 

und    v-oro.e    aia    tiirüoiuucr   nciii    i.'iv^aci''   a inen   Hückittdnden    finbüstsen 

ücatide  ,da ie    uiüüt    kcmiiie.!   kennten! 

Aaür^den   ica   nacn    «jinej   Kcnzert    ^n   ̂ tail    nccn 

rc- 

h?ube,sL>:tj   inir,dttii5   Sie   nicht 
.i^ii 

»  n  '  ̂ 

— i*»<  >»<  fci 

XkW  l! 
iiten.  Ver jn    bi 

aber   dcch   nicht, sich   b.  Id   mit    Hinder:iti.    zu    treffen. ici    ̂ l^'u^^^    be- 

«tirmiit  ,üat  e    sich    j*-.    ett/^:.s    ilrf  reülic-i:-'^    für   Sie    beide    er<-:eben   ^.'rcle 

Ich    h^tte   vcn   de^.   I'cnzert    -^uf   B'jhler   Höhe»  be^cnc^err.    «her  vcn   c?  ?:n 

Tric   Hi  nöeruiths,  einen   r-ui«f-ezeichnet;en   Flindruck  .LEsren   Ci;     -^'-Id   vcn 

i^ioh    hören   und    denken   Sie    in    !hr^r   ^^euen   verf '^.«tj^i  ne   ̂ eite 

den 

Mer\'ur,der    j?ich    fre-^en   ?^ird,neue    F^izatten   v-.n   Ihneii    blj.tze 
i'y  r » 

ZU 

1^.!::  ten 

-   r' 

In    !:r_,f  .  .^.ner  neuen  l^e -tschrirt  ,^  i--  Willy  ÜLt -. 
leiten 

t/ird,<^eht    ihnen   vcr^:   Rchwclt-Verl^ir    zu.Lr    iiKt    bei    rjii 

'  ̂̂  

.j 

sl    l^^nfTo    ich   Ihre   Adroütse   nicht    wu:..tjte 

«ixt  beuten  3rÜ5öön 
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Herrn    F«rdiTi«r)a   Licn 

>. 

B   r   *»_  Ten 

Porti«?*  <»rTid 

I.i  ??btr   Li    nl 

Sc«b«n    irrhulte    ich    von   der   V#r ,  iiPis-Ansit;^!  t    di© 

Nachricht  »da«»    «i«   l*^r**n   3«itrsig   dcch    lubcr    in:: 

ii' 

8« t2*>n   will.iiß    ißt   iiir   di. ..    Ii4,b*r,uud   aorf«ntlicii    vucii   Ihu^^ii, 

ii«il    Si»   dydurca   a«liiy;t:u:iöit    akb«n,ii    oiiia«   dwr   iÄm.:c^:«biiac>n 

y^#d#nk«n    uocü   Kcri't»*:tur«n    vorjiUfl«hi;*?a,  v^^f^n   Siv    ai«    für   iötig 

ni<i.it«H* 

Ich    hcff#,dÄöü   r:©in   c:«strir'<>r   Brief   ksinc    verkehrt 

Wirkuncr   h«!    ]iin«n    htfrvcrruf  t  .Ei  >^    i  ir    hent«    vcn   Kilner    zv^^^ 

p-Hnrren'^^r   Bri^f    b^i^tsiiet     .  ir    i  ti    allen   Punkten    r<rir«    ̂ l1f  ̂ ' «-unf^. 

wi*   ich   81«   Ihni»n    a?  rl«^:^  «.iJ^  n   rus«r    «.Ich    r-    r>i    ̂ n    f'^r-^chrn   1« 
«   C<f  , 

Vl#l#   Orüast 

I  hr«s 
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PAUL  LIST  VERLAG  LEIPZIG  CAROLINENSTRASSE  22 

GEGRÜNDET  1SQ4.    ■    FERNSPRECH- ANSCHLÜSSE  NUMMER   2/^21  UND  2/^47 

BANK:  ALLGEMEINE  DEUTSCHE  CREDITANSTALT  LEIPZIG 

POSTSCHECKKONTO:  LEIPZIG   S3^i)9 

DIKT. WASCH. Hö,L. 
LEIPZIG,  DEN 

17. Juni    1926 

( 

Sehr  geehrte  Schriftleitungl 

Wir  nehmen  Veranlassung  Ihnen  mit  diesen  Zeilen  einea 

Band  „George  Meredith,  Der  Egoist,"  aus  unsrer  neuen  Buchreihe 

E  p  i  k  o  n 

Eine  Sammlung  klassischer  Romane 

zugehen  zu  lassen.  Sinn  und  Ziel  dieser  Verlagsarheit  "bitten  wir 

Sie  aus  dem  beigefügten  Werheheftchen  entnehmen  zu  wollen.  Ohne 

weiteres  sind  wir  überzeugt,  daß  die  mit  Herausgabe  dieser  Buch- 

reihe verfolgte  Idee  auch  einen  besonderen  Eindruck  auf  Sie  nicht 

verfehlen  wird.  Empfehlend  dürften  weiterhin  die  Namen  prominen- 

ter Persönlichkeiten  des  deutschen  Schrifttums  als  Mitarbeiter 

hervortreten. 

Infolgedessen  hoffen  wir  nicht  fehlzugehen  mit  uns- 

rer Bitte,  dieser  Sammlung  Ihr  besonderes  Interesse  zu  schenken 

und  eine  ausführliche  Würdigung  möglich  zu  machen.  Sollte  Ihnen 

hierzu  noch  eine  Einsicht  in  den  einen  oder  andern  Band  der  bis- 

her erschienenen  10  Titel  erwünscht  sein,  so  sind  wir  gern  bereit 

Ihrer  Bitte  zu  entsprechen. 

Haben  Sie  die  Liebenswürdigkeit  uns  nach  Erscheinen 

Ihrer  kritischen  Einstellung  einige  Belege  zuzusenden. 

Wir  empfehlen  uns  Ihnen  und  zeichnen 

sehr  ergaben 
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PAUL  LIST  VERLAG  LEIPZIG  CAROLINENSTRASSE  22 

GEGRÜNDET  1S94.    '    FERNSPRECH- ANSCHLÜSSE  NUMMER   21^21  UND  21^4.7 

BANK:  ALLGEMEINE  DEUTSCHE  CREDITANSTALT  LEIPZIG 

POSTSCHECKKONTO:  LEIPZIG   f^SQP 

DI  KT. K 
MASCH.    ̂  

''e    L. 

LEIPZIG.  DEN 3.    Juli    25 

( Herrn   Dr.    E  f   r   a    i    m        Frisch, 

\ 

M   ü   n    c    h    e   n 

Theresienstrasse    12 . 

Sehr    geehrter  Herr   Doktor    I 

Unser   Verlag   ge  statt  et    sich   hiermit,    Ihnen   die    soeben   neu 

erschi  enenen   weit  eren  fünf  Bände    unserer   3  p    i    hon-  Samm- 

lung  mit    der  Bitte    2u    überrei  chen ,    sich    unserem   1 i  t  erari  sehen 

Unt  ernehmen   weiter   annehmen   zu   wollen*    Aus    diesen   Bänden 

w erden   Sie    ersehen,    dass   wir   an    dem   uns    gesteckten   Ziele 

festhalten.    Sie   würden   uns   su    besonderen  Dank^    verpflichten, 

wenn    Sie    uns   Ihr    Urteil    über    diese   Bände   zukommen    Hessen. 

\ 

Mit    dem  Ausdruck    vor zügli  eher   Hochachtung 

sehr    ergeben 

\ 
■  *»      —  Tli  'l 



XittratcifdftWtU m 
ERNST  ROWOHLT  VERLAG   •  BERLIN  W  35 

POTSDAMER    STRASSE   123»   .    AN    DER    POTSDAMER    BRÜCKE 
Q00a0QQ0a»O9NQ00QM k.\VVVN\\\\\\\> 

BANK     DIREKTION    DER    DISCONTO-G  ES  ELLSC  HAFT,    DEPOS  ITEN  K  AS  S  E    LÜT20WSTR  AS  SE  33  I  36 
TELEGR.-ADR..  ROWOHLTVERLAG  BERLIN  •  POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  53840 

FERNSPRECHER:  AMT  LÜTZOW  NR.  4931,  NOLLENDORF  3396 

n/P 
6.    Juni    10  25, 

Herrn 

Sfraitn     Frisch 

HedalCüion  "  x.er  Leue     LI  e   r  1^  u  r   " 

i 
Ivi  ü.  n   c  h   e  n 

herasiensür.    12 

oehr  geehrt 81"  Herr, 

•wir  senden  Ihnen  bei]  1  gsnd  eine  Arbeit  von  Vala^in     ]-    a  reu. 

die  aus  quantitativen  G-rün.u^n  i\!j:  unsere  ^eitun^  rieht   in  i3etrc!eht   ^jorrpTit  und 

vielleicnt    für  aen    '  ..  uen  L.erkur    '»  s^eignet   ist.    Jie    A^rei-s-?   von  Herrn  Karcu 

bautet ;   Berlin,    .7.  Leinekestrashe   21    , 

I  ■  t     e  m  Aus  dr  uck   vor  zügl  i  dh  er   Hoc  ha  cht  ̂ mg 

fUl 

tm  die    ochri  fb  1  ait  "unp    'Tlt  ar  ar  i s  che  V7o  1 1 " 

Anlage 

1 
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Httvatifd^tWdt 
ERNST  ROWOHLT  VERLAG  •  BERLIN  W  35 

POTSDAMER    STRASSE   123»   .    AN    DER    POTSDAMER    BRÜCKE 
OOOQOOOKQOOCWt >>  vvv  vvv>>xvvvN_v\  VN  vv vvvvN  \  vvvvvvvv\\\  s  \  vv\  s>  v\  vvvv\v\  \  \  \  \  \  vvsx\  \  ̂ ^^^^  \  \  \  \  \  \  s  \\  \  \> KQO20OQK»(SOOOQ 

BANK     DIREKTION    DER    DI  SCONTO-G  E  S  ELLSC  HAFT,    DEPOS  ITEN  K  AS  SE    LÜTZOWSTR  ASSE  33136 

TELEGR.-ADR.:  ROWOHLTVERLAG   BERLIN  •  POSTSCHECKKONTO:  BERLIN  53840 

FERNSPRECHER:  AMT  LÜTZOW  NR.  4931,  NOLLE  N  DOR  F  3396 

An  41e  Bedaatlion  dar  2eitsohrift 

••Ifer  Heue  Merlnup" 

V  ü  B  0  h  e  a 

Theresienstrasse  12« 

3ehx  QoehrtB  litxren^ 

In  XDiseron  Verlag  ar scheint  von  l^tidd  dieses  iftmats  an  olm 

giosse  Itrltiscbe  wocäienaeltuii^  (alt  Bllc^ern  imd  Karrll:ttu3»n)  In  eli»r  Anfl 

hdbe  von  Torliluflg  «O^OOO  BsreQipl.iren, 

Wir  bitton  Sie  mm  «as  redaflfcliisielXdZL  Griten  bsnte  schon  xm 

freundlicJiB  tfebeilassüng  eir^s  Taascheaemplaiii,  "xot»!  Tjir  ausdr"iiklicli  Ijetonea^ 

tess  dor  ol)en  aB0Be«>^i]e  ErBcheinungstomin  unwidorxuflicli  fixiert  ist«  fiolltm 

i>ie  •'zrisorett  :Sreuchen  aus  ir^-^nd  \7elch0m  Jronds  niohfc  ̂ llMirea  IcQiSxsn,  so  bitten 

wir  3ia  trotideai  lun  sofortig»  ^sendiuig  Ihror  2eit«Qgrift  2ra  den  übliohtn  Hmtettb«« 

cfingungen« 

Mit  vorz''^lich6x  llociiachtuag 

fUr  die  Schriftleitxustf  der  ''Uterarisahon  Welt*" 

/ 
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Perlixi^W. 
Bei*lin,den  Il-^ten  Februar  I9?4. 

FaeanenBtraeee^SI.Penßion  Körber 

1^ 

V 

An   die  RedaXtion  des  ,  ̂l^ieuen  Merkur" 

Sehr  geehrter  Herr  Frißch! 

Hiermit  gestatte  ich  mir  Sie  zu  bitten, den  gleichzeitig  eingesandten  Artikel  H 

über  den  hervorragenden  und  eingenartigen  ruseißchen  Denker  prüfen  zu  wollen, 

Ic^  glaube, dass  es  auch  für  die  deutsche  Kulturwelt  von  Bedeutung  sein  würde  , 

die  Bekanntschaft  mit  Leo  Schestow,zu  machen,  ,,der  ganz  für  sich  allein  dasteht; 

nicht  Schule  machte  und  ohne  Zweifel  der  hervorragendste  Denker  der  russi« 

S-' en  sehen  Literatur  im  letzten  Jahrzehnt  ist. Die  tatsächliche  Bedeutung  WUfBdhItt 

L.Schestow's  ist  viel  grösser, als  sich  das  heute  absehen  lässt.'^CDie  Neue  Rund- 

schau,Juli  1922. ) 

Aupf^er  zahlreichen  rus^^ischen  Ausgaben  der  Werke  Leo  Schestow's  und  Uebersetzu» 

gen  ins  englische, französische, italienische  ist  eine  Gesammtausgabe  seiner  Werke 

in  deutscher  Sprache  vom  Verlag  Marcan-Block  in  Köln  am/Rh,  in  Angriff  genommen 

Bis  jetzt  ist  Band  II.,, Tolstoi  und  Nietzsche^  erschienen, Band  III.  ,,Do8tojew3« 

ky  und  Nietzsche  (Philosophie  der  Tragödie  )'•  soll  demnächst  erscheinen. 

Ich  bin  höchst  gespannt, Ihre  sehr  geschätzte  Meinung  zu  haben  und  es  wird  mich 

ausserordentlich  freuen, wenn  Sie  meinen  Artikel  als  passend  für  Ihre  Zeitschrift 

finden  werden« 

In  Erwartung  Ihrer  gefälligen  Rückäusserung  hochachtungsvoll 
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\ 
den   S.4.25 

Herra   Or.Flermanu     L  o   w   t   z  k   y 

Ber" in-Wilnersdcrf 
mm     in  iii      1    ■»  m  n     1  1  ■  «1 

MaL'saiiiycheötr«  2/IV  1 

Sehr  r^e^^hrter  Herr! 

ch    lasi.=  e   Ihnen   In   <3er   Anlr^r^e   dfs  Wrnuskrirt 

über   Schestcw   wieder    zu^^ehen  und   bedaure,aH 

keit    für    seine   Verv;enüunf:    fr-ud« 

os> 

ich   keine  MöfTÜch- 

läil    vorzüelicher   Hcchttcatung 

erc'ebeutit 

^^iiM^ttM-ie.,. 

ifi'^'',f..jitii^äii^.JiM 
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Scbrift^eltung   d©8   N£UE.\'   MEHKUR 

Münch6»n 

Sohr  gjeehrt^r  H^ürrl 

Ich  hab%  Ihr  Schreiben  vom  10.  Jan..   Sie  ̂ '<»rden 
eineohen.   dass  diese  Lösung  für  mich/  nicht  befriedigend ist  und  dass  11^  gegen  das  verstösst,   was  man  als 
bona  fldes  Im  schrlftstetlerlschen  Verkehr  bezelcbnen 
^?^^;  Jm   Aufsatz  wurde  Ihnen  am  15.  Dez.  zugeschickt. 
die  Veröffentlichung,   auf  d'e  er  sich  bezog,   lai?  in  den ersten  XlfXimiiXUSIXX  Dezembertagen  vor;   er  konnte  also 
b9l  besonderer  Beschleunigung  in  die  Jfnuarnummer  hinein-- 
g-^bracht  werden.   Ich  kann  den  Aufsetz  htt««e.   nacbdem  er mehr  als  einen  iionat  alt  ist.   n^cht  mehr  mit  besotd  e^^r 
Beschleunigung  in  die  Februar  Nu«mer  einer  Berliner 
Zeitschrift  brlng'-n.   .  ie  Si«  so  freundlich  sind,  T.ir  zu 
raten,   um  sich  aus  der  Klemme  zu  ziehen.   Für  eine  März- 
numraer  eln«r  Be-llner  Zeitschrift   ist  ar  aber  definitiv 
zu  spat,   ganzX«bgeseh-n  davon,   dpss  jeder  mann  sofort 
sieht,   er  bekommt  ihn,   nachdem  er  unt«r  allen  möglichen .>chicksal-n  veraltet  Ist.   Ich  schicke  selbstredend  m°ine 
Aufsatze  nicht  an  zehn  deutsche  Zeitschriften  elr,   son^^ern 
en  eine;   auf  d-r  andern  Seite   darf  ich  erwarten,   dass 
der  Aufsatz  mit  möglichster  i^eschleunigung  erledigt  und 
mir  ev.  sogar  ungeles^n  zurückgesandt  ^ird,   renn  er  ein 
offenbar  aktuelles  Thema  behandelt.   Sie  ab-^^r  halfen  d*n Aufsatz  zurück,   w-ll  Sie  Sich  nicht  definitiv  -ntschliessen K  nnen,   od  Sie  Ihn  nehmen  wollen  oder  nicht;   denn 
schlleaslich  senden  Sie  Ihn  mir  zurfick.   Für  mich  ist  d^ 
Aufsatz  h^uf-  wertlos;   wertlos  geworden  durch  Ih^e;/ Schuld.   Ich  stelle  iln  Ihnen  daher  beillegend  wieder 
zurück.   in  der  sicheren  Erwartung,   dass  Sie  ihn,   wie 
e   In  Bolch-n  Fällen  ••  licV  ist,   entweder  abdrucken  und honorieren,  oder  cilndeL-tens  ein«  tntpchäd igungszahlunß 
leisten.  

^ 
Hoch  chtungsvoll 

Dr*  Hermann  tufft 



'G 

am  13»   J^^nuar  1925 

Ht^riö 

H«r:üann        Lufft 

Berlin-   Wllm«ri$dcrf 

D#tmcldt^r8irao»#    57 

S«iir  r««iirt«r   H#rr! 

Ich   kann   mich    ein«r   Auffascunf^,    wie    ci«    in   Ihr^«?n!    Scnvt»ib«r)   vcra  12« 

Jan;ar    zuti    Ausdruclc   kowjt,    diirch?3uc   nlc^'t   nnschliesreTi.    Sie   wlöfrcrricht 

auch   de'f:    'j:*np;   unserer   Ve    handlunf^   ober    -»Inen  VorochlRfT,    den   Sie   mir 

??'e!aacht    h^iben   und   den    ich    btdinrunrsweise    akz^pti^rt   hebe.    Es   K^inn  doch 

un?Tiöp:lich    für  T^ich   verbindlich    sein,    daots   Si*>   inzwischen   üiit    einfein   andera 

Beitracx   ka^nen,    von   de-.i   überhaupt    niciit    die    Rec!e   war«    Schliecclich    löt    da 

ein  Herausre   er   doch   nicht    e.iiö   'ut   Ankurbelung  ^roiött   funkt   onier^^nde 

Leeernaachine.    Di^üb   ich   l*ui«in  den   V(ixt   cö'"«^«n  uabe,    di^n   Bextrat^  an   i^eiit^ne  . 

*e   er  Steile   in  ei'ier   berliner   rfccaenscarAf t   Uiitcrzubriukj:en,    ^escuah 

wahrhaftig    n^cut,    um  laxcli    aus    der   Kleiaijie   zu    zien^^ntWie   Sie   unpass«i.der 

i^itfe    s.ca    ausdrüc/-%»n,  »Oiidorri   aus    aufr-LChtieeiu    Intere.se    an   Ihrer   Arbeit. 

Ich    bin   ncch   Jetzt   utir  Heinuuc,    dase  dies  ii:üf;;lich    ist   und   durchaus  nicht     '. 

zu    apatfWie    3le   aus   Verrleichen  ähnlicher   aktueller   Arbeiten    in   Berliner 

Wochenschriften  Weltbühne   oder   Tarebuch    leicht    *^r8e'i«>n   können.    Oasß   ich 

aus    tmiöK   Herzen   keine  Mör^rr^rube   machen  wollte  und   Ihnen   in   eil  er 

Otffenh^it   ^eine   Erwäf^unp-en  mitf^eteilt  »h?:he ,    sollte   Ih'AY^    kein   Anlass 

seini    in  diecem   Ten   zu   reklar.ieren;    denn   ich   konnte  m'ch    ebenrof^ut 

auf   den    fcrinelen   Standpunkt    stellen,    da^t-   ich    f'Jr   nicht   verlr.nrte   Sin- 

senduneen  keine  Vertintwortung   überniJl.me.    Ei:   musr,   Jed-t^r,    dtr  mit   Redaktion 

en    zu    tun   hat,    wissen,    daso  ̂ ^"^    ̂ «cji^^f^e  .ihre  P-^-y^^iV  si^^^^-^u-ji-A.- •*.♦ 

%^»' 



.n  zu   tun  h«t,    wl«s«n.    das«  Monatßh.fte   
ihr.   Dispositionon  nicht    auf 

Aktua-ität   «l.»t«ll«n  können   in   d«r..   Si.n., 
   wi«   Sie   «1' h   de»   vcrot.U.n. 

und   dass  .in.   Erlidi^ung   iun.rhulb   3-
4   Woch.n, zunal    im  W.ihnHoUt.mcnat, 

wahrhaftif!   nicht    unnor::.«!    ist. 

ich  muBS   .s   8bl«hnon.    auf   die    FolG«r  n
g.n   «in.uq«h.a,    di.    Bi.»  unaach- 

licn.rw..»«    zi.u«  und   .eb*   Ihn.n    das   «
..uskri^t   wi.dar   .urück.    Ich 

zw.ifl«    nicut.das.   ec   lau.n   , .linken  
wird,    «s   noch   entsi  rechend*  unt^rzu- 

bi>i.'en.  '       Hochachlunqsvcll 

f\ 
■< '     '  \ 
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U$»  mit  inaltrtcrttt  mk  l(l«r«tiM« 

«auat.  -  9i(b«mmi  ■■»  «<nMi> 
tamg:  «t«g  XII..  ffo<kMM  «.  -  ««U« 
yt«a  k(t  «rbotHon  «tm.  MM.  MM. 
tcUc^n  b<T  «triMltaiifl:  M6«. 

XtUflttmauikc. :  f  r«a(rvT«(|«  %n%. 

UBWtUatt*  aUmiHfriirte  acr»«* 

nicht  iutüJtedni»««.  -  arr«*» 
<!«»»(■  tar  «UtatHM  tiigita« 
^11   4    Ita    6    Ukt    M4aiUta«». t^gtt 
T.leplion  Nr.  6688,  6689. 

H/ir 

Redaktion. 

Ib2^ 
«kMaoMMavMtle  t«  itOnk*  w— 

M«Mt:  9l*TsntblaHKdl4-— ,9Ut> 

((■klatt  an»  «btnbkUH  arit  da« 
aMllan  SalttnuBt,  b(|l(ki»a**«if« 

«•ftialtafinng  K«'  17-—,  arit  |»«1. aMllgCT  gulttauna,  k«tl»|a»a*"«*f* 

¥»1tiuW«l>ur.9  Ko  18  30—  ein|<la: 

««BfliöUrt  K*  —-70,  «iMBkkUtt K£  —Iß,  Ssiintag»«a«sab<  aitt  lila- 

(McftCT  S«iUa*  K^  1  -30.  B«Ti»attVR9 

Pr.«  XU., 
Foclova  6a. 

14.1Ial  19E8 

Herrn 

( 

B  f  r  a  1 f  r  1  B  0  li  , 

München 

ItieresleiiBtr .  12 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch, 

ich  sende  Ihnen  In  der  Anlage  das  Manuskript 

des  Artikels  von  Dr.Benei  imd  erbitte  Korrektur. 
 Das  Honorar  bitte  ich 

seinerzeit  an  die  Commeraial-  und  Prirathank.  Fi
liale  Leipzig.  TrOndlin- 

ring,  sn  überweisen.  Femer  erbitte  ich . erentuell  gegen  ▼erreohnnng  «it 

dem  Honorar. drei  Belege  de«  ganien  Hefte«  und  10  
Sonderabdrticke .  die 

ich  an  einige  Stelle  rersenden  mOohte. ebenste 

1  Beilage 
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•(MttaM  i««t«i«  tmtimmL  -  •«••■ 
MC*  mU  lIIuftTtnttr  aa»  ttttr«ri1«|«t 

««tUgt.  —  «(»afHaa  aab  «cnaal« 
tiing:  Vrag  XII..  9e<l|*Mi  «2.  —  Zeit* 
»^n  bCT  9<tbafHga  fiOW,  «68»,  6M0. 
ScUphoa  bfi  «crtoaltang:  WUM. 

XtUgrammabr. :  «^ragtrprrft«  Vrag. 
UaacrUagtt  KaiiafTriirt«  aMtbn 

«i^l  iurüife.'i<nM.  —  Sprnk» 
'taMb«a  Nt  »Ubatti«n  tägikfe 
•aa    4    kl«    3     Ukr     aaAwitta««. tH^tt 
Teleption  l^Jr.  6688,  6689, R-edalLtion. 

»— acaMata»rrt<«  Im  3akiMt«  im« 

IUmI:  »atgrabUM  K«H-— .«»f 
g«B»laH  aab  «brnbblatt  arii  cia> 
auillgn  3uft(auBg,  b(|i(4ttaaaBMl|( 

'Paftiuftabaag  Kt  17—,  ntt  |a>(i> 
aaallgcT  SuftcOung,  b()U^ag«»«i|( 

^attiufcnbuag  Kc  ISSO—  Clajcla: 
SatgtabUn  K«  —-TU,  «b«nbblatt Ki  —"Iß,  eanntagtantfübf  mit  Iflu- 
ftvUrttt  ««lUigt  K'  I  ».  SrnaaUang 

9taaXU..9iKl]e9<f  •>.<  •  SdnibaaMM 

Pras  XIL, 
Focnova  6a. 

•  .:  • 

•    sehr  geehrt^' r  ̂ lerr. 

I 
aie    antr«lögenheit  cier   uebe  rse  tzun^-  von  ]:asnr,7]:3   Jchiift 

?ie    slnven  nach   dem  ̂ ^riege    ",    die    ich  innen  vor   1    n-eier    Zeit 

antreboten  hatte    .    ist  ohne   mein  7-ischulaen  aurcn  einen  "olleren
, 

dt-;r   ang(-!blich  das   .lecht  a'- r  Ueberaetzung  hatte^v-üschle.o.-t   v/oraen. 

inzvviachen  war  a.-r..   "'e  ae   •"er::ur    "eine    -eit    1.-^  .aic-ht  fiischienen 

T.'Bute   erlaube    iuh  mir   anzuf  1':^^' r;  ob    .3ie   Iv.X   . .<  ■    f— 

■X*.' 

einen  ̂ efctra^  von  ̂ r.    Beri^S    hJ-tten   '>  ̂ :i   hanaelt   sich    u:  .r- 

tir?  1,    der  vor  einige  ■    T^ag-n  in  der  erneuerten   tachechischen   Ue- 

,.]^d    '^    unt'^r   ^em    Titel    :    ̂ ie   j.'roblenie         r 

sluviQchen   iolitil:    ''^^lücni.        i  ist  .^^''^ -'^  ̂        '^   in:  11   ,..-..    -i- 

-anitelüb^-ischriften  einigen   ^^afschjuss    :    1.    ..;ie   '^lütca^nn   li- 

terarischen ^^und^^-^bunpen  des   B'^^wusjstseins   d-r  slavisc^en  ''^emein- 

sui.;rrt    .    ̂ .    3.yz-nz   ui.    '  oskau    ;    die    ruK.  i.jche    orthodor-ie    u.:-      .^r 

'^ampf   um   die    iiiichliche    i^v^uüciia-rt   :'or.stanti:.u.>  -  j-S  .     '.    '  i-   -^^-pa.i- 

sion  .lusslands   auf     em  ̂ allein  und    zum   '^chworzen       'i    :         ̂     "fimnf 

mit    i    r    ?   i:^   1    ̂ ^n   das   politische   ^rb       :ona    tantinopols .    '.   '  ie 

l-l;,t'        r.uae    d-r    ru-L>i::chen    ..,;ansion   «ia ;'  dem  ̂ allcun  und    aa^:    :1a. 

"•    itum.    0.    vi'     ̂ ^n^anit:  tQphiio3ü;;jue        .     1^.    ju;  r    •         .t:s.    ̂ ie 

tionalit-  töidee    und   das   ilaventum,    -    ;'an  --ollr-r. 

e  r       1^' 

^er   ̂ --nz'     .atibl    omfasGt  etwa  ^^inen   "  ruckbo^         £-r. 

^^    ̂ ^    i    .  »3c        e^en  der  verson  des    '    rfassQrs 

ao  s 



f Mti 

,,?.T 

finden  ;vürde    ist   selbstve  rstrindlich,    ebenao,    aaas   aie    initiative 

zu  meinem  7orschl?}g  vollkonnen  unabhr.nt:ig  von  mir  ausgebt,    ich 

mfisgte   mir  orst   cUp»   Autoffisif^  rang  verschaffen  was  -rsi    auch   d-r f 

3ii;C]:kehr  :  r.    i3ene^g    «ius    .r;t-uhuu  geschehen  ]:ö>inte .    jeaenfalls 

wrre    ich   mne,:   f.ir   umgehende    '{ 'ckc^^uaüerung   sehr  dnn]:bar,    ob    sie 
interesf^e    für  aen  **rtikel   haben. 

'hochachtungsvoll  •:  i^e^ben 

V 
\.   -^t .  !:ngr 

u^.lu  ai 

} 

.g'-- r   .'i^bse 

y 
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Uhlnndst  rassig   1 

rt 

Icii   }:cn!^.te   endlich   da«<   March'^n    lös«n    (waf^   tnlr   freilich 

d^^rch    nicht    sehr    Its^ber«    Han-^schrl  ft    «^tvr^?^    prschrreri.    wurdt). 

■s   iint   in  vielen    relzvcll    utv    c^eplCc'rt,    p,b«r    ich   hp.ltt   es   doch 

nicht    füV  rtcnt    ^^«eirn^t,    Sii^   damit    ■  •iiu?n   L«i3i.rn   vcri^uytellen 
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Dr. Thomas  Mann, 

:v 

MUnohf.n,i'OE0hinc'!rfltr.l.  . 
22.2.2b. 

/ 

(.:0 

Sehr  tieehTter  Herr  Priech 

Meines   /.insenc  hat   der  Merkur  über  das    3uch  von     Dacque    .ci
an 

auch  mir   einen  aunnerur.ientlichen  Kin<1ruck  8
«macht  hat, bisher 

.noch  nichts   gebracht. Ich   orhaite  nun  den  bei  :^ol -enden   .vufsatz 
I 

)        von  Herrn  von   Boeckinann, dessen    Bekannts
cht.ft  Uh  neulich  bei 

Franr.  i^udv/iü   Heid  machte.  Ich  h^b«   den  Artik
el  iiit   ̂ eri^Mß-n 

^^i^n-r,   „io>,f.  w«il  er  ein   iiterariochec  Kiinststück  V^i eiesen  nicht  we  .1  er  ein   iiterariocheo  Ku
nstHtück  Vöt<aber  --veil 

er  den   inhnit    les  Mchen  auf   idare.war-ne 
 und  übersichtlich 

■;i^Loe  wiedergibt. ioh  künnte  mir  aen^on.aass   es   ■  ie   freuen  wird 

ihn  auf -unehaen. Sollte  das   aus   irgendwelchen
  GrUnd«n  nicht 

möglich  cein.so   bitte  ich  Sie, das  Manuskript 
 an  H.;rrn  von * 

3oeoktnann,der  München  ZuccOli8tr.27  wohn  i,, 'iu
rück^u  s;;hic,cen, 

vielleicht  mit  einem  .Vink  über  andere  Mögli
chkeiten  der  Unter- 

bringung. 

Mit  den  be.  t^-n  Urtissen 

hr 

WiV hiJ^. 

CK? 

c     a.\.    ei.    1^     Leo-  Bae&    T^^ift^ui  / 

i^^-J  ^Kst^ieK    iv^  " 

J 

OyiV^^al        c|es       ßvi^jj 



Dr.  Thomas  r^ann. München, Po schinserstr.l.  . 

22.2.25. 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch 

i 

( 

Meines    v-insens  hat   der    .erkur   über   das    Buch  von     Dacque    ,'\as 

auch  mir  einen   ausserordentlichen   Sindruck  gemacht  hat, bisher
 

■noch  nichts   gebracht. Ich   erhalte  n'jn  den   beiolgenden  Aufsatz 

von  Herrn  von    Boecksnann, dessen    Bekanntschaft   ioh  neulich  bei 

Fran?.   Ludwig  Ueid  machte,  ich  habe    den  Artikel   -nit    /ergnlig
-n f 

•plesen   nicht  weil   er  ein   literarisches   rvunststück  ^«l^aber  weil 

er   den    mhaxt    'ies   Buches   auf   klare, war-ne   und   übersi  ::htli
cho 

ii'eise  wiederBÜ^t.ich   konnte   mir   aeaKen.aasa   es    ..ie   freuen  wir
d 

ihn   aul'.Tunehmen. Sollte   das    aus    iryenöw-lchen   Gründen  nicht 

möglich   sein,  so   bitte   ich   Sie /das   Manui-'kript   an  Herrn  vo
n 

3oeckmann,der  München  Zuccjpilistr.27   wohn  c,  zurück:::u  scihiccen^ 

vielleicht   mit    einem   .Vinü   über   andere  Möglichkeiten   der   U
nter- 

bringung. 

Mit   den  be    l -n    'rrüssen •  hr 

i/fryuäj  ̂ -Ma^i^^ —  . 



5?/// red  ̂ Qtins 
^oflfSeck-^onto : 
9iamburg  62093. IV  ./K. 

Bremen,  den 
Öielmall  63 

•^.fvtnr?:    in^c:.  . 

An  die 

I6>  / 

r?chri  Ctle  itmur    ies 

Iv^u^ii  jn«rkurs, 

"tuttgart 

Neck?iri3tr.  121/^3. 

'ehe  geel.rte    oohr  if  t  leitur^  I 

ivie 

in  Name    aür^te    Ihnen  aus  den   ̂ ^eitschri'f'ten  un'l    '^eitunppr 

-^aelleichl    bekannt    cein.    ich    iarf     nur  er'vähnen,daBB    ich     illein    ̂ ür 

Jugeni   und    r/lefpendorfer    in   den    letzten    fahren   5^  f^röarere    Arbeiten 

lieferte  . 

Ich    geatatte    t^ir    nun   hierrdt    aj  e    An"f*rare,ol:)   ich   alch 

Ihnen   ge  le£^ent  lic  h  einen  "Beitrag  vorlegen   dar^.    "^ollte    Ihnen   dan 

T)ar:sen, ersuche    ich   ̂ Üe   um  ge^l  .Mitt  eilung   he tre-f*-Perid   Ar^    und   ̂ 'ra^arg 

ler  vor    Ihnen  be^rorj'.ugten    i/anuskriüte  und  auch    betre'^'^'end   Ihre   ̂ ono"^ar-. 

Sätze,    sonnt    um  einfache    ^^irklHrung^daL^n    "^i*^   ̂ lu-^  nelne     iita>'beit    -«ror- 

ziehten.    Dankbar  wäre    ici:    r:nen    im   "ustimnungf-Pa  ilf^    un   ̂ -ebernen  iung 

einer  typischen    In^ornationßnuinrüer • 

Mit    hoc  hac  '^^unge voller   '^'^uf/^^hlung  * 



Institut  für  auswärtige  Politik 

Hamburg,  DEN        9^    Juoi    1025 
POSTSTRASSB lO 

Herrn 

E«  F  r  i   8   0  h M  (i  0  0  h  e  0 

V 

( 

lieber  Frisch! 

Heute  darf  ioh  Jlmen  elonoal   in  Hericur-Angelegenhelten 

schreiben,  indem  ich  Jhnen  melde «dass  Dr«  Hugo  Freller  in 

Gotha, Seebaohstrasse  24 ,   den  Artikel  über  die  Akten -Publika- 

tion Übernommen  und  bis   zum  20«  Juni   zu  liefern  zugesagt 

hat«-  Joh  hoffe  sehr,  dass  Jhnen  und  der  Sache  der  Akten- 

Publikation  mit  diesem  Aufsatz  gleichzeitig  gedient  sein  wird« 

Prell  er  scheint  uns  gute  Voraussetzungen  für  diese  Arbeit  zu 

bieten« 

Hit  dem  Eingehen  der** Auslandspost"   sohliesst  ein  für  uns 

beide  gleichermassen   freuden-und  schmerzensreiches   Kapitel ;um- 

somehr  hoffe   ioh   fUr  uns   beide  anderwärts  auf  glUoklichen  Auf- 

schwung in  freundschaftlicher  Fühlung« 

Hit  herzlichen  GrUssen  an  Jhre  Frau  und  einem  auf  ̂ gutes^ 

Wiedersehen  im  Sommer 

Jhr 



> 1 

Institut  für  Auswärtige  Politik 

Hamburg, DEN   ̂ O.c'uni       192  5. POSTSTRASSE   10 

Herrn    E.    F   r  i    e   c   h 

Redykteur  des   Nnuen   Merkur 

rn 

Miine^^en 
Ph-res^enstr.    IP.IV 

Lieber  Fr.i  ech, 

zu   meiner  Freude   kann  ich   Ihnen 

oen   Artikel   von   Dr.    P   r  e  i   1   e   r      so   recht- 

zeltig   senden,    dass  Sie  ihn   hofi'entlich  noch 

im  Juli-Hof t   v/erden   unterbringen  kön-^f^n. 

Mit   herzlichem  Gruse 

allzeit  Ihr 
( 



/a 

den   22'i6.2''. Herrn   Dr^Paul   ?«Iarc 

InGtitut^    fUr    punwärt l^^^^^   ""V^lt.ik 

FI    ?^    TTi    b   u    r    ̂  

Pcstötr .1 ; . 

Lieber   M?irc! 

Ic  i   h^be   ctL  i/ihnuükriit   von  Prelldr   bcoben   eiiif^lten 

und    (jan>:e    Ihnen    herzlich    für   Ihre    freundlicrie    öeLiüuun^-    una    Vei::.Ltt- 

lun[^    in   dietser   JSfeche.An    tica    eche    nt    uir   J?     der   Aurselz    rjar    zu 

angütlicii   und   auch   etir>ii3    trocken, ftbür   z^r   orfülit    hchl   öc^nen   Zweck 

auf    diese    weise    beiiser.iat?   Jalihert,daü    i^ereits   'jeüchloiisan    iiit, 

küiia   iCii    iiin    iiun   acca    nidit    rDeUr    bi-in^^-en, Jcca   h;  i)e    icii    b-reits    im 

ndc.isteu    Au'^uüta'.-rt   rl?itz    fir   ian   v-eücharfen. 

Unnn   kC!Qi:ien   Sie   nnch   München?   Ici    w''rde   mich   freuen, 

Sie    bnld   wiedorzusehen   und   fi^russe    Tie   herzlich   «"^s 
Ihr 



7
^
^
 

an   6«   Januar   15*25 

^©rrn 

F.    J.    Marc    an 

Köln      ft/RH, 

Se'.r   -^e^hrtor  Hei*   r.'iarcfin! 

Stw«.3   v'^rspätot    b«ütiiiic*e   ich   den   En]}.  ̂ ^Mlg   u^r    mir    fr-^undlicaüt 

t:e3aadtön  Llsnu^krip te:    dej-    wirklich    ij^JiH'-   •-ediotieut-n   Arbeit   icü 

Herrn   vcn   Schlce^ür  über   Scnestcvf  und  uaü  luLnUL^krii  t    daü   Herrn 

Limfel.    Herrn   Limfel    w^^rJe    ic.i    bald    GClireib'jn.    Dt.o   Schlcezorsche 

Manu:.;Lrii  t   hh,be    jCü    inzv/iscnen    lt3(5ri   i.o  :nen.    Sü    .iut   n^ir   sehr   gut 

^efa' len-ScnwierJ.^kolten   aber  r.acat    der  U    Ttinc«    In  dit^-öer   AubdehnnUß 

könnte    ich   eü   t^chon   ^luis   räuralicaen  IrUndeu  nicht    unterbringen. 

Natürlich    bleibt    -i'^      weyertliche   K.ürüunfj  nGca    zu    :>rwäf-en.    Ohvoh    nbr 

seh!?n   aber   nckione   cr>  nir   dcch    ncc.^i    v/irViöainer,    Schs^stow   durch   oich 

S(?lbGt    ̂ inzuführ-^n,    ich   aoirt-^-,       in   cliarakterist isc^ies  Kaxitel    aus 

«einer   l^jtzten   Epoche   zu   publizierten.   Unter  U-niitEnclen   liecce    sich 

i«   scc'ar   beides  verbinden.    Ich    würde   Sie    dann  biteen,    violleicht 

Herrn  vcn   SchlC'*::ier   zu    fra;'en,    cb   er  u  aer   sv.lchen  Umiitänden    nicht 

»ieber   selbst    '^uö    de^i   vorlie^^endeii   Aufatitz   ein   eiitüprecüendes   Stück 

zusa    -enotellen   wcllto.    Lai  ̂ eii   Si^^   :;iich    biU.;    lare  Meinune  wiüüen. 

Mit    beö'on   C^rübcen 

erhöbe not 



r.  J.  MAMCAN^VEMLAG 
KÖLN    AM    RHEIN 

FERNSPRECHER:  ANNO  893-  SCHILDERGASSE84A 

Am  16#  Januar  1925. 

C 

C 

Herrn  Bfraim  Frisch, 

M  ü   neben 

Sehr  geehrter  Herr  Prischl 

Ich   danke  Ihnen   sehr  fUr  Ihre  freundlichen  Zellen  vom 
 6. d.M. 

und  freue  mich,    daß  Sie  Herrn  Dr.Linfert   schreiben  we
rden. 

Auch  Ihre  Nachrichten  betreffend  des  Aufsatzes  über  o
der 

von  Leo   Schestow  habe  Ich  gern   zur  Kenntnis  genommen 
 und  Herrn  Professor 

Schestow  sowie  Herrn  Boris   de  Schloezer  inzwischen  gesch
rieben.    Ich  hoff^. 

daß  ich  bald  eine  Antwort  erhalte?   die  ich  Ihnen  dann  ger
n  übermitteln 

werde. 

Mit  besten  Empfehlungen 

Ihr  sehr  ergebener 

;^7iv«~: 



F.  J.  MAECAN^VEMLAG 
KÖLN    AM    RHEIN 

FERNSPRECHER:  ANNO  89  3  •  SCHILD  ERGASSE  84  A 

1^ 
Ir- 

Am  ?•  Februar  1925. 

Herrn  Dr.    Ef raim  F  r  1   seh, 

München 

< 

( 

Sehr  geehrter  Herr  Dolctor! 

Ich  wäre  Ihnen  sehr  zu   Dank  verbunden  für  eine  Mitteilung, 

welche  Entscheidungen  Sie  inzwischen  über  die  Veröffentlichung  eines 

Aufsatzes  über  Leo  Schestow  in  liirer  Zeitschrift  „Der  Neue  Merkur**  ge- 

troffen  haben,    Herr  Professor  Schestow  schrieb  mir  gerade  heute,    daß 

er^Hans   Ruoff,    der  sich  wegen  etwaiger  lieber  Setzungen^  gewandt  habe,    ge- 

beten habe,    sich  mit  Ihnen  in  Verbindung  zu   setzen,    da  er  evtl  .auch 

einen  Ausatz  schreiben  könnte.    Es  würde  mich  als   deru Verleger  der  Bücher 

Leo   Schestows  natürlich  sehr  interessieren,    näheres  über  die  Angelegen- 

heit zu   hören,    und  ich  erwarte  mit  Interesse  Ihren  freundlichen  Bescheid. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Ihr  sehr  ergebener 

"^rjfiji^c^^ 



1^ 

den  11 •  Pobruar  1?25. 

An 

P.I.Marcan-VerlÄg 

Köln  anRheln.  * 

Sehr  geehrter  Herr  l^arc?tnl 

Ich  habe  mich  tut  Herrn  Ruoff  dahin  V':?x"ötänJ.igt ,  dasü  er 

aus  den  ihm  vcn  Prcfe^'^or  Schestcw  zur  ötv/aigen  Uebori^etzung  gesaadteii 

philcac^hischen  Apncriaaen  einen  wichtigen  Teil  ̂ .uswählt,  den  ich  da-a 

in  eiu3:n  der  nächsten  Hefte  wohl  brin^^en  werde«  Der  dafür  beansi  ruch« 

te  Raum  ist  allerdin^jö  ziamllch  yroBü,  h>o  datso  ich  die  Absicht,  den 

Aufsatz  von  llor   n  von  Schleyer  bei  dieser  Gelefj-anheit  lüitzuverv/enden, 

leider  werde  aufgaben  rnüsL:en.  Es  gibt  eine  kurze  bicf^rai  hische  und  114 

torariacho  Charakteristik  über  Schestcw  vcn  Reniccw^  die  ich  djcnn 

bei  Gelegenheit  vielleichtheranzieheu  v^erde.  Ein  ICntscheiden  d*irüber 

kann  ich  aber  err^t  treffen,  wenn  ich  das  L^nnui^ki-^ij  t  vcn   Herrn  Hucff 

erhalten  habo  und  c^i^*^^*--'-^  disjonieren  kann» 

Mit  becten  Ecipf  jhlun«^en 

Ihr  err:el)enster 

i'     £if^t^ 



--«'fSV 

POSTKARTE 

Herrn  Dr.Efralm  F  r  1    »  c  h 

München 

Thereslenstraße  12 



F.  J.  iM  ART  AN -VERLAG,  KÖLN,  S  C  H  ILDER  G  AS  S  E  84  A 

Herrn  Dr^üfraim  Frisch, München 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 
Ich  danke  Ihnen  sehr  für  Ihre   freundlichen   Zeilen 

vom  il^d.M,   und  erwarte  gern  und  mit  Interesse  Ihre 
weiteren  Nachrichten  betreffend  des  Aufsatzes  über 

Leo   Schestow. 

1^.2.26. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
Ihr  sehr  ergebener 



c 

< 

V 
F.  J.    MAMCAN^VEELAG 

KÖLN  AM    RHEIN 

FERNRUF   ANNO  893  •  SCHILD  ERGASS  E  84A 

Am  9. März   1925, 

Herrn  Dr^' .  Ef  ralm     F  r  1    seh    , 
München 

Sehr  geehrter  Herr  Doktorl 

Von  Herrn  Boris  de   Schloezer  habe  ich  heute  das  Manuskript 

zu   einem  gekürzten   Aufsatz  über  Leo   Schestow  erhalten.    Ich  sende  Ihnen 

in   der  Anlage   den   Aufsatz  mit   der  Bitte  um   freundliche  Kenntnisnahme 

und  um  Mitteilung,    ob   Sie  ihn   evtl. verwerten  können. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Ihr  sehr  ergebener 

^rvOn 
(t^tA^ 

J 

Anlage! 



I'? 

<}^\\  i^.A.:jt^. 

Herrn   ?•      iM    ̂ ..  r    c   •"    n 

S'^hr  cT#5»^:-iv.t©Y^   ^\^vv  Niarcnn! 

Die   nache  :::)it   Cchöntcw   2lent    sich 

etwHJö    iiiatüccli   kläri    sie   sich    ullmälicU   i3CweittCiH<j3   Ich    iicffe, 

iK  Juiuhaft   •3Lne   f^rÖBö'ire   Publikation   vcn   liiu   Siu   brinrea, 

zuj:lt*icii  Ei nt*r   Be^i  rewiiunri   det:   bei    lauen  erscUieuouen 

i^erkes  Vvn   iran:  „Niet::.sGhe   und    Dctiicjewaki"  .Icli    bia  J<*tzt   släh- 

difj  ait   Scae^stcv/^der   in  Berlin  ist, durch    S'f:j.nen  UebarC'öt  Ler^ 

Her-rn    Hucfffin   Verb.'' nd -ine. 

Bei    d5.  eoe^r   'r^l.*f''**nh«i  t :    ̂ "«-'ne    t*'rau    hat    f?ein^r2f»it 

KT7f  (»inen  Vc-'^sclil^ft  von  Lunclb^r^  hin   *?'!n^  }:1'-»1ti'?    r^nonyina   Fr- 

zählnnr^   j^ms   dein   Rusr^ischent^D'le   'tnchnriirj«*'    f;'r   d^-^n    Pren!-:«!- 

V>rlHn»   "b^rnetzt •  i.'k-    v/m-    für   sie   in   d^r   Z  nf  "".rt  icnsbe:::'^'^ 'P-i-nr^    ':?c 

<TUt    "i«   ertra:^lC3e    Arbeit  .Indöü   iot 
( * 

Fr3n/:el-Vf?rl?'r    v/ohl 

^In^Terv^nrÄn  uncl    si^   '•rhi^^lt   dif}    ihr   zustehenden   Pi^siexenr lartj 

durch    d-.?n  Marcan   Bleck   Vorlac»^^s5   ist   nicht    ?rjig*:u:nachen»cb  d^s 

1» 

h.lein'*   3.tch   erschienen   ist ,  Jsdanf  alig    w^,r   tjs   nirgends    zu    seheu» 

üi^ter   diesen   üindtundeu  hnt   laeine*    ['rnu   '^^le^^öntlich 

/-uer  .^luf fcrdoruni;   von   Seit^^n   iLAii/ kAttH^^Liifiiit   eine^;   Lei^-ziger 

Maf/azinü»  iiia   etw^s   N»?Uis   Huasisches   nnzubiotf^u^di?*    Erzühlung 

dcrt    :  n:v.)boteri  ,und    oie   ist    acce^ti^rt    u'crd'in« 



f  I 

Wenn  Sie   nun, verehrter   Herr   it^Rrc^^n^mit   dieser   ÖPChe 

etwns    zu    tun   haben   sc  IlteUt  bitte   ich   Sie   im   Manen   Laeinei'   Frau, 

zu   d-fcr  Publiki'ticu  in   dieser   Fcrii   Ihr«   Zustiianunc   ^'^ban   zu    wcllea» 

Sie  macht    ja   iiul*   k-einen   Kall   dem   Bucu,v/eiui   es   erschleneü   sein 

bollte,Lcukurreuz» Jedeuialls   wäx^e   icn    .  hnen   für   -:xac    ui:n^t?acuue 

rreüüalicaa  ^uicüriciit    tiöiir  verbunden  und   bin  lait   den   besten  C-rüs^-a 

Ihr    sehr   ei'f.'-e bener 

4^.--. 
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.  .^  p  i«j(iiu»  im  in  I .  .«■»•»>«*» »TT- ^1^'  »«■■-*"     s*mtm9- 

-y,  '^<^^z^  yx.'ux^  ̂ ^^-a-*^  i!^% "V 

-1    V  ir^^^/^ 

/UivArt\ t 
^A-i-Ui^ 



«•:•■« 

liÜHCiieu,d9Ti    20  •4.  25« 

H**rrn   Dr. 

Ludwif^     M   *^   r   c  u   3  e 

2«Zt  •PfcTiburf'  vcr   '"'^r   Höh 

Sfl  «Ibur'^^t-r  •  ̂"^  • 

Ich    b^stätip;«   mit    b^steri    üink    cen 

Erapfnn^   d«s  Mpnus^riy t^s    !„FhilCGCi  hi«   der   Trar^öCi^^. 

B^2ü'::lic:a    di5S    B-jj-tra^jös   üb-sr   Tiic:r?^3 

TtitMin   h?ibe   icn  niciat   di«   Aboiclit  »einea   f^rCLSsn   urnf 'lü^i-^nd'^ii 

Artikel    zu    brLivz9ti^2,omy^l   «rsl    vor   kurzem   die   ti»S;  rÄOhun?'   ä^s 

:^fMibjrb*r303  von   v»?indpey   im   IJeuen  -vrliur   -^rschi^tie^n   ist    (w  mn 

si«   mii'      joa   in  iuMactiera   n±ciit    -rjutsi  r-icii)  . Viall*?icat    werd*   ich 

mic  i    nur   u'-iraui    b-ücUrank«n»  öelbsi    -»inir,©    S-*I".Än    zu    schreib'»?!. 

Jed^nf?xlla    bestf^n    Danl:! 

Ihr   '?'r <""".* b-^Mi^i* 
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O/^t^  «VK-*^^^^ 



i fy^sf^A^^Mi  r^r^^ffl^tag,  den  7.  Mai  1922 

Rede  und  Antwort 

eines  Unpolitifd>en« 
Von  Ludwig  M«tctttc. 

ThamaÄ  Mann  ist  weder  als  Künstler,  noch  al«  Politiker, 

noch  als  Philosoph  zuer&t  Artist.  Er  ist  auch  ein  Könner;  doch 

sein  wes<)utlichötes  Werk  ist  Stil  aus  Moral,  Politik  aus  Religion 

und  denkerisch,  weil  die  geistige  Gd^enwari^^situation  vor  jeder 

Schöpfung  den  klärenden  Begriff  fordert.  Thomas  Manns  „Be- 

trachtungen eines  Unpolitischen"  waren  ein  erregendes  Ereignis: 
wegen  «ler  Missverstandnisse  aller  politisch  Schablonierten; 

weger  '^s  Vorschubs,  den  der  Privatmann  Thomas  Mann  den 
Miss\  .ehern  leistete;  vor  allem  jedoch  wegen  der  seehschen 
Not,  die  uns  alle  anging. 

„Rede  und  Antwort",  Tlioimas  M*nns  „Gesammelte  Abhand- 
lungen und  kleinen  AufsHtze"  (S.  Fischer)  lesen  sich  heute 

wie  ,eiu  etwas  zufälliger  Kommentar  zum  Bekennlnisbuch.  Als 

Gelegenheitsgcdanken  in  einer  Gelegenheitsform  wirken  sie 

etwas  verloren,  aphoristisch,  dönn  bei  einem  Dichter,  dessen 

Best42«  die  Fundamentiertheit  seiner  Gedanken  und  die  Dichtig- 
keit seines  Stils  ist  Auf  400  Seiten  steht  allerlei  Getroffenes 

Über  Fontane  und  Altenberg,  Wagner  und  Pfitzner.  Thomas 

Mann  schreibt  über  seine  Verwandten  aus  der  Familiensecle 

heraus.  Das  Wichtgste,  das  Wesentlichste  ist  auch  hier  wieder 

Autobiographie.  Aus  den  „Buddenbrooks",  aus  den  „Betrach- 
tungen" kennt  man  schon  diese  Seelenmelodie:  kennt 

den  Eifer  des  religiösen  Individualisten,  der,  allein  um 

seiner  Seele  Heil  bedacht,  weiss,  dass  sein  Schick- 

sal überprivaten  Sinn  hat,  dass  man  aber  nicht 

durch  Predigten,  sondorn  nur  kraft  des  Bei«;piels  enropäifcher 

Erzieher  wird;  kennt  den  pathetischen  Skeptizismus  dieses  Iro- 
nikers, der  eher  dem  weisen  Greis  Fontane  als  den  nihilistischen 

Cliaotikern  der  letzten  Generation  verwandt  ist,  und  der  (wie 

Fontane,  wie  Hebbt^l  vordem)  ein  revolutionärer  Konservativer 

ist;  also  ein  Widerspruch  in  der  politischen  Sphäre  und  zu- 

gleich  die  grosse  religiöse  Synthese,  welche  die  ausgezeichnet- 
stei  »Präsentanten  der  BOrgerkultur  schufen:  Scliopeuhaucr 

und    »V  agner,  Ilf^bbel  und  der  junge  Nietzsche. 
Es  ist  kein  Geheimnis,  dass  TiKimas  Mann  von  der  jüngstea 

Generation  nicht  zum  Führer  erkoren  wurde.  Eine 

Generation,  die  aus  der  WVlt  Nietzsche  sich  den  aktivislist^aen 

Nietzsche  formte,  muaste  Heinrich  Mann,  Dehmel  und  Ktrr 

wählen;  und  ransste  sich  vor  de«m  l>ekreuxi^n,  der  sclt;<'r 
bekannte:  „Ich  Irabe  in  mir  viel  Iwlertiuni,  )?iel  scliweres  und 

träges  Verlangen  nach  jener  Form  oder  Unform  des  Vollkomm«v 

nen,  welche  „Nirvana"  oder  das  Nichts  benannt  ist."  Auch  in 
den  Jüngsten  ist  „viel  lodertum,  viel  schwejes  und  träge*  Ver- 

langen" allmählich  sichtbar  geworden.  Und  Werfeis  Sezession 
ist  ein  erstes  offenfearende«  Symptom  gewesen.  Aber  die  un- 

mittelbare Antwort  der  Jüngeren  an  da»  Werk  Thomns  Manns 
war  eine  Absiige. 

Thomas  Mami  ist  noch  kein  ReaktionÄr  und  kein  Obskur  \n- 

tjst,  rur  weil  er  ein  „Unpolitischer"  ist  An  Hermann  Graf 

Keyserling  schrt€4>  er:  „Wenn  ich  mich  »n  den  „Betrachtungen*' geg^n  die  Geistestugend  au!  die  Seite  der  Romantik  schlug,  so 
ist  es  nur  darum  unnötig,  imsere  Programmonarchisten  und 
PatriotenlOmmel  vor  Verwechslungen  rx\  wamen,  weil  sie  die 

.Betrachtungen"  nicht  lesen  können."  Doch  ist  allerding» 
m  Thomas  Mann  nicht  jener  Ueberschuss  von  Geistigkeit,  der 

alle  Gefahr  der  Verniedlichung  und  Verbürgerlichung  zu 

bannen  wüsste.  Gerade  der  leichte,  oft  kraftlos  dahin  plätschernd© 

Gedankenfluss  des  Sammelbandes  offenbart  diese  Gefahr. 

Thomas  Mann  schwebt  als  Meisterwerk  des  30.  Jahrhunderts 

„etwas  ausnehmend  Logisches,  Form  volles  und  Klares"  vor, 
„eine  neue  Klassizität";  Thomas  Manns  Stil  ist  oft  klassizistisch; 

ist  logisch  ohne  Bändigung  des  Irrationalen;  ist  klar  ohne  Durch- 
leuchtung der  Dunkelheit.  Thomas  Mann  ist  oft  satt;  er  ist  oft 

doch  Artist.  Fehlt  den  Chaotikem  die  leichte  Ueberwir.dun^^ 
seines  .vortes,  den  aktivistischen  Optimisten  der  religiöse  Ernst 

seiner  pessimistischen  Gesichte,  so  fehlt  ihm  selbst  oft  die 

Kraft,  seine  eigenen  Visionen  zu  erleiden.  Er  steht  mit  dem 
Grauenvollen  zu  gut.  Doch  der  Mangel  seiner  wesentlichsten, 

herrlichsten  Werke  ist,  dass  es  ihm,  ebensowenig  wie  irgend- 

einem gegeben  ist,  zugleich  Buddha  und  Voltaire  zu  sein. 

¥ 
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dan  26.^ii5* 

H«rru   Dr. 

Ludwig     M   a   r   c   u   8  e 

B   e   r   1   i    n  -^-^   '>^ 
Bach Str. 3« 

Sehr   •^«enrter  Herr   Doktor! 

sc   l^^m-:«   nn    Arb-^iteti   v>?rhina-rt   hr^t   un^    -%rw-ri  e  'nit    Verc^n^'^-
n    "Me 

^inroV:nnai??t-Mi   \nzei-en,  zumnl    dl«»   vber   Dostojewsln    una    !]i-t:dsc
he 

vcn   Sdhostcw^dH    Ich    in   ̂ in^n   der  uuchüien  H-^fte  V'hi^<^3C.  riioche 

Aphcrisinen   von   Sclieütcw    zu    bnnr^en   denke. 

Bezüglich    Ihres   VorschlHrjes^Tiiir   einen 

Aufö^tLki    zu   Thonms  W^nna   r>0 .  Ieburt3tar:e   zu   r^oben^niöchte   
ich   Sie 

bitten, Dir   vcruar   m  e.nicen  Sätzen  Ihre  irinziiielle   lla
ltuur:   zu 

fcrinuliereu.denu   ^cn  möchte   nicht   -erne   L^err.de   
in  ̂ ^inem  dubi- 

laumü-.ufb^itze.v/ie   das   la^noiimtxl    bei    unü   r>eschieht»e
iae   ^'-bl-vanende 

Haitun  '    vertreten   sehen« 

Mit   den   besten  Cjrüsi3en 

Ihr   aehr  err ebener 
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eiT     £•     Jr»r»upy>    19  2^ 
f     •-  / 

Herrn 

Dr.    Ludwig        Aiarcu ü   e 

Berlin      NW 

Baciijlraüüe    3 

Sear  .^eaurter  Heii^  Doktor 

Inr  M^iiubkrii.  t    „Die    Struktur   J-fr  Kultur**    eignet    sich   dccli   nicht 

recüt  für  uiea,  oaer  o^^jc^r niciit   zneiir.    Diese    Prnf^en    sc   ̂ .llfrein ein- 

en  Jmricöes    üind    iiii   Ne U'-fn  i/ierkur   Tc  rtk7eüc3t  Lt    bah' adelt     'ev/en 

an 

und    ich   möchtfj  in   diesem   Punkte    Jcjtzt    li?bor  pauöi 

bent'^n    D^*bk. 

er}n.    -Tscleflf ulls 

Die    Bücaerbe^^pr^^hun'^   d^rf   ich   wcinl    b«ld    «rvyflpt n 

K5it    b*s.te 

r^ 

n   ̂ rür^en 

llir   erF!:ebe!iür 
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n^ 

den 
'^  p;  -  ̂    9r 

• '  •  /.  "^  • 

Herrn  V^l^^^riv  ^^r^reu 

B   e    r   1 
1    a 

Meinekijöir  •  2 

X    • 

Seiir    "üehrter   M«?rr  Mf^r^u! 

Dk 

*.j 

uns    uureh    oie   ofei.'r in  :..^  tun 

^  f» 

' .    ̂   ^ 

))  '     J.      b     'w    ̂       '.-    1      U- 

•      .'    .  :J1 

»->     W-     »i ^n    ffvii 
w U'^rea^.ndtt?    .uuii U  ̂ UL'X^ i  L  t 

Oi.iiUt       lul' -  ne   i 
•l 

kf.txLii   in    .'-ieaen  iNSer.ur   2,ur   'T-eit    Iridei*    nieiit    Ln   Bötrftcht. 

^ur 

^urtiiien 

Mit    y  c  r  z  ü  j  r  1 1  e  i  i « 1  •   il  c  c :  i  e.  ü  1 1 1  u  n  ̂  
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S^^ta  Idaria 
Munche?i^ScIIn, 
Huuö  linatsneck. 
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'Pjcjhraim  F  r ö  c  H 

auh  7i4A?iohen 

2. Zt.    S  i e  n  a 
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r^ehr  g^^nrt^r  Herr   princhf  rcii  tsanätij   li^uien 
vor  ein  paar   WochQn  eingeöchrieoen   ein  gröö^ 
oar^ti  Manuöfi,ript  Jür  Ihren  IJernur  und  Zu/ar 
richt(^te    icn  äatmelhe   an   Ihre    /^areötte    in  a^r 
Bau<irötr%pi<iy^iöcnen   iöt,u^ie    ich  von  Herrn 
Sc/LÖnuernar  nöre,ui^    '^ttschrmeingeganyen  u»äie 
//Junuöfiripte   öina  aen   einzelnen   /Tutoren  nieder 
zur  ye rj ügung   g<:iöte22t   üuC rd enmVon  la ein em  mö m^ 
duö    i/n  übrigen  mit    ̂ CKjjcrtc  vergehen  y^ar,haoe 
ich  nichtö  mehr  gehört. Herr    "^chmriet  mir, nach 
r'iena  zu  oonreihen   ,unü    ich  dar./    ̂ i e   u^ohl  um 
Ihre  baJdue/J.    'riictiäuööcrung   eröuchen,be2u/. darum, daöö  alebald  daa   fßö.ioiader   in  meine   feinde 
gelangt.  y  y^^^ 
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V 

den   23.4.25 

Herrn  Rolwnd     II   a   r  w   i   t    z 

Bonn      gm      r^   ri   ̂     1    n 

[V   r-^ehrt^r  Herr! 

Ich   habe   nunmi^hr   inr*   Novelle :  „Die   v-^ottlo?^*" 

M3(3ch'^n''tt«"'-^«5*n.I  ntereas«nt   Oar-Hn    fand   ich   eine   r:ewisse   hurti'i^e 

zus^^miM-tnf «siiende    Sicht, die    sich    hier   und   da   zu    tjineni   oririuellen 

Bild   verdichtet .Alt3   Erzählunr    J*/accli    itst    es    zu    Lehr   tstccriend, 

«.iine    rclfjericatifjkeit    und    epischen    KIuöö. 

I?ür  de»!   iNeuen  Mer-'.ur   kcin:iit    di:*    F^rzaülunf^   leider 

nj-cat    in    detracut   und   ich    l^sce   Ihnen   das   *i,t:aus3i.ri|  l   LUt   v*?rblnd- 

licatsteiii    Dank   wieder    zuc^ehen. 

Err^eb^Miöt 



Btnn,   den  2  7,   Januar   1925« 
Besenstr»  13     II« 

An  die 

iP 

Schrift leitung    ••  Der  neue  Merkur   • 
Herausgeber    :  Bfraim  Fr  lach 

MUnche   n   • 

C 

Jch  übersende  Jhnen  ein  Novellen  =  Manuskript 

♦•  Die  gottlosen  Mädchen   ••    . 
ja^^^^i^^W^^— fcti'  >  o  1 1 

Jst    Jhnen  mein  Name,    der  bisher    nur  durch  Zeitunsren  flatterte  unbe« 
nur 

kanntp    so  werden  Sie  bedenken«    dass  entscheidend  alshl  das   sein  darf« 

was  Jeden  MMirt«»  Namen   schuf,    das  Werk. 

Jch  bitte  Sie,    verkthrzen  Sie  mir   die  Tortur   des  Wartens  und   ge  « 

ben  Sie   mir  bald  Jhren  Entscheid, 

Mit    vorztftlicher  Hochachtung   % 

Jhr   ergebenster 

V- 

^ 
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B-rnri-d:    ").   März   19^5 

Herrn 

E.    Fri^-oh 
fJeue  Merkur m 

he^^55if'n^^tra?{s?^ 

i^it 
MUnoh^n 

Sr;hr   «i^-hrter  H*^rr  Frisch:    - 

viell^'iOht   entsinnen  Sie 

sioh  üifinfr  von   ̂ in-*rfl  Nj'j!iajitt9,<r  b*-i   FriÄdvieh   D'jir»^ohell   in 

S^^slijrjpt  her,    od-r  ui-in   rot^r  S*tt-r  -J-t  Ihn*n   in   Erinni»run?  -^e- 

bll^bfn,    örr  d^:n'-^l??   allerJin**^  iii^hr  zur  Mnt^rh'^.ltun?»  bi^itrut?  als 

ich 

'h    M '"''■»  h 
<ik 

c- 

i*^   b 

J.   b  L» 'n.    bei]i*»^*^n:l^**^  M'^nu'^krlot  ^^inf^r 

Novf-lle   von  mir  clurohzu??f^k-^n,    ob   ̂ 1 r  '»l*   V<=^röff(^^^,!i^hiinfl'  Im 

N'Ufrn  Merkur''    in   Fr'V?,*^-  käsi' 

Dur'^'r'hf^ll    ^i 4.  ,,  4- 
W  .6    ̂  in  H-^icl*]ber*  so   in   seine  Arbeit  v^r- 

ti-^ft,    dass   if?h   **s  nioht  'w<^^,^-.    ihn  uiti  «in^   n«-rs"nli^here  Vf^rwitt- 

lun*  '-nzuö^*hen 

:)e*?ter  Eiüpfehlyng  bin   ich 

I!ir  *r*»ebf^n^r 
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orr'n 

Carl  -:rja:^t  Matlniac 

3erriri9(i 

nir.     t  ö  T*  e  n  b  -=3  r^'  e  r  w^'  o  e 

.  ii 

ooürter   -lorr  fiDttJains]^ 

V,»i.A /.r  t-      -t-cniiini-Tun  ^ciac 

icti  er t   üo   c:p^tt   ocnroib 
o. 
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und 
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Lg  vie 
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Lieber  H<!>rr   Orlttcrf 

Wie    8t#ht    ̂ B  ?^it    Irtr^*!   9elt.rftq?Be- 
kcBB«^   iüli   ihn   Hcch   in   Qm-  <>r6i«>n  HRlfte   das 
«cafitfjtoc    KCJ^nnt^i*   Ich   *>ei   »einer   OlsiceitiCB 
4e  nächßten  Heft    für   ihn   ncch  ri^tE   öcheffan. 
Jeaenfwllö   bitttt   ion   ua   Ihre  uBffeö^nde  feit- 
teiluaf^t^^nn    Ico   öon  3o   tr*  c   tjrtferteu   ü^.pf 
uBü   wrlenoü    eiifr-jfaniMn  üaf^ni'  t)r  hnt# 

Mit   t>*tt>t^n  "iruöuöu Itxr  ̂ rj;«benor 

>.7.25. 



&I 

den  !>.6,25 

ridrrn   Dr.Lec   Matthia« 

Lieber  "err   Dcktcr! 

W^nn   d^rf    ich   den   •nf'el:"ndl^1en  Beitr^^  ub?r 

Sorel    orvf  arten?   Ich   hätte   noch   r^ut   Flätz    im   Juliheft  »nenn   Sie   dns 

Manu^-kri^t    b'ld   sscliicken  könnten» 

Sie    bjctona    jjIs 

lait   d^r   Uitt?   um   uaceii.mde      aciiricht    bj'irüüse   ich 

Ihr   isehp   ör^t^bener 
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ß s 

den   22. A.?»^ 

Herrn   Dr.Lec  Matthias 

Berlin  -   Wiliaersclorf 

Frinzr©genteiiötr»?3^ 

t 

Li'^b^r   Herr   Doktor 

loh   habe   Ifeins«    ̂ '^it   nichts  in ehr  von  Ihn^n  ^eiiürt, 

au 

cu  nicats  weiter  vcn  Ihrem  Mexiko-Buch. 
Indes^^^n  ist  ̂ ^^  Tnir  auf- 

fallen,a^üö  ein  aolches  von  Oc 

nen  iat.au feefallen.weil  «5  eine 
IdöChuidt    im  Rohwolt-Veriae:    i^rschie- 

Parallelersciieinunc   ist    zu   seia^-iß 

damallf'en    Russlanubuch  ,das fast   ̂ 'leiciiz'-itxc  i^it    dem   lhrLr!<?n   er- 

sciii-^n^n   v/ar 

Haben   Sie   nie ht    etwa«  Neu**«    für  wich?   bie    vrifisen, 

wie  rerne ich  Ihre  Wit«rbeit  am  Neuen J^er>:ur  sehe  Uiid  w;Jr(?e  mich 

freuen, wenn Sie  mir  bald  wieder  etwps  anbieten  könnten 

t 

Mit  den  besten  arüsaen 
Ihr 

„JitL-UtW^ASoK^ 
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Harrn  O'jV.nv  MauPus-^OBtaaa 

den  ̂ 7.7. 2^ 

W    i 

n     V  I 

H»  4  -1  n 1 "?  erp* 
'l    ».1    ».J    *i^  -^     N- 

.'i hr   ̂ eohrter  Treri-»   Fcntn^-! 

Die   ne^i  rechun^   vca  rlo^nrica    luv.n 11 

Romaa   mOot   Kci..f   "    bitte    ich   luir   e    ak^uücnickou. 

Noii:nün   oie   e 
3    m 

j.r 

U'u. 

tte    nicht    üb 
^XJ  J.   « 

W 
rill    .cn    inaeu  das  iidunuGiii'^ii- L    „waid   uli   Tr'Oja"irieder:>ebo.l 

w  1 

UAü'j    i  rid  3r    iu   uuiseiiijjii'er   Z e^t    L'jiuo 
i  i>U: llch>;oit a;; 

Lit  besten  OrQsseÄ 

hv   sehr ueuor 
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«- 

Sie  erhalten  "baibliegend  den  Ihnen  schon  enge  zeigten  unge- 
mein gehaltvollen  SsGay  von  Ortega  y  aasset.  Da  die  mit  Bleistift 

geachriehene  Uehersetzung  zu  schwer  leserlich  ist,hahe  ich  sie  noch 

eiiimal  abschrei  en  lassen.  V/ie  ich  bei  einer  flüchtigen  Durchsicht 

bemerke,  sind  noch  allerlei  Schreibfehler  d  rin,  die  i oh  zum  Teil 

korrigiert  habe.   Ich  reise  am  r:ittwoch  in  4  Wochen  nach  Spanien 

und  bitte  Sie  daher  die  Abschrift  noch  einmal  genau  vergleichen 
zu  lassen. 

Bs  wäre  aus  den  verschiedensten  Gründen  sehr  sehr  sehr  ^rw 

erwünscht, wenn  der  Aufsatz  sobald  als  möglich  erscheinen  könnte .Tun 

Sie  doch  Ihr  möglichstes.  Vielleicht  haben  Sie  die  Freundlichkeit 

mir  Ihren  'Eindruck  nach  Spanien  mitzuteilen  und  auch  zu  schreiben, 
wann  ungefähr  der  Aufs<itz  erscheinen  wird. 

Briefe  erreichen  mich  unter  der  Adresse:  Felix  Schlayer, Madrid  Plaza 

Canalejas  3.    I3h  gebe  beiliegend  noch  einige  kurze  Notizen  zur 

Einführung  des  Autors. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  sehr  ergebener 

/
^
 

/ 
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o 

tiuüo  Ortega  y  Gasse t  gilt  heute  mit  Recht  als  die  führende  Persön- 

lichkeit  deü  geistigen  Spanien.  Weniger  Polyhistor  als/äer  ehemalige 
er  / 

Rector  d3r  Universität  LTnem^mo  iind  wenig  radikal  als  dryjK  jetzt  komrau- 
nistischen  Ideen  zuneigende  Schwärmer  ist  Ortega  in  erster  Linie 

Philosoph.  Er  hat  hei  Cohen  in  Marhurg  studiert  und  von'^deut sehen 
Schriftstellern, von  Sombart  bis  Spengler  nicht  zuletzt /von  den  deutsch- 

en Klassikern  stärkste  Anregung  empfangen.     Sr  wirttkn  der  Madrider 

Universität  als  Professor  für  Metaphysik  und  bemüht  sich  in  seinen 

Schriften  wie  in  einen  Vorträgen  nicht  nur  durch  den  Inhalt  sondern  >^^ 

durch  die  Form  belebend  und  erneuernd  auf  seine  Landsleute  zu  wirken. 

Seine  Schriften  verraten  eine  xin^e wohnliche  Gabe  der  Sprachbildung. 

Die  bedeutendsten  seiner  Essays  sind  in  der  dreibändigen  Sammlung 

El  Espectador  zusamrnengefasst ,  deiTauch  der  hier  zum  Abydruck  gelangen- 
de Au*sstz  entnommen  ist.  Er  bildet  den  Korn  der  Studio  fon  I^Iadrid 

n-.ch  Astur ien  oder:  die  zwei  Landschuf ten.* 



1/ 

0>^
 

dea  «.4.2^. 

HerPH  Prcf.Dr. 

Aueust   L.   M   n   y  e   r 

M   ü    n   c   h   "^   n 

AnGbacherstrt ^. 

Lieber   Herr  Frcfesscr! 

lirdex"»   Tnt    Tmiü    ich   das   MfcüUbkri^.  t    ncch 

in   rr.'juneiTi   Arohiv. Verzeihen   Sie   bitte   diesen  Uniidit^^^ncl  und   ::iachen 

Sio   7\\v   ̂ ^eler-entlich    einen   anderen  YcrschlKr   über   S^  auiüüheG« 

Mit    beaten  Oi-üesen 



V 

oS 
den   27. 'J. 2!; 

Herrn  Pi"-af.Dr 

uotav     M  a  y   3  r 

ü   f   t    1    1    n  -   L   an   ft   w   i    t    z 

L^s::>iiu"str.l 

o  • 

Sehr     -^^.iTter  H^rr  Prof^sr.cr! 

Ich    bet^tätigö    bei:;tens   dankend   den   Er.]- 

fj^ng   des  Manutikr ipt^s»Hcniitrii]t iiupel    vcn    t*'ei*diiuaid  Lasalle/"    mit    Ihrer 

^iinl  ?itung#Hacli   unri-efahrer   Sch-itzüne   des   \mt'-\n^,^z    ri*i-»c!ite    ich, dar.'?    Ich 
das 

jr-inze    schwerlich   werd^   unterbrinrien    können    -inci   »-♦^zwimr'e^''    r-;f^in   'r-^rc'e 

wej-^entliche   E'irzunren   vcrZL"in^hin«n»Viel  lei  cht    v,ird    €3    nri    'r>«»2t?n    in 

diecar   Welse   v^ehenidesr   wir   die    einleitend?!!   Oei}Ciirelbbn'^?='n   d^'o   ̂ '^r>p.^<t- 

bildes,die   mir   weni<T.er   chwr^-kter-i  stisch    erüch'*inen,  f  crt I  p..^;  :3n   und   uns 

ftuf    den   Teil    i'esccirünken.uer   .lear   Ca 
«  ,     ir    <■ . 

I-    i     l  •   1. U->'1    J.k.^^^J.»-' 
S_.     ̂       •,\     -^ 

l  *-'  >-^  • 

11..- 

sches  bietet 

Icri    bitte   Uiü   lare   freundliche   liuCkaui-tierua;:^,  dr^niit    ich 

das   Manuükr-ii't    bald    in   üruc/.   ̂ eben   kaun 

Mit    beuten    -^"s^^  i'ti..laii  ;en 

luv    ijiiir   tnn'ebeuer 



Lank\ftrltE  dan  28,  ygliruar  1925 

Tits»lngstr:ie« 

S«hr  ftaeiirttr  H«rr  Doktorlüs  würd«  ftlr  zwar  sehr  leid  tun^wann  Si« 

Lassalles  Schildsrung  Konstantinoptls  nicht  vollständia  abdrucksn  könnon, 

doch  wsnn  Ihrs  Raumverhältnisse  ts  nicht  gestatttn   ,»o  müasto  ich  «ich  da* 

rein  fü£an«In  diosem  Ifall  schickten  ^it  mir  wohl  am -^sten  das  ganze  Ma- 

nuskript noch  einmal  zurückund  laerkten  am  Rande  an  ̂ welche  A^laschnitte  Sie 

^rtgelassen  urUnschten« 

Ihrer  werten   Antwort   entgegensehend  "bin  ich  sit  ausgezeichneter 

Hochschätzung  Ihr  ganz   erke'bener 

QiM4yU^      x.kj^^H9^     ' 

f 

S 



n  in  vr 

^-^   '^ÄC^    C^^    lU^   ̂   ̂   ̂  

! 

I 

\ 
I 

4 

I 



I 

e^MJU.  IJl^  JU^  tUt  Mu^  'LcJaJr^^^^ 
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o1 

d#n  3-3-2S 

Herrn  Prof .Or. 

3u3tav     lu   a   y   «   r 
// 

B  e  r  1   1   n-Lan^witz 

S«hr   «jeearter   Höir  Pr^rosbOr! 

Ihrem   »unsche   eutsi  rechend   lasse   ich 

dab  l^anuökrii,!    wieder  zurückr;ehen  und   schla.p;«   vor:    den  ̂ ranzen   heute 

kaum   ncch    intcresLierenden^rein   beschreibenden   Teil, der   die    A.nkunft 

und   die   St^öt    betrifft^fcrl  zulassen   und    Kuf   Seite   12    (26)    v,n   c'er 

Stelle   ZM   berinuen.die   ich   bl^u    anreütrlcheii  h^^be•Jch    hcfre   ruf   Zhr 

Einverständnis. V/enn   ich    ferner  ncch   einen   Wunsch   ^lus':err.    äprf,i?c 

scnien  es   nir   am  Bl»tze,die   Gele^^enheit   des  100    Jährif'en   Geburts- 

tac©s    zu   einer  irä-^nwnten  HerauBaroeitun^^    iine^   r:nL^,;:3n  ürar  t3£e3 

der  historischen  LrscheinuuCfWia   oie   für   ans  rit^ilte   ncch   aültl5::keit 

hb.\%M   benutzen. Dtis   wUrae   d^e  rublikaticn  herauöiieben  und   in   Dödeu- 

t«nder   rfeiöe    recUtf ertigen.Laan  müsste   uana   aber   fiucn    ihren   Titel 

ändern, etvva   int^l^erdiniind  Laüalle,tiUü   Anlaoi;   seincb  100   J.hrigen 

Geburtstages   11. April   l^^^^'^iund   ^m  AiiüCalUc:s   uuran  einen  Hinweis 

auf   uaü   unvöröf rt:?utlj.c*itcr   .Ji'^uuhötücL. 

Ich    bitte  um  recht/  baldige  Rücksendunc  df>s   entop rechend 

geänderten  löanuükrii.  tes  und    bin 

mit    besten   Crrussen 

Ihr   sehr  erpebener 
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Herrn  Ircfeescr 

Or.Ciustav  li^ayer 

Bcrlin-L.-^nl'v.-itz 

Lei3j;inKL;ur«ll 

Sohr  ̂ eo.irter  Herr  i  roresscr! 

Icii    r)edaur9   ei^.   sear^clnss    die  Umytüncle 

meaiu-^iu    ktiun;;chö    ̂ ur   Zeit   nicnt    r^ijuitif^   wnron.Ich  l:ciinte   natürlich 

niclit    v/ii5i,^Mi,ln   welche!:!  Grndc-   oie    bei    Oieuer   Crelf>^eulieit  .b 

Wurden.    -   D«s   Knniu-l:rlrt   roht    in   3f^tz,i)n:i    ich    hcffo    ücch.cl 

e?  n in  nicht 
C*  i 

,  :iH.ös    bie 

bei    L^rimr   cier   Korrektur  ncoh   otw?is   Fnt ^^j  re.chenc^es    zu    ̂ eri   Anl 

^^5?; 

ZU    L-"s^en   finden 

Mit    beute;!    C/rüsoen 

Ihr  ergebener 
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ROLP  MAYR 
KüLN-NIPPES 
BAÜDRI PLATZ  16/I 

lof 

1>.  März  192^. 

Sehr  geehrter  Herr  Efraim  Frisch I 

Die  beigefügten  Notizen  aus  dem  Leben  eines  An- 

gestellten unter  dem  Titel  »•  Beiläufiges  über  Zimgibl  »> 
scheinen  mir  für  den  l\ieuen  ik.erkur  geeignet. 

Ich  bitte  zu  pf^fji*en,  ob  ich  mich  irre  oder  nicht.'' 
Pur  Jhre  Bemühungen,  gleichgiltig  welches  Ergebnis 

sie  zeitigen,  sage  ich  Jhnen  vorher  schon  den  besten  Dank. 

Etwaige  Retouschen,  sofeme  solche  nötig  sein  soll- 

ten, belieben  Sie  vorzunehmen. 

Einstweilen  begrüsse  ich  Sie 

mit  Hochachtung! 

Rückporto 
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ROLP  MAYR 
KÖLN  NIPPES 
,  ERSENERSTR  lO/lII 
Basten 

50.  M  a  i   ft^5 

Sehr  geehrte  Redaktion  I 

Beiliegende  Novelle  ^   Magd  bei  Casanova  ''  dürfte  für 
den  Neuen  Merkiar  geeignet  sein.  Ich  bitte  Sie  ura  die  Freuad- 

lichkeit,  das  Stück  zu  prüi^en  und  mit  nicht  nachzutragen, dass  ich  es  ohne  vorherige  Anfrage  ^angesandt  habe. 

Hochachtun/^svoll  1 

c 

Porto 
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>lt 

dea   27.7-25. 

Harru  Reif  Mayr 

Köln-Ni]:  pes/Viorsenerstr.lC/li  I 

Sehr  ̂ eehrter  uerr! 

• 

Dno  uiiG  freundlichst  uborsrndte  Munuckrlpt: 

„Map;d  bei  CrGancva"  kOTnat  für  eine  Publikation  im  Neuen  vorkur 

leider  nicht  in  Prcge.Wir  lasnen  Ihnen  dasselbe  df.her  mit  ver- 

bindlichen!   T)n}^lü   wieder   zugeheu» 

Jit    vcriüiüfTl ichor   Hc..cimch tung 

• 



• 



SiHv^     4ow  zz.  /2,  zy- 
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J^/^a^Ct^^^^^^  nC^Ty^    7T7'yn^  . 
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/iU*i^  ̂ ^T^uruli^   der  l/lMÄi/r'  l  ,^    ̂^^J  t/K€l^  ii^Pi^  Cia^i/n^i^  *  ̂^^^^  ̂ ^A^    €6 

^f^füMiuU^,  Zo 
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JC^  Uz4^  AiT^  ̂ tiJrr  - 
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d«B  4«    FebruöTr  1?25# 

Harm 

Dr«   H' nas  19   e   i    s  «   1 

BerllB^Wllmersdorf 

Wltt«l8bach«tstr*26« 

8«lir  c^#«lirt#r  Hurrl 

Ich   h&b«   in  der  Tat   «ind   B«spr«icliunc  über  das  Wark   von 

Döblin  bia  Jatüt  aicht   gebracht,    Jnn^nn  si«   >ibar  leider   ia  aidser  Form 

aiout  naohUolen  und  austs   auf   elae   Gölegealieit    warten,    die  air  ge- 

stattet  da'j   Werk   i»   Z^aaRimenhang  mit   dea  gesamten  Schaffen   Döblina 

zu   betrachten»    Daa  Manuakript   gebe    ich   Ihnen  lait   verbindlichem   Dank 

zurück» 

f.. 

S^eebenat 

h-*ij;i    if^;^..^,t:igMjtit:ji-fs.  -.r*  .rf_-E' t-  *f^     /..■ 



MMüm.,  .■nt'tmf'i'tll'fMr^i- 

>
'
 

s 

d«B  9.3.25 

B#hr  verehrter  Herr  PrcfecoCrl 

Ich    habe  irjich   frefreut.lra   letzten   Heft    Ihren   h^Wv 
r-    zu   x\^h^  liri-^ren 

und     «JwrfÄ     iVj n?>n   nachträelich    noch    schriftlich    mei 
nen  Hank, Indern  Ich 

ann-hTne,d-ss   Dr.Mnrc    sc    freundlich   WHr.Tnein^   Er^pfehl 
unr^n    ^UB2:iirich- 

t<en •  r u n  r^öchta   ich   Sie   fr><-e n,cb   Sie   i^en^if^t    wäre^ fin   ein<»Tj»    sowohl 
Infcm^tiven   alo   cUscut lerenuen   Aufsatz    zut.   Th eraa:„Deuti5cni?incl   und 

der   Völ  Verbund»*    Gic> i    2:u   £iut;tiern.Dleae   wicht  Lr^e    Fr ^\^^   scheint  mir 

etwas   \r\   i5^n   Mint er^'-rund    rolretA^n ZU    iiein,'<uü   dem   aie witfcier   hervor- 

zuaolen   'nir   ';^ern'Je    ü^   au 0:enblicklic:ie    Situ.iticn   k'eeiz-net 
erscheint 

icii    v,ei?3   'vonl,v4jrn>hrter   Herr  Prcfc^^: icr,in   wc^lchtiui   MaMsye   oiö   Jure n 
Inx-a    ArDeit    i  n   Ans.  r 

u  c  ;i :enGrr.meu    jind.Döunccü    h^rfe   ic 
cn   auf   eine 

^Uba^e.    Seilte er-,   liiaen    nber^wriü    icn    s^ 
hr  bedf.uern  würde, Jetzt  doch 

nicht   -nöc'lich    aei n, meinen   Wunsch    zu    tjrrüllen.cin »cinun  v/ure   ich    I  hne n 
für  einen  Flinwais    ^uf ^inen   l\:v  >nich    in   Belrncht   }:c; ^Tuenden  ycliti- 

schen    Schriftf^tellor   Ihr-s   B^kr  nntonkreises^der    dl 
neh:T!.*n   -vüraeisehr   verbi:na^ni 

ege   Aufr^'ihe    "ber- 

ifit    Jen    bfcL^ten  Orüsf-s n 

7  V 

Ihr   L^ehr   frn-eb ene 

H 
eri  n  i^rofessor   i^r.Albrecht  iiJeadel 

aschn   Bartlioldy 

HaLiour^-ßlanktiiirjse  »Kööterberj^ötr .  38 
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o 

a.ni   1%3.''.''5  25 
üei'-rn  t'^cfeur.or  Dr. 

j'jöncielssclm-öartholdy "  "^   ?.   a 

Oiff u t K c h o    Je -ifi '1  ti t s eil a f t 

tloCii  vöraiirta     Herr  Profesüor! 

Vielen  Dank  lieh   ciacatc   mir  uv;n 

Auf ä;  ti-.   ühnehin   nJct''c    fui'   uat    Aprilhef t .ühb   bei'r»its    abfet^ciilcu- 

Gen   iüt  ,Gcndei-^n   für  Mai,  wc  bei   die   n;eeonr&rtiee   Te.<r«iinr   in  Crenf 

nccii   mit    -inbezcv^n  \».  erJen   lönnte.Dft    Jetzt   rerolmä^^rifr   Km   l?» 

des   vot-^iiorrehonden  MciiMt*:!  Redp.l:tlcn^'?;c;hlu:'P    lf^t»co   h8tt-»n   r^  1  e 

4,.r,oT^f ?>iio    noch   bequaTn    Zeit, und    ioh    wiircl.^-   t^IoI-j    'iber   Thr^    Aeur?- 

cerunr^   dr^riiber»   hoi^cncJerfi   fr^nj^B.lA   Mer>urf^rac>:«oiten    würden 

I^inan   wohl    hIs   Rnuin  ̂ -^enür^enidie    ich   dann    für   das   Itihiheft    tür 

Sie   refjQrvieron   v;lll. 

i4it   Violen  GrÜGtiö» 

l\iv  öiiiir  ergobünöi' 
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teixi  ress 

Herrn  Profeci^or   3r 
den  '^i 

A-A 

•  .  • 

25 

)detidels3chn  Bai^tticlcly 

H'i^ibur''?:  -   Blf^. nl-renf^v-e 
MMM»^~- 

KÖrterb<^r<^i?tr.  ^ 

Verehrter   Herr  FijofoGaor 

Heft    bäütiirinit   rechne   und 

Dh    Ich   v.it    Ihvorr*   Beitrac^   für   aa?   nächste 

Uie   Zeit   verrückt, erlaube    .  ch   rnir    noch 

kurz  c3ie  Anf rjitje,v»ann  .cii  diiü  kanubkri^  t  -jrwarten  darf  und  wel- 

chen unrifftinren  Uur^:ne  ̂ ^  attt,darjit  ..ch  rechtzeitig  diSiC  niereu 

k^nn« 

Lit   .lefLli-chen   C/rüsoan 

hv 
i^C 

iii-   i.-rrebdner 



> 

1^ 

v- 

den   10.  ̂ .: 

fr  '^' 

t 

Herrn  Frcfecücr   Dr. Albrecht   Mena-laschn  
Rarthcldy 

Kc  ? t  e "»^b  ? r ̂  ^ t  r  •  ̂  ̂  • 

\^       »firt-ar  Hari-*  Frcf*?«5cr! 

Mit    '^-"^    vcr':':v- L•-ll^.f:•i-^en  Be'Lt!/ 

Clivo   Scl.ro -her   bin   iuh   ̂ exni   oinver.-lMid«u   -m)    aLrf.-,an..f   ::ü  r 

ar.Mnre   «luea   übe^-   a^n   nadersn   Be.U-n-   b.,l
d   ctw...-  uxttfU-.   i-    mi. 

Icii    ■5»s'-j   liier   «in--Mi   kur^.  n   bri--,i      'ii 

C-ilbert  &-urrny   bei, der   irrfJmliyuer   «
eise    luer  -eörfuet    «ui-uc^.;..u. 

ie:i    zu   •.tutaciiald^i^öu    bioto. 

iüit    besten    3rü!5sen 

Ihr    sehr    -rf.:ebener 



^Heper  &3cffen 
^  er  lo  g 

^.30 
MÜNCHEN  C  6,  den      9  •  ̂  I  •  ̂9  25 Fernspr.  24  5  51  II  •  -/  GrI  • 

Heixn  Di.Epliiaim  F   i   i   s   c   h    , 

Veilag   "Dei   Neue  ̂ eikur", 

München 

Theiesienstiasse   12 

C 

Sehi   geehitei  Heii   Dok.toi  , 

gleichzeitig  übersenaen  wir    Ihnen   das  uns 

seinerzeit   freundlichst    aberlassene   Exemplar    de3    ''Heuen  Merkur"    . 

Wir   danken  Ihnaa    verbindlichst   f:ir    diese  Gef :Alligkeit • 

Wir    tegriissen  Sie 

mit    verbindlichen   Smpfehlungen 

Ihre   ergebeneiC^^S  . 

Durch  Boten 

1  Anlage 
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>7 ciwn  IC. 3. 25. 

Herrn   ̂ ^ef^lerun^^srat 

Dr.Priedrich   I'4«3ß 

W   ?^    1    rn    n   v 

BT'chhrirterBtr.?/!! 

o«hr   ̂ eehrttr  Herr! 

Das  mir   fröundlich    ab4jrr<jiehte  I^anuskrit  t 

„Walt    Whitrnan   und   Ni^tzach*"    geb#    ich   län«?n  cUt    Vorbiiiulicaat^m 

D=r;nk   v/i*iaer,d^    ich    2ur   Z«it    l«ia«r   kein«   Möf:lichk^it   hab«, 

ufeu   .^fjiÄ'ie^   int'cr#t5saiit«n    Beitrag   iia   Neuen   Merkur   i.u   tul)li2iier<4n. 

Mit    der   bitte   um  weiteres   Interesse     " 



Ernst    Metelmann 

Leipzi  g-Mari  ebrvuan 
Jim  Bogen  22 

8.7.25 

1/ 

V ? 

An  die 

Eedaktion  ••Der  Neue  Merkur" 

München 

Theresienstr.l2 

t 

f 

Die  zwei  beiliegenden  kurzen  Novellen  gestatte  ich 

mir, Ihnen  zum  Abdruck  anzubieten»  Sie  geben  auf  kleinem  Raum  in 

gedrängter  Sprache  nicht  ein  Leben  sondern  den  Inhalt  eines  Le- 

bens. 

Ich  selber  bin  Redakteur  der  "Schönen  Literatur", 

die  ja  bekanntlich  keine  Originalbeiträge  bringt, kenne  aber  trotz- 

dem die  mühevolle  Durchsicht  von  Manuskripten.  Ich  bitte  Sie  da- 

her,mir  zu  glauben, dass  ich  Ihnen  schon  aus  diesem  Grunde  k^ine 

Albernheiten  oder  Beiialitäten  sende. 

Ich  bitte  Sie, mir  Ihre  freundliche  Antwort  bald 

möglichst  mitzuteilen  und  zeichne 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 

er gebanst 



>
>
 

<9 

^Tr.v\    -^toin::i.;in 

t      •     •_/  • 

L    o    I    j    .;    i   .;   -   " 

.•rurui 

Lo^der  c  Ghc  icn  J;;Une  '  o^^liciv.e^t  ,  eine  :  :a^Gr 

:)G^(iG/u  .üVBiLQn  irx  dej.  iVioia.jtQi.  ..öfter;  ^u  jul)...  l  .ieron  and  gc  i  t 

rrxr  ieidei-   ruoht  möglich, /.uf   L   /.^or  i..    von\u;:  mcixn-     .1,    .o.'xl   o-cr. 

U     t. '^'^f  •'■?>^. 

r-  ■"] 

1-^  '-.  'Ti      r^ 

rt'.:    'Auaor   vor,  laiie:.    aio    n-^:'-.   '  a::u:Mrijte 
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j  JiL    Uiai      •  .n 

mit   d3 
.'  1.-4. 

}!■    .  J.)6L       t 
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3# 

Xam^urt»   äen  5*9 •25« 
Lemhenfeld  2. 

An  die   Suhriftleitung     Des  Neuen  Merkurs,  München  • 

Hierduroh  arlaiAe  lUli  mir  anzufragen,   ob   «ie  geneigt 

sind,   in  Ihrer  Zeitsuhrift  einen  von  nir  übersetzten  Aufsatz  des 

sohwedi8#hen  Professors  Martin  Lamm  ttlier     itr   indberg 

zum  Alidrucik  zu  bringen« 

Professor  Laira:  ist  in  Deutschland  duruh  sein  Werl^  f^#r 

Swedenoorg,   aas  bei  f «Meiner   in  Lei-zig  ersuhienen   ist,   aufs  Beste 

bekannt«      Die  Unter suahuiig  **^»er  Strindberg  umfaast  ua  20  Seiten  und  ist 

als  Einleitung  zu  Lamms  grösserem  Werk   '^ber   Strindbergs  Drarien  geschrie- 

ben,  dessen  erster   Band   in  sohwedisuher  Itraohe  rorliegt  und  fiberall 

glänzende  Kritiken   erhalten  hat«      Da  die   Einleitung  ein   in   sieh 

geschlossener  Aufsatz  ist  und  zu  den:  Besten  gehört,  was   Je  ßber 

Strindberg  gesohrieben  ist,   ersohein^    eine   «onderreröffentliiihung 

in  einer   Zeitsührift   duruhaus  bereuhtigt«     Die  roiu  Verfasser   duroh- 

gesehene  Übersetzung;  liegt  bereits   druokfer^ig  ror«   Falls   Sie  sich 

daft^r  interessieren,   bin  iah  gern  bereit,   Ihnen  mei^  das  Manuskript 
zur  Durchsicht   tu  «enden* 

Wlt  ̂ '''^rÄ^iriierTer  Hoohavjitur^Ä 

(74f    ̂ ^^'^^'M  -•  fiT't^i'-i^J^ 



>
^
^
 

d«r.  H*9.25t 

Frl  •  i  1  ga  Vey ̂ r-Laxine 

H  a  ra  b  u  r  g 

Lero^er.feld  8« 

Sehr  geeh'^tea  2^i>iäip;et:   Prn.uleiE.' 

Beeten  DeirJt  für  den  freundliohst  cii^ebote- 

aen     uj>at/.!    I».«^   6ev  r.'iut?  liarj:\;Lr   ie.ioc:-   eo;.>ben   aenn  Türeohei^ 

neu  exti^^ayt^ellu  hat^korruuL  eu.ae  Iwüikation  leider  nioht 

meiir  in  Frage. 

5r7ab3ii?t 



Otto  Michel,   Hanau   am 
Eanceftstrasse  7. 

Main  • 

j 

Bedaktion 
DER   NEUE   MERKUR  , 

München 

Hanau,    30,    April    1925 • 

Sehr  rreehrte   Redaktion    I 

i 

( 

L> 

Da  Sie  in  Ihrer  Zeitschrift  der  Erneueriang  und  Entfaltung 

aller  seelisch  ringenden  Kräfte  dienen  wollen,  zu  denen  ich  nich  in 

Bescheidenheit  auch  rechnen  darf  ,  werden  Sie  sich  wohl  auch  der  bei- 

folgenden  Arbeiten"  annehmen,  die  eine  Deutung  der  Dinge  an  gewissen 

hervorragenden  Erscheinungen  des  geistigen  Lebens  darstellen  in  eben 

jenem  europäischen  Sinne,  den  auch  Sie  auf  Ihre  Fahne  geschrieben  habe^ 

Es  sollte  mich  ausserordentlich  freuen,  wenn  Sie  die  Beiträge  bringen 

konnten.  Ich  erwähne  noch,  dass  bereits  DIE  TAT,  DER  GRAL,  JUNGE  MEN- 

SCHEN u.  a,  Zeitschriften  mich  in  ihren  Mitarbeiterkreis  aufgenommen 

haben. 

Für  v^enei^te  Rückantwort  füge  ich  Postgeld  bei. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
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d#n    2S'.4.25 

Ht-ri^n    Wiliiöliu   ivüch^l 

D    L    r   :.i    LZ-    t    i    dt 

3fcndbvr":otr "»  .  ,*>;-' 

L±  <i  'ü\iT     "T« rr  l iix  CÜ  «tl 
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v"?^ 

am   2.    J>  :^urtr   1?25 

Heirn Or 

Kunc  Witt  enzv'eyV 

ferne  in  rcrt^  P  c 

s'j ^   * 

i  i  ̂ .  n 

Frcvinzif    c^    Sr- lerne 

Lieber  Herr    Dcktci'l 

Vielen   Dank    für   I^^rea  VcröC.ilKij,    der  i::icrit    Leai^   iuiurciüüiort . 

Die    Sticiie    ilI    aur   die,    daiiü   FixTeiiücr   Carl   Bx*ink!i»niia,Heläelbürg| 

den   SCiieieriüCie]!    ScturuelDand   xu    Zutjamüenaf^n^   nit    tuidern   ßri^chein- 

uurieii   dcir   ucziclcci»c!ieMi  i^itepr.tuiifift     iiier   Qlc:.;je   v/ürdii?;!»    die   im 

Febivunrueri    ue^   lieueii  iVer^.ür    ;irsc.ioiiit .    Das   licheiiit  iLir   -ibor  kein 

Hxndürnib,    ::;elej;eiit:  icri   der   iieckerltic^ien    Hede   auf   die?   GeciHnlcön,    die 

Seilt  ler   ii:    seiiior   ßinlcltun«-;   entwi  ck^.-lt »    :iurL;ck::ur'*jhtjn,    Jedcch    iiE 

Wetjontlichen   d«ü   BecKf rucho   Fi*Cf:r'^T:ir    zu    disl:iJt.Ler.?^n.    Es   erni  fifehlt 

öich    nuch   n5€>i'^<"-n   Si  f ̂ ^lirun«'-'?    n   nicht.    Selche    Aufslitz«'-    zu   Ifnre   zu 

halten»    Whs    sie   vi*?llelcht   d^Joei    an  Vie"^  s  v  tirk^  •  t    rewinn*^n.    n-eht 

auf   Kosten   dor   Wirkunc;.    Ich    hnhe    be-if^rl:t,    d^c^s   Aufsß^ze   erörternder 

Natur   zu    einer   aktuellen    Pr^i<^e    ara    bebten    durch   Kn'ti.[.heit    und    Zu- 

sam  -ionf ^^GBUnp*   des    Wes'Mitliclien   v/irken.    Ich   möchte    l*Mien   deba^^^lb 

auch   äffi]  fe>tilen,    üich    nuf  den   R?:Uiii   von   10    Druckaelt  jn,    wo?m   das 

inö.c];lica    ist,  zu    neaciiräc^en«    Die   Rode   von    Becker   Kejiae    ich    nioiit. 

Ich    hftDe   nur   vc.i    iar   'gehört,    wejL^;>   aber   iiiciit   wehr,    wo    iea   ̂ ftrüber 

u^eleaen    a-aoe.    Ica    nevcl'Q   I^^.ien   jedenfallb    dx«    Schrift    zu   verüChafTen 

öucaen,    indeu   ich   mich  heute    anquelle  und  Mayer   wende.    Da^       jn 

rürcate    ica,    da^ü   ica   von   Duncker  und  Huinblüt   kein   weiterei:    lüxeia- 

I^lar  des   Scholeriöctien  Sannelbandes   erhalten   vr^^rde,    da   er   eines 



beralta   viuf   ::irji?T   Er3ucrr:>-n   Prcfeusor  Brinkitiftan  tt^geben  hat 

Alj   Hcnorar    !ieiMie    icu   Innen   den   Satz ,    aö!i    \ar   unö«^-ra    bevcrzugton 

Ifiitrirbeitera    i)CT-eMnen,    und    ̂ wnr   15.    feiark    fi.v  d5  «    9r 
Vl.. 
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i^it    be::3teii   Grü 11 
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>tT^ 

■^■V>"|' «»-<»•  H 

don  l^  .^».^f  * 

# 

Ilerru   Dv.Kiuno  Mitteazwey 

Raitano    (Frov>SalerP-C 

Perpr    in   pcotn 

Lieber  Herr  Doktor! 

Ich   btc^stEtifje   mit   bestem   0?.nr:  rion  E!rrff».nc' 

aef3  Wflnur>]:riptos:„l'riae   im   V/iosonschftf  tsberriff  .Ich   hoffe,  >g 

im  l'Riheft   unterbringen   zu    rönnen «Vcrher   y\hj'r   ir.ÜcuLc;    ica    oi'ci 

noch    frrL^^^-?n,ob   v/ir   n'oht    dou   Ti:,ol    andei-^ü    rusLUiu   voliüa.  Wenn   Sie 

die   letzten  J-ihreänrie   des  lüerSiur  verfolgt   hrbon,vird   eü   Ihrton 

woiil   .'.ufr^efallen   ct.^-n,dhi3G   wir   das  Frcblem   der  WiBiiienachaf tskrii^e 

im   Allfjonäiuön  violfach   erörtert    ai.tbt^n,und   ica  uöciite   nicht   in 

uer   Titelüboracürift    dlö   cliUehjLn    für   ücZchu   Dimju   nicht    oehr 

bectJioterton  Leser   nc  cli   beoonderb    >ibj^ichreokeu;mh,n   verisutet   dann 

wer   weiüs  w^jlche   htittrüpulteriscaen    jV^^i^oacnhisoh   thecrethiscnen 

u'nteriäucauugen.In  Parentheserlch   aelbct   übritriönü  habe   nach   Ilirer 

AnKündieunc   ^«.uch   otvms  anderes   erwartet ,nänlich:eine   umfassende 

Behandlung   des   Erziehuncsproblenes   auf   ̂ rund   der   Beclcerschen 

Rede   „vom   ̂ eeen   der  deutschen  Universität**  .Aber  ich   verstehe, 

dast^.   Sie   die   Einleitune   Schelers   zu   äeiTi   sozrlolorischen   Sanmel- 

werk  mehr  c^reizt  hnt» 

Nun  kcmrat   noch,daü8   ich^ludeni  ich  von 

Ihnen  etv/r.s   anderes  erwartete, einen  anderen  i^röosoren  Aufaatz 

von  Irofessor  Rcs^Ästcck^Breolau   abdrucken  ouaSi dessen  Thena 

lfc.utet:„Das3  Yerßieseu  der  ü/iasenschaft  und  der  Urs]  runc^  der 

Si räche", und  der   von   einer  anderen  Seite  her   in  das  c^^io^^  ̂ ^^' 

bleia  üiÄdringt.loh  will  innen  natürlioh  keineafalls  eine  woüont- 

\j 



\ 

liehe  Umarbeituur  UMHJi   zuinutea.aber  andererü«ito   werden   i^ie 

veri3t3hen,daü'o   ich   mit   zwei   üclchen  Arbeiten   in  möiiien  dünnen 

Hof   en  i:\oine  Not   habe. Ware   es  inÖslich,dac   "/e^^^chl    in   1\\v^n^ 

Aufsatz   atwaü   anders   zxx  verteilen, indem   vuf   dao   BecL^c^rtjch'^ 

Frer/r'-^nin  etwas   ausführlicher  einr^egangen   und   (li*.v   r^w^ite   Teil 

etv/ai:5   qekürst   wiJrdo,sc    väre   dao   ein   £:ehr   t3chäti:enyv/erteö   ETit- 

p^eqenkoinüon  vcn   Ihni)n« 

Ich    schliche   Ihnen   d^^s  If^umiikvii  t   nlcht,ii:    dov 

••^l!':   \m 

Annahi>io,v31e   hätten   dcrt    i-ine   Cci  fe   un.''    >utto    Jec''-^^^ 

Ihre   b?:lJi^e   rK:L)a:uüLerunc»dnnit    ich    rr^chtzeiiif:   dir,i  cnieren 

Knnn« 

Dtiü   Roierat   Über   öernculliü   „BauhcTeu^    htbo    ich 

leider   boroitB  vort-eben. 

# 

Mit   beuten  ^/rücsön 

Ihr  erc^sbener 
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■L^f 

den  4.3.2s 

Präul(^iri  Anneliese  Möller 

Hochkanii;    bei   llaiTiburg^ 

Bcgenötr.l6. 

Sehr  geehrtes  p:nädlp:es   Fräuleinf 

Die  mir  freundlich  übei'relchte 

NcvelleuCcrdula«»  gebe  ich  Ihnen  ::it  beraten  D.nk  wieder. Leider 
kcmmt   sie   für  einen   Abdruck   im   Treuen  Merkur   zur  Zelt  nicht    in  Vt 

ap^e. 

Srgebenat 

«^'.^  .■t.bi^£.^i»:'i.1J^Ui 

mk^ 

*-.     --K   .:>  .^:V:-    .»,^- 



¥ 
Deutsche  Verlags-Anstalt 

Telegramm-Adr«»»» 
Oeva,  Stuttgart 

Relohabank'Qiro-Konto 

Pottaoh«ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Fernspreoh-N  ummarn 
0872.  8873,  0874 

iiiilllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,,,„„ii„iiiiiiiiliiiiiiii 

Dikt. 

Mö. 

Stenogr.         jli  m Stuttgart,  den  14. Mai   1925, 
Naokarstr.  121/128  (Postfach  200) 

i 

« 

Lieber  Herr  Friaoh, 

Die   letzte  Adresse   von 

L   i    0   n   lautste: 

i 

s 
42  ̂  

S 

3»    >} 

0  u  c   h  y. Bez. Lausanne 

poste   restante. 

Das  Manuskript   der  Einleitung  Bur- 

sohell's  lasse    ioh  Ihnen  gleichzeitig  zugehen. 
Mit   den   besten   Grüssen 

U  lS 
i 

f     I t 
I  Herrn  F/raim  F  r    i   s   o  h 
I 
I  Bade  n^B  a  d   e   n. 

Pension  Zeppelin. Bismarokstr.      1  Anlage  ' 



I 
DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 

TeleKramm-Adre»»« 
Deva.  Stuttgart 

Reiclisbank-Giro-Konto 
Po8t*cJieck-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Fern.tprech-Nuinmern 

SA.  402  47-402  49 

Dikt.     Mo  •  St««»««-       Ä2. STUTTGART,  den    27.  Jul  l     1  925. 
NecVarstr.  121/123  (Po.tfach  209) 

Lieber  Herr  Frischt 

C 

l 

nie  Novelle    'rEin  Er- 

wachen'* von  Elsa  Bora   Jolff  hat   uns   he-- 

reits    im  lYinter   vorgelegen.    Sie  hat   uns 

recht   gut   gefallen, doch  schien   sie   uns 

für  den    ̂ 'Falken"  2u  still    und  sart.    Jir 

haben   der    Verfasserin  das  Manuskript 

seinerzeit  mit   anerkennenden    :7orten  zu- 

rückgegehen  und  sie  ge  )eten,uns  mit  wei- 

teren Arbeiten   bekannt   zu  macnen.    Ich 

schicke  das  Maa<.iikript   wieder  Ihnen, damit 

es  nicht    von  uns  das  zweite  Mal   an  die 

Verfasserin  zurückgeht. 

Mit   den  besten  Qrüssen 

.  / 

A 

([.1^  L ,   fi  <-M- ^ 



0 

H. 

errn 

Efraim  FTisoh 

München 

The  resien3tr.l2 

0 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 

H'^ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 
liyilllimillllllHIIlliMlilillilllilHIilllllllllillllilllillM^^ 

Dikt. Ö  «Stcnogr.    x>» STUTTGART,  den  9.Jo,n  ua  r    1 925 . 
Ncckarßr.  121/123  <Poßfadj  209> 

C 

Lieher  Herr  Frisch,  ] 

/  Vielen    Dank    für  Ihren  Brief   vom  30»  vor,     j 

äts.rait    Urteil   über    die  Novelle    "Rat  F  inkenstötter'\  dem    ich 

nichts    entge gern uhal  ten    habe. loh    lasse    die  arbeit    heute    an 

den    Verfas ser   ^ uruokgehen . 

Re  inacher   loerde    ich    das    Manuskript    ^a= 

ri'ickgeben    und    ihn    bitten,  Ihnen    gelegentlich    eine    Prosa- 
Arbe i t    zu  senden. 

Herr   Dr^Ki  Ipper  v)ird    in,   der  nächs  ten 

Woche   wieder   hier    sein. 

it    den    besten   Gräesen    und   herzlicher 

Erwiderung   Ihrer  Ne  ujahrsiouns  che 

Ihr   ergebener 

i y  L 

/   ̂ 

^^. 

Herrn   EfraimFrisoh 

ü    n    c   h    e    n. 

1 



DEUTSCHE  VERLAGS = ANSTALT 

'f^ 

TELEGRAMM  ^  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

Dikt.  if  6*  .Stenogr.        Lm 
STUTTGART,  den   11.  März    1925 
Neckarstr.  121/123  <Postfa*  209> 

C 

Lieher   Herr  Frischj 

Herr   Hein  acher    äbe  rsendet    mir 

heute    die    mit  folgenden    Idyllen    aus    seinem  neuen   Buch, 

das    ein   Schweizer   Ge  genstuck   zu    den     "Slsässer  Idyllen" 

bilden   wird. Herr   Reinacher    schägt    einen  Abdruck    im 

"Neuen    Merkur"   vor. 

Kit    den    besten   Griissen 

V Ihr 

^■y^    / 

-OS^*""^"' 

Herrn   SfraimFris    c   h 

^  ̂    ̂     ̂    h   e    n.   

The  re Q  ienst  r»  12, 1    Anlage  I 



^^ 

Deutsche  Verlags-Anstalt 
Telegramm-Adr««»« 
Oeva,  Stuttgart 

Relohtbank-Qiro-Konto 

Pott»oh»ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Fernspraoh-N  ummarn 
9872,  9873,  9874 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiii 

Dikt.M^%       Stenogr.      ]jm Stuttgart,  den  8. Mai   1925 • 
Naokarstr.  121/138  (Postfnoh  209) 

£ 
ä 
S        Lieber  Herr  Frtsoh, 

I 
Uns  maoht   soeben  Herr 

S  -Sä 

5^ 

S 

3»  ̂  

Wolf  gang  E^Groeger  das  aus  dem   heifolgenden 

Brief  hervorgehende    Verlagsangebot. Wir  wären 

Ihnen   sehr  dankbar, wenn  Sie  uns  freundlichst 

umgehend  Ihre  Ansicht  darüber  mitteilen  war-- 

den. 

Mit   den   besten  Grüssen 

Ihr  Ihnen  sehr  ergebener 

I 
I    Herrn  Efraim  F  r   i    sah 
^ 

«> 

^ 

e/Zt.B  ade   nS  a  d  e  n. 

Pension  Zeppelin.Biamarohatrasse. 
1  Anlage! 
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DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT 
TELEGRAMM-ADRESSE:      .  REICHSBANK. GIRO-KONTO  FERN  SPRECH- NUMMERN 

DEVA  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.7  S.A.  40247-  40249 

Dikt.-A^Ö^  Stenogr.    ̂ * STUTTGART,  den  12. Mai    1925. 
Nedurstr.  121/123  (Postfsidi  209> 

Lieber  Herr  Frisch, 

/\ 

Die  Ihnen  fehlenden  Fahnen   des  Romans 

von  Lawrence  mussten  noch  einmal    abgezogen  werdendste   konn^ 

ten   infolgedessen  erst   heute   abgehen. 

Ausser  den  Neuerscheinungen, die  wir  hier 

besprochen  haben, wüsste    ich  nichts, was  für  den   '^Neuen  Merkur*^ 

noch    in  Frage  kommen  könnte. Von  Burschell    erhielten   wir  heute 

das  Manuskript   seines   Vorworts  zu  unserer  Jean  Paul --Aus  gäbe, 

das  ganz   ausgezeichnet    ist   und  auf  kleinstem  Raum  alles  We-^ 

sentliche   über  den  Dichter  vorbringt. Würde  es  Sie    interes-» 

sieren,das  Manuskript  kennen  zu  lernen? 

Herrn  Längs  Entwurf  zu  einem  Preisausschreiben 

lege    ich  diesem  Schreiben  bei. 

Ihnen  weiterhin  gute  Erholung  wünschend,  begrüsse 

ich  Sie   herzlich  als 

Ihr  aufrichtig  ergebener 

d 

Herrn  Efraim  Fr    i   s   c   h 

Bade   n-B  a  d  e  n. 1  Anlage! 

Pension  Zeppel in.Bismarckstrasse. 



V 
^ 

H^rrÄ 

dea  3»  P#bruar  1925* 

Eugen  M  o   n  d  t 

D    a   c    h   a   u    la  I5cca. 

Sthr  geehrter  Htrr  Mcndtt 

ZU  Eieia#B  Bi>dau«rn  muss   ich  mich  üb«rz#uc«nt    dass   di« 

mir   fmundlickat  gesandt«  E^z&hlung  für  den  Neuen  Merkur  nicht   in 

Bütrucht  komat*    Sie   v«rüb<ajla  es  mir  ̂ «»^^555   nicht,    wenn  icn   Ihnen   des« 

kalb  das  Manuskript   mit   besten   Dank   zurüekcebe« 

Mit   besten  Grüsi>en 

Amlaget 

1  Manuskript 

Ihr  ergebener 



pw^-  aiiMB..  ^ULj^mmM^JUtt 

/ 

Sehr  j/eehrter  Herr  Fri:ich, 

ich  habe  Ihnaa  da  neulich  recht  ve
r.t.ude.^Li^  herausgekehrt,  ^as 

sich  eigentlich  doch  von  .elbst  ve
rstehen  uollte.  ITun  fällt  .ir  ein, 

daß  ich  hUckporto  beizulegen  verfaß
,  das  .-un  hior..it  n^chfol.:t. 

Mit  vorzi^licher  Hochachtung;, 

errebenst, 

achau  iiu  .-loos,  den  25*  1.  "-5 
ijac 

C 



4^ 

Dachau^in  Moos, den  6. Januar  I925 

A&  die 

Hedaktioü  des  Neuen  Merkur 

Deutsche  Vorlagsaxistalt  Stuttgart 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch; 

auf  Anrate^  des  Berrr^  Otto  Pick, Frager  Presse, f  r  die  ich  jetzt 

häufig  kleinere  konzentrier ue  Lichtungen  geschrieben  habe^sende  ich 

Ihnen  f'\T  den  Merkur;  M  ü  1  1  p  e  s  t  und  Planta. 

Ich  bin  mir  bewusst  in  dieser  beinah  chinesischen  Arbeit  eine 

Essenz  der  Essenzen  erstrebt  zu  hafeen,was  die  Dichte  betrifft, u.^;  ein 

einziges, dahinrcllendeci  Geschehnis  allseitigst  :.it  Parbe/Ion^Gesicht, 

LyriK;Epik;iihytKius  Ui.d  Gott  und  Teufel  zu  gestalten*  (Eine  durch  alle 

Kanalgitter  der  Lyrik  gesiebte  Epik;einen  epischen  EiibriO;der  x'-iit  allsÄ 

Essenzen  der  Lyrik  glänzend  gewasdhen  ist.)  Einheitl  Voäi  philosophi- 

scheiiianagi sehen  usw.  zu  schweigen.  Es  baut  sich  natL'.rlich  auf  auf 

ir;eLibrandt,Grünev7ald,i.leist  und  andere.  Doch  erschei  t  es  nir  wie  eine 

jei-seits 
neue  Kunst; die  schon  die  Luft  Liaree*s  hat;und  ii.folgeaessen/ aller  x^unst 

ist, die  im   Leben  a_liel,n  steht.  Ich  habe  dari^n  zv;ei  Jahre  iatensiv  ge- 

arbeitet und  nie  etwas  Bessere^]  geschrieben.  Hier  ist  Natur  nur  xiegu- 

lativ.  Beachten  Sie  die  Gleichii.äaaigkeit  der  V/ege,das  Abstraieren  von 

aller  Dicüheit  ui..  des  Einfachen  :Willen.  Nicnt  kiehr  das  Aufschliecsen 

der  Sy;v:bole  ̂ us  de:*^  Aj^ltäglichen;  sondern  .^eine  höhere  Vi^elt^in  der 

schlechterdings  schon  aller,  iki  geistigen  lichte  steht. 

Verzeihen  Sie  tLix   die  grossen  T/orte, ich  bin  ein  armer  Landjuann, 

der  seinen  Gartea  seibor  düngt  usw.. Ich  ht^-be  däs  Gefühl, dass  der  Mill- 

pest  steht  und  dass  ̂ :&n  daru  heru.^.gehen  kann; so  wird  ih-  schon  einer 

finden. 

Mit  vorz  "glicher  Hochachtung; 
ergebenst 

^t 



Herausgeber : 

Prof.  Dr. 

Julius  Goldstein 

Darmstadt 
Beckstrafie  87 

Femsprecher  2541 

Darrastadtj^   i       den   22.3«25» 

>
^
 

Herrn 

Philo  -V^e  r  1  a  g 

J^T^eimoitaKfcHrift^ 

Ephraim  Frisch 

BaU0rstr.26 

München 
=0=0=0=0= 

Sehr  geehrter  Herr, 

anbei  erlctibe   ich  mir, Ihnen  den  Prospekt   einer  neuen 

l Zeitschrift  zu  übersenden,die  ich  ah  1.4 .herauszugehen  gedenke. 

Herr  Dr .Wilhelm  Hausenstein, der  auch  mitarbeiten  wird, hat  mir  Ihre 

nähere  Adresse  gegeben, und  ich  erlaube  mir  die  ergebene  Anfrage, 

ob  auch  Sie  bereit  wlLren,mir  den  einen  oder  andern  Beitrag  zu  geben. 

Ich  w're   Ihnen  für  möglichst  baldige  Zusendung  einiger  Vorschlbge 

von  Themen  aus  Ihrem  engeren  Arbeitsgebiet  sehj:  verbunden. 

Der  Verlag  zahlt  pro  Druckbogen  Mark  250-. 

Ich  möchte  noch  bemerken,dass  die  Zeitschrift  nicht  eng   konfessionell 

gedacht  ist. 

t Mit  der  nochmaligen  Bitte  um  Ihre  baldige  Antwort  zeichnet 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

J  '^Ti^XiyJ^^ 
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Herausgeber : 

Prof.  Dr. 

Julius  Coldstein 

Darmstadt 
Beckstrafie  87 

Fernsprecher  2541 

Philo-Verlag 

jffv^eixnonuH 

Darmstadt den       24.  Mlrz  1925 

Y 

Heim  Bfraim     F  r  i   seh 

München 

Theresienstrasse  12 

tSelir  geehrter  Herr! 

j 

J! 

Darf  ich'  mir  erlauben,  Ihnen  folgenden  Vorschlag  zu 

iinterbreitenj 

Ich  gedenke  ah  I.April  eine  Zeitschrift  herauszugehen 

(Anhei  Prospekt)  und  mochte  Ihnen  vorschlagen,  dass  ich 

Ihnen  die  Zeitschrift  regelmässig  zusende^ im  Austausch 

gegen  Ihren  "Neuen  Merkur". 

Ich  denke,  Sie  sind  damit  einverstanden  und  hin  mit 

vor zligpL icher  Hochachtung 

ergeh enst 

/ 

Anlagp 



> 

^"f c 

W  ^  — -— —  —■■■  ■  .  .^m    -.        _  -— ^ 

^;73w;<;>*£-«.5^  ̂ t^^^'y**^''  ̂ *^^^^ 

/Jen.  ̂    //eiil**-  ̂ ^5c4/^:*t4 

KUNIUNSUlT  tRÖOeCR,  HEIRINGEN. 



/^z<^^U^i/r»<-. 
Ih^^Lß^TH, 

V 

%^ 

y%/im/P9^pt^ 

M^^ 

tj^UJUi^f^M^    U^AJ^trU^i^^Jik^   j25^i^j^!^cU^»<^»^-i^^ 

v/19'>x 

/^^6>^ 

>m 



\ 

^xo/H/^e^ 

Ah^ 

^  -e-^   !^^ 

•^^ 
^joJ^  «>z^¥^^^  rOi^^  \75ui«a^ 

x/a^*'*^ ̂ /9x    uifthe^A^^f^  f  -^^SiÄ 

Jiz/uLt^t^^     /^^^^^^  /^^i^    t^^^ 
fÄ->f^**^ i^4jfe.Ji^ 

/•#*^  P^^^..^  ̂ ^ 

^^^  /^i4^/^^^^ 

^S^»«/**-« 

p^^i*^f^fd^7/U^       ̂ i^i^€Ju>^    ̂ ^ 

jn^^ 

^■Go^p"*^ 



AJk^. 
^  ,  ♦ 

X»e'*-<^»<»y 

2A^ 

"^_"^--  /^y- 

^/^4J^Mju^ 

irt^ 

fC^I^*!^ ^ '^S.  A'^ /^V^^Ä,*«-^     ̂ 'V^t^ 

OAs^ 

..^'^<f02^ 

^iK^-'^^^v^ Z/^fC/tA.     *o*^    ̂ U^^^tK.^ >leX 



l 

r3en    ?.6.2^ 

Fierrn    Dr.:]*^n5   !»1"hleftein 

Vi!  1?»    r>jerrerith?. 

Monti-Lccf rnc / 
chvreiz 

Lieber  Herr   Mühlestoin! 

ic 

it 

be    liinoTi     iccii    uixcati  äc--i^' 

m 

-!    1 

irouiiociic.ie   u  joo rseadun*   Iure;?    üuclies    zu    d^^  nkeu»dtii5    ich    nui 
ib b ±ij    .jei 

t    noc:i    nicht    i^elviaea   ii'■^bö, wei  •    icn    oiiilr-^    »i^ccicju   Vc^x^re-Lb' 

vvi:r«  »u^L    au    ne^,  rö^^uuib,    Ocji-i J.  X  ̂   U 
Ll^ rsi    liibi;t3!i 

'i'n  '■» 

't '.   11 

Sie   'iiiien   dex-»  Horreii   Paquet    cdtrr  0^  ̂ -iiiaeinier   vcn   Gica    'duio   Vc^ran- 

1    -    -ii   lionnl  :'n,  j-.rie    Wirdi.-^unc'-   Äess    Bucaeö   für   dea   ̂ TtäUö::      erkiir    zu 

c  ■  1  r  -  i  ̂  -^i  !i . .'  -  c  '■'  e  "  ̂   -?  r  s    A  > » b  e  1 1  -?  n   ̂   ̂v  r  ̂'  i>  n    * ■)  r>  er  t :  .<•  r» 
•1^       H  •    ̂         '. 

*>  rr  ft 

•  L'  O  1  t 

z\^-    für  ricn«C f^hll I    »i  r»  ,'» 

ncMi    ■•m 

, I  - . »^ 

üive'u  ,c^ liVitser^^n     -c  i' 
^  H^    ■=^n4ir 

rrhche.rfir    ic 
1.  ;  1 

gelegentlich  selhit  o-e^«^'«^^^  h^'b 

Mit  b-i^ten  '^rüsson 

Ihr  Ol '"'jbür.or 

talfin  il*       i"     riiiaw 
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W)L\   lü.    Jüuuar   15^25 

Hl 

rrn 

Brust   Müller 

H i    1    b  r  ü   n   u   a/N 

Militärstrarg«   IO6   I 

Sthr  r<i>ohrtör   Herr! 

Best"»!!    Dnnk    für   I^iren    Vcrr»chl^r   einer  kurzerj   "^Icsi^^  Cb#r 

Spittäl<ir.    Sl.1    kam«   vielleicht    ncch    für  das  "närzh^ft    ir   Betracht 

Doch   h«i   MeineüJ    atändicren   ReuinniaiiRöl      raöciite   iclii<   daTnit    eine 

verbiiiuliche   Verpflichtung    nicht    eiiip-eheu. 
Sreebenat 

j  A^'f^t.tftri^^  ;»^'   .ÄÄ  A 
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Kurt  Müller-Müno 
Nordhausen 

Plaf lengasse  No«9 
Nor»rlhaus^n,(ien   ^7., Juli 
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Herrn 

Efraim      Frisch 

Herausceber   der  Zeitschrift    »»Der  Neue  Merkur» 

München    . 

Verz 
in  Anspruch  zu 
launische  Weg» 
dieselbe  lür  Ih 
erlaube, mich  mi 
Gewissheit ,dass 
Seite  Interesse 
gart  hat  mir  vo 
Umfang  lür  den 
tollendes : 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch, 

eihen  Sie  mir, wenn  ich  mir  gestatte , Ihre  Liebe 
nehmen, indem  ich  sie  bitte, beiliegende  Novelle 
einer  Durchsicht  zu  unterziehen  mnd  mir  zu  sag 

re  geschätzte  Zeitschrift  verwenden  können. Wen 
t  dieser  Bitte  an  Sie  zu  wanden, so  tue  ich  die 
meinen  literarischen  Arbeiten  auch  bereits  vo 

entgegengebracht  wird. Die  »Deutsche  Verlagsan 
Fliegende  Novelle  nur  aus  dem  Grund  zuriickgege 
Buchverlag  zu  iclein  ist. Zu  Ihrer  Orientierung 

nswürdigkeit 

»Der 

en,ob  Sie n  ich  mir 
s  in  der 
n  anderer 
stalt»  Stuft= 
ben,weil  ihr diene  Ihnen 

Mein  Drama  »Die  schuld  des  Bruders  Martin»  wurle  während  der 

Maifestspiele  des  r^t  a  Ittheat  ers  Nordhausen  am  24. Mai  ±925    zur  Uraufführung 
gebracht  und  land  bei  Presse  und  Publikum  günstige  Auf nähme .Kritiken 
brachten  u.a.  »Berliner  Börsenzeitmeg",  "Berliner  Tageblatt»  »die  Leipzi« 
ger  Neusten  Nachrichten» , die  ich  ihnen  zur  Kenntnisnahme  beifüge.  Auch 
Drachte  die  Zeitschrift  »Gegenspiel»-München  in  No.'^  (Juliheft)  eine  aus= 
führliche  Bes;.rechung  dieses  Dramas. Meine  Novelle  »Silas  geht  über  die 

Grenze»  erschien  in  No.5  des  Gegenspiels  und  in  der  Zeitschrift  »Elite»-  ' 
Brunn, d'*r  einzigen  deutschen  Künste  Si-   Literaturzeitschrift  der  Tschecho-  / 
Slowakei. In  dieser  Zeitschrift  erscheint  jetzt  auch  meine  Novelle  »MadoniV 

im  Haien» . " 

Es  ist  mir  gelungen, für  mein  dramatisches  Schaffen  die  Auf= 
n^erKsamkeit  einiger  Bühnenfachleute  zu  erringen, ich  kann  Ihnen  u.a.Kerrn 

Erich  Fisch  nennen, der  soeben  seine  Berufung  als  Oberspielleiter  an  das 
Landestheater  Stuttgart  erhalten  hat .Mit  dem  Leiter  der  Stolbergischen 

Landes  bühne, Herrn  Rudolf  Hart  ig,  steht  ich  z.Zt.in  Un"»  erhandlung  über  eine weitere  Urautiührung. 

nachzukommen, so  bitte  ich, die  Inanspruchnahme  Ihrer  Zeit  gütigst  ent« 
schuldigen  zu  wollen. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtunj 
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Deut$c|)e  Gesandtschaft 
Kopenl)a9en. 

^^1 

Kopenhagen, den  13. März  1925* 

Lieber  Herr  Dr. Frisch, 

(. 

Ein  mir  persönlich  nahestehender  dänischer 

Publizist, Herr  Professor  Karl  Larsen,hat  die  in  deut- 

scher Uebersetzung  beigefügte, recht  interessante 

Broschüre  verfasst.Sie  würden  mir  einen  Gefallen  tun, 

wenn  Sie  in  Ihrer  Zeitschrift  einmal  auf  diese  weit- 

bllcl<ende  und  durchaus  ernst  zu  nphrnende  Darstellung 

hinweisen  wollten. 

Ausserdem  noch  die  unbescheidene  Bitte, mir  noch 

einral  zuschicl^en  zu  lassen?  das  Dezeraber-Hr-ft  1923 

des  Neuen  Merftur  und  aus  dem  Jahre  1924  die  beiden 

Hefte, in  denen  der  Nietzsche-Vortrag  und  "Kant  in 

Südamerika''  stehen. 

Mit  bestem  DanV  im  voraus  und  herzlichem 

Gruss 

Ihr  aufrichtig  ergebener 

fxT^^-^^^*-^^ 
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Deutsche  Ge$andt$(l)aft 
Kopen|)a9en. 
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Kopenhagen, den  3 •Juni  1925. 

Lieber  Herr  Frisch, 

i>. 

[ 

Sie  erinnern  sieh  vielleicht,  dass  ich  Ihnen 

vor  einiger  Zeit  eine  Schrift  des  hiesigen  Professors  Kai 

L  a  r  s  e  n  »Der  Flug  des  Adlers  über  Rhein  und  Aequator« 

mit  der  Bitte  übersandte, das  Buch  im  »Neuen  Merkur» 

6rf?endwie  besprechen  zu  lassen.  Professor  Larsen  ist 

mir  ge.^enüber  auf  die  Anp^elegenheit  zurüokgekoTnTnen,und 

ich  wäre  Ihnen  für  eine  Antwort  dankbar. Das  Buch  verdient 

als  eixne  recht  geschickte  uad  taktvolle  Zusa^-ienslellung 

naiT'entlleh  auch  amerikanischer  und  englischer  Stimmen 

sowie^i^^grosseren  und  ̂ -eiteren  politischen  Pv/rspek- 

tiven,die  es  eröffnet, durchaus  Beachtung, und  Sie  würden 

mir  personlich, der  ich  mit  dem  Mann  viel  zusammenarbeite, 

einen  Gefallen  tun, wenn  Sie  auf  eine  Besprechung  sei  es 

im  «Neuen  Merkur»»  sei  es  andf^rwärts  hinwirken  konnten. 

Mit  bestem  Gruss 

Ihr  aufrichtig  ergebener 

?^  ̂^  j.  ̂ ^/^  ̂  
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DER  NEUE  VEG 

Wock*„«krift  Jer  „TRIBUNA" 

xrag  11.,  IV^arlovo  nam.  i5 

TelepkoB  ̂ ^^'i 

5-I/- 

PÄ^G,  den  7.  J&nner  1925, 
Karlovo  nAm.  i5. 

REDAKTION. 

P.  T. 

In  einigen  Tagen  wird  Ihnen  die  orste  Nummer  der  Wochenschrift 

»Dar  Neue  Weg"  ijugehen  und  wir  bitten  Sie.  dem  Heft  Ihre  Aufmerksamkeit 
zu  widmen. 

^Der  Neue  Weg"*  wird  Übersotsungen  und  Auszüge  aus  der  tschechi- 
schen Presse  veröffentlichen,  die  sonst  den  deutschen  Lesern  nicht  zu- 

gänglich sind.  Dem  deutschen  Publizisten  bietet  „Der  Neue  Wog"  die  erste 
und  einzige  Möglichkeit .  das  politische  undkulturelle  Leben  in  der  Tsche- 
choslovakoj  unmittelbar  2U  verfolgen. 

Wir  bieten  Ihnen  die  kostenlose  Zusendung  unserer  Wochenschrift 

im  Austausch  gegen  Ihr  Blatt  an  und  bitten  um  Mitteilung,  ob  Ihnen  dieser 

Austausch  erwünscht  ist. 

Ihr  Blatt  wollen  Sie  an  die  folgende  Adresse  richten:  Redaktion 

»Der  Neue  Weg*'.  Prag  II.  .  Karlovo  näm.  16, 

L Hochachtungsvoll 

KEDAKTION  ..DER  NEUE  WEG". 

V 



NEUER  DEUTSCHER  VERLAG 

5i 

TELEFON:  ZENTRUM  70  53,  127  90,  127  91 POSTSCHECK-KONTO:  BERLIN  NR.  116  74 

BERLIN  W8,  DEN 
UNTER  DEN  LINDEN  11 

14.  April      192  5 

Tltl: 

Verlag:   Der     neue     Merkur, 

S   tuttgart 

Neckars  trusse  121/3. 

i 

c 

Auf  Veranlassiing  von  Henri  Barbusse  übersenden 

wir  Jhnen  mit  gleiciier  Post  ein  iProbeexemplar  seines   soeben 

in  FrankreiGb  erschienenen  neuen  Eomana;   Les     anchaine- 
m  e  n  t  s     • 

Wir  gestatten  uns  hierbei  den  Hinweis,   dass  dieser  Ro 

mf\r\ 

in  deutscher  üebersetzujag  Mitte  Mai     d.   J.   in  unserem  Verlage 

erscheint,  wir  bitten  Sie,   bei  eventueller  Besprechung  des 

französischen  Romans  hierauf     kurz  hinzuweisen  bezw.   die  endgülti. 

ge  Besprechung  bis  zur  ̂ eborsendung  der  deutschen  Uebersetzun& 
durch  uns  aufzuschieben. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 
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NIETZSCHE-GESELLSCHAFT 
HAUPTGESCHÄFTSSTELLE 

MÜNCHEN     /    S   C  H  A  C  K   S  T  R  A  S  S   E    4 

TELEFON  30558  /  BANK:  MÜNCHNER  BANKVEREIN 

POSTSCHECK:    AMT    Mi  NCHEN  40952 

München,   den   26.   Juni  li^2o 

Herrn 

B«  P  r  i  a   c  h 

München 

Theresienstrasse 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch  , 

Beiliegend  erlaube  ich  mir  Ihnen  das  Manuskript  von  Herrn  Schloezer 

mit  vielem  Dank  zariickzageben.  Ich  hahe  es  mit  großsem  Interesse  gelesen  und 

es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  wir  in  einem  der  nächsten  Jahrhücher  der 

Nietzsche-  Gesellschaft  dasselbe  etwas  gekürzt  bringen,  falls  es  da  noch  zu 

T   hahen  ist.  Jetzt  kann  ich  es  leider  nicht  verwenden,  da  ich  zunächst  erst 

einige  !^achen  von  Schestow  selbst  bringen  werde. 

Sollten  Sie  wieder  einmal  eine  Arbeit  erhalten,  die  für  den  "  Neuen 

Merkur  "  nicht  geeignet  ist  und  von  welcher  Sie  glauben,  dass  sie  für  das  Jahr- 

buch der  Nietzsche-  Gesellschaft  passen  würde,  so  wäre  ich  Ihnen  für  die  TTeber- 

sendung  sehr  dankbar. 

Da  sich  im  Juni-  Heft  des  Merkur  eine  Arbeit  von  Schestow  befindet, 

so  bestellen  wir  hiermit  1  Exemplar  zum  eigenen  Gebrauch  mit  höchstem  Rabatt. 

Mit  vorzüglicher  Hechachtung 

Nietzsche-Gesellschaft 

e.v:) 

tu. 
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ai3  16«   Januar  1?25 

H#rrn 

Redakteur  Kar*l   Nil«   Nicol^u« 

K   a    8   8   #  1 
* 

Annastreöt«   16/   2 

S#hr   ̂ '^ö#art«r   H«rr! 

Di«   mir   fr^uidlichst   Ub«xu'«iclit«n  G#(licht#   gdb#   icu   Ihn#A 

lüit   u«ütdffi   Dank   wieder.    l«i   d«r  ss^^nr    bcgscUränkt^ii   Auswanlaüg- 

lichktit    r-^rftd*   Tür  Lyrik   muss   icli   rair   aucii   nianch«   r^i-raaenta- 

ti.vö  Bublikation  V':irtag*iu« 

Erfj^heast 



i'? 

am   14.    Januar  1?25 

an  den 

Norddöutscteiin     Lloyd 

Fttii'SÄf:«    Abt  >ilun^   SrUoluni;^ör#i3ön 

i 

B   r   e   m   #    q   

ß«2Uti;uÄ.m«nd   auf   ai^    Aukündii^ung   «iiii'^r  F^art   d«3   Dümpfv^ra 

„München"    nach   d«dn  Inaelii   dea   Atl?%Titl.scriuin  0z4ie.n5,    Spanien  und  Porta- 

gnl.    Abführt    ?iin    24,    P*»bru^;r   15 25    irrl.^iubf)    loh  ̂ ir   höfl:.c!iüt    nnzuf raren, 

Ob  S±^  mir   ̂ Is  d»Mn   H«r^iuor«>h«r  dmv  Zeitachrift    „0«r   ileuo   ?ti<5rkur'', 

von   d^r   ien    zur  Kenntnis  vil-ir.«   ©inie«   H#il«   vürl#g«,    niTie   we!sentlich# 

Ermäi^Figung   für  diese   Pabbt,    an   d-^r   ich    r-«riie   tellnühi>ien   möchte,    b#- 

»killir^^n   kGn^-'t'an.    Besenderb   uns   Sc'iri  ftatellern,    ^ie   vir   dr-s   Bedürfnis: 

nach    Erweit    runq   unsereis   racpschlichen  Horizonts   fec   iabhaft   empfindon, 

ist   '^s   infclgw   der  bekannten   wirtscnaftlichen  Veirh&ltnisse   Jahrelang 

nicht   möglich   f:eweL:en,    aus  d^r  Enge   hinauezukoinLien.   litun  kann   vielleicri 

sagen,    daai    hi«r   -jin    allgerieineß    kulturelleü   lutiireat«   vorliefet , das 

zu   f ordern  «in  Unter nohr.ieu  wie   dab  I.iro    nicht    verfit^iiltin   seilte« 

Ich  würd*   über  üiij   Erljbni^ise    d^^jö^r   Fahrt   öowchl   in:   i^euön  Merkur 

uls   auch   in  eint^r  unserer  grcbsen   2eitun[:%?n   (Berlin<6r  Börssenblutt 

odr^r   Frü.nkfurts'r   Zs^itung)    einiges  lublizier^u  können.    Evantuöll 

li^ßise   sich    dies*  Fublikaticn   auch    so   f^eistalt^n,    das©    Sie   sie   für 

die  Proj  agi#>rung   Ihrt^r   -röfiellschaf töf ahrtt^n  V'^rwenden  könnten. 

Für   €ine   baldlcr«    freundliche   Eeantwcrtunpr   wäre   ich   Ihn^^n    sohr 

X       ,        .    A   w       mit   d#!n   AusarucK   vorzüglicher  Hoch^-ch*  unn; verbunden  und   bin,  "^-^^   ̂ ^^^  «u^^iw^.        er«?*nenst 



Bp^ 

Antwort  bitten  wir  stets  an 

die  vorgenannte  Abteilung 
ohne  HinzuFügung  eines 

Namens  zu  richten 

NORDDEUTSCHER    LLOYD 

Literarische  Abteilung 

^
^
 

Bremen,  ^«^  2**  •^ßc^e^  ̂ ^^^ 

Herrn 

Efralm   i?  r   1  s  c  h    , 

München 

ThereBlenstr.  12 

A i 
Auf  ihre  gefl.  Anfrage  vom  14.  de.  Mts.  beehren  wir 

unp,  Ihnen  mltzutellon,  dass  die  Bewerbungen  um  Beteiligung  an 

der  Erholungs fahrt  unseres  Dampfers  "München"  nach  den 

Atlantirchen  ineeln  eo  ausserordentlich  gtiMK^^^^   ^^^  *^^^ 

noch  keine  endgültige  Stellung  dazu  genommen  haben,  ob  und  in 

wie  weit  wir  Schriftstellern  unsererseits  entgegenkommen  können. 

Dies  wird  indessen  in  einigen  Tagen  geschehen.  Wir  werden  uns 

dann  erlauben,  auf  Ihre  gefl.  Anfrage  zurückzukommen.- 

f 
Hochachtungsvoll 



^/
 

den  6 • 3 • * ?  • 

1 

Sehr  verearte  t^nädig^e  Fmu! 

Es   ̂ äre  mir  ein   becond^res   Ve2^FniÜpen,deu   einen  cder 

and-ren  dei    neuc-n  Aufsätze, die   Sie    3C    freundlich   v/firea.oir   zu    reben» 

im  Neuen  ̂ ler>ur   zu   ;  ublizieren.  Dem    steht   nun   leider   entre^en, 

d^S3  lüein  nächstes  Heft    (Airil)    so   crut   wie   abreschlcssen  ist, und 

selbL^t    w=^nn   ich   9ö   noch   ermSr^lichen   könnte, ^twas   f^*\uTn    zu    schRffen, 

wür.U   di*3   Publikation   zeitlich   mit    6em   F'rscheineu    ^.les    Bvchds   im 

ln^Jel-Verlav;:e    fast    zusfimmen   feilen« 

Wenn    ich    aber   einen    i^unach    Hüsspi:»eohen    darf, 

möchte   ich    nnrer^en.dass   Sie   rair   für   den   iJeuen  LIerkur   kjtwas    Neues 

un2   Selbct£tändi:^eG   geben, sei   es   tftwas,daü   Sie    ber^itb   se^ichrieben 

haböü  cdor  viw'lloicht    scnreib^a   wollen«  Für   eins^u   Verschlag   in 

dieser   Hichtunc   wlirt)    ich    sehr   daukbai»   und   zweifle    nicht, dass   ein 

öclcaer  Beitrag   sich   dem  R-i.inen  unserer   Zeitschrift    sehr  t;u* 

einfüllen   würde 

Für   die   Ueberreichan^^  der   Besi^rechuns   des   Herrn 

HartiTi'-inn  Vi>rbindlichüten   DnuklAuf    den   ersten   Llick    echeint    sie 

mir   r:ir   ̂ txQ^vfhü   sie   L^ucdrucken   scll,ncch   nicht    einfach   renuc;. 

Occh    h?.i.    c;s   üiit    diecer   lubük^nic  n.  vvchl    noch    ec    !  ̂ nre    2:eit,bis 

der   Aul^.si-    ÖP.für    t:it    deti   Erscheinen   Ihres   Bucher.   ir    Insel-Verlne 

e'-roben  sein   wird»    Die   piir   ireundlica   ü b-jrlfibJ-enen   Außhünr;ebcf^en, 

derc^n  Lektüre   ir.ich   aufrichtig   int»:?resciei»te,«jc'be   ich   3fuien   in   der 

Anlage   mit   besten   D^nk   wieder» 

Mit   besten  Sinjpf ahlungeu 

Ilir   sehr   ';3r§iebenar 
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G6 
■•n    28.4.2^ 

Frau   K»ltin<i   von  Noatitz-Wallwitz 

Berlin  -   Wilh«lm!!?h«"'on 

Hlsintirc^str 

^«hr   fT^fehrt«    -fnädl^e   Frfu! 

< 

CT 

Ich    aoff^^den    "-ir    f r^-'uiidlichst 

uivl    O.rnk«    liiaiin    varblndl  Iclist 

Wi  t    b<^  stell   üljui-  r*»ii  1  j  iv^^  n 

Ihr   öcfar   Äri];tjbcn-ir 

Htta 
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S«»hr  «•(••♦Vrt*  I1*»rr«iit 

yf-r   ̂ r^-nb-n  ««»»Gt-  hö^'Mchst  ö«- r.«f  -.uf';:^r»:»B^  z^'  ■'"'''''*?*r' •-^«r'zi^it- 

i.Ü^\rt   \,i»h^r  v^v^ltvrn   iuk^  bitte
n  ble 

htflichut^ir  :nt^i^e^-5  der  V
c.  .sti^mnij.e  .^ 

A2.7. 

21 
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Jh'^iJu, / 

,J-c^ 

a^ 

-if,^,^.,rv       sA<«^ 
/ 

y^^Mvfh^ 

¥ yi.,4-.4^'^tm^    ̂ ^-t-^^-^j?^/^ 

C^4^ 

^9*^-^-»-«— tff^ 

'  ̂ -,.-V«^/^J^*<t.'-t'--'«--lXt 

'd^^^vt^/'f^'^^^^ 
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^.  ....^^..-^  .
  ̂'^  /-^  ̂ ^-^  ̂ ^ 
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lU6tf.    122411HI. 

«offlfi^e 
jr? 

S^iinn^ 
95crUnifd)e  Seltung  oon  6taat6-  unb  gelehrten  6ad)en 

^       ,  n  f  f  H  .  i  n  ^''''"^''  ''""  5emfpr.:  ̂ mt  5)önl,off  3600.3665 SB  c  r  l  a  g   U  1 1  ]  t  c  i  n  5ernt)crkcl)r:  ̂ mt  Dönhoff  3686-'3698 

Dr.    Osborn Berlin  65D68 den   r6.   Juni   1;,)25 

ÄoAftrafec  22-26 
::i'.30.,    L-aitnoldstr.2C. 

ft 

nerrn 

Efrairn  l^riRch, 

i^erausgeber   des   „    Neuen  Merkur  ", 
II  ti  n  c  h   e   n    j 

3R\xr-  vfCst  ra. n s  e   26. 

• 

Wir   si 

Oehr  vereiiTter  uerr  Frisch    ! 

ind  unslan^e  Jahre  nicht   bsf^e^net,    nber  ich  hoffe,    da^s 

Sie   es  mir  nicht   verarmen,   wenn   ich    mir  erl^nube   —     was   ich  nur  in 

den   seltensten  Fällen  tue   —  ^beim  nernus^^eber   des    „   Neuen  lüerlrur  •• 

mit   einem  err^ehlenden  Wort   vorstellig  zu  werden. 

Früulein  351se  "'^olff,   mit   seit  lansren  Jahren  bekannt,   übrigens 

eine   Nichte  des   einsti^-en  „    Konzertdirektors   "  uermann  Wolff  in  Ber^ 

lin,    die  ich  fl^   eine  wirklich    feine   3eprabung  halte,    hat   den   innigen 

Wunsch,    eine   Novelle,   die  sie  kürzlich  geschrieben  hat,    Ihnen  zur 

Prüfung  zu  unterbreiten^ und  hat  mich  gebeten,    eine  Br'.-c'^e    zu  Ihnen 

zu  schlagen.    Ich  kann  mit  gutem  O^wissen  dieser  Bitte  entsprechen. 

T^lse  V/olff  hat  schon  vor  Joliren  in  der   „    Deutschen  Rundschau  ",    noch 

zu  Rodenbergs  Zeiten  und   auch  unter   dessen   erstem  Nachfolger,    mehre- 

re Erzählungen  veröffentlicht,    die  Anklang  fanden,   und  von  denen  Sie 

selbst  vielleicht  etwas   gelesen  haben.    3ic    schreibt  nicht  viel  und 

ist  keine/xrete   in  allen   fassen."" Übrigens  sagte  sie  mir,    sie  hätte 

vor   längerer  Zeit   Ihnen  ein  anderes  Manuskript   eingesandt,    aber  nie- 

mals  Bescheid  bekommen.    Der  Zweck  dieses  Briefes  soll  nur  sein,   bei 



-  2    - 

Ihnen  den  Antrag  zu    stellen,    dass  3ie  vielleicht    selbst  das 

i>iIanuskriT)t   mit   gütiger  Aufmerksamkeit    einmal  ansehen. 

In  der  hoffnung,    Ihnen  wieder  einmal  zu  begegnen,    bin  ich 

mit   den  besten  Empf  ehli:ingen  und  '^rüssen 

Jhr  ergebenster 

^j^  ̂ ^^^thH^xy 



(  t 

Herrn    Dr.ifiux  Oüberu 

6? 

don   2.7.2 

B    ̂ }   V    1 n 0 

I  \ 

Lu- ti  old^it' 

on 

Li.M:)er   Hei^r   Dcktcr  CVjbcrn! 

lc^!    V'Tike    -hn-MT    f- Ihr    freiMiclT  1  ch^ 

c 
Sc ;~: r  '  i be n .  i  c       i  '^  bv-  m i  c 'i.   ̂ e  freu  t ,  n^^  c ?'-»i<^'^r   ̂ <^it    vi?("'-i'^ 

11 

Ilmea    z\x   hüran«Die    Arb-it?ti   v-n Ki'i.wcirr  will  u.cja 

T  -
1 

1 1'  rei'iU:   f:3a?^u 

n3ehon   unö   -luf    ihre    Ei^j;nun^"    für   ?^i:e .  ne    Zeltouiiri  r  i    irüTen 

Jij   V rzoo'oraii 

^i'   in 

jiiijr     .iitv.oi 
a. 

L   r»ur   i..i- ;} r ü t e   ̂  ''.'.  a u  l-  1. 1- i    t  b o nu u  Vi\ 

n  -u  n' 
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n':}r   l-iii 
iii    Abweiroah -x  t    vc^n   Muiicii-n    L-Uor-miiien»  ^  ca    h'be 

ncch    -rcüLie   RUck_tviid<^    •'Uf/i.u^  rb- J.    o n 
t«i  i 

t     b 
1     /ri;.Gen 

X    il 

11 .  l 
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4l2lim       BoTiT'  ̂ wt^   I        ®feß  ̂ euEhtPt<;fr2    cai.U.&>-' ^^>^       <^v^»s Pa^ c>Svrs-    wuV/^rcRy  goxTE? 

^^O// 



Box Folder Title Dates Names 

4 2 

P-Q 

1925 Pannwitz,  Rudolf 

Paquet,  Alfons 
Perkonig,  Friedrich 

Petry,  Walter Petzet,  Wolfgang 

Pflaum,  Richard  Verlag 
Pfungst,  Arthur  Stiftung 
Phaidon-Verlag 
Picard,  Max 

Pink,  Gerhard 
Piper,  Richard  Verlag 
Platzer,  Martin 
Poeschel,  Hans 

Pohl,  Gustav 
Ponten,  Josef 

Prager,  Hans Preller,  Hugo 

Propylaeen  Verlag 
Quelle  und  Meyer  Verlag 

Quenel,  Maximilian 
Quient,  Leon  Pierre 

4 3 R 1925 
Rang,  Bernhard Rauch,  Karl  Verlag 

Rayer,  Rene 
Rechfelden,  Friedrich 
Reichenwallner,  B. 
Reichwein,  Adolf 
Reifferscheidt,  Friedrich 
Reindl,  WilH 
Reiniger,  Alfons 
Reis,  A. 

Reisiger,  Hans 
Rheinhardt,  Emil  Alfons 
Rhein  Verlag,  Der 

Richter,  Werner 
Roda  Roda 
Roselieb,  Hans 
Rosenkranz,  Hans 
Rosenstock,  Eugen 
Rotapfel  Verlag 
Rowohlt,  Ernst  Verlag 
Ruoff,  Hans 
Rutra,  Arthur  Ernst 

4 4 s 1925 
Salz,  Arthur 
Sander,  E. 



1925 

U 1925 

Sawatzky,  Erich 
Schaeke,  Gerhard 

Schauspielhaus  Muenchen 
Scheler,  Max 
Schloezer,  Borid  de 
Schlueter  und  Ullbrich 
Schmach  am  Rhein,  Die 

Schilsky,  Eduard 
Schierlitz,  Ernst 
Schmidtbonn,  Wilhelm 
Schmidt,  Paul  F. 
Schmiede,  Die  Verlag 

Schoenbemer,  Franz 
Schramek,  Thomas 

Schwabach,  Erik-Ernst 
Schwabe,  Beno  Verlag 

Schwartze,  Heinrich 
Schwarzkopf,  Nikolaus 
Schwiefert,  Fritz 
Seidenzahl,  Fritz 
Sendelbach,  Hermann 
Sexau,  Richard 
Sickingen  Verlag 

Sigall,  V. 
Smilg-Benario,  M. 

Spiero,  Heinrich 
Springer,  Julius 
Spunda,  Franz 
Stein,  Gottfried 
Steiniger,  Alfons 
Stelzmann,  Alexander 
Stembach,  Hermann 
Stemthal,  Friedrich 
Stoessinger,  Felix 
Stranik,  Erwin 
Struever,  Wilhelm 
Sueskind,  W.  E. 
Sutter,  Conrad      

Thies,  Hans  Arthur 
Thomas,  Franz 
Thun-Hohensten,  Paul 

Turel,  Adrian 
Tutenberg,  Fritz 
Uebelhoer,  Max 
UUmann,  Regine 
Umanskij,  Dimitrij 



V 

8 W 

1925 

1925 

10 

12 

14 
15 

Deutsche  Verlagsanstalt 

1925 

Deutsche  Verlagsanstalt 
Deutsche  Verlagsanstalt 
Deutsche  Verlagsanstalt 
Deutsche  Verlagsanstalt 
Not  identifiable 

1920-22 1923 

1924 
1924 
1925 

1919-25 

Ungern  Stemberg,  Rolf  von 
Urbanitzky,  Grete 
Utzinger,  Rudolf   

Valier,  Max 
Velton,  H.  V. 
Vogel,  Wolfgang 
Vollrath,  Fritz 
Voss,  Werner   

Wagenseil,  C.  L. 

Wagner,  Ernst 
Walser,  Robert 
Waltemath,  Kuno 

Wandrey,  Conrad 

Wangemann,  T. 
Wannenmacher,  Walter 
Wasmuth,  Ernst 
Weber,  Alfred 
Wedderkop,  H.  von 
Weiss,  Ernst 
Werner,  Oskar 
Wertbuchhandel  GmbH 

Wertheimer,  Oskar  von Wiegand, 

Wilhelm,  Richard 

Wolff,  Elsa  Dora 
Wolff,  Kurt  Verlag 

Wolff,  Werner 
Wulle,  Hans Wusti,  Peter   

Zahn,  Otto 
Zech,  Paul 
Zeuschner,  Joachim 
Ziegler,  Leopold 
Zienau,  Meta  Judith 
Zsolnay,  Paul  Verlag 

Corresondence  with  the  "Deutsche  Verlagsanstal 

Corresondence  with  the  "Deutsche  Verlagsanstal 

Corresondence  with  the  "Deutsche  Verlagsanstal 

Corresondence  with  the  "Deutsche  Verlagsanstal 

Corresondence  with  the  "Deutsche  Verlagsanstal 

Correspondence  letters,  whose  signatures  could't attached 
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^H^*r>eouui'an        p^,£u,eLciJ  c,       7^v€ö^A|f    Ki>-r 

ry  y-  ̂ S'. 

SaM^   c^uiM^S^    Ua^t^     t r     (^ui. 
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Etf    Uud'      '\i*4,      M^M«i       »^C^         <jcfii<^     «■^<*4^      /»^ 

ht,£tC      Ue4>i     J^        'yi'uue^f        ̂ <t<4.U£^      tCctAAA^ 
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^y^'L         ̂ VV4^jU;^a^ 
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S^W     ̂ ^Uyta^     H^y^ 

Zu 

vs/l^yA/L     'Hi^V^       Q^U    fi<^\^jv%^Zy    ̂ *^   ̂ tiu^(Xe    ̂ c^    ̂ ^^Ui^üA^t^ 

^ij4t4^ 
^    <^t^M^       QA^        HhV>^ 
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or 
Heri^n    Dr  •Hudcl  f   Pgnn'v  1  tz 

K   c   r   c   u   1   fe 

S-*.;'ir   r^'^e^irter   H*rr    Ool^tcr! 

Dl*   Vers,  ätun-;^    ra^iiier    Aaiv»ort    oitte    ich 

ie    zu    ̂ utL  chuluiren«  1  c'i    ws^r    lanrei^e    Zeit    \cn   i-ivincaen   .Dweseud. 
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den  ?7  .7  .'?.'' . 
Herrn  Dr. Rudolf  P^^nwit» 

JugcslaYien/DnlmneiJa/Koronla 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor! 

Die  Verzöf?;v  rung  meiner  Antwort  f^uf  Ihre  VQri3chläpe  hau^t^t 

mit  Schwierigkeiten  in  meinen  Dispocitionen  für  die  künfticrG 

'^eöt  Itung  aer  Hefte  zusaninen.  ^ca  kann  Ihnen  deshalb  ouci*  li^^uve 

keine  binav^nde  Zusar^e  machen.  Die  Gründe  d^für  sind  i!n  Aun:^?n- 

blick  schwer  aus  inandorzusot  zea.  Sie  T/«rden  ncch  vcn  mir  d^^rühor 

hören. Keinesfalls  f^ber  föchte  ich  Innen  in  Ihren  Plänen   inder- 

Uch  sein,  wenn  Sie  an  eine  anderweitige  Vervondni^o;  d'^nk^n  ?ri"Gsten. 

Mit  besten  '^rrüreen 

Ihr   sehr   ercre bener 

(
'
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"«•^«•«■i^lMgRWi^iNVHM 

JIB/enötc: 

sterscnafi-s-Kämp^V derOeukchrnTtirnerscfi^f!. 
'iS.LlTIV.ai 

Herrn  M.Mörike 

Deutsche  Verlegs  Anstalt 

STUTTGART 

Neckarstr 

J 
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^\t     ̂ ^ 

i 

Lieber  Herr  Morike, 

mit  dem  Abdruck  deswBriefes» 

im  Neuen  Merkur  bin  ich  gern 

einverstanden. 

Ich  komme  wahrscheinlich  zum 

Fest  des  Ausland-Institut»s  am 

21. Mai  npch   Stuttgart. Sie  wer- 

den wol  auch  die  eine  oder  an- 

dere von  den  Veranste Itungen 

mitmachen?Jedenf alls  hoffe  ich, 

Sie  dann  wiederzusehen. 

Besten  Gruss  Ihres 

Fl   4. Mai  25 

fi^0^^^ 
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Lieber  Herr  -*
  — 

-v^.  es  sehr  l«^'^*«  ihrer  lÄftO^ 
icV    -la^*      ■  ̂ Z  hei  einem  i"^^*iS 

^®^*^^t   Ob  sie  ̂ tvn«»  *°     vönnte 
gesandt. OD        ̂   ,  a  n  ̂      koJ 
lu  Umg  isg^  gall   i^-^^i^eine« 

li*einen,und  es  läge      ̂ ^^^^nd  an -^t ».liest  baldigen  ""      _      ̂ ^g ^rjglicbst  o     Honorar  .-Für  a  ^^^^ 
einem  8^"^.-  pVA  8tellt«J^^     ̂  

^^^ifdere  tKr-<^^'  fiÄchMS- 

X  afsserdim  eine;   ̂ it^uf gab*n 
«n  »offenen  B^i^^.^^d  die  Frage 
les  Deutschen  ̂ •^^Igifend)    z^r 

r.  B^einlan^e-f,rt\a«e  ein  Ab- 
^" ^  i   dl;  isrief es"    i»  » t^*' lU» 

B^^^ht^Wn  
müsste  man  o^n      
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Herrn  Di* 
Alfons      P    a  q   u   e   t 

Pr«nV:-rurt    fr^i   Mrin 

Violf  3r-n.nf'Gti  •! 

Lieber  Herr  Dcktorl 

Auch    ic'i    hab*    ̂  "n^^   h(-?claur-r*t,Sie  wHhr'^^nü  "'»«ipea 

Aufenl ha 
ltt:G    In  Frankfurt    nicht    p.m-etrc  Tf  en   zu   anben.- nzv;ischen 

hat  mir  die   Deutsche   Verl?ir?:i l-.^pstalt    Ihre   I5rzählunr„Lusil-:a3    Stimi-ie 
V 

,uu  Loi5en   i-esandt,die   xch    sehr   üchon    T iina.D^    ich    ?vb'jr   uurch    den 

ftrcüü-an Unfane   des  ifianuskrii  te3    zu ^iner   Teilung    «je^wuna-^n   wure 

unu   ?iuoser 
dsii:   den    Aodruck    erst    j.n   dan   ScnTnörmcn-. t^n   ndtte   in   Aus- 

lich 

für  d 

lehnen   Könn«?n,hnt   eG  d 

ie    /^..'i 

Xt-^H 

Anstalt   v^i  _3ZCfj:eu, 

^ich 

n^F 

>t 

Iken^'^n Druck   zu  c-ebrin»  »^y-; ich    sehr   bedaure«    Vcn   d^n   i>iana:j- 

kri   teu  die   Si^   der  Yerlarb-A.istalt    l'ur   uay   Rheinbuch  re^reben    haben» 

habe    ich    noch    nicht    bekcii^meu^  weil    «linc kl  er   sich    ctfenbar   ncch    nicht 

entscii ieden  hat  «Sc    i^jt    ef3   ̂ 6' lich.^lnc?  r.lr   ?^uch    hier   r^tv.PB 
M 

chti^ 
für  den  l^euen  Merki: 

bescnd'*r3    für  weine 

r   «»ntr-ht.Ich    hcffe   ?^b^r^Sie   d«i4:*=*n   c>r^n|Tnir 

Hnft*«    recht    h-lr}    ftwo.^    zv    ̂ .*chre5b^n«    Irt    ressle- 

ren  Gie   vie'^  leicht    die  Verof  f  ent M.chBnP'en rier.   P^f^CT  c"5  itiRChen   \'^r'r-z9 

Sie v/aren   ein ktueller    Anlpr^G   für  in^.n cherlei    Dinp;e,die   Ihnen   rewis 

nahe    lie^^en» Aber    auch   andere» Vcrcchläre    sind   nir   willkornLien« 
n, 

liSit    herzlichen   arLüsen 
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a;.i    20*    Janu.fir   1?:^^ 

Herrn 

«/alter-   t«try 

B4rkbuüchülr;d;35^   6  6 
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Für»   -t-iren    jl rüU'ialicicii   Vcr::c  ;ld:-    bd-züitl^ch  dov   tv^nzQ^lschen 

jO'l'.cal:-    bostiM    iv/nk.    Vi'-maic it    Ti  'd«*t    5ch   bf:lJ    iiiw   ""re^  i»^:;enll«it 

dazu 

H 

TeehniV:   d^-r  Li  j^'^f?*^    h^)b*D    ich   inzv?^  tche  -    r<?l»«^n.    Nx'^hr!)•'»^ 

Si 
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kHnn  '5t>      lit^rÄP irch#ü   Ti^il   i:n   Ikonen  l^erkur   nicht    den   R?^uin   ̂ sb^n 
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SS 

Dr.  Arthur  Pfungst-Stiftung 

Frankfurt  a.  M.,?'29.0ktobep     ̂ 92  4. Gärtnerweg  2 

An   die   Schriftleitung    des  Neuen  Merkur 

München 

Anliegend  das  Manuskript   Die  Schaubühne  als  religiöse  Anstalt 

betrachtet  "  das  bei  dem  gestrigen  Schreiben  an  Herrn  Frisch  ver- 

gessen vrurde  beizufügen.  Mit  der  Bitte  um  Entschuldigung  des 

Versehens,  zeichnet 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 

i.A»  Dr.  Franz  Angermann 

€ 



DR-Arthur  Pfungst-Stiftuno. 

^? 

Frankfurt  a.  M.,  ̂ •22'Mai 
Gärtnerweg  2 

192 
5. 

Herrn  E.  Frisch 
Baden  -  Baden 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

C 

C 

Haben  Sie  besten  Dank  für  Jhre  Karte 

vom  14,  Mai,  Es  hat  mich  sehr  gefreut,  dass  Sie  den  Aufsatz  ver- 

werten konnten,  die  Korrektur  ist  gestern  umgehend  nach  Stuttgart 

zurückgegangen.  Jm  Laufe  des  letzten  Jahres  habe  ich  mich  sehr  ein- 

gehend mit  den  verschiedenen  Riehtungen  der  Psychoanalyse  Freud, 

Jung,  Adler  beschäftigt,  wobiri  mir  das  interessante  Problem  auffiel, 

dass  alle  diese  mit  Ausnahme  vielleicht  Jungs  rein  medizinisch  - 

psychiatrisch  gehaltenen  Arbeiten,  doch  einen  sehr  ausgesprochenen, 

yfenn   auch  kaum  andeutungsweise  erörterten  metaphysischen  Hintergrund 

haben,  aus  dem  ihre  Unterschiede  erst  voll  verständlich  vrerden,  Jch 

würde  über  diese  Frage  sehr  gerne  einen  Aufsatz  schreiben  And  Jhnen 

zur  Verfügung  stellen,  wenn  Sie  Jnteresse  dafür  haben.  Vielleicht 

ist  es  m±tf   im  Sommer  möglich  Sie  in  München  aufzusuchen,  vorausge- 

setzt, dass  Sie  in  der  ersten  Augusthälfte  der  Stadt  nicht  entronnen 

sind.  Jch  würde  mich  sehr  freuen  Sie  zu  treffen  und  bin  mit  besten 

Grüssen  Jhr  sehr  ere^ebaner 
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den 
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p.A.  Dr.  Arthur  rfunr:3t-Stif  tung 

J;?iii*    'CtiaarlcJi'    Herr    ücklor! 
v> 

Ic   dc.nke   Innen   für   Inron   fi"^unul  .  ciien 

brief   vcm    22*^) .  ̂ nat   den    -cii    eryt    JotzL    2urücl;kC'r(!nen  k»:.nn.Thr' 

Vc  rhschla»^^   einer   Ari)elt    über   die   Psychoanalyse    in   der 
>"jr»  -~;  ̂ r  ' ' '  t    ̂   '^  n 

Sinne  »fürae  mich  wcM  1  nterar^aieren«  Allerdin<^"s  bi'^c.it-?  ich  .^m 

J?^nu'irh':'»f  t  192^  einen  ri^cfceron  n^iitr««^  vcn  Turel  „  Dr*^  i  «•«]*»  "^  tu  n<^ 

c5er  Orei^l  ni<^l:eit  in  dar  r«?ychc^'n?^Tyse*^  ,den  leh  Ci^»  bitt-  ,'^ich 

.  '^^^n,u'^  cri  "^t  i'-^rt  i:.^  «ein« 

Mit  b:?t^ten  ^r^üßöen 

Ihr    arrebeiiar 



Dr.Arthur  Pfungst-Stiftung. 

f/ 

Frankfurt  a.  M.,d.    2Q.    Juni       1925. Gärtnerweg  2 

Herten E.    Frisch 
München 

Sehp  geehrter  Herr  Frisch! 

c 

( 

Endlich  komme  ich  dazu  Jhr  freundliches 

Schreiben  vom  10. 6,  zu  beantworten.  Der  Aufsatz  von  Turel  im  Januar- 

Heft  des„Neuen  Merkur''  enthält  gerade  meinen  Ausgangspunkt,  auf  Sei- 

te 351  heisst  es:^  Ein  Gegner  der  Psychoanalyse  kann  gar  nicht  besser 

manövrieren,'  als  wenn  er  die  Debatte  aufs  metaphysische  Gebiet 

lenkt."  Wenn  Sie  nun  damit  die  Aeusserung  CG,  Jungs  in  seinem  klei- 

nen Schriftchen,  die  Psyhhologie  der  unbewussten  Prozesse«, ^  ob  wir 

wollen  oder  nicht,  das  Moment  der  Weltanschauung  drängt  sich  uns  auf, 

weil  die  Seele  nach  einem  Ausdruck  verlangt,  der  ihr  Ganzes  umfassf 

vergleichen,  so  haben  Sie  ganz  deutlich  das  Problem  vor  sich,  das 

ich  gerne  form.ulieren  oder  wenigstens  andeutungsweise  zu  beantworten 

versuchen  mochte.  Die  Sachlage  ist  tatsächlich  heute  so,  dass  die 

Gegner  sich  auf  den  Standpunkt  versteifen,  die  Psychoanalyse  konnte 

man  schliesslich  als  Arbeitshypothese  wohl  passieren  lassen,  wäh- 

rend von  psychoanalytischer  Seite  her,  die  Weltanschauungs-Konse- 

quenzen mit  berechtigter  Vorsicht  zurückgestellt  werden.  Das  hat 

zur  Folge,  dass  sie  vielen  Leuten  überhaupt  zu  fehlen  scheinen. 

Ausserdem  scheint  mir  Turel  nicht  ganz  recht  zu  haben,  ̂ ^enn   er  glaubt / 

dass  die  gesamte  vorhergehende  Metaphysik  vom  psychoanalytischen 

Standpunkt  aus  restlos  als  antiquirt  anzusehen  sein  müsste,  da  sich 

doch  zwischen  der  Metaphysik  Schopenhauers,  Hartmanns,  Fechners  und 



Wundts  und  der  Psychoanalyse  zum  mindesten  zahlreiche  Beziehungen 

herleiten  lassen.  Es  müsste  also  doch  möglich  sein,  weder  als  Gegner 

noch  als  enragierter  Verfechter  der  Psychoanalyse,  ihr  Verhältnis  zu 

den  metaphysischen  Problemen  zu  untersuchen,  und  gerade  dadurch  den 

Gegnern  solches  Manövrieren  abzuschneiden,  und  die  Aufmerksamkeit  der 

Freuno^'   erneut  auf  die  Wichtigkeit  dieses  Problems  zu  lenken.  Jch  er- 

v/arte  im  Laufe  der  nächsten  Zeit  die  neuesten  Erscheinungen  auf  die- 

sem Gebiet  und  möchte  deshalb  meine  Absicht  noch  etwas  verschieben, 

sodass  es  mir  vielleicht  erst  im  Herbst -möglich  sein  wird  einen  Auf- 

satz in  diesem  Sinne  zu  schreiben,  falls  Sie  auf  Grund  dieser  spezie""- 

leren  Darlegung  weiter  Jnteresse  haben.  Vielleicht  ist  es  mir  im  L^r^j^e 

des  August  oder  September  möglich,  Sie  in  München  aufzusuchen  und  an- 

zutreffen, was  für  mich  jedenfalls  ein  besonderes  Vergnügen  wäre. 

:  Mit  besten  Grüssen 

Jhr  ergebener 

^t 

/ 

) 

I 

) 

i 
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Ver«hrliche  Rtdaktion  ! 
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Markgrafenatr.   12 

JTfil 

An  die   Hedciktion  des      "NEUEN  IIERKUR** 

z.   H,   des  Herrn  Efraim  it-isch IfUENCHEN 

C 

/ 

Sehe  geehrter  Herr, 

das  beiliegend  ü"berscindte  Manuskript,  die  üeber- 

Setzung  von     H' u  y  s  in  a  n  s'      Einleitung  zu 

Jules  Bois«   grossem  Werk:    Satanismus  und  Magie^ 

dürfte  für  Ihre  Zeitschrift  Interesse  haben. 

Ich  wär^   Ihnen  jedoch  für  eine  baldige  Antwort 

dankbar,  da  der  Aufsat;^     spätestens   im 

Herbst  dieses   Jahres   erscheinen  müsste. 

Mit  Torzüglicher  Hocha 

(\f 

f Rückporto  ist  beigefügt* 
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DEUTSCHLAND 

Herrn 

Efraim  Frisch 

''Neuer  Merkur'* 

M  ü  nah'  e  n 
Theresleni     •'aßse    12 



Lieber  "^.Tr  Frisch,  '  _.   „ 
haben  Sie  die  Güte  mir  die  Nummer  des  i^euen 

Merkur •* schicken  zu  lassen, der  den  Aufsatz  von  Kass« 
ner  entält.-Was  gibt  es  neues  in  der  grossen  Welt? 

Schreiben  Sie  mir  ein  paar  Worte  über  Deutschland. 

Die  Dummheit, die  dazu  nötig  ist, um  eine  monarchi- 
sche Restauration  mit  Hülfe  der  Recht sregierung 

zu  machen, ist  vorhanden, -was  wird  hindern, dass  sie 

ausgeführt  wird? 
Seien  Sie  und  Ihre  Frau  herzlich  gegrüsst 

?(r 

CfüH  f 'CfjcS^ Bri8sago(Tessin| Schweiz, den  3. Februar  1925 
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An  flen 

■Qnchenf den  4#1»25» 

Zur  Berf reciiun<[:   fßr  d-^n   uNeueii 
Merkur*   höflichst   erbeten: 

Die   bei    Ihnen   eben  erschienenen 
niSrlnnerurfren  der   Prau   öostcj^^wskaja* 

fi 

Hcchachtumravoll 



iTJit   hüohrit.t>n   Hj^b^tt    für   jatserei  Mitarbelteri 
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Eisenach^    am  19.    Juli  1924.    7? 

Am  &ral3eatal  4. 

An  die 

Schrift leitimg  des   "Neuen  Merlcar^ 

z.H.    d.   Herrn  Dr.   Epitraim  Frisch 

MÜNCHEIT,    Theresienstr.l2. 

( 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

auf  Y?-unsch  Herrn  Dr.  Hans   Zbiadenä^  der  wegen  Artei
fefeüber- 

lastung  Ihnen  den  Aufsatz  über  das  "Panideal-  nic
ht  liefern  kann, 

e.lauhe  ich  mir,  Ihnen  eine  Arheit  von  nir  üher
  das  "Panideal"  ein- 

zusenden, die  Herr  Dr.  Hans  Ztinden  zur  Kenntnis  hahm  und  mi
t  deren 

Fassung  er  vollkomnen  ubereinstimi.it,  chenso  auch  
mit  ihrem  Inhalte. 

So  hoffe  ich  denn,  dass  Sie  ihm  seinen  und  meinen
  V.unsch  erfüllen 

und  die  Arbeit  für  Ihre  'Zeitschrift  annehmen  können, 
 ich  brauche 

Ihnen  ja  nicht  erst  zu  sagen,  dass  es  mich  freuen 
 vrtirde,  Ihr  Mit- 

arbeiter zu  werden.  Sollten  Sie  aus  irgendeinem  Grunde  von  der
 

Veröffentlichung  absehen  müssen,  so  bitte  icli  um  mö
/qichst  baldige 

Benachrichtigung,  denn  Sie  werden  verstehen,  dass 
 Herr  Dr.  Zbimlen 

und  ich  die  Arbeit  nicht  nut'zlos  IL-gen  lassen  möch
ten. 

In  ausgezeichneter  Ilochachtxmg 

Ihr  gajiz  ergebenster 

%vo^  VW^iw>i 



Eisenach,    am  19,    JEuauar  1925 

Am  G-rabental  4 

icf^
 

An  die 

Schriftleitung  des  »»NEUEN  MERKUR", 

Herrn  Dr.  E.  Frisch. 

MÖNCHEN,  Theresienstrasse  12. 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

durch  den  Ihnen  seinerzeit  auf  Wunach  Herrn  Dr.  Hanns  Zbindens 

eingesandten  Aufsatz  üher  das  Uolzapfelsche  "Panidoal"  hin  ich  Ihnen 

vielleicht  kein  Unbekannter  mehr,  wenn  ich  auch  über  das  Schicksal^ 

jenes  Essa;^^s  völlig  im  Ungewissen  bin.  Sie  waren  seinerzeit  verreist, 

als  ich  mich  nach  ihm  erkundigte,  und  habe  leider  bis  heute  noch  keine 

Antwort  darauf  bekormien.  Trotzdem  möchte  ich  mir  huute  erlauben,  Ihnaa 

eine  neue  Arbeit  über  Thomas  Manns  »»Zauber borg"   »^ZEIT  UND  LSBEN»^   ein- 

zusenden, viel  Leicht  hat  Herr  Dr.  Mann  deswegen  mit  Ihnen  schon  ge- 

sprochen. Da  ich  im  Falle  Ihrer  Ablehnung,  die  ich  natürlich  sehr  be- 

dauern  würde,  den  Aufsatz  andi)rweit/  verwerten  möchte,  darf  ich  Sie 

wohl  um  baldige  Prüfung  und  Rückäusrerung  bitten,  Ihr  Cchweigen  darf 

ich  wohl  r.onst  als  Annahme  deuten,  mit  der^uch,  so  viel  ich  weiss,  der 

Dichter  sehr  einig  gehen  würde,  der  meine  Veröffentlichungen  über  ihn besonders  schätzt. 
In  ausgezeichneter  Hochachtung 

Ihr  ganz  ergebenster 

%A/^U^    P^^ 



Eisenach,    axn  6.    Februar  1925 

Am  G-rabental  4 

(0( 

An   die 

Schriin;leit-ang     des    "NEUEN  MERKUR". 

Herrn  Dr.   E.    Frisch. 

IfÜlTCHEN,    Theresienstr.l2 

i 

• 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

nehmen  3ie  meinen  vorbindlichaten  Dank  für  Ihr  liehenswürdigea 

Schreiben  vom  22.  Januar.  Es  tut  mir  natürlicli  sehr  leid,  dass  ich  mit 

meiner  "Zauherberg"  Besprechung  zu  spat  gekoiiniien  bin.  Hoffentlich  hat 

sich  aber  inzv/ischen  das  LIanuscript  ujer  Holzapfels  '^Panideal"  gefun- 

den^ ^s  scheint  ein  ganz  eigener  Lnstern  über  unsern  Jezifehungen  zu 

walten,  aber  ich  lasse  den  ::ut  nicht  sinken  und  erlaube  mir,  Ihnen  an- 

bei einen  Aufsatz  einzureichen,  in  dem  ich  die  Ziele  des  neuen  deut- 

schen Tamas  zu  urnreissen  suche,  und-ler  vielleicht  auch  für  Cie  Interes- 

se hat . 

Indem  ich  mir  erlaube,  Ihnen  meine  hochachtungsvollsten  C-rüsse 

zu  senden,  Za6U  (^   tv»  4VkM  hwmh4  ^^^i^ti^\/i  6aI>^^vm  iri^^^UÄ 

verbleibe  irefe  I]«r  ganz  ergebenster 

VW^  '^^w 
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den   ̂ .4»2^. 

Herrn  Martin     F    1    a   t    z   e   r 

An    Gi'pbent^.  1    A» 

Sehr  rreehrter  lierr! 

Leider  h^be   ich    huch   für  oas   M^nuskriit: 

„Dps    neue   deutsche    Drsiiiia''    ke^ae   Vei»wendung«Ich   nabe   er^t   vcr   ei- 

nigen üünfeten   einen   r^vöisit^ren   Beit>ag   über   datj   ex.  res^iicnibti- 

öCüc    Orarna   r^ebiachtf 

Dab   Manuiskn»  t :  nJ^ft-nideal"    habe    ich   Jetzt    ̂ e- 

funden.lch    laisse    I^^nen    beide    Arbeiten   mit    verbindlichstem    Dank 

wieder   zupehen. 
Er<"''ebenist 
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den  11»    |?ebrup.r   1?25» 

Herrn 

Dr.    Hans5     Pceschel 

München 

Atnal  i  enotr«  3ö/l  I 

Lieber  Herr  Dcktorl 

Das  Idrinuiikript  ni'^^^iist  und  Künstler  il:  antiken  urteil'* 

kennte  ion  inzwiscaon  les^n»  iCs  hat  mir  jehr  i^ut  f^efallen  und  v/are 

ich  für  datj  nächste  Heft  nicht  übernäüLig  mit  Material  bel^iytet, 

daj  loh  innerhalb  ^mer  kuizen  '^k^H   unterbringen  musü,  sc  würde  es 

EiCii  (gefreut  habent  diöües  Stück  im  Merkur  zu  Tirin^en»  Da  Sie  abar, 

wie  Sie  mir  sehen  Sorten,  nicht  einif:;e  Mcnate  'varten  können^  bis  ich 

Platz  dafür  finde,  iJ^ebe  ich  es  Ihnen  nit  Bed*'uern  wieder»  Jedenfalls 

besten  Dank« 

Bei    dieser   Oelqrenheit    liüpflt^iea   Sie    intereerieren   über 

einiges  Frcgrarmatipche,    da^.  mir  Luserke   üherseine   neu^ec^ründete 
» 

t 
ochule  ^eeehickt  hat,  sich  zu  äussern«  <^enn  Sie  Zeit  und  Luüt  dazu 

haben,  bitte  ich  Sie  um  ein  Wert,  ich  gebe  Ihnen  dt^nu  die  BixtJchLre« 

iiit  besten  GrüüLen,  aucii  an  Ihre  werte  Frau 

yf  Bxt. ' 
i Ihr  err-iebv-ner 

*     i    '< 

^    "    I   /. 
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oQ aeii    iO.  }.2^. 

Herrn 

Dl  •Heins     FceüChel 

>?i   u    n    c   h   e   n ^'^^^**^^^*******— '"^'*^^'^—     •■  '  ■       I      warn  I 

Li^b'Tjr    [lerr   Ooktcr! 

D'^a^f    :c\    r.i-    froren   cb   di« 'Besprechung   ri-%r 
Brcf:c nnr--^>^    "hÄ-p    vi*-    Schule 

^i*'if»n    •'.  st  ,  '^ ^?'    ich    j^ie    riJr    d 

liit    r)ejjiitn   Grüssen 

hr 
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Bernried  Mit t wo oh. 

Seiir  geehrter  ̂ ^err  friBCh, 

^neael  ir\'  li'^ird  ai:^i^^l  th1)0  anHoi/)  doon  f^^ 
./TOrf^xi  rttiCt.^HiioP   iweoJ'TH/toi'fd'  ^i"l)  ruü    '/io  ̂ ..^ 

!.\"x:;r?(  oh  •  ;^ß/    itocfe^  aal)  o/w^toxIoüR  :tcfl9ifio2^^^ 

vier  ̂ a^e  NiederBohri.rt,vier  Wochen  itkIMUMf  Bearl)eitimß  -  man  verliert 

schi.iesslich  Bellest   da»  Au^^e. Und  dot^h  glahl)ÖH   ich  die  wildc;eq.uÄllene 

Maßse  zum  Maasae   iliree  ModelefWUlWl  mit   einem  l!),znr  rein#jn  h'orm,7MT 

''Idee''(Platona)der  Sach»   zixrückßel^racht   zii  haben. Al)er  man   sieht, rian  über  =:r 

Bchiritzt    immer  mindeßtenß   ein  wenig  die   eigenen   bedanken,  die   einem  aellist 

stets  ein  <yptvm  schwerer  wiegen  alB  AieöN^emden.  Ich  glaubte^  die  richtige 

^     L:itte  zwischen  hager(wie  ein«  ITovelle   seil   soll)\md  mager(wie  sie  nicht 

sein   soll)gefiinden  zu  haben, aher  bei  der  öestell\mß  stelltö  der  imter= 

Buchende  J)oktor  noch  einige  H-ramm  \infeldm«rechmH8ßige«  -»^'ett  an   ihir 

fest. 

Ich  sah  sie  heut«  ^eich  durch  und  ]<iimmte  noch  drei  Hclirei"bmaßchinen= 

Seiten  heraue.CI^aß  vinre   I/I5.  )MögliGh, das«   ich  es  aber  a\ich  auf   I/IO 

oder  dreh   i/I^.  Kilrzung  bringe.  Ich  bin  IIa  ̂ matiker  des  Kürzen«  unter 

meinen  üVeimden  bekannt  (Thomas  l''^tm.n  weiss  darüber  lies  che  id),  und  obgleich 

JA
 

ich  sonst  nicht   ̂ f^m   in  meine  Arbeiten  hineinreden  lasse, für     Kürzen" 

i       gilt   die  Ausnalime.  Menden   Sie  mir   also   die  Arbelt   wieder   zri,  Wenn  Sie 

wollen, merken  Sie  am  ̂ ände  All, wo  Sie  bei  der  Fahrt   (ifm  Hemmschuh  haben Anfang 

knirschen  hören, durch  einen  Strich  «n.HuchsterWoche   sehen  öle  sie  dann 

wieder. Teilen  Hie  mir  auch  bitte  den  voraiissiohtliclien  Teriin  deß 
Korrekturlesens  mit. 

itber  die  Buchausgabe  kann  ich  heute  noch  nicJitö  aagen,über  diese  Ange- 

legenheit  sprechen  wir  noch. 

Ergebensten  Gmss   ̂ hrea    / 

yf^ 

Dem  Buchet  auch  <1^*^  ̂ Zeitschrift  enabdruck))  stelle  ich  das  "^eitwort  vor: 
Schi^eibt  kurze  Bücher! Haben  nicht  viel  Zelt. 
Im  engsten  Kreise  müsst  ihr  tanzen  können. 
Per  Beste  sei  mir, der  mit  »Vesenssinn 
mir  eine«  Fingernagels  Fläche  füllt. 
Zahllos  steht  I-esensweEtes  in  den  Schranken.  l/^ 



Der   Sterbende  wim.scht  ßich  drei  StAinden  ̂ eit 
noch  dleaeB  oder  ,]^nes  BtxOh  %u  le^en, 
eh'    iJin  di^  T>iioherloöen   Schatten  haben. 

Schreibt  Bücher, wie  d«B  ̂ eben  ißt  -  80  kiirz? 

V> 

O^ 

.iir>C'w:t:ti:''  bolTffT^^^ 

^rtot^i.'rt  TTe**  Te:txiLo€)ü   ̂ ^^^'^'^ 

.txlo/n  BlR  fiiw)Te^j^|it   f)m/(  IJ.oa    riee^  t^IlevoK  t»nie  «^j.w)tf^;:,«i{  n^xioölw^:   o.tcfi:. 

=rft>rrxiic>aj^ricfJ:6»TiLMf^   letf»  xLooii  e^trimü/    f)iTjr  ifo'x;;/)  xiolaüj  t-»vtrrexL  <^la   xtxiB  noT. 

OI\I    Ij/b   fiox/3   tocTm  bo  lioj    BHHb,iioKC;ici#4(  .cll\l    et>«^r  HttC  J.eii/Bteji  nevtiüö 
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Ll9ib«r  ̂ ^irr  f5ri»ch,  loh  habe  Ihn«ii  1a  letzter  ̂ elt  nichts  Dicht 

rl«chea  mehr  ansehet  an,  well  wlr,l«  Bohrlftatallerlachan  alnar 

B'i^lnung^ln  Dicht ariachan  ▼ara<dilaAAn# ssiuifan  SU  haban 

actia  in  an.  W^mn  leb  Ihn  an  Jatzt  Aooh  xipal  Irssählun^an  achloka^dla 

Ich  nlimgi  Tollandata,  ao  ̂ achlaht  das  aua  alnai^  üussaran  Qrtuid«: 

Harr  Kllppar  möchta  nftwllch  flir  salji«  VcTall^iiCMrvnltuig^ASs  0r 

soa^«i  aröffViats,  alna  Wovalla  wom  mir  habaR,und  loh  haha  Ihn 

baralta  aliL:^2U£as«^.MIi  Slna  ▼<»  dan  baidan  könnta  nach  dan  JJvjp 

fanga  dafflr  Im  Traga  konraan  imd  Ich  warda  als  Um  gaban.Fllr  das 

Brnchalnaai  das  Mchlalms  Ist  as  ntm  in  Hlnalcht  mit  dim  ToralNB 

dniok  in  ̂ iii^r  Zaltaohrift   lalohtar,wanm  iaitsohrlft  uad  Bach  In 

einan  Varlaga  sind, dann  das  Back  soll  rächt  bald  arschaln< 

Und  wagan  maiaar  **alas  in  8  '^a^an^dla  »Ich  wnhrschaln?,lch  zwal 
UonAta  famhaltan  wird, kann  ich  mich  xm  aina  swackm^ssl^   V< 

Waldung  aonstil^  nicht  rächt  mahr  Wtewam.Bltta  aahan  IIa  alch 

dla  baidam  SrÄÄhJjingan  rächt  bald  rwl!.  «i^iuid  aagan  31a  mir,  ob 

Sla  atwn  danlt  rachnan.  Ich  iiöaht#  toa  laalnar  Salta  dadurch  such 

noch  nicht   gabuadan  aala^dsnn  dla  Tarmlaa  «as  Ibdruckas  wardan  * 

auch  alma  Rolls  aplalan.Ich  darf  Sla  wohl  bittan^nlr  dl 

m  m  ̂ r  achnall,wonöglloh  schon  MHMi  ttbarawrgan,  Antwort   su 

gabaa^dann  In  das  8  ̂a^^an^dla  »Ir  noch  blaiban^NUss  ich  übar  dla 

atwaiga  aonstl^a  VarwaÄdun^  in  Klaran  aala.Ich  walss  mch  nicht, 
wiSTlal  Raun  31a  jatft   flir  XraHhlungan  haban  und  ob  dla  klainars 
odar  dia  grösasra  unt ar gabmaoht  wardan  kihwita.Also  bitts  dl 

nicht  andars  »ö gl  loh  auch  worlftufi^  noch  unvarblnd3.1<A,T#oht 

•chnalla  Antwort , danlt   Ich  w^algstans  in  minar  Blla  atwas  Basohal  / 
walaa.Harxllohan  ^Inissf 

(J  (T^Vk-^ 
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Juuixief  t  öS,  bev.  r  icii    abreisen   Kann.lx'ire    üiUtöüiitJxdunr   haben, cb 

ica   iureii tieltrar:  eril^^lte,cclör   w«na  difjs   nicut  inö^-^lich   sein   seilte 

WML   icü   ij'.hr   bedauo' n   würd©,J6-n  einen  odc?r   den   J:mdc;rii   vcn  j^aquat 

d'!?!'   In   d^m    RUein-»3uc:i   erach^^inen    soll. 

OÄb«n   Si^   mir   bitte    b»3ld    Nachricht   und    s*^ian 

SiJ5   lif^rzlichst    ^'^rruöst 

vcn   Thrern 



l  ̂"^  L  "'^'^-oiM 

C 
^-^    r^-  -^^ 

Vä 

^  ri'^ 

S/U- u^ f /2<^-vx/v-v-.  yyXA^'iyPs'-t^^^ty-^ 

Di  pSEF  PORTEN 

MÜNCl-UN 

Jakob  K.larsiia&e  13 

1 

I IZ 



"t^ 

,t 



-    TT 

f^bftnttxi ^    ?C»     TIt 

HimWI  II %(-h^  I 
I>«utrcnc0 

Hctcn    I 
^-J 

£&  Bta- 

■^^Zi 

''^-^^    ,. 

^v-  ̂ ^^  >^^;^^ 

^   ̂ ^.^. 

/^. 

'.<:...Z:^..,, 



l '*>t>X, 

^  ̂ *^ 

/^^  ̂ i 

5t  /i*»-  ̂ % 

,
^
 

^. 

-*V.^ 

'««.. 

^ 

y 
^^/-•^ ^^^*^/-**  "^^/^Jt^ 

>^ r/-^  *^.  ̂ ^ <"^^/^A 

^^=%/* 

^^-^^  ̂     A^Jf, 
>>:^>C. 

^. 

>'^^    ̂ ^\^j(/i 

~        ̂ 3--. 

•^1^>'   - 

i-   ̂ -N^^i-^. ^^-4- '^^^  ̂  

^    ̂ S^' 
*«^  «^^v-i«^ 

^ 

^ii^ 
^i^/:2iv 

'y^. 

'^» 

ZT  * 

-^^^ 

^^: 



r 
nbi^..oJ3tL-Haps  Präger 

WIEN,  XIX/5^  Sieveringerstr.  182 

pofft 

r 
2 

^■2'.  ?  r 

i lir 

Bn 

rn 
^c)[^^  oh  ■  c>  JZ^yyoJU 

^^^c- 

^pmc/t^'^cu^  ̂  



CYstOf 

/IM 

mjA 
Ciy  ' 

tMjJi  la^^i/n)    Aci/yü^' . 

/ 

^^ytJk^  H^^/^^ 



V 4 

-ÄK- 

^W«  W  fhX^'^u^  ̂ j  i^ißuf^^  .   i^a^ 



ni&h  Vi/s-  'üi'C/i^eJu^Pc^^^^^'  /S2. 

fJu-. 



Po/Wortf 

f/;   sZ^.-^.^.. 

/^u^. 

C^-c 
^ 



y^^^^J^  >^/  ̂ A^J^z/^^,^ 
x^L^^^'lA       >^5!^»«1-'*A^^ 

K^yL     /Z^^UC^ 

T 

j^. 

«.n-»^<  «•'^T   \ 

crt^y^^^ 

f'     ̂^^ /txtfJ^J^/^  ̂ ^^^  ̂   /^  7-^^^— 



/r.  ̂ -  i'' 

Po|i!arft>     I 

^ 
^ 

/Xjt^/^^^jt>y/^rr   f^  > 



l—TL'*«-^-"  •**/!._ 

t^A4^  ̂ ^"^^^ 

V 



|6 den   22.6 »2 

'  • 

Hei  rn   Lir.iiu  %    Pr::'ller 

£•  • 

^t . Pr-nkcna^usea    (h^ffhäuser) 

wii  1  erLiannstr.  2 

Setir   f^eehrter  HeM'   Dcktcr 

Zu^'l-^ic^i   nit    1  iirr»r   Kf^rte   erhielt     ic^ 

auch    Gc'icn    .'*is 
niiu 

Gl^rii  t    "hres    A.uf s«l  zes  v   n   ̂ r.I>rc    zu<^eöf^ncU. 

Dr.l^larc    schläft    vcr.aie    S1eT''e,äie    sohr    nro^i^'^'' "    ̂'^^l*   ̂ '^   Vcr<Te- 

Gchiciit-^    der   Veröf  ̂ ent:*  i  ch^mf*   eiTi<^3ht  »Itt.    Tiit^rt^cr^   eln^c^    L'**^i<^er-^n 

ZusM^nvieTihF-a^e.     zu    jiitreichon,  •  cni  t    Ich   Sie   einvr^rrtenden   hcffe.Oie 

kl  eine   Taxtändr  runr.die    oie    n:  nscüen,  v rde    ich   Vv^rnchrnen«  üie   i-uDli 
1  i  - 

k^iticn   nrfclr't   abei^   erst    lr\   Au^Ubth.^it ,  Je   u^-jin u  ..  J. htrrt    uere-t 

abn-eüclilccbon   i  üt  .Kcrrekturen   werden    ^iiiien   Tw^chti^ei  lif.:   -uce^caickt 

V,  oruen. 

Mit    böüt'in    -..    fealuncön 

liir   s^LiT   erf 'ebener 
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I 

lA 
den   2:^A.2 

P    10  2? 

An   den  Propyl&en-Verlag 

B   «   r   1    in S  W   6   ̂  

Ullsteinhaus 

Wir    irlue It^n   heute   laro   Aufstellung  vom   ̂ ü . Ai ^Ü.Airil   libei'    itatsere 

iaeobliciieu   bcL'äi;fi   iu 
Mür: in  Höhe   vcu   6l.6C -  u 

r   1 ,  "l^  «&  n  ̂ '  '5  *^ 

Da    wir   wcl- er   eine    Sleacih?^. l-Z^usp-abe   bestellt    ncch    !?rli?lt''-r 

hüben,  n?*hr:en  wir  «n (3h!??3  -*«  sich  um  einen  Irrtum  handelt 

W 
ir   baten   l-^dicrllch   gestern  um   Ueberr>-iKl.unPT  von 

St enah» I.Reise    In   1 t^yi^n bieder    fvr   unser*»i^    Ankert  eil  t '^n   "hct^rt 

Aber    ön    dieoe   Bectellun^!   eret    r^^t-rn    .-rfol -te ,  v^nn    eine   V-rwch- 

1  u  n 
aierinit    wohl    kHum   verlieren. 

In   der   Ann^^hineidHisö    hiermi t    die    Anfiel '^';-'euheit    erl edirt  ict 

und  li'^ine  weiteren  i- -röerun<^en  bestehen 

1 1 

Uooiif^catunc^voi 



V V 

am   2.    J'  :iuur   1^25 

aii    den 

Verltir;   Quölle   und   Äieytir 

A» M         1 

iT* 

.i^   ^      L      l\ 

IcU    Ditte   üöfl^üäiil,    d^c?   in   I-^r):.!   Vi»rl^^?t   -?r:j?  li  ̂ »^  MVi    r^a«3-*    des 

llc  i*     :d'3-*l"    (oa'?r»   cihnlicii)    zun   Zv;ock    o.liv- ^h*>na^r    rt'i'r:llr''jnr'   i^  'üeu- 

Mit    b'^i^t^'i    D^>v: 
*"»r  '■e  JöU:j  l 
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«1 

den   10.  ̂ -25. 

H€*rrn  i^aximilian  Quenel 

W   e    i    m   Ti    r 

Sehr   »geehrter  Horr! 

Dl#   lürzärilung   „Dia   V^rsucnuac   OtiPisti** 

iiHL   wieder  Vi0l«s,wHS  mir   fcin^lruck   riHcht«  ,ohn«   mich   soweit    zu 

bef  rJ.ecUfTj^n,  dass   ich   jnich/   für   ̂ ^in«   Annahme    iT?i   Ksuon  M3rkur 

hätti    entscheiden  !<önn«n«lch    ;«ill    spr:en!Di»a  -Mlschun.^   von 

Symbolischem  un.'^   Hcl  lärdirch-0^nrah«f tem   rteht    et^f^<r,   h^rt    r^r^en- 

einJ^naer.Kla?^    seln,:3a?.i5    «^hen   c!a(?Drch   das   Zwlel^  chth^f t«**   nnc'    Un^ 

^ntsrlii^fJene   den   Einclrv.ckr;   bev^lr^'t    v?1r:%{5^s    nlc^t    chn^    P?lz 

sein  me.r#Ab*»r   dl/*»   ETniflnclvinf^  ̂ n,^Me    f^lch   £?ch'' iessTich    erhüben, 

{jind    s*ihr   zwlesr ältir^er   >Jntur  vnö    '^t^^rarren    doch   wchl   -   \;-inn   ich    es 

oaren   d^rf   -   »»ui;    -^iner   f^ev^issen  Un2iilän<~i  ichk%>i  t  ,cl8^*    üis^-rate 

zur   Einholt    zu    zviln^^en*    Jed-^nfalln   besten    Dank!    ich   werde 

mich   auc>)    für  w»^itere    arbeiten    inter«pr1  i»r*»n» 

Ihr   &r?hr  eredbener 
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d«?n 
f)    "     o  r /.  •     • 

icncieur  Locn  Pierre  Quient 

L'ciüiticn  Simon  Kra 

6 ,rue    blancho 

a   r   1 

«,* 

/ 

.6 

-,ai'     :deiir'töi'   Herr! 

Für   uio    rroundlic:ie    ZuuenJuir'   Ihr.'i5    'juciieu 

)t iSi rc^ji   ircui3t 

f  -j 

V  j.  e ,  "j  L  ii 

(^^^2< 

Oeuvre 

>» 
T         .    •> 

uf    Jesu 3:1    L.J .  o uro    ica ich 

1  :       1  r-U  i  ,  L3-'^ c^i    llp.v.ii    n^>injn    vor-bj.  mulichot.  .mi    D^iii 

1,    *» 

/:  •  X  j  n    \iC i  1 

3jloccnU-.lt    zu    findf^n.auf    de    '?ucfi    '  ii   iinsxir 
«« 

rt^   itcnn  LL'üciiri  f  t    ;'.ur'*c>:- 
iUien« 

Ivilt    bor^tf^n    F^T' "f  ..vp  ,.^^.,^^ 

hv    :..    hr     ̂ rf"^^l'"»n 
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den   20. 4. 25. 

15^ Herrn   Or»    H   a  ä  g 

Brauttfels   an  der  Lahn 

Seiir  n:eeirter  H^rr   Ov  ktcr! 

Martin   I3ub-r   hattf?   mir   wnhr^nci    seines 

Aufenthalt*?«   hier  vc^n  Thn*n   und   Ihren    Abßl  c>it.e>-    «nef-hr^lch 

'^'*-'?i  rechen    ind   ic'i    s«/'te    ih^.d'isf^   ich   <l«pwe<^«^i   b*i    d*r   V'^r'-^'-s- 

Ans^lMlt    v-^f^lerte^itllch    f5'  ndi-^ren   werde;<-*l*^entl  1  ch   heir.st ,  v-nn 

ich    ein^pl    nach   Stutt^^j-rt   >:o^^ne   unC    i-ert>5nlich   ^nit   de-^.   Verl' ^-9- 

lelter, Herrn   Dr. Killer    sprechen  kann»Oenn   ^»ler^de   jsolche    Diuce, 

v/enn   riie    nur   i^i^UttUUUWkU/lHUl   brieflicn    an::eb^:int 

werdtjn^erf^Hiren   die   übliche    scae'a.itiöcae    ülrledi^-uuc^^^uu   kc^ials 

ic-i    '-^ber   blisher  nein??   Abyicho    nicat    hisfaiiren   und  rnusö    Jalkit 

nccli   d^-j^l    warten, i>e^l    Dr.Kj.li  )-.er   öica    -nuf    ei.a*jr  Urlr.ub^ir.-^^e 

^n    w>fji'   öcuwtiiz    bei -udet  .Sobald    ich   uöre,d«ist^   ^v    wieder    ^,urL,clr: 

xtiL, werde   ich   wniirsciie.  nlxc  .      »^ca    Stutt<^^:rt    auch    Ln    ̂ iid.ren 

Air-elerrenheit'.n   r*3isett   und    dnn^    ̂ ucri    "iber   Inr   Anl  L -'"   • 

"J   --       n  b  4 

s:]:rech   n..ch   mochte    »'ber  -leich    ':?^^**n,d^s'-    ich    nir  vcn   '^^mi-? 

t^rvnticB    l^i:    Aijrf.  >>blic>:    nich^-    viel    ver^rr^chell.  0er   '/«v*?.^  - 

>-» 

mi  ̂     (? 
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An  die   Redaktion   der  Zeitschrift 

"   Der  neue  Merkur 
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Theresen»tra«se   14 



r Dessau, den  26.  Up^z  1925 

An  die  Redaktion   der   ZelUchrlft 

"   Der  neue  Merkur  *• 
M  ü  n  c  h  e  h 

Am  21  .   Oktober  v,    Ju.  übersandte   Ich   Ihnen  auf  Ih- 

ren Wunich  l  Exemplar  meine«  Verlagswerkes  "Blndlng, 

Deutsche  Jugend  vor  den  Toten"    zur    freundli±ien  Bespre- 
chung  In   Ihrer  geschätzten   Zeltschrift,    Da  bis  heute 

noch  kein   Beleg  der   in  Aussicht  gestellten  Besprechung 

bei  mir  eingelaufen   Ist,   bitte    Ich  höflichst  um  umgehen 

de  Mitteilung,  wann   Ich  die   zugesagten  Belege  erhalten 

werde.   Sollten  Sie  eine   Besprechung  nicht  vorzunehmen 

gedenken,   bitte    Ich  höflichst  um  Rücksendung  de
s  Bespre 

chungs-  Exemplars. 
Hochachtungsvoll 
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heuG  Abschrift:    Leipzig,    Würnbergerstrasse  18/1. nl 
München,    den  20.   Ausrast    l^j2ö. 

C 

( 

Sehr  geelirter  Herr  ii'risch! 

Ich  erlaube  mir  Ihnen  für  liir  Bibliothek  ein  Buch  zu  senden, 
von  dem  ich  Ihnen  sr.Zt.   schon  einmal   erzählte  und  das   ich  Ihrer 
besonderen  Fürsorge  ans  Herz  legen  möchte,    üicht,   weil  der  Btaat 

von  Freyer  das   erste  Buch   ist,    das   in  meinem  Verlag   erschienen  ist, 
sondern  weil  ein  Mann  über  ein  Thema  schreibt,    der  darüber  etwas  zu 
sagen  hat.   Freyer  wird  Ihnen  nicht  laeiir  unbekannt   sein.    Seine   beiden 
bei   Diederichs  erschienenen  Bücher:   Antiuieus  und  Prometheus  geiiören 
zu  den  besten,  was  aus  dem  weitesten  Kreise   der  jungen  Generation 

stammt.    Heute   ist   Freyer  Professor  der  Soziologie,    Vorataxid   eines   neuen 
Soziologischen  Inst>^Xituts   an  der  Universität  Leipzig,   das  eigens  für 

ihn  eingerichtet  vrurde.    De r^Staat ''gehört  keinesfalls   zu  den   Büchern, 
die, einem  Zeitbedürfnisse   folgend,   nur  geschrieben  sind,   um  unter  Aus- 
nützujag  eine»  kurzen  Konjunktur  wieder  spurlos   zu  verschwinden.    Lesen 

Sie  bitte  das  Buch  und  urteilen  Sie  selbst,    ob  es  nicht  zu  den  kultu- 
rellen Notwendigkeiten  gehört   -   auch  wenn  man  im  Jiinzelnen  vielleicht 

anderer  Meinung  wäre  -  sich  stark  für  dieses  mutige  und  dabei  gedanken- 
schwere Buch  einzusetzen. 

Ich  darf  Sie  wohl  m  eine  Besprechung  im  "   Weuen  Merkur  "    ersuchen 



und  Sie   bitten,    nach  erfolgter  Besprechung  mir  zwei   Belege   zu  senden. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
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Jcö^i^.  M.^tdut&U(j( 
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H-fjrrn   Aoo"'  f     R^ichvein 

J    0    11    n 

Sehr   pe*artei»   Hf^^yr! 

M^ 

H^ib'sn   GLe   die    Freundllcur.eit »uir   dea   Aufsatz 

von  iri'cTat.ucr   Willi^lin   Schüler   zur-  Lektür»^   zu    senden.  Ich   hfx'OB 

wchl   luteraGöe   für   das   Thena   uaü    w«rde   lauen    nach   d-^^r   Lektüre 

sofort   d^schdid   ':^ben. 

Krc^bea;5t 

«liiiMiiBiiMiiUi^ 
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Dr^Friodricli  Maver 
(F.H.ReiffersGlieidt) 
II     ü     n     c     li     e     n 
Isabolla3tra3  3e    34/1 

Tel.    514:}4 ara  16»    Juli   25 

iiH   die    Sdiriftleitiin^i   des 

"Neuen  Uerkur'' 
Herrn   E'olirain  1?    r  i    s   c  li 

4< 

( 

Sehr  £jee}irter  Herr  PriDch, 

Icli  liebe   eben  das  Manuskript   einer     IToYelle   ab- 

Cesclilosse:^. , welche   in   hohei   G-rade  meinen  Beifall    findet,    sodass    ich   es 

nicht  Vers A-ünen  nöchte,    sie   Ilinen  flir  eiö-e  nö^liche   Publikation  in   "Beuen 

Me  rkui*  •'    vorsule cen . 

Da   ich  aber  i:.i  ganzen  nii-r   drei   llanuskripte   be- 

sitze  miCL  nicht   in  der  L..  ̂ e    der  V70hlbek:nnten  ..utoren  bin, denen  die   er- 

ste  7eiBendunr'-   des    ersten  HansrJiriptes    den   Erfolr;   einbrinr;t,    nöchte   ic 

"h 

Sie   höflich  bitten,    die   cev/iss   nicht  nn^ancreiche   Erz'lhlunc   su  baldiseii 

Termin  zu  lesen,  oder  axich  riir  über  die    /.u^sichten,  den  Erfolg  oder   eine 

mögliche  Unterlassung   dieser   Lektüre    telefonisch     ITacliricht   zu  geben. 

Ich  bin  auch   zufrieden, \;Gmi   Sie  mich     nach  kurzem  Bl  -ttem   im  ISb^.  infor- 

i.iieren  können,  ob   Ihnen  die  Lel:türe   bald   oder  zu  sp-terem  Zeitpu.it   gelo- 

ßGn!/j)Qmi  in  Jedei.i  anderen  Fall,  als   dem  a:anstigsten    ,VAirde  mein   Ersuchen 

um  sofortige, raizeremonielle   Rucksendung  ohne  Beiv/orte   in  G-eltung  treten, 

auf^dass   ich   Ihnen    die   Arbeit   dann  vielleicht   bei   besserer  aelegenheit 

unterbreiten  kami.    -   Ich  bitte,    diese  meine   Arroganz   zu  vergeben; sie   ent- 

springt   üusscliliesslich  vdrtschaftlicliai    G-iiindeiiT  Vielleicht    aber  würden 

Cie  bei   der  Lektüre  noch  die   Präge  berücksichtigen, ob   diese   Arbeit    für 

die  ::ovellensü.mml\ing    ''Der  F^-lke*'    in  ? r.  ge  kommt. 

■•it   hochachtungsvoller  Begrüssung 

Ihr  Ilman.    sehr  ernebener 

^^^^^/3iJU
^ 
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DER  NEUE  MERKUR 
MONATSHEFTE 

HERAUSGEBER:  EFRAIM  FRISCH 

MÜNCHEN /THERESIENSTRASSE  12 
FERNSPRECHER  25545 

VERLAG  UND  EXPEDITION: 

DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT/  STUTTGART- BERLIN 
STUTTGART.  NECKARSTRASSE  121/23 

MÜNCHEN,   d« n    5  ♦  5  .  25  . 

H^rt'ii   Erraim      Frisch 

B  F.  den—B  fielen 

Pension    Zepp©*'-  in/Bir-innrckstr 

Stihr   ̂ ''ö*'  irtüT   Hw-rr   Frisch! 

r 

c 

Ich   Tiiücht«   Ihnea   l:urz    btricht^n   üb^r 

i/incrwCTfi n^'^»*]!^   Pest   usw.: 

Einig«   Manuskripte    h^b»*    icn    n?:. ch   Rück- 

tiprnch<i   mit    Hwrrn   Scho^-nbcrn^r    zaräcks«isandt ,  von    w^uic^ön   ciudwri*n 

Inn^n   ui4»   B«tfr:l*,»itüCiir«ilb«n   ^ag«i3caickt  ;ich   bittü   Si*    umrrvl^c*^^" 

lich»i   Nachiicht,cb    ich   Imuta   auch    di*    b«tr«f r«ud«»a  Mauubkrii  t* 

iiwüdwUjCb    ich    bi%:    hier    oiü    zu    larer   Rückkehr    aurbew^^hrcn    cd«r   au 

die    AbiSwndwr    zur jcküchicken   ycll.So    lefr«    ich    auch   hc^utt    ̂ in    An- 

(Tidbct    zwi^ier    itHli«?nischer   Novellwu   ''»ei;d*?i-   Pir.^ndtllc   umfast't   5» 

Ada   Nerri    8    Schr«ilbrnaschinn^ns«itc^n. 
« 

Eini^*    Zw)itunr«n    sc'iicktirn   den    A^c'rncl': 

di^s   Wnschzetttls    cd^r   dir   Inhn"»  tsp  nr'pbe   ̂ Is   Be'' «p;;  rc"  "^    ich    d^s   pn 

di*   D.V.A,.     lUr<-cben?      Von  dort    sind   Ccuvtrts   und   Britrhor^tn   r  n- 

g«  .iciüiTiijn» 

Würden   Sie    lo    fr^i^undlich    i^'^^n  und   die 

AdrwLse   von  Herrn  Marc   raitteilen^die    cxuch    Herr    ScaG**nburaer    nicht 

wei6i3#Eti    iiit    winitje   P^t3t    für   ihn   hier. 

Mit    ueü   b*titeu   Grüiüjjen    und    WäabCxieU 

für   iare    Er^iclanc    ^ii«i   ̂ -i-i^   ̂ anüti^^^s   Wetter 

lar    üehr   ercrebeu<#r 

tW-^    IvJL^XX 
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161 
MÜNCHEN. den    6.^.2^. 

Herin   Efi^ii:!      Frisch 
B    e 

ü.     c n     —      B    t.    Gl    e   n 

Peubi^^n   Zei,4  elin/BiüiaKrckstr 

C 

Sehr   rreehrtor   Heri-    Frisch ! 

BcJi.lic^t-'^end    ^ende    icn    liineu   wiederum 

2   M-unUor:rii.te.F(:..lli3   Sie   etwa    üie    Zubondun^   von   Manutskrii^teii 

gruiidüat^licii    nicht    wünschen,  lassen   Sie   mich    dies   bitte    wii.^Gen. 

Ich    sende   Ihnen  ausserdem    eine   Nucr^er 

dei3  M?iihertes;Cie    Exei^lare  li^ffien   heute    und    v/erden   bleich    ̂ n   die 

AdreLt>ün,die    Sie   mir    seinerzeit    r-nben,ahr-erp.ndt .  Ausr.erdeTn    ri^m 

noch   vcn   der   Verl^-^i-Anst  alt    ein    Exemplar    in    Aushcn^ebc<^en   chne 

Titelb''-t  1  ,v  It    c^er   Det  ̂ -;  "•  "berrc^rif  t  :  „^j  ̂    c'er   Vcr^^eschichte  : 

Zur   deutschen   Pclitik    Na,Llc.ent>    111. in   ceii   Jrhren  1863    bl-    1^6^. "^ 

Soll    icli   Ihnen   dies    nachsenden? 

C 

Mit    bebten   GräLben    und   WiasL3chen    für 

e  Inen    an'-'e nehmen   Aufenthalt 

Ini'    L-ear    er':ebener 

iu — )     (Lt-rCu^ 
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■"  '^ 

••'V. 

MÜNCHEN, den   11.5 • 2? 

Hei*rii  üi.    F   r   i    b   c    ii 

Baden   -   Baden 

Bi«?rnarcl:str  • 

Sehr  ceehrter  Herr  Frisch! 

Bester»    Dank    für   Ihren    freund"' lohen   Brief 

vciD    8  •^^.251    Auf    Oie   Adressen   werde    ich    in    Zukunft,    <^enpu    achtreben; 

die   Urnschlän-e    zu    den    fehlenden    Adret^i:en   hrbe    ich    ?-eider    nicht   mehr 

f^ef unden.lch   rlaubte    «.uch,d&t:ö    auf   j^auuükript    cdei    Bi  ief    retiftncen 

hätten.    /   V/as    die    Zeitunf^sausschnitte    aneeht,bG    Vveiüs   ±ch,da    ich 

<len   Inhalt    des    betreffenden   Briefen    nicht   mehr   1  j   'aeuachtnij:i    habe» 

nicht    f^enau ,  worum   es    isicn    dreht,  sende   de^^alb   vlt  biciitehalber   die 

beilie^jenL.en    m   den    letzten   Taren   eingelaufenen   Auiitschni tte.    / 

Die    beiden   italieniöcnen   liÄanuükriple    bende    Ica   -  iinen    nach   Rück- 

o^  räche   uüt    Heri-n   Schoenberner   einlie[]:end./   Dass   Mr.nuskrii  t    vcn 

Bhrenbeip;   hielt    Hei-r   Scaoenberner   für   durchaus  unr:eei<;^net ;  werben    des 

aktuellen  Themas    candte    ich   et:    daher    zurück twerde   Sie   aber   in    Zukunft 

in   ähnlichen    Fällen   erst    verst  indiP'en«  /   Drei    inzvrischen    eln^^el  auf  ene 

Manuskripte   vcn   Schv/ief  ert  »Crrünbauin   und    Rheinh^^rdt    hphe    *  ch    bef^tll- 

tirt    und    die    Absender   bie    zu    Ihrer   Rückkunft    vertröstet« 

Mit    den   beeten   'rrüfjsen    ?  uch   vcn  Herrn    fchcenberner 

Ihr   ergebener 

V.    Pju^^ 
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l(^ 

MÜNCHEN,  ̂ ^n   13.v5.25 

Herrn   E. Frisch 

Baden      -      B   <i    d  e    n 

Pension    Zeppelin/BismarciciJtr . 

Sehr   f:eehrter   Herr   Fiiisch! 

t 

t 

fragte, an  wen  er  da 
:5endeu  bolle.Er  v*ar 
Da  ich  Iure  Disj^osi 
Sie    zu    senden, damit 

Korrektur  von  Sches 
oder  direkt  an 
handhp*ben,cbdie 
C.Qn  Vei'*lar'  r;ehe 
machen  scll«=  A 
Fraf|;Tnente  von  S 
erhalten  h*='ben« 
le?5en?ViellGich 

die 
Aut 

n,bi u  c  h 

che  i5 

L  0  f  ■ 

.  ̂  

^"0 

Herr  Dr .hlckstein  rief  c--^^^ 
b  Manuskript , das  heute  oder  mor^^en 
uer  Meinung, dass  es  noch  ins  Juni 

tionen  nicht  kenne, bat  ich  ihn, es 
Zeit  r^espart  werde« 

Ebenso  fragte  Herr  Ruoff,an 
tov/  senden  solle. Ich  sarte  ih!n,ent 
D.V.A.  Da  ich  nicht  v/eisc,wie  Sie 
crenkorrekturen  erst  an  Sie  oder  d 
tte  ich  um  Ihren  Bescheid, wie  ich 
hierher  in  die  Redaktion  k^^men  die 

t:w,dle  Sie  f^ewi^-,s  inzv' Ischen  auch 
n  Sie  Korrektur , oder  ^uss  Ich  puch 

ben  Sie  ̂ ir  'iber  ̂ . llec^ies  'Treundli 
Sonst  ist  nicht  besonderer  z 

n  an  a 
ad 

ferti 

g  ̂ ei, heft  komme. 
direkt 

an 

wen  er 
die 

v/eder pn  Sie 

es  hiermit 

irekt 

an 

es  in Zukunf t 

Fahnen  r'er 
von  ("er  D.V.A. 
Korrektur 

chst  Mpchricht. 
u  m  e  1  (1  e  n . 

Mit  bebten  G-rüssen  auch  von  Herrn  Schoen- 
berner, Ihnen  g^ute  Erholung  wüntBchend 

Ihr  err^ebener 

<K^^*-^^^  iCL^CJC 
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uerrn  E. Frisch 

MÜNCHEN,    München, den   If.^.Sf^^ 

Bade   n      -      B   a  _d  _e   n 

Pension   Zeppelin/Bi  ^marclcstr. 

Sehr   geehrter   Herr   Frisch! 

Besten    Dank    xür   Ihre    Treundliche   Karte, 

die   tnich    nun   über    alles   orientiert    hat.Herr   Ruoff    sendet    die   Kor- 

rektur  h.n   Sie.Manuükrii'te    von   Berti^am   und    SteruthLl    sind   hier    nicht 

einrelfcuiei' «Fells    sie    iioca   kommen,  senue    ica    sie    exi.ress   v.n   Sie« 

Das   Mconubki'ipt    von   Raeinherut    lege    icn    bei. 

Herr   Dr.Honegger   war    ehestem   hier  und   brach- 

te   zwei   Alanuski'ii.te, eines    aber   Deutsche   Literatur    über   den    Fascis- 

mu 
s  und  eines  ubei'  Schweizer  Dichter  in  München. (Ersteres  Ä,letzte- 

re25  18  Schreibmaschinenseiten) .Ich  habe  den  Eindruck, nls  käme  nur 

das  erstere  in  Betracht. Ich  sa^te  ihm,dass  Sie  n^ch  I  hr*r  Ri'ckkehr 

sich  entscheiden  v;jrden.Er  snr^te  auch, Sie  hätten  noch  4(?)  Manus- 

kripte von  ihm, wenn  Sie  sie  nicht  bringen  könnten, bäte  er  um  Rück- 

senduncT  an  seine  Adresse: Bern,  |i .  A.Dr .  W.  Vinassa,  Fp  Ikenwer  9  • 

Herrn  Heuschele , dessen  Brief  ich  beilege, 

hpbe  ich  reschr  leben, dass  er  sicn  bis  zu  Ihrer  Rückkehr  V/ec«n  cer 

neu  eing;os?2ndten  I^taiuskripte  gedulden  lAöchte» 

Mit  besten  Grüssen  und  Wünschen 

Ihr  ei»rrebener 

J<.-^^-«— *^  iCXx^-^^t^ 
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MÜNCHEN,  e^en    l^,^.2^v 

1 

Herrn  E. Frisch 

S*»lir  f^eehrter  Herr  Frisch! 

Baden  -  BHden 

Pension  Zepi-elin/Bisniarckstr 

Beiliee.end  sende  ich  Ihnen  wieder  die 

wichtigere  Postl  Andre  ^ermaiu  la^ae  ich  dtiis   Manuskript  heute  mit 

eineil  Be^leitychreiben  wieder  zugehen»/  Die  Korrektur  Türel  habe 

ich  an  die  D.V.A.gesciiickt . Ausserdem  kam  noch  das  Manuskript  von 

Benesch  und  die  zu  erwartende  Karte  von  Dr.Usch. 

Mit  besäten  Cjrüröen,?-rach  von  Herrn  Schcen- 

berner 

Ihr  ergebener 

tK^^-i    ICu^^^GJT 

c 
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t 

MÜNCHEN,  ..fäen   23  f^  •23m 

Herrn  E.  F  r  i  s  c  h 

9 

Baden  -   Baden 

Pension  Zoppelin/Bisnarckistr 

Sehr  geehrter  Herr  Friii'ch! 

Ich  ffpndte  Thnen  r.eT.tevn   oder  vcr- 

p^estern  eine  Korrektur  mit, da  mir   j^chien,drrc  drrln  ^  ehr  viel 
eieändert  sei.  Zwei  heute  eincec^nRene  Korrekturen  (Pirendellc 

und  Philcscphie  der  Trc.f;:üdie)  üende  ich  direkt  an  die  D.V.A. 

Den  Berleitbrief  von  L.iVl^.rcuse  lece  ich  bei. Geben  Cie  -ir  bitte 

Nachricht, ob  ich  die  beiden  Werke  von  Troelsch  bet:tellen  sicll. 
Dxe  üe.ucn  Nb.whrrugen  naca  Heften  oder 

Bacueni  uus  ddin  xrJaerea  Itieruur-VerltLg  le^je  .ca  bei  ;vxelleicat 

wissen  Sie  zurällig  aubvvendic  etwas  darüber ;  wenn  nicht ,  schicken 

Sie  mir  uüca  De^de  Zettel  wieder  zurück. Ich  mibe   schon  versucht, 

das  Laqer  üurcazusehen,dcca  ist  dc;s  tatsächlich  ohne  gänzliches 

Aufräumen  nicht  iiiür-lich,da  vieles  verpackt  oder  durcheinander  lie-t* 
Wen::  Ihnen  dp.ran  liert, könnte  ich  Ja  ̂ .e- 

lecrentlich  -it  Hilfe  der  Aufr/^rtef r^u  oder  einer  ^.cn^'ti-on  Person 
das  Lpr^er  euf  räumen,  säubern  und  ordnen  lassen. 

Vor  einiger  Zeit  kruen  em^utl  ^wei  Ein- 

schreibbrief e, die  der  mir  ̂ nbek^nnte  BrieftruCei-  mir  nicht  .-us- 

liefern  wollte. Ich  sab  ihm  dpher  Ihre  Adresse  an.Hcff entlieh 
haben  Sic  beides  längst  erhalten. 



^U>!5in 

a 

•  ̂ n   •     • Sonst   ist    nicats   zu  melden^Vieddr   von   Bertram 

noch   DrtUsch   ist    etv^u»  gekommen.Eö   wii'd   nun    >.chl    oucii   zu   spät 

sein» 

Hoffentlich  haben  Sie  auch  sc  schöne  Tvre   wie  wir 

hier  seit  über  einer  Woche  schon. Mit  den  besten  W-nschen  und 

(xrüj^sen  nuch  von  Herrn  Schoenberner 

Ihr  ergebener 

1 {  CX-,.,,-aXjM-4| 
I 

• 
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DER  NEUE  MERKUR 
MONATSHEFTE 

HERAUSGEBER :  EFRAIM  FRISCH 

MÜNCHEN  /  THERESIENSTRASSE  12 
FERNSPRECHER  25  545 

VERLAG  UND  EXPEDITION: 

DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT/ STUTTGART-BERLIN 

STUTTGART.  NECKARSTRASSE  121/23 

nv 

c 

MÜNCHEN,<iön    26. 5»  25  • 

Herrn  rr. Frisch 

paden  -   Baden 

Pension   Zei.  ijelin/Bismarckstr 

Senr   t^eearter   uei  r   Frisciil 
•         • 

Beiliegend  sende  ich  lliiien  wieaer  eiaiRess 

au,v,as  violleiclit  Interesse  hat  oder  Ihrer  Ent
scheiäunp  bedarf. 

Ausserdem  fraet  Bert  Brecht, cb  wir  ihm  2  Nu^nTn
ern  de^  He'les, darin 

seine  Bar?:«neeschichte  steht ,  schicken  könnten. Ich  hrbe  ihn  im  An- 

...be  vcn  Nummer  und  J-hr-^n^-  -ebeten.Wirsen  Sie  
zuf  ä^  Mr, w«.nn  un- 

0;efähr  das  war? 

Ich  hebe  nun  noch  eine  Bitte:Ich  möchte 

gern  zu  PflnPEten  eine  Wanderung  durchl««  
Meckarttl  machen  und, da 

es  sich  sonst  nicht  lohnt, etwa  3  Tare  übe
r  Pfingsten  hinaus  blei- 

ben.Herr  Scnoenberner  ist  in  dea  Taeen  aier
  und  würoe  nach  eiliger 

Post  sehen. Selen  Sie  bitte  ao  freunulicu  u
n 

U 

lexlen   oie   'iiir  mit. 

ob    ̂ ü    lanou   reccit    ist    oder   nicht. 

Mit    den    besten  Grüb^ien  und   Wan^caen 

Ihr    erp;ebener 

^U.--^    (c-UvGjT 



DER  NEUE  MERKUR 
MONATSHEFTE 

HERAUSGEBER :  EFRAIM  FRISCH 

MÜNCHEN  /  THERESIENSTRASSE 12 
FERNSPRECHER  25545 

VERLAG  UND  EXPEDITION: 

DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT/  STUTTGART-BERLIN 

STUTTGART,  NECKARSTRASSE  181/23 

lO 

MÜNCHEN, den   2?.5*25* 

Herrn   E.P^'i«ch 

13    R    d    e   n      -      B   >^.   d   e    n 

^ 

• 

Pension  Zeppelin/Bi5in?^rckt5tr# 

Sehr  nieehrter  Herr  Fi-'iach! 

Berten  Dtnk  für  Ihre  freundliche  Ueberwei- 

sung  der  75.-  «»die  heute  eintraf. Sehr  betrübt  bin  ich.di-ss  aus  mei
ner 

Reise  nun  nichts  werden  kunn.Die  Umstände  sind  so  koapliziert ,dfcss 

eine  Aenderung  oder  Verschiebung  leider  nicht  mehr  einzurich
ten  ist. 

Du  meine  Bevennten,:nit  don-3n  zusL-raen   ich  reisen  wollte, nicht  
vor 

Sonntag  früh  frei  sind  und  du  gute  Freunde  von  mir, mit  denen  -
ch  seit 

langem  ein  wiedersehen  geplant  hatte  und  alt  denen  ich  ausserdem 
 be- 

ruflicii  für  laica  sehr  entscneidende  und  wiciitige  Dinge  zu  besprechen 

habe, nicht  vor  Mittwoch  in  Heidelberg  sein  können, ich  diese  Leute 

ausserdem, da  sie  bereits  auf  Reisen  ^^eranren  sind, nicht  mehr  erreichen 

kann, sehe  ich  keine  Möc'lichkeit , meinen  Pl^n  ncch  zu  ändern. Es  ist 

gewiss  meine  Schuld, dass  aus  der  Sache  nichts  mehr  wird, da  ich  Ihnen 

nicht  rechtzeitig  davon  schrieb-Dcch  wrr  ich  dazu  leider  nicht  in  der 

Lage, da  ich  esrt  in  clen  letzten  Taeren  einen  Sermin  bestimmen  
konnte. 

Wenn  es  Ihnen  unter  diesen  Umständen  moc- 

lich  wäre, auf  mich  und  meine  ceringe  Tätigkeit  noch  2  Tage  z
u  verzich- 

ten,sc  wäre  ich  Ihnen  zu  sehr  groL^sem  Danke  verpflichtet  .Auf  j
eden  Fall 

werde  ich  bei  gutem  ̂ vetter  am  Sonntag  früh*  fanren  und  am  Dienstag  in 

Heidelberg  sein, und  bitte  Sie, wenn  Sie  mich  nicht  entbehren  könn
en, 

mir  brieflicn  cac^r  telegraf i£>ch  nach  dort  (Hauptpostlagernd)  eine 
 Nach- 

richt zu  scnicken.lcn  würde  dann  am  Dienstag  abend  mit  dem  Nacht- 

sc 
hnellzur   zurückkommen  und    wäre   am  Mittv^cch   zeitig  r-enug   hier. 



u 

Andernfalls  käme  ich  im  Laufe  des  Dcnnerst&n  zurück 
•   •  « 

nd  wäre  auf  jeden  Fall  Freltarr  in  der  Rednkticn.Mir  wäre  die
«  auch 

äeah^^lb  sehr  viel  lieber, d^  ich  pndernfalls  extra  über 
 Spinstac^- •chcn   d 

Scnntaf'   einmal  ,npch  HeLde'*ber<^   fahren  m ̂  ̂  
•  ste.t/ps  mir  sehr  schmerz- 

liche Kosten  verurspchen  würde 

Es  tut  mir  sehr  leid,desjf  ich  Ihnen  mit  meiner  Bitte 

sc  unp:elegen  komm e.Doch  ist  mir  die  Sache  sc  w ichtir!:*d£is£  ich  sie  Ihnen 

immerhin  noch  einmal  vertragen wollte. Auch  hatte  ich  mich  so  sehr 

ÖU 
f  die  paar  in  meiner  Examenszei it  freien  Pfinssttage  gef

reut 4 
Es    ist    aonst    nie its   v,-Lcntiges   e j.neetrofren»fii^nige   Herren 

fraeen   nacn   lare 

i  n 

^ia aubkripten.lca   tiabe   die    aanuskrii-te    nerausgetticht 

jeacca    noch   n 

wollte« 

j.cut    j:rescarieben,aa    j.ca    Ihre Entscheidung  abwarten 

und  Grüsisen 
Auf  jeden  'Fall  bin  ich  mit  den  besten  Pf  inf^stwünschen 

Ihr  errrebener 

it-i^  .'u-X;^ 
• 



den  4,3.25. 

Harra  Dr.Huna     Reisiser 

z  •  Zt  »St'«Mcrltz  iTT!  KiirmdiT^ 
Suvrettahaus 

Sehr  verehrter  Herr  Doktor! 

Ich  ÄPbe  den  Abdruck  Ihrer  Novelle: 

„Die  Yerwelkte^aear  ernsXhaft  erwcgan. Störend  wirkt  der  für  meine 

Verhältnibe-e  üDer:riäösi^e  Umfang^uad  ich  ̂ eot 3:ie,aucii  ist  laain  Herz 

nicht  <'an2  dabei. 2Su  liit  d-ch  eine  etwas  t^raue  und  farblose  Sache, 

zudem  läsot  die  J^annun3,die  die  3xpGoitiv.n  erweckt , scaon  in  ä-ziv 

iuitte  nacü  und  die  ürzdalung  oculj^i^t  ^ich  elwJis  mühüai:!  und  sr^:.2aält  aea  tiA 

Ende  zu.NxCht  wahr, Sie  neiiaeu  mir  meine  Aufrichtigkeit  nicht  Übel, 

2.umal  Sie  widöen,wio  aufrichtig  mein  Intereii^e  an  Ihrer  Arbeit  iüt. 

Qcch  diese  beschichte  repräsentiert  Sie  nicht  zum  Besten, unc^  ich 

wünsche  mir  eine  Indere  Wirkung  in  Ihrem  Interesse, wenn  Sie  nach 

sc  lanrer  Zeit  einaal  bei  mir  erscheinen«   Schicken  Sie  ir.ir  doch 

bald  wieder  etwfts.B'^s  nuso  auch  nicht  notwendig  eine  Erzählung!  sein. 

Ohs  Manuskript  h^lte  ich  zu  Ihrer  Verfilr^uner« 

it  herzlichen  .Crri'ssen 

Ihr  ergebener 



f.    3,    2/' 
1 

SUVRETTA    HXHTSE S^  Mt>RITZ 

V^ 

^yi,^^t^^       t  ̂«^i  <„,Ä-
 

/ 

t«^ 

^/% 

<LcA,j^--*  /  ,^-^^-w  .^-^    '*^ 
*C^    .w 

/ 

//>->
'^^ 



^^•^r/'^'^  f^'^  "^ 
4  v^ 

f  ly-C'^t^ 

L    Leu     .W 

^^  ̂ ^^M. 

J^^iu    oO^  /U^^^--^}H^ 

/^'.^/C-  ̂  

( 

(X4    ,A.-JU    ̂ ^^^^ 
/C^^     o^^^ 

«l,,«,-»-^-^ t--^ 
-^^       ̂ ^.^

^ 

/i 

^A'-t/^ 

C^--tf-^^ 

/^<-<.— , 

i^ 

r'- 



d.j'.)   1.3.3 '35. 

Horr»n 

i(^ 

Hanife     Höisigar 

St. 

:*   i    l    z 

oaYX*-rtlrllic\a:5 

Lxciber  Weiv   Reisiger! 

Auf    l^iren   V/uue^ch    laaae    ich    Ihnen  neuite 

G 
as  Ki^^nuskrirt    der   Mcvelle    ;;ier3f^r    zuc^^lTen   \x\\^    :icffe,-ie    L'chiclren 

mir   bi'ild   otw^ü    nnderes. 

Horzlloho   IrUsne 
D 

Ihr? 

V 

,«f^Kmim,,iitt, 
PL'.«.'.  ■ik^«^'4ttJäu^i^.«iii£tfk2Miäiari'd»fiHdU;iiiN^  «•' ^y^i^ v 
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f\-tM  •  /3Ü2^  ((  JYeX<JUL.  MjUyjCiA.^ 
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r CactirrlioniCollo 
C 

(7:13^) 

»»»» 

Villa  Ca-ooi      27.7.25 
Ai--;;  J.  j 

ri^^c:: 

uo 

utt 

il. 
a 

»-:>  d 

o* 

11*    lüiä',  dass 

Sie  ini'.    meinen  P.or.i:  rik-.pit  .  j.  nichts   i,aifcaigo..  liOGiu.on. In   einiger   ̂ eit  vrerde  ich  mir  g  ei3  tabuen,  Ilinen   eine 
LIovollo    ::u  c eiiden,  die  veilleicht  durch  ihr ai  üancilun^ 
reichtuin  dca  2v;gc1  e  mehr    entsioricht.    'D^aT±   ich  »-»ie 
ber  iotzt   bittcii/':.^r   daß  IIanuü:ript   hierher 

T'^^'t* 

iiruoc 
i\.yj 

den  zu  \;ollcn?   Ich  brauche   es    sehr  not- 
Ich  hc'ibe   2 ^idig ^'■j. Artftrr.^'   gehoben,  Hin ai  die  neuurschiene 
nen  f-ü^-if  i^ihon-Bande  zu    senden. Hoii entlich  finden 

a...jn   mit   den    ersten   fucnf  Ih:.-  n  -^ ei  fall  und 
oie  su^ 
^Die  haben  die   Guet  e,  foerderliuh  darauf  hinzu,;ei^en j. j- -^lo   aen  p.jSten  urue 

en 
^hdi  "^iinen  crKeb./nGter 

o^ 

l;f"Cß^w»u^ 

lv^<  ,<  ,.äV/T 

«T"
 

\ 

.^n 



f 
!>JVrOLlN\  IH^STM-K  ITAl 

) 



Il 

Castig^oncollo    (  Pi,a    )   Villa  Cayel 

'•'<.7.}iö. 

Sehr  vor  ehrt  or  Herr  Frisch, 

,an  Sie  zu  schfcl^'^^'u^J'|?f^f\t^f,  «^n  iianuskrlpt i'auslichl:eit  :fuev  dji  n^tt,  r  V** 05a,  es  auf  seine 
J5arf  ich  mir  ̂ xxitox  nJ^f^f}^'''^''}:^''  ̂ ^"  anzuGehan. 
Aüresse  die  Au?i°L  f^L^^^V'®"  ̂ inv/eiu  auf  meine 

ilit   den  uesten  Empfehlungen Inr  Ihnen  sehr  e^geüenei- 

I 

I 

I ^ 



H«rr«   Rh<iliihii»at/Ci«tifr!l 
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! 
Ich   hyb'v    iaiSHii5en«>ii 

d«?f»iftlh  nicht   rtJ:;er:ri^b*ii,i,^i 

aori^ii  und    bin   til    t.r>^tt,u  ̂ j^y« 

/^4^ 

c«eelTc(risc) 

^    .  c  h 

Ü     4-  b  b Ir   b^ 

lar 

e   Ion 

r  vcti 
eott 

II9UI»  «r«t;4>bda#r 

*hn#«  nur 

-tt^a  An- 
nen  s^fjir 

laii^a  zu 

34.:^ 

af 



ß ly 

Paul    LIbt    Y«;?rla;r' 

S-^hr   '^eehrte>^   Herr! 

<iön  $'.5. 2^ 

<-i    -•    t z    1    ̂  

arolinen5tr.22 

I 

0^.    Herr    Pri^c i    sich    VW 

•■7  ̂   • 

it 

^^^"r   9ln?r    '^r^c  — 

lunr^^reire    h-f  indet ,  oi  ?  ten    wir   fiöfüchct 

'schelc^inr-:    ins    zu    ii^einer   Hfickkohr ,  die 

,  sicn    V  er»n    p'n':»r   ̂ rt- 
in    etv/fo    4    Wcc 

» fi 

en    zu    ̂ rvrrten    ist 

•Treundlichsl    redulden    zu    v/cll 
en^lhr   MKnuökrii't    wird    \ ierrn    Frir-ch 

r^ 

loicli    nflch    coiner  Fu'ckkeh 1'     VCTP'OJ  Of"! K5it 
vorzüglicher  ri.:chachlu 

IK; 

"y^"'müwyi  ^TWrr-  ̂   ̂ TiT 
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DER   HERAUSGEBER 

^\ 

EPI  KON-BIBLIOTHEK 

HERAUSGEGEBEN  VON  E.  A.  RHEIN  HARDT 

PAVL  LIST  VERLAG  LEIPZIG 

m 
Ber.lln-Sch.oeael3  erg 

Nympheri'burge  rs  tr .  3 

Tel.    atephan  8464 

E2.4.25. 

( 

Sehr  vershrter  Herr  Priscli, 

gesta  ten  3ie  mir,    daus  ich  Ihnen  nach   langer  2eit 

meine  Existenz  mit  einer  Bitte  in  Srimierung  bring«.   Ich  besc
häftige  mich 

seit  z^vei   Jahren  konzentriert  mit  dem  Aufbau  eines   liter
arischen  Unterneh- 

mens,   dessen   erste   fuenf  Bände   in  diesem  V/inter   erschienen   sind  u
jrid  dessen 

T^;S^£   fuenf  Bände  in  -ai   heruuskoinmon  weruen.   JLs   ist   die
s  eine  Roman-Bi- 

bliothek,   die  OS  sich  zum  Ziele  setzt, in  einer  li.iitiortea  Anai.hl  von  R
o- 

manen sozusagen  eine  boispielmflssige  Soziologie  des  Romans   zu  schaffe
n. 

Ifaoh  Erscheinen  des  30. ten  und  letzten  ̂ andos  wird  daim  ein  theoretischer 

Band  :    "  Erzählerkunst  uad  Gesellschaft  "     folgen,    der  di  e  geistesgescliiclit.
- 

liehe  Funktion  dos  Romans  und  doason  Zusammenhang  mit  den  europäischen
  Ge- 

sellschaft an   darstellen  soll.      Uebar^ies  liabe   ich  es  mir    angelegen  sein 

lassenimoe glichst  gute  und  anständige  ..uBgabeii  zu  schaffen  -    aber    d
as  wor- 

den Üie   ja  all.^8   selbüt   sehen,    de.m  ich  gebe  beim  Verlt-ge   Auftrag , Ihnen 

sofort  die    ersten  fuenf  Bände  zuzuschick«i  und  bitte  Sie   sehr,   wenn 
 das 

Unternehmen,   ueber  dessen  Anlage  Sie  dann  der  Prospekt  näh
er   informieren 

wird,    Ihren  Beifall  findet,    im  Heuen  Ilerkur  raoeglichst  bal
d  di.rauf  hinzu 

v;  eisen. 



Die  nächsten  funnf  Blinde  sind  folgende    : 

Goethe-  '.Vanlven^undBchaften  mit   einen  ilachwort 
 von  Thomas  i^sxm 

Stifter  -Hachsomraer  mit  oinem  Hachwort  von  Ho
fni&nnsthal. 

aosol-Tote  Seelen  mit    einem  Ilachwort  von  liu
dolf  Kasßner. 

Jacobsen-lfials   Lyhne  mit   einem  liachwort  von  S
tefan  Z\7eig. 

Pielding  -Tom  Jones  mit   einerj  Uacliwort  von  ̂   anl  Ernst. 

Sämmtliche  fremdsprachigen  uerke  sind  von  den  besten
  Leuten  wie  Flate.Rr     :i 

ger^Wolfskehl  u.a#   neu  ueborsetat. 

Ich  selbst  fanöe    oetzt  nach  langer  Pause  a.ch  
wieder  zu  arbeiten 

an   ;    d^irfte  ich  Ihnen  gel  e.-entlich  etwas  von  er
zählender  Prosa  fuer  den 

lieuen  üerkur   scMckem   ? 

Ich  bitte   Sie   mich   Ihrer  Fi'au   zu  eiripfehlGn  und  bi
n  mit  den  besten 

Gruessen  in  aufrichtiger  Ergebenheit 

stets    Ihr 

äW«- 



/i"^ 

d«n  26.4.2^ 

Herrn  Smi]  Alfen^  Reinhardt 

Berlin  -  Schöudbjgrß 

Z'L'hv   r'*!?rirter  ^rorr  Reinhardt! 

B«f5tf^n  "^^^nk  für  Ihr  f  r*un'-31 1  ches 

Sciir'?ib'*n.Ich    h«be   von    Thre-.   I,  nternehn^n   f«chon   <"-hört    un  '     -^r-^* 

<^ine    '"'?1  er^jnhait    Tur   die   n?«i:r«?chunq   ci*r   -•  r'?chieneTi''?n    Bände    «uehen. 

Ein^T    ntuen    Arbeit    vcn   Ihn^v.    ̂ ehe 

ich    '-^ern    entpf^f^tc^'i   unc3    rrriirse    Sic   b0st<?n9 

hl3    Ihr   «^rcfebeuör 
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1) 

.*IW     1.4.  A'M    ̂ '     '-"—    K 

^ 

^ 

1.  (5.  5-  ̂ amug   /   Die  (Bü^ne  im  geue^ 
2.  S.  5.  D^amuj  /  Daö  D^egiment  öed  Söfen 
3.  6.  5.  3?amuj    /    (So    geft^e^en    3ei(^en 
Drei  Jirpfabüc^er  befl  grft^rcn  lebenben  (Sc^rift(leUer0 bc0   aCßelfcfelanbeö    tpie   ber   ©(tjroetj    überhaupt,    in 

muflerqültiger  beuffc|>er  Jtnt^erjö^jlung. 

4.  ̂ ugo   DHarti    /  Daö   Äirc^[ein    gu    ben (Sieben  ÜDunbern 
^errlic^c    33oIP0er<ä^Iungen    im    nlfen    5^ronifen|liI. 
5.  ̂ ugo    D^Tarti    /    ©ad   ̂ auö    am   Jpaff 
Ser    Oflpreugen=D?ornan    eines    jungen    (3tt)«peiger0. 
6.  Olga  2Imberger  /  grauen    und  grcunbe 
Ser   neue   grjQ^lungsbanb    ber   beliebten   Sic^rerin. 
7.  Otto    Dinner!    /     Die    drei    Jiottöp\e 
dine  £eben0=   unb  IRenfct)enfunbe  im  Otaljmen  einer 

^umori|lif4)=ern(l^affen  ÄIein(lobtgefc^ict)te. 
8.  Pau[     3rg     /    @in     glüctlid^eö     Paar 

©in  fein  belnufc^fer,  monböner  ^erjenöroman, 
9./ 10.  @ertrui)  Df^ieöerer  /  ßufanna  ̂ otad) ©er  (^ntroicflungsromnn  eines  bürgerlidjen  dJlätx^enß. 
1 1  ./i  2.  ̂.^iItbrunner/DTorblan&  u.  DlorMic^f Xräume  unb  (Erfüllungen  nuß  JBanbeqnljren. 
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I 
Claarlottenburgy   den    !!•    12,    24. 
Bi^marclcBtr.    106 

\if 
Herrn 

Er.    Sfraim  F  r  i    seh 

F.edaKtion  ("^es    '»Il^-^uen  Merkur" 

S   T  ü T   G  A  P    T    . 

S'^lir  geehrter  Herr  Doctor  - 

erinnern   Sie   ßicH  meiner  maaedonieclien 

Tagebuchblätter  noch?  Und  meiner    "Klose"^.  Goech
ichte,    die 

C   Bchon  im  Satz   Gtand   und    schlieeelich  doch 
 nicht   erschien? 

BeidoB   iBt   Rchon    einige   Jahre  her.    Ich  habe   
 neitdem  lang= 

.      eam  ̂ «rieder    et-.s  geschrieben,    eine  ::ovelle,  "AdoniB%  
 die 

nie-ip-een  in  Deutschland   verletzen  kann.   
 ->ie   geht   gleich= 

zeitig  in   einem   separaten  Brief   an   Sie
   ab.    Vielleicht 

panst   sie   für  Sie-    --onder.  dnnkb.r  
 aber  ̂ mre  ich  Ihnen, 

^enn'sie  mir  zun.ch.t   einmal   ihr    Eintre
ffen  möglichet 

umgehend   beetcLtigen  -ollten. 

;iit  besten  GrüEsen 

Itoen  Behr   ergeben r 

Cb.-"^ 

C^TTNlU  V 

cA\JoL-^ 



Charlottenburg.    äen  7.    1.    19  25. 
BißmflTclsetr.    106 

n^ 

Herrn 

( 

Dr.    Efraim  F  r  i   e    c  h 

M   Ü  N   C  H    E  N    . 

Theresienetr.    12. 

Li'^'ber  Herr  Doctor  Frisch    ! 

Büßten  Lsnk   für   Ihren   Brief.   "Tie  ̂ ^eit   pAnd    Sie 

nit  fleia   ''Adonis'*? 

Iliervor}  una"b}iängig   a'ber  möchte  ich   öie    fragen,    o"b 

Sie   schon  ciie  beiden    ersten  Romane   von   Jo Reph  Poth,     "IIo= 

tel    ftgvpy   "  und    *'I/ie  Rebellion"    ( erec'^iienen   im  Verlag 

"Die   Schraiede")    Angezeigt  haben.    Andernföllp;  "Künste   ich 

gern,    ob   8ie  mir  die  Pezen^ion   anvertrauen  möchten. 

C 

Mit  6ev.  besten    Grflsßen 

Ihr   ergebener 

( 

fy  VTM--<  \ 

t^AÜLr 

■ 

V 



^h 

6.^n  26.  5. 25» 

Herrn   ör. Werner   Richter 

B  er  1  i  n-C  ti  ar  Ic  1 1  ̂  nbur^ I  —— —       I      »I    lim        »II     I»   »— M^m« 

BisßxtLrckijtr  .106 . 

c* 

behr  z^e  rtev  Herr  Doktcr! 

Ich  hätte   Sie    sehr  eern   für  den  damala 

leider   liegen   crebliebenen  Ilcse   durch   den  Abdruck   «»iner  neuen 

Arbeit   entschädigt.Leider  aber    befriedigte   r.ich   Ihre   Erzählung 

MAdonis"    nicht    in  dein  Maase^dfißü  ich  es   tun  k^^nn« An^^£-ic]itu   d^r, 

sehr   b^3chr!inkte?n  Rf:uiaeg,den   ich   für  dichterische    Arbeilen    zur 

V^^rfü(^U7}c:^   habe,::>UiS   m^ine    AiiGv/rlil    -•ntrrrf?ch!«^nc'    en<^    Bein. Ich 

zweifle    nber   nicht, dap?    Sie   tö.r   die    Frzeh^un^:   leicht    Unterkunft 

f ■ nden. 

vir   di-5   Desprechung  d*r  Bücher   von   Roti   ncffe   ich 

f^elec^entlicli   Platz    finden   zu   können« 

Mit    der  Bitte   um  Verschlafne   für  Beüprechunfj   wich- 

tiger Erscheinungen   bin  icxi  mit    bebten   Qrüi^üen 

ihr   jjehr   erin-ebener 

jli 
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.Sehr  ̂ :eehrtjr  ^^err! 

Mit  vorzü-lichster  HüChacht 

Ihr  sehr  ergebener 

un^: 

Münster  A.,den  I5.6.I925. 
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Redaktion   des  Neuen  luerkur 

Herrn  Efraia  Frisch; 

1,1  li  n  c  h  e   n 

•     *  Theresi'enstr.    12. 



HANS  HOSELIEH. 

^ 
// 

r- 

Münster  i*W,  den  29.8.25 

Melchers  Strasse  4 

./•-v*' Der 

Sch^iftl^^itun^  cTes  'Teuen  Tlerkiirs 

München 
Theresienstrasse  12 

Herrn 

Ephraim  Frisch 

Sehr  geehrter  Herr, 

mit  gleicher  Post  schicke  ich  Ihnen  eingeschrie  ^ 

ben  den  seit  so  langer  Zeit  versprochenen  Bericht  über  meine  ein- 

jährige Studienreise  durch  Spanien.Da  ich  durch  ihn  das  Verhält- 

nis der  über  Spanien  hinweggegangenen  Völker  und  Kulturen  zur  ur- 

sprünglich gegebenen  Eigenart  der  spanischen  Geographie  darstellen 

musste,ist  der  Bericht  etwas  lang  geworden, doch  , glaube  ich,  eine 

Arbeit, die  gerade  heute  yiele  deutsche  Leser  besonders  fesseln 

dürfte»  Deckt  sie  doch  die  Gebundenheit  jedes  Volkes  an  die  Erde 

auf  und  die  kosmische  Sünde  in  den  Fällen, wo  ein  Volk  sich  dagegen 

auflehnt. 

Sollten  Sie  nicht  alles  gebrauchen  können, so  nehmen  Sie 

vielleicht  die  letzten  Teile  von  der  Kulturbewegung  der  : raber  üb, 
A !> 

Da  der  Au/batz  wahrscheinlich  noch  zu  TJeihnachten  mit  einer 

Reihe  einzelner  Städte-  und  Landsohaftsschilderungen  in  Buchform 

erscheinen  wird,^vilre  es  gut, wenn  Sie  das  zum  Druck  Gewünschte  uuch 

noch  zu  dieser  Zeit  veröffentlichen  könnten. 

Jdes  Rills  werden  Sie  an  der  J.rbeit  die  grosse  mannig- 

fache Vorarbeit  schätzen  und  mich  entschuldigen, duss  ich  sie  erst 

jetzt  abzuliefern  im  Stunde  war. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

Ihr  sehr  ergebener 
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(Eugen  lloßcnetock,  i;i:.5..»h.s. 

Profesior  der  Rechte  an  der  Universität  Breslau. 
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f 

Herrn  Prof. Dr. 

Bugen  Rcseußtock 

Breslau     16 

Wardöinstr.?. 

Lieber  Herr  Professor! 

So  sehr  ich  mich  über  inren  Beitrag  für  den 

Neuen  Merkur  gefreut  habe, so  gross  ist  meine  Verlegenheit  wegen 

seines  Uiaf an^^s.lch  beginne  daruin  praktischer  Weise  gleich  damit! 

Nach  meiner  un^refähren  Berechnung  umfasst  das  Manuskript  ungefähr 

43  Merkur-Druckselten, d.i, mehr  als  die  Hälfte  eines  Hei^ftes.Den 

Ausweg, den  Aufsatz  zu  teilen, kann  ich  nach  meinen  Erfahrungen  nicht 

gehen, da  sich  daraus  allerhand  ünzuträfrllchkelten  erf?eben,dle  Ich 

vermeiden  muss.Nun  bitte  Ich  Sie  um  einen  RatrWie  wollen  wir  es 
« 

machen?  Ich  sehe  wohl  eln,dass  man  das  Negative  vom  Positiven  schwer 

trennen  kann;dennoch  könnte  ich  mir  denken, dtiss  die  sehr  umfassende 

Kritik  und  Darstellung  von  idauthners  Persönlicnkeit  und  Werk  ohne 

Schaden  wegbleiben  oder  auf  ein  Minimum  reduziert  werden  könnte, 

um  das  Neue, das  Sie  zu  sagen  haben, zu  retten. Aber  ich  gestehe, ich  wa[^ 

nicht, Ihnen  einen  solchen  Vorschlag  zu  machen, der  gleichbedeutend 

mit  einem  völligen  Umbau  der  Arbeit  wäre.üs  bliebe  nur  noch  der  Aus- 

weg einer  selbstständigen  Broschüre, die  ich  eventuell  dem  Verlag 

Vorschlag -n  könnte. Nun  hat  aber  das  Broschürenwesen, so  Wf-it  ich 

Gelegenheit  hatte, es  zu  beobachten, das  Unzuträf^liche  fiXi   slch,das8 

Broschüren, wenn  sie  sich  nicht  an  einen  bestimmten  InteressSfiJ^reis 

wenden, den  sie  erfassen  können, wirkunp:8l08  unter  den  Buchhändler- 

tisch fallen, ohne  die  Aussicht , Jemals  wieder  auf zuersteheniwährend 



Aufsätze  in  der  Zeitschrift  immerhin  auch  dann  noch  hervorcöholt 

werden, vfenn  sie  ihre  aktuelle  Wirkung  auf  einen  bestimmtem  Leser- 

kreis getan  haben.   Ich  gebe  Ihnen  das  alles  zur  Erwäerunc  ̂ nheimt 

und  bemerke  ncch,aa8s  ich  zur  Net  20-22  Druckseiten  für  einen  Auf- 

satz,der  mir  so  wertvoll  ist  wie  in  Ihrem  Fall, einräumen  kann. 

Ich  gebe  Ihnen  JedPenfalls  das  Manuskript  zunächst 

wieder  mit  der  Bitte, mir  recht  bald  zu  sagen, was  Sie  tun  wollen« 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  erf^ebener 

i**- 
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c3«^n   17.^.?^ 

lerrti   Profftsf-cr   Ov 

E^Ron-^nctcck 

A    r    V    T     U    /L' 

1^1 

C      V   '^'  ' S.^hr  v^'T^hrter  Herr  Pi»cT^Göor! 

IcU    bin   J-Ti   ü^»-7rif f ̂ .in   a« 

nlicheten  T?  f^en   nucxi    ti!«,d«sn*^Bud9n   zu    reise n 

•  i> 

n 
> '.  /'! 

ber   dsi^   W«tt-9r 

iC    scalecrit    bl*ibl,wie    es    üich    ̂ Lnlusot,  it?l    «y   wchl möglich, duss 

ich   di«   R*i3e    aufschi-jbe»  Jocii  Liöciite   Ic 

fällig   dar   uU'^ewi;  sh^it    ai  «js^tL^ii.da 

i    i3ie    udöhilb   keines- 

^dai3s  oi"*   ̂ tw»i    nach  -Münchf^n 

kcmmftn   und   mich    nie  it   m^hr   antref f-»n.Ich    will   Ihn^ 
n   am   Sonntag 

Si äiestf ns   t^l^rrafisch   Nachricht    ^eb em,ob   ich    "br'!?i3*.T'?l*- 

c:r?ifierr    ich    nicht,  -.    ̂ 5rw  rt«?    ich    Si«   hi r  un:3   v;»*rde   ̂ 'lich   sehr 

Dp  " 
T» 

^'  P  U 

J-  U 

hA    i  e 
o«»  'Tcri^en 

unu    nur   d^^h'-'^b   nccr;    nicht    be.stütirt » w*l  1    Ich   Si«-    unt^rwa 
v^uc?.-^t^. 

/  4 u ii-    besten  Irhsü^n 

Ihr   S'Thr   i&r^ebaner 
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r 
Söhr   geehrter  Herr   FriRch, 

MUncheri,5.?.25, 

3 

■:t 

Ihnen  zur am  I.Juli  1924    sBndten  wir 
Besxjrechung    ein   Exeinplfiir  unsereR  Verl  agswerken 

(x  A  l;  I.)  R  I   ̂   j  ij  II  G     I  r>!_D^j  -^  ij   . 
Wir  nelir/i^n    an,dasB    das   Euch   inzwisVhen  WsT)'roöhen  worden ist  .Da   v/ir    abör    einen  Beleg   noch  nicht    erhalten  haben 
so    waren  wir  Ihnen    dankbar, wenn   oie   uns    diesen   noch      ' schicken  wUrden;Sollte    da«  Buch  wider   Erwarten  noch   nicht 
besprochen    sein, bitten   wir   :.>ie,ciie  Besprechung  bald   ?ax veröffentlichen.        vV 

l^.^^l^Z^J-i  ̂ ^^^''''^  erscheint    ein    neueß,vvichtiKes   Euch  von GAiiDHI.Soferne  Tie   dafür  Interesse   haben  und  bereit    sind 
es    zu  besDrechen, stellen  wir  Ihnen    ein   Exemplar  g^^^m^        ' 
zur   Verfügung.  ^  «    -    « 

In   vorzliglicher  Hpchachtung  ^ 

Rotapfel-Verlag  ^ 
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c 

iin  die 

Reduktion  des  "  Feuer.  Merkur'% 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  Redaktion, 

«ir  erlöu')on  urs,Sie   er^-ebonst   di^TLuf  aufnerköüm  zu 

iiöcher,    (jöss  im  November  dieses  Jthres   in  unserem  Vorl^^;  ein  uiifan£;re  ich  eres 

V>/erk     Julius  Meier-  Oräfeb     über     D  o  8   t  o  j   e  v;  y  k  i     erscheint. 

Wir  könnten  Ihnen  zum  Vorabdruck  schon  ^ietzt  aus   dem 

Mönudkript   ein  in  sich  abgeschlosaenes  Kapitel  enbietcn  und  bitten  Sie  höflichst, 

uns  mitzuteilen,    ob  Sie   für  einen   derarti^^en  Vorabdrutjk  Interesse   htbcn. 

Wir  v;ürden   Ihnen  dann  Teile   des  Manuskriptes,    wie   sie   bereits  vorlie£;en,    zur. 

Verfü^runf;  ste"*  len» 

Ihrer  freundlichen  Nachricht  ^-em  ent^eg-ensehend, 

zeichnen  wir 

Mit  bristen  ?^pfehlun{;^en  eis   Ihre    sehr  er<^;ebenon 

E/H  N  S  T     I?  0  "/  0  H  L  T     V  E  H  L  A  G 
/   KoiaRk.ndit;_^eÄ^lischfaft  euf  Aktien 

,r/
** 

X 



BAÜncneii,    f!4r.liel  19?5. 
I 

qo 

S^^hv  «geehrter  Herr  Frisch, 

gieictizeitl^  mix  aieseui  Brief  getit  ̂ ^n 

Sie  die  Korrei^tur  der   'Vfiiicscptiiscneri  Preguieiite"  Sctiestows  tt>.    Ten 

finde   lirrigeiis,   uass  der  eesemteiiiUruc«.  durcn  den  Fortfall   des   ersten 

StuCft.es   senr  pewoniieu  tiet,    und    rru    ft.Ofnu.wu  ßucn   die    Kleineren  /abschnitte 

lüetir  zur  Geltung.   Scnestow    selbst  Hat  sicti  aucn  genz   darein  getügt. 

/ui  Berdj8.1ew  t^^oe   i^n  gesrnrieren  und   erwarte  von   ihm  in    den 

nrcr:st3]i  Ta^^er:  Antworu.      Snrenbux^;   S'^hickte  mir  seine  neuesten  Novellen 

im  Manuskript     -    "iJie  Leiden  eines   steenüi-en  Caf obesucners"    ,    es   ist 

ein  gf  fizer  Zy«.lus.      Bine  davon    "Konditorei  Strotti"   (    in  B^gdeburg    ) 

wt're,  rlau^e    icti,      sehr  für  den    "Neuen  tiert^ur"   geeignet. 

Konnten  Sie   es   ermöglir^hen  ,   dass   irn   für  die  Uerersetzung  des 

Scnestow  einen  Vorscnuss  bekäme     ?     Wenn  es  ginge,  wäre   ich  Ihnen   in 

Anbetracht   der  in   der:  n^'^^hsteu  Ta^^u  bevorstehenden  JSntbindung  laeiner 

Frau  sehr  d^nkbrr. 

{ 
Mit    aeu  bwsten  Qrüssen 

Ihr 

H.^U^. 

-.  t-,  a  v^  m  -^  "h  "^  -n  h  "»l  T  <^ 

Ä'-v^v  ̂-i       ̂ '-'^^   ,  i^  ̂'  ̂    «-t^ 
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I 
Azib^i3ca^3f  f  ,!:iiL e*    iii   Verbi  aC^u  ric*    xgI  ,vcr r- eiert .  Ci'?    will 

itcaen    i  Hb*    )t*M  l.ycü-f'    iibrrrüet  :6l    u**i)^^n»  (Uu    nie   O^nn    in    Zn^^  l  ̂C''\^    '"'' 

üb^rGetz^n   unJ    in   An^rir:><    üu    v*:rorel  ^  ̂ n;  cl«   ni**i>i<^    Frfu    mit     'hr-^v 
■y  f  ̂ A 

n«-!    ̂ rb'*i1     ̂ :ii    r.^hr   b*-bchaft ir^t    ist„h •*    Frpv^    T't  r '  näl^^r 

•»r«» 

vcrr-j^^ch  1  i'-^*n,  r:lch   nit    Ihnen    :n    Verbindung"    zn    retz'^n.W    nn    *-^le    c-^^lt    ̂ .In- 

r*-t'dnd!'"''n   sind,kf-nn    icli    I^^n-Mi   die   Liünurjrzr  i  v-t 

.4  (-■ 

br.n,w^nn   Sie   nu     i-n 

einerri    <u^r   n^ichi^-^t'^n   Tä«-'*    bei    u.ir   im    Bure    Htjh>.l-n    v.cllen,u:i'^    ^.c 

f.*  nn    lun'':u   btn    dxeser  aelef-'eniiÄi t    ̂ ucii    uccii    nexlt;i''e:j    durji>jr n 

Lit    f reundlicu'^n   C}rd;5sen 

ur 



Münr-Hen,   .13. Juli  IQ'^ö. 

i9 

V 

Sehr  geenrter  Herr  ]Frisrh    , 

c- niicgena   linden  Sie  ein  McnusKript ,    die  Uebersetzun^;  üer 

Novelle    "Pj tit  Teremok"  von  Jij^    Stirentuiig   .    Es  würde   udcn   freuen,   wenn 

Sie   diesen  Beitrag  für  do^  nSrnste  Heft   des    "Neuen  Merkur"  verwenden 

könnten.      Die   üebersetzung  des   Artikels  ^-on  Benije^.  jew   bekommen     Sie, 

wie  vereinbart,   erst   Sj/'ter,    für  die   Septetnbernummer. 

Mit   den  resten  Gnissen 

'lijn^^,  ̂ ^^ 

c 
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Bt^TcnDcp: 
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ß^e^ 

^ki^tu  M^ 

AAuMd/^ 

au^%ut 
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OM^^^^e^^ 



in 
öen  10.3.2? 

Herrn   Dr 

Arthur  F!i"»n3t      R  u   t    r 

'^   u    n   c   >i   e   n 

Eru:abr.chör5tr»7 

Lieber   Herr   Dcl:tcr! 

Im   Bo^^riff,für  einigt   Zeit   zu    verreisen, 

<Tebe   ich    lhn*?n  das  Mauuukrii  t    Ihrer  i^ovelle   sowie   den   Aufsatz 

«U3   deD   Nachlass   von  Hebert   Müller  mit    bestera    Dank   wieder. 

Inrt?   laschiciit^   ist   Ja  uyhr  amUsr^nt,and   icii    zw;äifle   nicht, dass 

Sie   die   Brzähluu»?:   löijht   unterbrlnct^n  werden*  Pur  raiüh   kcmmt    sie 

leider   nicht    in   3etrncht,dM    icü   anc^sichts   def3  viiv   nur  beschränic 

zur  Vsrfürjunr;   ^3tehenden   R^uiaett    neiU'*    Auswahl   an   i3elletrlstik 

und    OichtvanfT   3ear   enn;   halten   ^u^s :i>  • 

Mit    besten  Grüssen 

Ihr  «^rp'ebener 



2. Zt.  Wi 
den  7. VI, 88 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch 

die  beiliegende  Gedenkrede 
feier  für  ihn  im  Raimundth'  ate 
ge  zu  üborsenden,  ot)  Sie  sie  v 
Todestages  Robert  Müllers  am  2 

/^;lfweder  etwas  von  Müller  noch 
nerung  vielleicnt  mögiicu.  Anf 
und  werde  mir  erlauben,  bei  Ih 
ich  sie  sonst  rechtzeitig  ande 
Pflicht  -  i flicht  des  Freundes 

bei  jeder  Gelegenheit  geweckt 

auf  Robert  Müller  habe  ich 

r  gehalten.  Ich  erlaube  mi 
iel leicht  im  Neuen  Merkur 

7. August  bringen  würden.  D 
über  ihn  gebracht  hat,  v«nr 
t.x^g  nächster  Woche  komme  i 

nen  anzufragen,  ab  Sie  die 
rwärts  anbieten  will. Denn 

und  Pflicht  des  Geistes  - 
wird. 

heut 

r,  si 
zur  e a  der 
e  wen 

ch  na 
Rode 

ich  b da2 

e  bei  der  Gedächtnis- 
e  Ihnen  mit  der  Anf  ra- 

rsten Wiederkehr  des 
Neue  Merkur  bisher 

igstens  diese  Erin- ch  Münohen  zurück 
bringen  wollen,  da 
etrachte  es  als  meine 
die  Erinnerung  an  ihn 

Mit  den  besten  Grü3en  verbleibe  icn  Ihr  stets  sehr  er
gebener 

\ 
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I 

<i^ 

Äen  9.    Februar  192f/ 

/     *"•  y Herrn 

Dr»    Arthur   S   m   1    z 

Grand«  Hctel* 

Sehr  fte^hrt^r  Harr  PrcfÄSSGrl 

Viirz6#ih«n   Sie   bittti,    «slül.   ieu   t^rct   jötzt    «uf   Ihr«  14ah« 

nunp;   iim,    wen   lüöi.rttnc   *«t5  vanuskrii/tb    bi^stt-tig«»    Ich   vv^r   aicht    _   az 

wchl,    udzu   ktt»   t.'iut'   üuterbr«^c;huu^?;   K'^intr   Arbeit    «lurch   eint   kurz»   Reis.« 

Nun   iicffe    ich    in   ien   nächötsn   Taren   ßeischeiö    «^öb«n 

zu   könnijn 

ii^it   b*J5ten   Grüsstn 

Ihr  sehr  er«^ebener 



v^ 

den  17#2*2^» 

Herrn  Frofenuor  Dr. 

Arthur     G   a   1   z 

H  e  1   g  e  1   b  e  r 

et 

Qr^nd  Hotol 

Sehr  ̂ 'eDhrt3r  Herr  Prof o?jy ort 

endlich  habe   Ich   2eit. rofunden,Ihr 

M-nuokript:„M^ticnalli5Tnus   una   S^zialicrnuo  im   heutif^e^n   Oeut^chlana" 

zu  lesen. Dlo^jG   rjediegene   Arbeit   leistot    in   der  Tat   wertvolle   Auf- 

klärung über   Dingo, die  un^  heute   bef5chäf tin-en,unrl   behandelt   Ö5;bei 

mit   ̂ A'iijcen3chi:rtlicher  ^rründlichkeit   dag   ftktuelle  Problem   eine» 

aöqlichrtn  Soiiiwlißraus. Einern   Abdruck    im   Keuen  Irierkur   steht   jedocht 

t/ie   Slo   selbst   vfohl  ̂ ofühlt   h?tben«böi  i^c^inen  beschränkten  Platz- 

verhaltni' sen  dar   urafHnrT   des   Beitra^^g  entr^egen.    Davon   abgesehen 

aber  -  ich  Eag  es   nicht  verhehlen  -   fürchte   ich   Jincesichts  des 

erbärmlichon  Nieder^;an' es   dtjr  geiatif^en  Kräfte   in    )nsor9r  Politik 

ein  Mlsvt}r3tändni3  Ihrer   reinen   Ab«icht^n  und    Ihren  ^nobr^aioh    ins 

Gegenteil. Unser  Flcchkapitaliynus  niabr-.ucht   d-ig  Ma^icnal.»   bis   zum 

AeuGsorsten.ln  Wirklichkeit   besteht   vlelnehr  da3|Wn?i   der   Franzose 

Fabre   -  Luce   so  treffend   ala   solidaritee/  antar;:oni3te  de   nationa- 

lisn©  bezeichnet, während  das,WRs   irir  heute   cczialdraokratisch   nennen, 

noch   stets   in   ̂ .llen  np.ticn^jlen  Gefahren   sich   als   zuverlässir^  erwiesen 

hat. Und   ?^c   t-^cheint    es  mir  fastfdaso   Sie   ex  pcst   einen  bereits   beste- 
henden Zustand   begründen, der   allerdincs   in  diesem  Sinne   noch   nicht 

genücend  geklärt    worden  ist  und   sich   nötigenfalls  noch   nicht  de- 

klarieren kann. 



f 

Den  ledaiikon  von  don  unter-lrückton  Nationen     in  dieaom   Auiiiaassi 

wie  Sie   es   versuche Utala  Hobel   be.    uns   anzusetzen! v/äre   nur   dann  niör^- 

licn,wenn   tatüächlicli   boi   uns  das  Gefühl  der  Vclkheit   die  naticnale 

Piiras©    boroita   überwunden  hätte«3ie   Gofilir^die    Sio    in    Jar   Fortdauer 

Jes   äu'jücjren   Druckaa   orkenneni wäre   meine«  Erechtcns  durchauj?   nicht 

so    t7rcöo,wenn  man  bei   uns    schon   zur   Erkenntni3   durchradrunren    vräre» 

d^3S  dfjger^en   f'ndere    alri   nur  ^Rt^ri^'^lle   Kräfte   r.cbilzur.achf^n  seien« 

Betraclitöt   mnn   aber   unseren   inneren   Zustand,  so   krnn  raan  In   euerer 

Beziehung   nur   so   r  Dcoiiniatisoh    als   möclich    soin.Ciibt   mnn  unter   sel- 

chen Umständen   das   Log  nr^Gvtort    einer   Synthese   „n'^-tionel-scziril" 

hinaus,  CG   ri^öchtü   ich   :nich   dafür   verbürgen, dass   eü   für   unsere   schmun- 

zelndt^n  Realisten   im  Ilandumdrehön   zu   einer  c^ten  Waffe   im   Wii-techaf ts- 

kaiapf«    wird« 

Aus   diesen   Erv^ä^ungen  heraus, verehrter   Herr  Prcfessor, 

die   Sie    zu    v.üi'dlcen  ver^stehen   werden, inustt  ci':iine   E)]tscheidunr   leider 

ne ^.'.tiv   ausfallen^lch   darf    aber    .chl   lioffontb»?!   ein^^r   «ndf^r'en   •r'rel^^- 

^enheil    mit   Ihnen   in  Verbindun?:i  zu   kcinDien,cl<i   ich   auf   Ihr:.    Mltp.rbelt 

sehr  f*rcf'sen  V/ert    lorre. 

Wit    hei5'en   rrrüf^^en 

Ihr  sehr  errebener 
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Direktion   6^ 
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Sehr   geeiirter   ilei-r von   Veltheiin! 

Ich   bitte    MöflicnGt   r: 
ur   üie 

Vorttellujii^   ^Tn   De nii^^rr>t^^n'    le n 

2^ 

des   „Bl^.uen  Vc^^el^    uin    2 

y  ■>> 

re..  üc?A arten 

die   ich   mir   erlnubeu   w;3rde»jui   uer   Ab^riic.- 
ktiJvüe    f^b^uhcle n 

Ijiit    bv3i/üon   Dimk 

er'^ebenyt 



RiL    16«    J»*.iiuar   1?2^ 

H«9rtt 

Prüf#8öor     Dr .      M   e.   X      Sca^l #   r 

K 1      n      <\  ]   Riiöin 

Uuiv*^rsit  it 

S«hr  Vk'T^'ailer    llevi*  Prcfassorl 

S«it   ci»r  Wi  k>dvrajf  nai.r.Ä   d«o   I^e    «a  ̂ torkur    aacU   den   Kriege   tiab«    ich 

st«t«   bedf^ucrt,    daos    Si#    d^r   Ztltschrift    trotz   wiederholter  EinlHdung 

biß   jeti^t    fern  rebli^bön    aind.    Ich    he.b#   darüber  eel«rt>!itlich  mit 

Frcferscr      S.R.Curtiuü  rc?nprcch«n   und   freute    irlch    iminorhlii  über  r^eine 

Versicherung»    daea   es    nicht   an   einer    'vV^rsicn   f^e^^^en   den   Neuen   Merkur 

bei   Ihno-n   ̂ -eieren    sei.    Nun  inöchte    ich   Sie    doch   höflichst   un^<    freund- 

lictir.t    bitten,    verehrter   Herr  Prof  erfror,    Ihre   Zur'Jc>:^f  1  tunrr   endlich 

aufzureb^>n.    Es   ist   öcch   zu    fschede»    öa«c   die   ̂ Pnze   Fülle   Ihres    inten- 

siven  Schaffens  mit   d»r  M'^nuief fcl  t  IrLei t    tfi^^er   Anrorunr^en    auf    so 

-anchen   ^/eMiiten    zum    Teil    in    Fachzei  t«cariftv»n   v*rrbcr   ^n,    üum    Teil 

in   dickeil   Buchi^rn  veri  fAckt   bl«ribe.    Ich/   will    damit   ̂ rewitss    nicat    tsapen, 

dass   ihrtj    »»ikiuug   aicni    üoer^'ll   aurcndränu«f    e-^>«i^  ̂ ^<^   F.ü[:lich>:eit » 

ummittelb^r   zu  ein^r    Kreij?   wirklich   becierif^t^r  Lei3fc^r,    wi*;    Sic    tjie   iia 

Publikum   deL   Keu<*n  l'ei-»kur   finden,    zu    birechen,    brauchen  Sie  sich 

nicht    fcnfecj.ien   zu    lr.i;t:eii*      Den   Anütct?3,    Ihr.ün   zu    schroiber,   eibt   mir 

Ihre   i^rachtvclltt    Einleltunr   zui*  de!r.   jüm'-i't    erschiürt  n^^n   Samirelband 

der„So2iclcG?ie  des  Wiisens".      Hier  eröffnn    sich  tatsächlich   neue 

Ausblicke.    Sie   find^^r'    sicherlich   Anter  Ihro'-    in    Ar.rr'^f   '•-enc^nnenenen 

aeuen   Arbeiten   cc   Tnanch   y   Kepttel,    das  fHr  «Ich    im   tleuen  MerVur 



st«  it--a  könnt«.    Ich   d«ak«   dabei   nn  dl«   Anthropolüfei«  oa«r  «twua  üb«r 

„Arb«it   unu   ErL«rintuis^    uaa  ward«   «0   sehr    b«{:rüi:ae»n,    Sie   r«ent    bald 

ffiit  «iu«ra   ß«itru^   b#i   uuß  »«rtifte*«»  zu   s«a«ii.    Si«  würden  mich  auch 

üu    b«acnü«r«m   Dunk   v«rpf licht«»,    w«nn   Si«   d«u  t>incncder     tindcrrn 

lhr«r  wiss«nschuftllch«n  Mitttrb«it«r   auf   den   l^®uen  Kcrliur  hinv/«if5«Ä 

v/clltin» 

Ich   hcfr«   bestiranit    ruf   ein©   Zuca^«   und    bet?ru*?se   Sie 

/■
 

mit    Hv*5e:«2cichnet,er   ilochacht  unc^ 

Ihr   ©ehr   «rc'öbijner 

P.S.    Yi«lleich1    int«r«eri«rt    Sie    c^er   '-^«llie^'^jnöe    Abzupj   einer   ̂ lcrs>i 

vcn  Carl   Brinkn:ann»    die   ina   F«bruarheft   ä«s   Ne  len    ̂ vierkur      erscheint 



V 

7,^ 

den   2?^. 2. 25 

Herrn  Prof.Dr« 

I5ax      s;   c  h  e   1    er 

K    ö    1    n    am   H  h 

i    71 

UnivTsi'Ci^.t 

V^n-Ährter   Herr  Prcf ei3i:C'r! 

ica    üxii   kiu   lu-^ine;:;    ̂ ^rcüsan   Bedduern   bis 

heute    iiccti   ohne   Antwcrt   von   lhii(»n   '^^uf  iru-inen   aui^rciiivlicnen   -u-ief 

vciij   lt.l.2^j. 

loa    Will    accamrilj    bet^-Urta, v/le    ...... 

:n 

ihrer  iuituiüeit   {,',ele[:tsa   i3t,uaä   aorre,daü3    die    Vcriichld^e^uie    ich 

Ihn^' ^      err^acht    habe, Ihnen    b^JdAuleso    zu    einer  Manauxiriptüend.mr 
rieben« 

hit   be^^ten   lüiDi  fehluarren 

Ihr   Gehr   erj^eh^ner 



Poftfarte 
(r(u.Jv>v>^ 

/ 



n>/>/\r<r-%' 

) 

••'WvyT» -v»«,.,^ 

tf   4^ 

-A^ 

L^. 



Herrn  rrcf^^jssor   '3r. 

den    28.3.2? 

i^ctx      C   c   h   «  1    e  r 

Köln 

üuiverfciilät v+c; 

Sehr  r;ceiirter  Herr  Professor! 

Ihre   freundliche  K^rte   vom    1?.3« 

ist    infclpe   voctalischer   Sclilami.  er;*!    ̂ »rot    h^ute    in  ̂ .eln*   Hrnde 

;rel?;.nrt.lch   fci»eile   riich,Ihn«n    für   Ihre   Vcr^^chläfre    zu    a^.nr:f*n 

uiia    r.teaie    pnh<t*iin,  «PuychCi  crie   des   Altfrus"    c^f^v    „Frrbl.erie   c>r 

S»-»lrntrchiiil-:''    p.Is   nächsten  P*itr.'-'.P^   fi'r   d-^u   Neuen  ^lf*rlcl1r   zu 

vfähle-n.  (Urnf  anr   etwa   l6   Merlrurdruckseiten)  .Di «   Honor '  *^>-un<^ 

erfclet    zutn   höchsten   'oetz   unrerer   bevcrzui^teu  ^iit^rbeiter 

(i^40   i<   jro    Büv'en)»lua    bitt?    bald   uin   I  ̂re    Viitt*;i  lu»^.'-,  wann    ich 

das  i^^»i)uskri]'t    erv/^rteu   darf,d3'^iit    ich   rechtzeiti£:   JiSi  cnieren 
k^.nu. 

iiiit    den   besten   i:!iini  f  iUlunceu 

Ihr   sehr  ©rc^beaer 



(  t 

t 

d^n    20. A. 2^. 

Herrn  Prcf error   Dr 

Uhu      Scheler 

Köln      nni    Rhein 

:n      UnivtjrDitüt 

S«hr   'j;->eax*ter   jjavv  1  rofesijorl 

•d 

Bis   iieute   1*1  der   cau*?    Antvrorl: 

uf    ̂ ai^   l!»tzt«ö   Schr^ibea   uuvl    in   ß^rrif  * ,  ü  ber   rn^ji^io    :iäcai3l-?Ä 

Hr*flj   r^onauf^r   zu   di^i  oni'*r«n,  bitt*^   ich   uu    1  inv3    fr^uadllche 

N?*chricht ,  wnnn    ich    dns   !.fanuG>rii.  t    ̂ Mn/nri-^^n   d^rf   und  rnib   wi- 

ehern Unf^n^  un^V3f.ühr   zu   rechnen   vzäre» 

Mit    ̂ .-c^  en   Tyni-f-hli^n^^H 

Ihr   s*hr   f^rr^^bener 
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iiu    ii.'iocu.liü   Bec^rirr  ,Lie.Lnc    Jj-j-  c^itic.at.ii   far   daü    Au-'-u^  tiurt 

LI 

Ircf  ron,  v.'are :alr   cier    J3e„tr 

■^      vJ'-*-^ 

l    be üi.  nd '.^rt:    v/j.!]  >;(  rr.inen 

idi  V,    beuten   ICr.j  fr^rilunren 

I>v 

:i  i^ 

boner 
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Le    Directcur  Te«;oit 

Ic  Vcndredi   de  4  ä  6  h 

La    Kedaction 

Ic   Mardi  de  5  ä  6  h.  i  : 

-•A'' 35,  Ruc    Madame 

Pari$-VI« TcJ.    Fleurus  3j.ii 

Chcquc   postal    19  618 

U.  {].  :  Soi 

HC  :  :i.>.M(.' 

LA 

REVUE 

MUSICALE 
Directeor :   Henry  PRU.M^RES 
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kv 
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vu 

*16?fi 
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Ich    k^ane   Ihre   lertvc  11 -•!-!    B-itrü'-'-e    ?. üj?    (^er   M.H.P 
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«xe;  m 
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V  « j    i"  "     > 

den 

vc»i:en   ̂ "'--rkur   Üb'^r   nichtig'-    f  r- nzösijfv  e    i'irc:; 

e^auaKr 

Lit^r^^tur   uad   Li u:-lk   f,'»ü*?n   würüen.Ei^    Df-arxelt n  keaalui^r-iche n 

unc3    ricat 
L.^:   W'-rt^adea   huj^Twa   in   aieaer   B^zieiiunf^   ^:n   V 

Le^ad    ̂ u   Ltind.uad   i«:i aabr*    daa    ̂ i-adi-uck  »öas^s   oie   -ai- 

a^feli    aurtiUiut:    sitii   eip;aiJii   würden 

Ersehe-,  aungea    zu   ,v  •ra^tiftiiUv 

,uac3   die   wuiif 

805    •! 

fee 

r   vcn Art 

am  :i.^.:,    ,  .-  i'ti^^er 

frer 
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Le    Dirccteur  rc^oit 

le  Vcndredi   de  4  ä  6  h. 
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MUSICALE 
Directeur  :   Henry  PRUMIJ^RES 
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*y/c-a^ 
£,^  As.«,^ 

f>\^^^JL^  d^-VA^ 

f 

«•ic-tl.x'l«- fi^  < 

t^^J(s,^^J:L  -<c  >^*A. 4^'-*^^'^JLi 

^yv-i^ yl^Jiy^A^^ 

^  ̂4,x(A^>u'T-^'tx--^ A^^^^-^^^3^ 

x^.-fS ,/LJ^  ̂ z^fh^a^ 



>Hf^
 

ö.en    ?.2.6.?S^ 

Monoi^ur  Boris    do   Scliloozer 

p  •  A .  L R    Hy  vue   h\u  n i  c  ■  - 1  e 

P    <^    r   1    s      VI 

^^.^^u^"^  i^rclpüie 

S^hr  re€>hrter    Heri"! 

Icii    ö'*  nke    ihnen   vei'h   ndlicuG»     für    I.ire    freund- 

i 
1  i  ̂:  h  0   Z  u  G t  i  r^mu  ne vor^:':'  üo.  1 1  ■:■  r:öne  n 

^ 
ariser    l: 

iri 

e  L  c^ fUr 
o.en    iieu-w^n 

/jerliur    zu    -jc.  r-jiben.üb    v.ir    Liie    ii;»   Hgu>.  ttoxl    cdei' 

/^  ■« 

7^0 

c ;  <;  •  ̂  

^  ..  I         >w>  ̂   V,'  »J  o ente-i. 

vorof f ent1iciion,^lr.    davcn   ^-.uaäncent»»'elcuen   Oaaiakter   bie   xhnen    2*u 

g^ban   üeab;3ic. itigen»  «^ean   es   sica    etwa   aiü   die    Oarülellung   vc  n   *'.icati- 

g^iii   Sti'O.i^unrien    ui   der   L-^teratur  und   iiüusik    der   "i'^enwtit    Fr^.nrireicäi 

»o 

Im   'allgemeinen   h'^^  ndelt ,  *oC    j^ürdr    icii   einen    selchen    Beitrag-  rern    im 

Haui-tteil   iubli zieren. Sobald    eo   sie  :    indesaen   U:"    die    Besprec-nmn; 

der  einen   '^der   f^nderen    -^uch   wicht i^^en    "rGcaeinünf'  h*Ln;3el te,*T:ire    d?r 

'^Icssent  :-^l    der-   feiir^nete   -l^^tz.l":    errt^re^i    Fr-*"?!'"   wäre 
n  M^v:*r-,j^ 

von  8  Druc:'.  selten  L^e^'  ents:  rechende   '^f^'nril^  ""  osf^^r«!  -  :  i  -t^ 

o   A 

O.  <w  Xi denke 
H-»rden  für  den  Beginn  y':ch'^.     -t^^r •:>  c-  f  ■ 

0 n ^ -^ B    zu 

i:chr?iben   verziehen,    >3s    euch    :.iit    :neinen   Absichten   jbereinct  i:nint e 

In   di:^i3e      >' inne   bitte    ich   recht    b»- Id   uro    Ihre   Rückäuüse- 

runrr   und   bin 

n]  1 1    VC r z ü r  i  1  c  aer    . lo c a a  c at u ne 

ihr    tseiir    er-^eijener 



Schlüter   und   Ulbrich 

3// (l#n    2^.4.2^. 

HumbcTafltr.^«^. 

s *hr   '^-•''*'irte   f'errenl 

f 
Wir   erhialten,bfc5:tens   üs-nkend^die   vc  n  uns   be- 

st'-llten  Klasrlker  mit    Pi^ktur   1555'3   vcin    3-4.25    üb«r   26.60   JVt    trst 

n^utö.D»    ein  Rücksenderecht    tusdrücklich   vcrbehkilttjn    war,laöb<*n   wir 

Ihnen   die    Icetheftusc*»  ^^«1  die   uns    nicht    ̂ renenui    isi>t,in   2    Drucköfcchen 

wieder    zu^j:ehen.  Di«    üi:)rxv:ön    «erke    entsi  ri^crien    unseren    Lrwürtun::en 

vcllaur.nir    l4ib..#n   iAlH   uüaer   aeul«    den    BetrHc-   von   26.6c   Ä   i-bLjrlich 

4.C.G   i^y    (1    CfCötue)    =    21. cü   JW   lar-in".   x  c  atsciieckkouto    überweisen. 

Hc  ciiä,ciitunr:5vc  11 



V'^ 

• 

doa   15.5.25 

Schlüter  uad  Ullbricli 

^  i    ̂   2    i r 
Humbcldtstr, 35 

**ir   «ruielt^n   üeut 

-1       n 

e    JL    ̂ /c  etile 6  • 
i^ierie   mit    Pnktur    155?4 VC  PI   1  .S;?^ un 

v^       O 

-^acn  uuG   leider  v^rrinla^ct 

T     V 

fiHn'-n   die   S^^ncl' 

2u    l^sf-n-    ̂ /ir   -rhi-lt^n  in   Ai-ril    Ih 

nr   wieder   zur-»n 

<*n 

r<*    Sf*tif3unr  mit    P^^-tur  "»f^rr^ 
öricke 

un 

j  1  ":- 
scari-hen   mn-n   darnuf hin.dne.?   wir   a^n  ?>n- 
ten  wellt-tt,da88   ytlv  Ihnen    de 

cethe   "  .S-rle.Wlr 

n    loethe   «her   wieder 
würd'^ii.dH   er 

znr^ehen  lft.s?eii 

uns   in   i:i)inb».nd   und    Anord 

lh>.^n   d-11    P.>turb^tr«c^   .bzü^^lich    4.20  ̂     für   d 

nunc;   nicht    eutö]  räch.  Wir  übe 

erwiesen 

n    Gcethe 

und   s.'. ncHen   Ihne 

21.^0   .M 

n   den   Ccethe   ia   2    Dr uckspcneu   wieder    zu.ii* 

dalier   srlbst  verct 

vernichten   v^ürden 

Ö     r;lXT 
.■<  n 

dnu±i.ch,uttss    wir Much   ̂ uf   die   2 und   3*    Serie 

# 

Wir 
i  1 1  e  n 

oxe   daher   in   Ihrem    eif.^e; 

zu   vernulas<.en,daö3   uns    die    dritte    Seri 

neu  ̂ uteresbe 

e    nun    nicht  iiieiir   zuceöiindt 
vi^xru  uad   zeichnen 

ochHchtunr-^vcll 
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DIE  scnnACH  An  rhein 
Monatssdirift  in  deutsdier,  spanisdier, 

englisdier  und  französisdier 
Spradie 

nUNCHEN,  ^t^f    April  2S. Oorrewli.  28,11 

Telephon- 3-3-0^2 

Herausgeber: 
Deutsdier  Notbund  gegen  die  Sdirparze  Sdimadi 

t\^  1 

<f,y 

Sehr  geehrte  ̂ chri/tle  itung    / 

< 

Seit  2920  kämpft  der  Deutsche  ^otbund  für  unsere 

Bruder  im  besetzten  Bebtet  durch  eine  grosszügige  Auslandspropaganda 

und  die  Verausgabe  seiner   in  deutscher,    englischer  und  spanischer  Spra^ 

che   erscheinenden  Zeitschrift    "  Jie   Schmach  amHhein    "• 

Im  Namen  der    VorstandSi^haft   beehre    ich  mich^    Sie  zu 

bitten^    unsere   ucterlän^iischen  Bestrebungen  freundlichst  unterstützen 

zu  wollen.   Besonders  wertvoll     wäre   es  für  uns,    wenn  Sie  den  Aufruf  auf 

Seite  8  der  beiliegemien  Aprilnu?n;te r    "  d^as   ist  und  uas  will  der  deutsche 

Noibund?"  von  Zeit  ̂ u  Zeit  an  geeigneter  Stelle  zum  Abdruck  bringen 

würden» 

,iir  Derden   Ihnen,    wenn  Sie   es  wünschen,    von  Jetzt  ab 

die   deutsche   Ausgabe   unserer  Zeitschrift  /-egetmässig   zusenden  und  wären 

Ihnen  aui^serordentlich  denkbar,    cenn  auch  Sie  dieselbe   besprechen  oder 

etwcs     aus   ihrem  Inhalt  wiedergeben   wellten» 

Sfir     können  unsere  Aufgabe  nur  erfüllen,    wenn  auch  die 

führenden  deutschen  Zeitschriften  uns  so   unterstützen,   wie  dies  bisher 

schon     von  der  Tagespresse  geschehen   ist»      Wir  hoffen  deshalb  bei  Ihnen, 

set^r  geehrte  Schriftleitung,    volles    Verständnis  zu  finden,   wenn  wir  Ihre 

Hilfe  erbitten. 

Mitbesonderer  Hochschätzung 

Hfiuptschriuiejtang 
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INHALT:  Notschrei  aus  dem  besetzten  Gebiet        Dr.  Hugo  Zöller,  Die  Kulturgefahr  des  farbigen  franzosischen  Militärs      Atlantikus: 

Die  „Afrikanische  Blutsbrüderschaft"  /  Dr.  Oswald  Spengler:  Würzburger  Rede   /   Af im-assanga:  Die  schwarze  Welle    /    Englische 

und  neuseeländische  Stimmen  über  Deutschlands  Verwaltung  seiner  Kolonien  /  Rundschau  im  In-  und  Ausland   

Der  englische  StaatsHekretär  des  Äussern  Chaiiiberlain 

'•widerte  am  5.  März  1925  auf  eine  Anfrage  des  Abgeordneten  Lee  Smith  im  Unterhause,  daß  im  Rheinland  ungefähr 

lOOOO  farbige  Truppen  stehen, 
wovon  mOOO  Eingeborene  aus  Algier  und  Tunis  seien,  während  die  anderen  aus  Indochina  stammten. 

Michail dta teil  marokkanisclier 
Soldaten 

Einen  selbstvcrstüniUich  auch  uns  direkt 

ifemeldeten  Fall  ̂ ehen  die  forden  Affairs 
in  ihrer  März-Nummer  in  fol^fender  Fas- 

sung wieder: 

„Ein  in  Cuciicnhcini,  im  deutschen,  von 
Franzosen  besct/teni  Ck'biet  lebender  (icist- 
iicher  schreibt,  dnH  an  einem  dunklen  Abeiul 
seine  Schwester,  eine  Dame  von  über  vier- 
zi}^  Jahren,  die  ihr  Leben  in  (lebet  und 
guten  Werken  verbracht  hat,  auf  offener 
Straße,  kaum  hundert  Sehritte  von  der  Woh- 

nung, von  drei  Marokkanern  aus  Eus- 
kirchen überfallen  wurde.  Sie  wurde  /n 

Boden  geworfen,  sehmaehvoll  mißhandelt 
und  vergewaltigt.  Als  die  Rohlinge  von 
ihr   abließen,    konnte    sie   nur    mit   äußerster 

.trengung    ihr     Heim    erreichen.     Toten- 
ich,  ganz  verwirrt,  zitternd,  beschmntzi 

und  blutend,  bedeckt  mit  Beulen  und  Wun- 
den, zerkrazt  und  gebissen,  brach  sie  an 

der  Tür  zusammen  und  liegt  seitdem  schwer 
krank    darnieder. 

Die  wohlerwogene  Meinung  des  Arztes 

gellt  dahin,  daß  sie,  als  Folge  der  un- 
menschlichen (jewalttat  vollständig  zerrüt- 

tet ist  physisch  wie  seelisch,  und  es 
mul^  befürchtet  werden,  daß  ihr  Nerven- 

system für  ihr  ganzes  Leben  erschüttert  bleibt. 
Dieser  grauenerregende  Fall  wurde  von 

einer    in     Bonn    lebenden    D;une    bestätigt. 

Wir  Engländer  haben  Teil  an  der  Ver- 
antwortung für  diese  (xrenel.  Denn,  wenn 

es  farbige  Soldaten  auch  nur  in  der  fran- 
%ö<<iHchen  Zone  gibt,  so  hat  die  liheiuland- 
liomniission,  der  wir  angehören,  die  Ver- 

antwortung für  das  ganze  <iebiet. 
Wie  lange  werden  wir  derartige  Dinge 

dulden?" 

Am  Mainufer  bei  Oriesheim  wurde  ein 
Bankbeamter  mit  seiner  Braut  von  zwei 
marokkanischen  Soldaten  überfallen.  Einer 

der  Marokkaner  warf  das  Mädchen  zu  Bo- 
den, flüchtete  aber,  als  sich  die  nberfalleiie L 

Nots4*1irei  ans  dem  besetzten 
liiebiet 

Mit  l)e2n/nr  auf  die  nebenstehend  wieder- 
fregcttenen  Fülle  schreilit  man  aus  dem  be- setzten Gebiete: 

,,Wie  ein  Blitz  beleuchten  die  neuesten 
Sehandtaten  wieder  einmal  die  furchtbaren 

Leiden  des  geqii  alten  V^olkes  am  Rhein. 
Wer  da  meint,  es  sei  in  di:n  letzten  Jahren 
besser  geworden,  der  wird  dadurch  eines 
anderen  belehrt.  In  alle  Welt  sollten  wir 
es  hinaiisschreien:  Seht  ihr  Kulturvölker  der 
Erde,  hier  am  Rhein  wird  eines  der  ältesten 
Kulturvölker  der  Welt  \erhohnt,  verfolgt 

nnd  gepeinigt  von  wilden,  geilen  imd  blut- 
dürstigen Banditen  unter  der  Führung  der 

(irand«'  nation,  der  ,, ältesten  Tochter  der 
Kirche  !'*  Hier  werden  deutsehe  Frauen 
von  geschlechtlich  perversen  und  venerisch 
erkrankten  Bestien  vergewaltigt!  Alle  (iut- 
gesinnten  in  der  ganzen  Welt  sollten  sieh 
endlich  zusammentun  und  von  dem  ver- 

blendeten Franzoscnvolk  die  Beendigung  die- 
ser Schmach  verlangen.  Wir  Rheinländer 

wollen  nicht  länger  wie  räudige  Munde  be- 
handelt werden.  Als  (Christen,  als  altes 

europäisches  KnIturNolk  verlangen  wir  unsere 
Befreiung  aus  den  Klauen  dieser  blutgierigen 
Mohammedaner   aus    Nordafrika. 

Franzosen  standen  einst  mit  an  der  Spitze 

der  Kreuzzüge,  die  die  ("hristeu  im  Hei- ligen Land  aus  der  Oewalt  des  Halbmondes 
befreien  sollten,  das  Frankreich  von  heute 
führt  die  Moslems  zur  Lfuterjochung  eines 
hochgebildeten,  christlichen  Volkes  an  den 
Rhein!  Wir  Rheinländer  bitten  dringend 
die  christlichen  Vcilker  Europas  nnd  der 
Welt,  die  teuflische  Knltiirschande  endlich, 
endlich  von   uns  zu  nehmen. 

Gedenliet  unser,  die  wir  dieSchande  unserer 
.Hut  ter,Schwestern, Frauen  und  Töchter  sehen 

müssen,  ohne  diese  sciiwarzen  Bestien  ab- 
wehren zu  liöunen!  Um  ihretwillen  tdtten  wir 

euch:  Rettet  uns  Tor  den  Darbaren !•* 
Karl    Heinz,   Kattenbach. 

zur  Wehr  setzte.  Der  zweite  Marokkaner 
erpreßte  von  dem  Beamten  eine  Anzahl 
Wertsachen    und     flüchtete    dann    ebenfalls. 

Franzosiselier  ^ladisnins 

Am  0.  Februar,  abends  7  Uhr  Vv  urde  ein 
junger  Mann  aus  der  Umgebung  Landaus 
auf  dem  Wege  zum  Bahnhof,  von  einem 
französischen  Offizier  ohne  jede  Veran- 

lassung festgenommen.  Im  Bezirkskommando 
wurde  er  von  dem  Offizier  etwa  eine  Viertel- 

stunde lang  in  fürchterlichster  Weise  miß- 
handelt, so  daß  ihm  das  Blut  aus  Mund, 

Nase  und  Ohren  strömte.  Beschwerden  über 
den  Vorfall  hat  der  Bezirksdelegierte  Major 

Prudhomme,  bisher  keiner  Antwort  gewür- digt. 

Wie  erst  jetzt  bekannt  wird,  wollten 
in  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Februar  1Q25 

vier  junge  Leute,  die  Brüder  Wilhelm  und 
Johann  Dohnien  aus  Eschweiler  und  Au- 

gust und  Johann  Schumacher  aus  Stolberg, 
auf  dem  französischen  Schießstand  bei  Stock- 
heini  (Kreis  Düren)  alte  Kugeln  sammeln. 
Nach  etwa  zwei  Stunden  hörten  sie  Hnnde- 
gebell.  Hinter  den  Hunden  erschien  ein 
französischer  Alpenjäger,  der  sein  Gewehr 

mit  aufgepflanztem  Bajonett  auf  der  Schul- 
ter trug.  Er  blieb  in  einer  Entfernung  von 

4-  5  Meter  vor  ihnen  stehen,  besah  sie, 

sagte    aber    nichts. 
Dann  drehte  er  sich  um,  ging  einige 

Meter  zurücli,  nahm  sein  Gewirbr  und  er- 
öffnete ein  Feuer  auf  die  am  Boden  lie- 
genden jungen  Leute.  Wilhelm  Dahmen 

war  sofort  tot,  sein  Bruder  Johann  starb 
am  11.  Februar 

August  Schumacher  erhielt  einen  Schuß 
in  den  rechten  Oberschenkel  und  einen  zwei- 

ten Schuß  in  den  linken  Unterschenkel.  Das 
linke  Bein  mußte  oberhalb  des  Knies 

amputiert  werden.  Der  vierte  der  jun- 

gen   Leute,    Johann    Schumacher,   blieb   un- 
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Die  Schmach  am  Rhein Die  Schmach  am  Rhein 

verletzt.  Während  des  SchicIkMis  lagen  die 
vier  Leute  am  Rande  der  F^öschiing  und 
machten  keinerlei  Miene,  z  u  e  n  t- 
fliehen  oder  gegen  den  Posten  vorzu- 

gehen. Die  vorstehende  Schilderung  beruht  auf 
den    eidlichen    Aussagen    der   Überlebenden. 

Da  der  Posten  '  nicht  an^ecfriffen  und 
somit  auch  nicht  berechtigt  war,  zu  schießen, 
Icommt  gein  Verhalten  einem  Morde  gleich. 

Dr.  Hugo  Z511ei* 
Die  Kultlirgefahr  des  farbigen 

fraiiKo^iseheii  Militari^ 

Der  berühmte  Forschungsreisende,  der 
ein  vorzüglicher  Kenner  Afrikas  ist,  zeigt 
die  Gefahren  des  farbigen  Militarismus  für 
Europa. 

Leben  wir  in  einer  Zeit  des  allgemeinen 
Kulturniederganges?  Droht  uns  das  gleiche 
Schicksal,  welches  im  Altertum  den  verschie- 

denen Mittelmeerkulturen  •  beschieden  ge- 
wesen ist?  Der  Erscheinungen,  die  auf 

etwas  derartiges  schließen  lassen,  sind  gar 
nicht  wenige. 

Zu  den  auffälligsten  gehört  das  durch 
maßlose  Herrschgier  verursachte  Unter- 

fangen der  Franzosen,  zur  Stützung  ihrer 
Machtstellung  andauernd  farbige  Trup- 

pen auf  europäsichem  Boden  zu  unterhalten. 
Vorübergehend  haben  das  während  des 
Weltkrieges  ja  auch  die  Engländer  getan. 
Aber  die  dauernde  und  noch  beständig  sich 
verstärkende  Verfarbigung  der  schon 
jetzt  zu  mehr  als  zwei  Fünfteln  aus  Ber- 

bern, Negern  und  A  n  a  m  i  t  e  n  be- 
stehenden französischen  Heeresmacht  ist  ein 

im  ganzen  bisherigen  Verlauf  der  euro- 
päischen Weltgeschichte  völlig  vereinzelt  da- 

stehender Vorgang.  Die  europäischen  Ko- 
lonialnationen, besonders  die  germanischen, 

wie  z.  B.  Niederländer  und  Engländer,  sind 
gegenüber  den  Eingeborenen  ihrer  Kolo- 

nien im  allgemeinen  recht  vorsichtig  unu 
zurückhaltend  gewesen.  Daß  die  englischen 
Neger-Regimenter  aus  Westafrika  als  Gar- 

nisonen in  London  oder  Liverpool  verwandt 
werden  könnten,  ist  geradezu  undenkbar. 
Auch  hat  noch  niemand  selbst  kleine  Ab- 

teilungen des  malayischen  Militärs  von  Nie- 
derländisch-Indien  auf  holländisch-europäi- 

schem Boden  gesehen.  Selbst  die  romani- 
schen Völker,  die  in  ihren  Kolonien  der 

Blutvermischung  mit  den  Farbigen  keines- 
wegs abhold  waren,  haben  das  Mutterland 

im  allgemeinen  davon  freizuhalten  gewußt. 
Niemals,  trotz  aller  Kriege,  die  Spanien  in 
Europa  führte,  haben  indianische  Truppen 
aus  Südamerika  daran  teilgenommen.  Aber 
schon  das  Beispiel  des  zahlenmäßig  kleinen 
portugiesischen  Volkes,  dessen  europäische 
Soldaten  auf  afrikanischem  Boden  vielfach 

völlig  vernegerten,  mag  den  Franzosen  zei- 
gen, wohin  im  weiteren  Verlauf  ihre  kul- 

turfeindliche Militär-  und  Eingeborenenpo- 
litik führen  kann.  Mit  eigenen  Augen  sah 

der  Verfasser  dieser  Zeilen  in  Westafrika 

barfuß  umherlaufende  portugiesische  Sol- 
daten, die  sich  nicht  entblödeten,  von  Neger- 

Weibern,  denen  sie  Lasten  trugen,  Trink- 
gelder anzunehmen. 

Diese  ganze  Frage  der  Benützung  far- 
biger Militärkräfte  hat  zwei  sehr  aus- 

geprägte Seiten,  von  denen  aber  bloß 
die  eine  von  unseren  gallischen  Nachbarn 
berücksichtigt  wird.  Die  Kopfzahl  der  fran- 

zösischen Kolonien  ist  mit  rund  55  Millionen 
größer  als  mit  rund  40  Millionen  diejenige 
des  europäischen  Frankreichs.  Und  wenn 
auch  das  sich  auf  Berber,  Neger  und  Ana- 

miten  beschränkende  eigentliche  Rekrutie- 
rungsgebiet bloß  mit  etwa  30  Millionen 

beziffert  werden  kann,  so  gilt  es  doch  nicht 
ohne  Grund  als  veriiältnismälHg  unerschöpf- 

lich. Im  französischen  Nordafrika  sind  zwar 

die  in  den  Städten  und  an  der  Küste  woh- 
nenden Mauren,  .owie  auch  die  biinien- 

ländischen  Araber  \\eniger  kriegswillig.  Da- 
für aber  gelten  die  hellgrauen  B  e  r  b  e  r  , 

die  schon  dem  Karthager  Hanuibal  seine 
besten  Streiter  lieferten,  als  ein  ganz  vor- 

zügliches, ja  erstklassiges  Soldatcnniatcrial. 
Als  wichtigstes  Rekrutierungsgebiet  kommen 

die  weiten  Negerläiider  des  von  den  Fran- 
zosen besetzten  tropischen  Afrikas  in  Be- 

tracht. Die  früher  nicht  genügend  hoch 
eingeschätzte  militärische  Leistungsfähigkeit 
der  Schwarze  n  hat  sich  im  Weltkriege 

bei  der  Verteidigung  Kameruns  und  Deutsch- 
ostafrikas glänzend  bewährt.  Wie  inuner  man 

über  unsere  gallisclien  Nachbarn  im  allge- 
meinen denken  mag,  so  kann  doch  nicht 

geleugnet  werden,  daß  sie  während  der 
hundert  Jahre,  seit  sie  sich  in  v\  I  g  e  r  i  e  n 
und  S  e  n  e  g  a  m  b  i  e  n,  also  im  nördlichen 
und  westlichen  Afrika  festsetzten,  ihr  Ziel, 

sich  einen  großen  Teil  von  Afrika  zu  er- 
schließen, mit  außerordentlicher  Zähigk^Mt 

verfolgt  haben.  Das  Schlimmste  an  der 
Sache  war,  daß  Frankreich,  um  im  Kriegs- 

falle mit  einer  Million  mehr  am  Rhein  auf- 
treten zu  köimen,  seine  eigene  Ar- 
mee ganz  mit  Farbigen  durch- 

setzte, daß  in  den  Kolonien  die 
allgemeine  Dienstpflicht  einge- 

führt wurde,  daß  in  den  größeren  französi- 
schen Städten  Negerregimenter  stehen  und 

daß  die  Offiziergrade  bis  zum  Hauptmann 
aufwärts  auch  für  Farbige  zugänglich  sind. 

So  große  Entrü>tung  diese  bisher  von 
keiner  anderen  Kolonialnation  gewählte  Ent- 

wicklung in  den  von  Frankreich  besetzten 
deutschen  Gebieten  hervorgerufen  hat,  so 
scheinen  doch  nicht  einmal  die  für  das 

eigene  Land  sich  ergebenden  Gefahren  dem 
Franzosentum  zum  Bewußtsein  gekommen 
zu  sein.  Warnend  konnte  das  Beispiel  des 
alten  Rom  wirken.  Denn  um  die  Anhäng- 

lichkeit einer  solch  selbstbewußten  und  ehr- 
geizigen Rasse,  wie  es  z.  B.  die  Berber 

sind,  ist  es  eine  eigene  Sache. 

Und  nun  erst  der  Neger!  Er  kaiui 
als  eine  höchst  nützliche  Arbeitskraft,  ja 
als  ein  wertvolles  M  i  t  g  /  i  e  d  der 
menschlichen  Gesellschaft  gel- 

ten, so  lange  er  innerhalb  der  seiner  An- 
lage und  Begabung  entsprechenden  Grenzen 

gehalten  wird.  Die  Nordamerikaner,  welche 
zwischen  Weißen  und  Schwarzen  eine  so 
sehr  scharfe  Grenze  ziehen,  mögen  darin 

vielleicht  zu  weit  gehen.  Aber  der  Grund- 
gedanke ihres  Verhaltens  ist  jedeufalls  rich- 

tig. Der  größte  Fehler  des  Negers  ist  jener 
maßlose  Dünkel,  der  ihn  erfaßt,  so- 

bald er  sich  dem  Europäer  gleichgestellt 
wähnt.  Nicht  umsonst  müssen  in  manchen 

englischen  Tropen-Kolonien  die  eingebore- 
nen Soldaten  jedwedem  vorübergehenden 

Europäer  die  militärischen  Ehrenbezeugun- 
gen erweisen.  Daß  wir  über  kurz  oder  lang, 

wenn  die  erste  Wirkung  der  I^arole  ,,frt're 
et  cochon'*  sich  verflüchtigt  hat,  viel,  viel- 

leicht sogar  recht  viel  von  einem  ,,Erwa- 
c  h  e  n  Afrika  s*',  von  einem  ,,A  f  r  i  k  a 
den  Afrikanern"  hören  werden,  steht 
wohl  außer  Zweifel.  Wie  aber,  wenn  dank 
der  heutigen  französischen  iieeresorgani- 
sation  eine  derartige  Bewegung  ihre  Aus- 

läufer auch  nach  Europa  entsendet?  Wir 
stehen  da  vor  allerhand  Zukunftsrätseln. 
Wird  die  skrupellose  Verwendung  farbigen 
Menschenmaterials  auf  die  Dauer  tatsäch- 

lich dem  französischen  Machthunger  zu  gute 
kommen,  oder  wird  sie  eines  schönen  Tages 

ins  Gegenteil  umschlagen?  Wird  sich  das 
Franzosentum  des  vielen  farbigen  Blutes 
eiinnal  wieder  zu  entledigen  vermögen,  oder 

wird  sich  ;»uf  europäischem  I3oden  eme 

neue  Mischrasse  heranbilden?  Die  Welt- 
beherrschungspläne, die  Frankreich  unter 

Ludwig  XIV  und  Napoleon  verfolgt  hat, 

sind  nicht  gerade  zu  seinem  Vorteil  und 

Wohlergehen  ausgeschlagen.  Allein  schon 
aus  dieser  geschichtlichen  Tatsache  mag 

sich  wenigstens  eine  Andeutung  dafür  er- 
geben, wie  wahrscheinlich  das  Endergebnis 

des  jetzigen  französischen  Hazardspiels  sein wird. 

Afim-ai^Nanga  „I>le  schwarze  IVelle" 
Roman  einet^  Neuere! ic hier h  auH  dem  beHetxten  Cwebiet 

Atlantik  US 

IHe  „AfrikaniHclie  Bluts- 

briiderseliaft" Anläßlich  der  Tagung  des  Völkerbund- 
rates in  Rom  hörte  man  auch  von  Be- 

sprechungen der  britischen,  französischen 
und  italienischen  Regierungen  über  ein  ge- 

meinsames Vorgehen  unter  Mitwirkung  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  gegj*i 
die  bolschewistische  Revolutions  -  Proj^^ 
ganda.  ^^ 

Der  Hauptpunkt  des  gemeinsamen  Vor- 
gehens betrifft  die  Abschneidung  weiterer 

Geldmittel  und  die  Verhinderung  von  Waf- feneinfuhr nach  Rußland.  Ein  weiterer  Punkt 
ist  der  I>lan  gemeinsamer  Aktion  gegen  die 
bolschewistische  Propaganda  einmal  in  i\cn 
betreffenden  Ländern  selbst,  in  ihren  a  f  r  i  - 
k  a  n  i  s  c  h  e  ii  Besitzungen  und  im  nahen 
und  ferneren  Orient 

Die  Vereinigten  Staaten  sind  an  dieser 
Frage  insofern  mitbeteiligt,  als  von  dortigen 
Negerkreisen  die  geistige  Leitung  der  ,, Afri- 

kanischen Blutsbrüderschaft'*  ausgeübt  w  ird. 
Es  heißt  daridier  in  einem  vorliegendem  Be- richt: 

Die  afrikanische  Bewegung,  unter  der 

r>evise:  ,,A  f  r  i  k  a  d  e  n  A  f  r  i  k  a  n  e  r  n**  ist, soweit  sie  von  Moskau  aus  betrieben  wird, 
nur  ein  Teil  der  inte  r  n  a  t  i o  n  a  I  e  n 
bolschewistischen  Bewegung. 
I^ie  Frage  wurde  ernstlich  anläßlich  des 
vierten  Kongresses  der  konununistischen  In- 

ternationale in  Moskau  im  Jahre  1922  auf- 
gegriffen. Der  Kongreß  betonte  die  Not- 

wendigkeit, die  Negerbewegung  nach  jedj 
Richtung  hin  zu  unterstützen. 

Die  Internationale  beschloß,  die  bere" bestehenden  kleineren  Negerorganisationen 
unter  ihre  Fittiche  zu  nehmen,  um  so  auch 
in  Afrika  die  weltrevolutionäre  Bewegung 
vorwärts  zu  treiben.  Die  Geschehnisse  in 

Ägypten  und  im  Sudan  sind  ein  kleiner 
Ausschnitt   und   Ausläufer  dieser  Aktion. 

Ein  Negerdelegierter  aus  den  Vereinigten 

Staaten,  J.  Billings,  machte  die  i-'est- stellung:  ,,Wir  haben  in  Afrika  gewisse 
kleine  Organisationen,  die  von  Amerika  aus 
geleitet  werden,  wo  das  Haujitciuartier  un- 

serer Freiheitsbewegungen  seinen  Sitz  hat. 
Diese  Organisation  erstreckt  sich  heute  vom 
atlantischen  Ozean  bis  zum  Sudan,  sie  ist 
in  Ostafrika  ebenso  vorhanden  wie  in  der 
äquatorialen  Zone  und  im  Süden.  Sie  könnte 
sehr  wohl  der  komnuniistischen  Sache  dienst- 

bar gemacht  werden,  weim  ihre  Propa- 
gandamittel sorgfältig,  ergiebig  und  ohne 

zu  knausern  da/u  benutzt  werden,  unsere 

Organisationen  miteinander  zu  ver- 

schmelzen.'* 

Seit  1922  sind  diese  kleinen  Organi- 
sationen, von  denen  Billings  sprach,  viel 

stärker  und  rühriger  geworden.  Moskau 
trägt    einen    großen    Teil    der    Kosten    und 

(s.  Fortsetzung  S.  5) 
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In  diesen  Tagen  ist  in  dem  Verlag  ,,Hab- 
bel  u.  Neumann",  Regensburg,  ein  Buch 
von  einem  Neger  erschienen,*)  der  in  der 
französischen  Besatzungsannee  gedient  hat. 

Der  Autor,  dem  eine  starke  u  r  w  ü  c  h  - 
s  i  g  e  Begabung  zugesprochen  werden 
muß,  beschreibt  in  losen  Bildern  die  Ver- 

hältnisse in  den  franzffsischen  Herrschafts- 
gebieten und  die  Erhebung  der  schwarzen 

Rasse.  Die  Niederschrift  gehört  zu  den 
seltenen  Dokumenten,  in  denen  die  Ge- 

danken eines  noch  nicht  zivili- 
sierten Negers  Ausdruck  gefunden 

haben.  Die  vermittelnde  Bearbeitung  des 
Herausgebers  F.  O.  Bilse  hat  aus  dem 
Ganzen  durch  Heran/iehnng  von  naheliegen- 

den Ergänzungen  einen  Roman  gestaltet. 

In  dieser  erweiterten  I'orni  reiht  sich  die 
,, Schwarze  Welle"  Aiim-assanga's  somit  an 
den  Roman  ,,Batuala"  von  Rene  .Maran,  der 
als  „echter  Negerroman"  1920  erschien  und 
von  der  literarischen  Pariser  Akademie  Gon- 
court  preisgekrönt  wurde,  um  bald  darauf 

rfolgt  zu  werden  (siehe  Nr.  15,  2.  Jahr- 

,ng  der  ,, Schmach  am  Rhein").  Aber VW-.sen  Verfasser  ist  europäisch  gebildet 
und  wendet  sich  deshalb  an  seine  ,, Brüder 

im  (leiste",  an  die  ,, Schriftsteller  Frank- 
reichs". Afitn-assanga  hingegen  zeigt  noch 

offenherziger  die  wilden  sinnlichen  Triebe 
des  Urwaldmenschcn,  seineu  Haß  gegen  die 
L'nterdrücker,  die  Franzosen,  seine  grau- 

same Blutgier.  Die  unbeholfenen  Sätze  las- sen das  Zielbewußtsein  und  die  Wucht 

ahnen,  die  jenen  ,, erweckten"  Völkern  inne- wohnt. 

Im  französischen  Sudan  geboren,  ist  Afim- 
assanga  in  seiner  Heimat  aufgewachsen, 
während  des  letzten  Kriegsjahres  zum  Dienst 
in  der  fraii/()sischen  Armee  ausgehoben  wor- 

den und  gegen  Ende  des  Krieges  nach 
Frankreich,  später  in  besetztes  deutsches 
(iebiet  gekommen.  Nach  seiner  Entlassung 
kurze  Zeit  als  Arbeiter  bei  einer  holländi- 

schen Firma  beschäftigt  gewesen,  ist  er  dann 
nach  Südamerika  ausgewandert. 

Während  seines  Aufenthaltes  in  Europa 

hat  Afim-assanga  einigermaßen  fraiiz()sisch 
sprechen  und  schreiben  gelernt  und  dank 
einem  bei  Negern  nicht  seltenen  natürlichen 
Äiungstrieb  nicht  nur  viel  Zeitungen  und 
m:her  gelesen,  sondern  sich  auch  eine  ge- 

wisse Bildung  erworben.  Dies  befähigte  ihn 
zu  dem  Versuch,  sich  allerlei  von  der  Seele 
zu    schreiben. 

Das  Geschriebene  hat  er  einem  deutsch- 
holländischen Kaufmann  gezeigt  und  es  ihm 

auf  seine  Bitte  verkauft  mit  dem  Wunsche,  er 

möge  es  den  Deutschen  zu  lesen  geben.  Von 
diesem  Herrn  ist  die  in  zwei  Schulheften  ent- 

haltene Handschrift  auf  einem  Umweg  an  den 
Herausgeber  gelangt. 

Der  Verlag  hat  sich  durch  die  Heraus- 
gabe ein  Verdienst  erworben.  Nicht  nur, 

daß  es  sich  um  ein  außerordentlich 
interessantes  Kulturdokument 

handelt,  welches  uns  Einblick  in  eine 

sonst  streng  verschlossene  G  e  -' d  a  n  k  e  n  w  e  1 1  g  e  w  ä  h  r  t ;  -  der  poli- 

tische Hintergrund  des  Romans,  die  afri- 
kanische O  e  f  a  h  r,  wird  in  so  packen- 

der Weise  geschildert,  daß  niemand  ohne 
tiefe  Ergriffenheit  das  Buch  aus  der  Hand 

legen  wird. 

Mit  Erlaubnis  des  Verlages  bringen  wir 
hier  einzelne  Teile  aus  dem  Original  Afim- 
assangas,  das  der  Hilseschen  Bearbeitung 

beigefügt  ist,  zum  Abdruck. Die  Balin  der  IWilt^te 

Ich  will  etwas  sagen,  was  viele  nicht 
wisssen.  Die  Franzosen  bauen  eine  Bahn 
in  der  Wüste.  Die  Franzosen  werden  sie 

bauen. 
Ondju  hat  es  gesagt,  der  die  schwarze 

Katze  genannt  ist  und  Offizier  ist,  er  war  in 
Triix)lis  und  hat  alles  erfahren.  Auch  als 
wir  das  Regiment  verlassen  haben,  hat  der 

Capitaine  gesagt    -   ihr   werdet  nicht    mehr 

IM  wähl  Spengler 

Aus   seiner  Würzburger    Rede   „Ueber  die 

politischen  Pflichten  der  deutschen  Jugend^ am  28.  Febrnar  1J)24. 

,, Augenblicklieh  aber  vollzieht  sich  in Afrika  eine  Wandlung,  die  man  vor  kurzem 
noch  für  uimiöglich  gehalten  hätte.  Als 
Napoleon  die  Expeilition  nach  Ägypten 

unternahm,  war  er  auf  den  Zufall  ange- 
wiesen, daß  die  Flotte  ungehindert  dort- 

hin gelangte,  und  nach  ihrer  Vernichtung 
war  er  auf  Ägypten  beschränkt.  Heute  geht 
Frankreich  planmäßig  daran,  den  Erdteil 
zu  militarisieren.  Hunderttausende 
V  o  n  N  e  g  e  r  n  werden  durch  Einführung 
der  Dienstpflicht  vom  Senegal  bis  Tunis 
militärisch  ausgebildet;  ein  Netz 

strategischer  Bahnen  ist  zwischen 
Algier,  dem  Sudan  und  dem  Tschadsee  im 

Bau  begriffen,  so  daß  heute  schon  eine  Land- 
brücke besteht,  welche  die  V  e  r  s  c  h  i  e  - 

b  u  n  g  V  o  II  Heeren  von  Marokko 
z  u  r  Cj  u  i  n  c  a  k  ü  s  t  e  und  eines  Tages  nach 

Ä  g  y  p  t  e  n  oder  dem  K  o  n  g  o  möglich macht.  Seit  ihrer  Verwendung  im  Weltkrieg 

sind  die  Neger  sich  ihrer  Macht  und  Zu- 
sammengehörigkeit bewußt  geworden.  Ein 

wachsendes  Selbstgefühl  erfüllt  sie  alle  von 
den  Senegalesen  bis  zu  den  Kaffern,  und  es 
wird  durch  eine  von  den  Negern  Amerikas 
ausgehende  Propaganda  beständig  geschürt. Damit  tritt 

ein  ganzer  Erdteil  in  die  alctive  Politilc  ein, 

um  so  mehr,  als  der  Islam  mit  ungeheurem 
Erfolge  die  Negerbevölkerung  bekehrt,  po- 

litisch aufgeweckt  und  einen  gewaltigen  un- 
sichtbaren System  angegliedert  hat,  das  von 

Bagdad  nach  C\\\\\i\  und  von  Mekka  bis 
zum  atlantischen  Ozean  reicht.  Ob  dies  e 
neuen  Mächte  in  einem  k  r  i  t  i  - 
schenAugenblickauf  englischer, 
französi  scher  oderandererSeite 
stehen  werden,  ist  eine  dunkle 

Frage,  von  der  unendlich  vieles 
a  b  h  ä  n  g  t.  Tatsache  ist  jedenfalls,  daß 
südlich  von  Europa  ein  weites  Gebiet  aus 

seinem  Schlaf  geweckt  und  in  die  Welt- 
politik einbezogen  worden  ist,  so  daß  euro- 

päische Kämpfe  unter  Umständen  dahinter 

zurücktreten    können.'* 

*)    Afim-assanga    ,,Die   schwarze   Welle 
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im  Schiff  z.u  uns  kommen,  wir  werden  eine 
große  Eisenbahn  in  Afrika  bauen. Die  Franzosen  werilen  es  machen.  Sie 
können  alles.  Gewiß,  haben  sie  nicht  die 
Bahn  gebaut  in  Baminako,  was  sehr  viel 
Geld  gekostet  hat,  und  es  sind  viele  dabei 
gestorben.  Es  sind  über  1000  oder  2000 
gestorben,  weil  sie  sehr  gearbeitet  haben 
und  sie  sind  nicht  gut  gefüttert  worden. 
Viele    haben    das     Fieber    bekommen.      Im 

Wald  haben  wir  ein  anderes  Fieber,  wobei 
man  nicht  so  krank  ist.  Viele  Männer  von 

uns  waren  dabei,  man  hat  sie  durch  Sol- 
daten geholt  und  viele  Männer  aus  anderen 

Ländern.  Die  Franzosen  werden  auch  die 
Wüstenbahn   machen. 

Die  Franzosen  wollen  alle  Jahre  viele 
tausend  Schwarze  nach  Europa  schicken, 
wo  sie  Soldaten  werden.  Wir  haben  uns 

darüber  erschrocken.  Es  ist  kalt  in  Frank- 
reich und  wir  lieben  nicht  hier  zu  sein. 

Viele  aber  lieben  es.  Warum  sollen  so  viele 
von  uns  in  Frankreich  Soldaten  werden? 

Man  wird  wieder  Krieg  machen  und  viele 

andere  von  uns  werden  sterben.  Viele  wer- 
den nicht  gehen.  Sie  werden  sich  verstecken 

im  Wald  wie  im  großen  Krieg.  Ich  denke, 

er  werden  viele  Meuterer  sein.  Die  Fran- 
zosen wissen  nicht,  daß  es  bei  uns  ge- 
heime Männer  gibt,  die  uns  sagen,  wir 

sollen  nicht  gehen.  Alla  will  es  nicht.  So 
sagen  sie.  Die  Franzosen  sind  sehr  gehaßt 
im  Wald,  auch  in  Dakar  und  Bassam. 

Tembukto  muß  eine  große  Stadt  werden 
wie  Paris  oder  Marseille,  wenn  die  Bahn 
in  der  Wüste  gebaut  ist.  Man  wird  viel 
Baracken  machen  für  die  Soldaten  aus  dem 

Wald.  Ich  sage  euch,  diese  Stadt  wird 
vieles  erleben.  Es  wird  da  ein  großer  Ge- 

neral sein  für  die  Mobilisierung  wie  in 
Dakar  1017.  Er  wird  den  Häuptlingen  Geld 

geben,  daß  sie  Schwarze  zusammenrufen  als 
Soldaten.  Er  wird  befehlen,  viele  Männer 
zu  schicken.  Einige  tun  es.  Diese  werden 
bei  uns  gehaßt.  Aber  der  General  wird 
nicht  die  finden,  denen  alle  Schwarzen  ge- 

horchen. Wir  haben  Große  Chefs,  denen 

alle  gehorchen.  Das  sind  die,  die  die  Fran- zosen am  meisten  hassen  und  alle  töten 
möchten,  wenn  es  möglich  wäre. 

Einer  von  ihnen  ist  Zamori.  Sein  Vater 
hat  die  Franzosen  besiegt,  welche  ihn  sehr 
gefürchtet  haben.  Er  ist  lange  tot.  Wir 

glauben,  daß  er  wiederkommt  und  erwarten ihn  mit  Freude.  Viele  sagen,  er  ist  ge- 
kommen, er  ist  Zamori,  welcher  nach  ihm 

geboren  ist. 

Er  wohnt  hinter  Bammako  und  ist  jung. 
Manche  haben  ihn  schon  gesehen  und  sagen, 
er  wird  die  Franzosen  nicht  unterstützen,  er 

haßt  sie  sehr,  weil  sie  seinen  Vater  ge- 

fangen  haben. Ich  sehe  gut  vor  meinen  Augen,  es  wird 

so  geschehen,  wie  ich  erzählen  werde.  Ich erzähle  eine  Geschichte,  die  ihr  glauben 

müßt,  weil  sie  wahr  sein  wird.  Ich  erzähle 
sie  aus  meinem  Sinn,  indem  ich  Heimweh 
habe  und  die  hasse,  weiche  mich  aus  meinem 

Land  getrieben  haben.  Man  kann  etwas  er- zählen, was  nicht  ist,  wenn  du  weißt,  wie 
es  sein  wird.    Es  wird  so  sein.  \ 

Zamori 
Ich  werde  wieder  von  Zamori  erzählen. 

Ich  habe  euch  gesagt,  er  haßt  die  Franzosen 
sehr.  Es  sind  weiße  Soldaten  gekommen, 
welche  Zamori  geschlagen  und  gefangen 
haben.  Ich  denke  mir,  sie  haben  Zamori  nach 
Tembukto  geführt. 

Der  General  wird  zu  Zamori  z.  B.  dieses 

sagen:  Zamori,  du  wirst  alle  Schwarzen 
schicken,  ich  weiß  es,  daß  sie  dir  alle  ge- horchen. Du  bist  der  Sohn  von  Alniamy,  ich 
weiß  es.  Zamori  denkt  sich,  er  kann  nicht 
alle  Schwarzen  schicken,  sie  werden  nicht 
folgen.  Er  denkt  sich,  ich  werde  ihnen 
sagen,  es  ist  nicht  Krieg  in  Frankreich,  es 
wird  sehr  schön  sein  in  Frankreich.  Es 
ist  sehr  schön  gewesen,  wie  wir  gekommen 
sind.    Wir  haben  sehr  gutes  Essen  und  viel 
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Wein  gehabt.  Die  Frauen  haben  uns  Blumen 

gegeben,  viele  Zigaretten.  Sie  haben  uns 
in  die  Häuser  eingeladen.  Viele  haben  bei 
ihnen  geschlafen.  Dieses  denkt  sich  Zamori. 
Er  wird  dem  Oeneral  sagen,  ich  will  dir  alle 
Schwarzen  schicken  für  deinen    Krieg. 

Zamori  wird  sehen  Generals  Frau,  w  eiche 

jung  ist.  Er  wird  sehen,  sie  will  in  den 

Wald  reisen,  die  Sdiwarzen  zu  sehen.  Alk' 
französischen  Frauen  wollen  die  Schwarzen 
sehen.  Zamori  wird  sie  im  Wald  fangen,  er 
wird  mit  ihr  tun,  wie  die  Franzosen  unsern 
Mädchen. 

Zamori  macht   heilis^en  Krie^ 

Ich  werde  Euch  sagen,  wie  Zamori  di'u 
heiligen  Krieg  gegen  alle  Franzosen  macht. 

Dies  ist  nicht  schwer,  alle  hassen  sie.  Za- 
mori wird  mit  der  Trommel  zu  dem  Palaver 

rufen.  Alle  werden  kommen.  Ich  glaube 
es,  daß  sie  kommen  werden.  Sic  begegnen 
sich  in  einer  Nacht  im  Wald,  wo  keine  Fran- 

zosen sind.  Der  Wald  ist  sehr  verborgen. 
Ich  werde  Euch  sagen,  woher  der  Wald 
kommt.  Es  ist  vor  einer  langen  Zeit  ge- 

wesen, die  Erde  war  jnng,  es  ist  nur  das 
Meer  gewesen  und  die  Steppe  und  Oott 
und  Sonne  und  Mond.  Soiuie  sagt  zum 
Mond:  Du  machst  mein  Licht  schlecht,  geh 
fort.  Mond  sagt  zur  Sonne:  Du  machst  mich 
dunkel,  geh  fort.  Sie  haben  Streit  gehabt 
und  große  Tiere  gerufen,  welche  Sonne  und 
Mond  verschlingen  sollen.  Diese  haben  es 
nicht  gekonnt.  —  Du  weißt,  die  Sonne 
wohnt  in  der  Steppe.  Der  Mond  wohnt 
auf  dem  Meer.  Die  Sonne  hat  eijien  Sohn, 
der  das  Feuer  ist.  Der  Mond  hat  eine 
Tochter,  die  das  Wasser  ist.  Diese  beiden 
sind  jung,  sie  wollen  lieben.  Die  Sonne  sagt 
ihrem  Sohn,  geh  nicht  zu  dem  Wasser,  du 
wirst  sterben.  Das  Feuer  sagt,  ich  will 
das  Wasser  haben,  das  die  Tochter  des 
Mondes  ist.  Die  Soime  hüt  es  Gala  gesagt. 
Gala  sieht  alles.  Gala  sieht  den  Sohn  der 
Sonne,  indem  er  zu  dem  Meer  geht,  welches 
weit  unten  an  der  Steppe  ist.  Gala  hat  es 
nicht  gewollt,  er  hat  \  iele  ungeheure  Bäume 
gepflanzt,  welche  viel  größer  sind  als  die 
Bäume  in  Europa.  In  den  Bäumen  ist  es 
ganz  dunkel,  es  sind  auch  keine  Tiere  da. 
Das  Feuer  hat  nicht  seinen  Weg  durch 
die  Bäume  machen  können.  Es  ist  umge- 

kehrt im  Zorn,  es  hat  sich  auf  die  Steppe 

geworfen.  Dieses  tut  man  nach  jeder  Re- 
genzeit, auch  jetzt,  wo  ich  dieses  schreibe. 

Dieses  hat  mir  meine  Mutter  gesagt,  als 
ich   jung   war. 

Ihr  versteht,  daß  es  schwer  ist,  die  weiße 
Frau  zu  finden,  wenn  Zamori  sie  gefangen 
hat.  Es  ist  auch  schwer,  die  Chefs  der 
Schwarzen  zu  finden,  weim  sie  im  Wald 
sind.  Sie  werden  zusammenkommen,  sie 
werden  das  Kampfprogranun  gegen  die 
Weißen  machen.  Sie  werden  sprechen  dar- 

über, wie  sie  alle  Franzosen  töten  werden. 
Dies  ist  sicher,  daß  sie  es  wollen  werden. 
Es  ist  der  heilige  Krieg.  Wir  haben  einen 
heiligen  Mann  gehabt,  dieser  hat  gesagt, 
AUa  ist  Alla.  Ihr  müßt  Eure  Feinde  hassen. 
Alle  Feinde  müßt  ihr  hassen.  Tötet  Eure 
Feinde,  schlachtet  sie  mit  dem  Messer. 
Bluten  sollen  sie  wie  Schweine.  Zerschlagt 
ihre  Köpfe.  Macht  alles,  was  den  Feinden 
gehört,  mit  Feuer  zu  Asche.  Ihr  müßt  auch 
vergessen,  daß  sie  in  der  Welt  gewesen  sind. 
Ihr  müßt  nur  noch  unser  Volk  denken,  es  ist 
kein  anderes  Volk.    Mit  diesem  Volk  ist  Alla. 

Alla  will,  wir  sollen  viele  Frauen  haben, 
wir  sollen  gut  leben,  w  ir  sollen  alle  Weißen 
töten,  die  nicht  wollen,  daß  wir  gut  leben. 
Viele  werden  sterben,  wenn  wir  den  großen 
Krieg  gegen  die  Weißen  machen.  Alla  ver- 

spricht: diese  Toten  sollen  glücklich  werden, 
in  dem  Land,  das  sie  bewohnen,  wenn  sie 
tot  sind. 

Nieder  die  Weißen!  Nieder  die  weißen 
Schweine!  Macht  den  heiligen  Krieg!  Wir 
haben  auch  den  Krieg  gegen  die  Weißen  in 

Europa  gewonnen.  Es  ist  nicht  wahr,  die 
Franzosen  haben  nicht  gloire  gehabt,  die 

Schwarzen  haben  alles  gemacht.  Die  Fran- 
zosen glauben,  die  Schwarzen  haben  nicht 

den  Mut  gegen  sie.  Aber  diese  werden  alles 
zuniclite  machen,   was  französisch   ist. 

Die  weiße  Frau  nicht  tot.  Zamori  wird 
mit  weißer  Frau  schlafen,  seine  Frauen 
werden  es  nicht  wissen.  Eine  Frau  hat  es 

gesehen,  Abindja.  Diese  wird  voll  Zorn 
sein,  sie  wird  wünschen,  die  weiße  Frau 
zu  töten.  Es  ereigiut  sich  oft,  daß  eine  Frau 
eine  tötet  wegen  des  Mannes.  So  wird  es sein, 

Ihr  seht,  viele  iWänner  sind  gekommen  in 
den  Wald,  wo  Zamori  ist.  Er  wird  zu  ihnen 

sprechen,  hört  wie  er  sprechen  wird:  Männer 
aus  dem  ganzen  Afrika,  Alla  will,  wir  töten 

alle  Weißen,  zuerst  die  Franzosen.  Die  Ale- 
mans  werden  wir  vielleicht  nicht 
töten.  Ihr  wollt  alle,  daß  wir  unsere 
Feinde  vernichtcrr,  aber  wir  haben  keine 
Macht  gehabt.  Aber  es  wird  kommen,  daß 
wir  es  tun  können.  Der  General  in  Tcm- 
bukto  hat  eine  Eisenbahn  in  die  Wüste 

gebaut.  Er  wird  alle  Schwarzen  nach  Frank- 
reich bringen,  sie  werden  Gewehre  und 

Maschinengewehre  haben.  Sie  werden  Ka- 
nonen haben  und  Gas,  das  ist  eine  Luft, 

von  welcher  alle  Menschen  sterben.  Wir 
werden  iricht  mit  dem  (ieneral  Krieg  machen, 
wir  werden  den  Cieiieral  und  seiiR  Offiziere 
töten  in  Frankreich.  Alle  Schwarzen  werden 
ein  Fluß  sein,  der  das  französische  Land 
überschwenunt.  Alle  Franzosen  sterben. 

Alles,  was  in  Frankreich  ist,  gehöi't  den Menschen   von  Afrika. 
Ein  anderer  sagt,  wie  es  Dindo  zu  mir 

gesagt  hat,  die  weißen  Alemans  wollen  wir 
nicht  töten,  diese  sind  Freunde  mit  Duala 
ii]  Junde.  Viele  werden  von  uns  dorthin 
gehen.  Die  anderen  gehen  nach  Afrika, 
wo  die  Franzosen  nicht  mehr  sind.  Wir 
werden  sehr  gut  leben,  wie  es  vor  vielen 

Jahren   gewesen    ist. Dieses  alles  wird  Zamori  mit  den  Chefs 

sprechen.  Sie  werden  schwören  mit  Blut, 
das  sie  trinken.  Wir  haben  die  Sitte,  Blut 
unter  uns  zu  trinken,  das  ist  heilig.  Wenn 
sie  Blut  getrunken  haben,  müssen  sie  alles 
tun.    So   müssen    sie   die    Weißen    töten. 

Ich  will  ench  noch  sa^cn,  die  Schwarzen, 
welche  in  Europa  bei  den  Soldaten  sind, 
hoffen,  die  anderen  werden  kommen,  ihnen 
zu  helfen,  die  Franzosen  zu  töten.  Yiele 

haben  es  gesaj^t.   Alle  hassen  die  Franzosen,,' 
Es  gibt  Weiße,  die  wir  nicht  hasse 

Diese  lieben  die  Franzosen  nicht.  Die  eng- 
lischen Weißen  in  lluropa  sind  gut.  Sie 

haben  keine  Schwarzen  bei  sich.  Sie  haben 
S<jldaten  aus  einem  Land,  welches  braune 
Menschen  hat.  Die  englischeir  Soldaten  sind 
anders  als  die  französischen,  sie  sind  nicht 

Rohlinge,  sie  sagen  zu  uns  Neger  und  Ko- 
lonial, sie  sagen  nicht  cochou  noir,  Sie 

sprechen  nicht  französisch,  doch  wir  ver- 
stehen sie  gut,  wir  sprechen  Pidgin,  Ich 

glaube,  daß  die  Englander  uns  achten.  Einer 
hat  zu  mir  gesagt,  ihr  seid  eine  Nation, 
ihr  werdet  lernen,  ein  gutes  Volk  zu  sein, 
indem  ihr  englisch  seid.  Viele  von  uns  sind 

zu  den  Engländern  geflohen,  als  die  Fran- 
zosen uns  befohlen  haben,  in  den  Krieg  zu 

gehen.  Die  Engländer  nehmen  nicht  F'rauen der  Schwarzen. 

Zamori    hat    \veiHt4e    Frau     ge- 
fangen, die  Frau  aus  Pari» 

Zamori  wird  nach  Tembukto  gehen,  die 
Schwarzen,   unsere    Brüder   zu    führen.     Der 

Wald  ist  voll  Wasser,  es  regnet  viel.  Alles 

Wasser,  welches  am  Meer  ist,  geht  in  die 
Wolken.  Diese  gehen  in  den  Wald,  in  dem 

es  regnet.  Es  geht  langsam,  zu  marschieren. 
Ich  weiß  nicht,  wie  sie  alle  nach  Tembukto 
kommen  werden.  Die  Flüsse  sind  groß, 

weißt  du.  Es  ist  leichter  zu  marschieren  in 

Europa.  Ich  habe  schon  gesagt,  Tembukto 
ist  eine  große  Stadt  geworden.  Es  ist  voll 
von  Baracken.  Es  ist  klein,  wenn  du  denkst, 
daß  alle  Schwarzen  kommen  werden,  wie 

Zamori  gesagt  hat.  Es  ist  eine  imgeheurc 

Menge.  Ich  sage  euch,  die  Franzosen  haben 
die  Eisenbahn  gemacht.  Sie  werden  den 
schwarzen  Tod  in  ihr  Land  fahren.  Sie 

wissen  es  nicht.  Sie  glauben,  alle  Länder 

werden  ihnen  gehorchen,  indem  sie  Kriegs- 
artikel haben.  Wir  haben  viele  Kriegsge- 

richte gehabt,  mit  unseren  vielen  Schwarzen 
können  sie  kein  Gericht  macheir.  Wir  wer- 

den dazu  lachen.  Es  ist  zum  Lachen.  Der 

seigerrtmajor  sagt  die  Kriegsartikel  oft,  — 
Dadart  sagt  sie  in  unserer  Sprache,  viele 
verstehen  es  auf  französisch.  Immer  wird 

gesagt,  du  wirst  erschossen.  Im  Krieg  haben 
sie  viele  erschossen.  —  Man  weiß  es.  Sie 
werden   gerächt  werden. 

Du  weißt,  alle  fahren  mit  der  Eiserrbi^n 
in     die     Wüste.      Sie    werden    nach    Al^^^ 

fahren,   es  ist   dort    nicht  weit   nach    Fra^P^ reich.     Ich    glaube,    sie    werden    schnell    iir 
Frankreich    sein.     Sie    haben    viele    Frauen 

mitgenommen. 
Auch  in  Paris  siird  schwarze  Frauen  in 

Bordellen.  Ls  gibt  viele.  Die  Frarrzosen 
lieben  es,  dorthin  zu  gehen.  Die  Frau  aus 
Paris  ist  krank.  Ich  sage  euch,  schwarze 
Dienerimierr  sind  sehr  angenehm.  Sie  sind 
sehr  fürsorglich.  Sie  sind  sehr  ergebei\. 
Wenn  ich  reich  wäre,  ich  würde  nicht  weiße 
Diener  haben  wollen.  Diese  sirul  roh.  ich 
habe  es  gesehen  in  einem  Mause,  wo  ich 
vier   Tage   gewesen    bin. 

Ich  stelle  mir  vor,  Abindja  wird  erfahren 
haben,  Zamori  hat  die  weiße  Frau  mitge- 

nommen. Abindja  haßt  die  Frau.  Sie  wird 
mit  Samba  gehen,  Samba  sieht  es  nicht. 
Samba  ist  ein  (ireis,  er  ist  immer  bei  Za- 

mori gewesen.  Ich  denke  mir,  er  ist  aus 
dem  Dorf,  wo  wir  Krieg  gemacht  haben.  Die 
(iefangenen  sirul  Sklaven  Die  Boche,  welche 
wir  im  Krieg  gefangerr  haben,  siiul  nicht 
Sklaven  geworden.  Diese  sind  irr  (iefan- 
genenlagerii  geweseir,  man  hat  sie  schlecht 
erniihrt,  man  hat  sie  geschlagen,  viele  sind 
erschosseir  worden.  Bei  uns  behainlelt  «H 

gut,  die,  welche  dienen.  Ich  möchte  ni^n 
eirr    Boche  sein. 

vj^  Die  weiße  Frarr  wird  vorr  Tembukto  fort- an «Bigeführt,  von  anderen,  die  Zamori  keiuien.  Za- 
mori hat  Ereunde  überall.  Wenn  die  Frarr 

nach  Algier  geführt  sein  wird,  wiril  Abindja 
dort  seiir.  Sie  weiß  nicht,  daß  Zamori  es 
getair  hat,  rmr  nicht  verraten  zu  werderr. 
Man  hat  die  Frau  schwarz  gemacht  (ge- 

färbt). Das  ist,  um  sie  nicht  zu  erkeimerr. 
Ich  derrke  mir,  es  ist  in  Algier  oder  einer 
anderen  Stadt.  Sie  haben  da  Kaffeehäuser 
urrd  Eisenbahnen,  die  durch  die  Stadt  fahren. 
Es  kostet  zwei  sous.  Du  siehst,  es  ist  wie  in 
Frankreich  tmd  wie  in  Derrtschland.  I:s  ist 
drollig  zu  denken,  daß  Zamori  und  die 
Frauerr  in  einer  Stadt  zusammen  sind,  aber 
es  ist  so.  Ich  habe  irr  Büchern  vieles  gelesen, 
was  man  nicht  glaubt  irnd  doch  ist  es  wahr. 
In  den  Zeitrrngen  liest  dir  auch  vieles,  das 
drr  nicht  glaubst,  es  kann  rricht  wahr  sein. 
Ich  habe  in  einer  Zeitung  in  Paris  gelcserr, 
die  Schwarzen  in  Afrika  sirul  den  Franzosen 
alle  unterworfen.  Ich  habe  gelacht,  irrdem 
ich  es  gelesen  habe,  es  ist  nicht  wahr,  die 
Franzosen  kennerr  nicht  das,  was  man  in 
Afrika  von  den  Franzosen  denkt.  Wir  sind 

eine   Nation,    welche    gefährlich    ist   für   die 

Franzosen,  die  wenig  sind.  Wir  siird  eine 
große  Nation.  Ein  Mann  von  uns  hat  ge- 

sagt, wir  sind  die  größte  Nation.  Die  Fran- 
zosen sagen,  sie  sind  eine  große  Natiorr, 

ich  glaube  es  nicht,  weil  sie  für  den  Sieg 
mit  vielen  Ländern  gewesen  sind. 

Ich  habe  gesagt,  Zamori  und  die  Frarr 
aus  Paris  rrrul  Abindja  sind  irr  eirrer  Stadt, 
Abindja  wird  eifrig  sein,  die  Frau  zu  finden. 
Du  weißt,  daß  sie  sie  töten  will.  Sie  hat 
Zamori  gefurrderr.  Dieser  ist  sehr  erfrerrt. 
Er  wird  Abindja  nicht  sagen,  wo  die  Frau 
aus  Paris  ist.  Wenn  er  betrunken  ist,  wird 
er  es  sagen.  So  wird  es  Abirrdja  wissen, 
es  ist  in  der  Nacht,  wo  Zamori  mit  Abindja 
gewesen  ist.  Es  ist  merkwürdig  zu  denken, 
daß  Zamori  mit  Abindja  in  dieser  Stadt  ist, 
die  vorher  im  Wald  von  Afrika  gewohnt 
haben.  Aber  dir  hast  geseheir,  vieles  ist 

möglich.  Was  möglich  ist,  wird  wahr  sein. 
Die  Frau  arrs  Paris  ist  in  einem  kleinen 

Haus  verborgen.  Zamori  hat  befohlen,  daß 
man  sie  bewacht.  Abindja  wird  das  Haus 

suchen,  wo  die  Frau  ist.  Sie  wird  es  fin- 
den, weil  sie  Zamori  gesehen  hat,  welcher 

dahin  gegairgen  ist.  Sie  wird  sich  in  das 
Haus  schieicherr  rrrrd  wird  die  Frau  töten 
MTollen.  Sie  sieht  nicht,  daß  die  Frau  aus 

^H  iris  ist,  derrn  diese  ist  schwarz.  Doch  sie 
^P.  ird  es  sehen,  die  Frau  schläft.  Sie  ist 

mrr  schwarz  im  Gesicht  und  an  den  Armen, 

Abindja  sieht  ihre  Beine,  die  nicht  schwarz 
sirul,  sie  sirul  weiß,  wie  die  Weißen  haben. 
Abindja  wird  sich  airf  die  Frau  werfen,  und 
sie  beißerr  mit  den  Zähnen  wie  ein  Tier. 

Frauerr  beißen,  wenn  sie  sehr  im  Zorn  sind. 
Du  tötest  schwer,  indem  du  beißest.  Abindja 
hat  eirr  Messer,  die  weiße  Frau  schreit, 
dieses  Messer  wird  Abiirdja  tler  Frarr  in 
das  Herz  stoßen.  Zamori  wird  luirerr,  er 
ist  in  dem  Haus  imd  schläft.  Er  springt  in 
das  Zimmer,  wo  er  schreien  gehört  hat. 
Du  weißt,  er  ist  betrunken.  Er  wird  Blut 
sehen.     Er  wird   sehen,   die   Frau   airs   Paris 

ist  geschlachtet.  Ich  denke  mir,  er  wird 
Abindja  mit  der  Faust  schlagen,  daß  sie 
tot  ist.  Zamori  ist  erschreckt,  daß  er  Abindja 

getötet  hat.  Sie  ist  seine  Frau  aus  dem 
Wald  gewesen.  Er  wird  sagen,  wie  wir 

sagen,  wenn  man  gestorben  ist:  Du  bist 

glücklich,  wir  weinen,  du  bist  glücklicher als  wir.  Du  freirst  dich  hier  zu  sein,  wir 

werden  uns  wiedersehen,  wenn  wir  anderen 

gestorberr    sein    werden. 
Abindja  wird  kein  Fest  zu  ihrem  Tode 

haberr.  Iir  dieser  Stadt  sind  unsere  Sitten 
nicht.  Man  tut  hier  anders.  Die  Frauen 

sirrd  tot,  Zamori  ist  allein.  Ich  denke  mir, 

er  hat  vergesserr,  daß  am  Meer  alle  seine 
schwarzen    Brüder   sind. 

Der  Cieneral  weil)  nicht,  wo  Zamori  ist. 

Er  erwartet  ilur,  während  sie  nach  Frarrkreich 
reisen  wollen.  Du  kommst  nach  Frarrkreich 
mit  dem  Schiff,  Marseil  oder  le  Havre,  wo 

wir  geweseir  siird.  Es  ist  eine  ungeheure 
Menge  an  der  Küste.  Die  in  Europa  sind, 

die  Engländer  und  die  Boches  sirrd  sehr 
erschreckt.  Sie  sagen,  der  schwarze  Fluß 

kommt.  Sie  wollen  nicht,  daß  die  Schwar- 
zen nach  Europa  kommen.  England  will  es 

nicht,  es  hat  große  Schiffe,  die  die  Schiffe 
der  Aleman  besiegt  haben.  Die  Franzosen 
haben  viele  Flugzeuge,  mehr  als  die  andern. 

Mit  den  Flugzeugen  kannst  du  alles  zer- 
stören, was  auf  der  Erde  ist,  ich  habe  es 

gesehen.  Diese  Flugzeuge  werden  die  eng- lischen Schiffe  vernichten;  die  Schiffe,  in 

denen  die  Schwarzen  sind,  werden  über  das 
Meer  fahren  nach  FrankrcMch.  In  Paris  ist 

große  Freude,  daß  die  Schwarzen  gekommen 
sind,  weil  es  Krieg  werden  wird.  Sie  werden 
rufen:  vive  la  France.  Alle  Schwarzen  wer- 

den rufen:  vive  la  France.  Ich  lache,  der 

General  denkt  sich,  er  wird  alle  Schwarzen 
führen.  Es  wird  nicht  so  sein.  Zamori  weiß 

es,  warum  die  Schwarzen  nach  Frankreich 

gekommen  sind.  Ah,  sie  werden  die  weißen 
Schweine   schlachten.     Sie   werden    den   Ge- 

(Fortsetzung  von  S.  2) 
entfaltet  eine  außerordentliche  Energie  im 

Ausbau  der  Bewegung.  Der  ,,(:rusader", 
eiire  in  derr  Vereinigten  Staaten  heraus- 

gegebene Wochenschrift,  ist  das  Organ  der 

„Afrikanischen  Blutsbrüderschaft".  Sein  Ton 
zeigt  völlige  Ubereiirstimmung  mit  dem 

^^rachschatz    Moskaus. ^B  -Arrch  in  den  Vereinigterr  Staaterr  sind  {\i'c 
^Pijinmunisten  äußerst  rührig,  die  Negei"- 
bevrilkerung  für  die  Unterstützung  der  afri- 

kanischen Freiheitsbewegung  zu  bc'reistern. 
Mit  allen  Mitteln  wird  ihr  Rassenstofz  gegen 

die  kolonisierenden  oiler  nrit  Marrdaten  be- 

auftragten weißen  Nationen,  besorulers  ge- 
gen England,  seine  Dominien  und  Frankreich 

aufgerüttelt.  Doch  <uich  gegen  die  Vereinig- 
ten Staaten  wird  auf  Hawai,  den  Philip- 

pinen u.  s.  w.  gewühlt.  Vorhandene  ein- warrdfreie  Berichte  aus  Trrnis,  Senegal,  vom 

Kongo,  aus  Südafrika  beweisen  das  Voi- harrdensein  einer  unterirdischen  tatkräftigen 

Agitation  gegen  die  weilk'  Rasse.  In  Osti- afrika  ist  das  Handin handarbeiteii  der  irr- 
dischen  und  afrikanischen  Propaganda  fest- 

gestellt. 

Diese  Propaganda  unter  den  Asiaten  und 
Afrikanern  ist,  auch  das  ist  einwandfrei 
nachgewiesen,  einem  stiindigen  Zweige  der 
kommurristischcn  Internationale  als  Zentrale 

unterstellt.  Die  Unterabteilungen  sind:  Sek- 
tion 6  britische  Kolonien,  Sektion  7  Nord- 

amerika, ferner  bestehen  noch  Spezialab- 
teilungen für  die  Bearbeitung  (Chinas,  Ja- 

pans, der  südasiatischen  Länder  und  Inselir. 
Als  Vorsitzender  dieser  (irupperr  fun- 

giert   ein    amerikanischer    Neger, 

Claude  M  c  Kay  in  .M  o  s  k  a  u.  Die 

Verschmelzung  der  verschiedenen  afrikani- schen Geheimbimde,  die  Aussöhnung  und 

Verbrüderung  mohammedanischer  und  christ- 
licher Neger  in  Afrika  ist  hauptsächlich 

seiner  unermütllichen   Arbeit  zu  danken. 

llbrigens  hat  auch  das  offiziöse  Organ 
der  russischen  Sowjetregierrmg,  die  „Jz- 
westija"  auf  die  Wichtigkeit  der  farbigen 
Propaganda  hirrgewieseir.  Es  heißt  darüber 
u.  a.: 

„Sie  ist  eine  der  dankbarsten 

Aufgaben  f  ü  r  d  i  e  k  o  m  m  ir  n  i  s  t  i  - 
sehe  Internationale.  Einerseits 
w  i  r  d  d  a  d  u  r  c  h  der  K  a  m  ji  f  des 

w  e  i  ß  e  rr  P  r  o  I  e  t  a  r  1  a  t  s  d  o  r  t  c  r  l  e  i  c  h- 
t  e  r  t ,  wo  das  w  e  i  ß  e  ir  n  d  sc  h  w  a  r  z  e 
P  r  o  1  e  t  a  r  i  a  t  z  u  s  a  m  m  e  ir  I  e  b  e  ir ,  w  i  e 

irr  den  Vereinigten  Staaten.  An- dererseits werden  aber  d  a  d  u  r  c  h 

die  Rassen  aufgeweckt,  die  bis- 

lang in  einem  D  o  r  n  r  ö  s  c  h  e  rr  - 
schlaf  lagen  trotzdem  sie,  (>  k  o  - 
n  o  m  i  s  c  h  gesehen,  eine  so  große 

W  e  1 1  r  o  1 1  e  zu  spielen  berufen 

sind.  So  schwierig  auch  die  A  ir  f  - 
gäbe  sein  rn  a  g  ,  wir  d  ir  r  f  e  n  uns 
n  i  cht  entmutigen  lasse  n.  E  i  n 

Beispiel  für  d  i  t  Zielsicherheit 

unserer  Bewegung  ist  d er  schöne 

Erfolg,  den  wir  bei  der  Aufrütte- 

lung des  malayischen  Proleta- 

riats   errungen    haben.** 

neral  und  alle  Offiziere  töten,  die  weißen 

Soldaten  sind  nicht  viel.  Kein  Hindernis 
für  die  Schwarzen  aus  Afrika.  Die  Franzosen 

werden  sehen,  von  welcher  Art  die  schwar- 
zen Schweine  sind.  Diese  werden  für  alles 

Rache  nehmen,  was  die  Weißen  getan  haben 
irr  Afrika.  Sie  werden  alle  weißen  Männer 

schlachten,  alle  weißen  Frauen  werden  sie 
zu  Huren  machen.  Alles  Geld  werden  sie 

rrelimen,  sie  werden  alles  essen  und  trinken, 
was  in  Frankreich  reich  ist.  Es  wird  ein 

großes  Fest  sein.  Es  wird  keine  Fran- zosen mehr  geberr,  sie  werden  geschlachtet 
sein. 

So  wird  es  sein,  ich  sage  es  euch.  Ich 

denke,  daß  ich  mit  dabei  bin.  Die  fran- zösischen Offiziere  haben  mir  viel  Unrecht 

getan,  ich  hasse  sie.  Es  gibt  keinen  Schwar- zen, der  sie  nicht  haßt,  die  Franzosen  haben 
unser  Volk  zerstört.  Ihr  werdet  nicht  glau- 

ben, daß  dies  alles  wahr  ist,  was  ich  erzählt 
habe:  Afrika  haßt  die  weißen  Menschen, 

Afrika  ist  viel  größer  und  stärker  als  Frank- reich und  die  anderen  Länder.  Indem  du 
durch  Frankreich  reist,  reist  du  einige  Tage, 

indem  du  durch  Afrika  reist,  reist  du  viele 

Wochen,  und  mehr.  Wir  sind  sehr  stark, 

indem  wir  sie  hassen,  werden  wir  sie  ver- 
nichten, alle,  alle.  i>ies  ist  das  Gesetz  Alias. 

Viele  haben  gelacht,  wenn  wir  sagten,  daß 

Alla  mehr  Macht  hat,  als  die  Cienerale  der 
Weißen.  Ich  denke  mir,  sie  werden  nicht 

lachen,  wenn  sie  die  Wahrheit  sehen.  Die 
Wahrheit  ist,  was  ich  euch  gesagt  habe. 

Wo  der  Haß  ist,  ist  das  Blut.  Es  wird  viel 

Blut  geben,  schwarzes  Blut,  weißes  Blut. 
Ich  werde  niciit  in  Afrika  sind,  während  die 
Franzosen  dort  sind.  Ich  weiß  nicht,  wohin 

ich  gehen  soll.  Der  Kapitain  sagt,  euer 
Vaterland  ist  in  Frankreich,  ich  will  kein 

Vaterland  in   Frankreich. 

Dieses  habe  ich  geschrieben. 
(Weitere  Kapitel  folgen.) 

Um  unser  heutiges  Haiiptthcma 

Das  Eruachen  Afrikas 
von  allen  Seiten  zu  beleuchten,  geben  wir 

auch  den  nachstehenden  Ausführungen  aus 

einem  Artikel  von  A.  Reinhardt  in  der 
Kölnischen  Zeitung  Raum. 

Der  Weltkrieg  brach  aus!  Das  t^nge- heuerliche  geschah :  Afrika  w  u  r  d  e  in 

d  e  11  K  a  m  p  f  der  w  e  i  ß  e  n  Rassen 
h  i  n  e  i  n  g  e  z  e  r  r  t !  Einsichtige  englische 

Kolonialpraktiker  suchten  es  zu  hindern,  ver- 
gebens. Sie  wurden  beiseitegeschoben. 

Angst  und  Sorge  vor  dem  Ausgang  des 

Ringens  übertönte  die  warnenden  Stimmen. 
Die  garrze  Welt  sollte  aufflammen,  um 

Deutschland  an  jeder  nur  irgend  verwund- 

baren Stelle  zu  packen!  Welche  Werte  da- über  zugrunde  gingen,  war  gleichgültig, 

iriid  Frankreich  vor  allem  brauchte  die 

schwarzen   Söldner. 

Wer  den  Krieg  in  Afrika  miterlebte,  kennt 
den  Eindruck,  den  es  auf  den  Farbigen 

machte,  daß  er  nun  auf  „Weiße'' schießen  sollte.  Die  einzige  Mög- 

lichkeit des  dauernden  Einflusses  der  ver- 
hältnismäßig geringen  Zahl  von  Weißen  auf 

die  Millionen  der  Neger,  die  Afrika  be- 
völkern, besteht  in  ihrer  Unantastbarkeit 

auf  ihrer  erhobenen  Stellung.  Der  Schwarze 
sah  in  dem  Weißen  die  Autorität,  der  er  sich 

fügte. Das  brach  nnii  alles  zusammen! 

Viel,  schlimmer  noch  als  der  Krieg  in 

Afrika  wirkte  der  Einsatz  der  Hunderttau- sende zum  Militärdienst  ausgehob.ner  Neger 
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in  Europa!  Aus  dem  Urwald,  der  Steppe 
kommend,  Analphabeten,  Wilde,  gänzlieh  un- 

wissend, nur  die  tiefste  Hochachtung  vor 
dem  weilien  Maim,  der  meist  nie  erblickten 
weißen  Frau  im  Herzen,  warf  französischer 
Wille  diese  schwarzen  Massen  nach  Europa, 
nach    Frankreich! 

Man  kaim  sich  kaum  vorstellen,  was  in 
den  schwarzen  Köpfen  sich  alles  abgespielt 
haben  mag,  als  sie  mm  das  Land  der  Weißen, 

die  ,,e  r  h  a  b  e  n  e  w  e  i  ß  e  R  a  s  s  e",  er- 
lebten! Jeder  mag  es  sich  allein  ausmalen, 

wie   der    Nimbus    verblaßte! 

Was  den  Krieg  überlebt  hat 
von  diesen  Farbigen,  ist  -  nach 
Afrika  zurückgekehrt  —  das  Füh- 

rer m  a  t  e  r  i  a  1,  d  a  s  die  m  o  r  a  I  i  s  c  h  e 
Ü  b  e  r  I  e  g  e  n  h  e  i  t  d  e  r  weißen  R  a  s  s  e 
vernichtet. 

Als  ich  im  Jahre  1923/24  nach  zehn  Jahren 
zum  ersten  Alale  wieder  nach  Afrika  kam, 
war  ich  erschüttert  über  die  Veränderungen, 
die  der  Krieg  gezeitigt  hat.  Die  Über- 

heblichkeit und  das  durch  nichts  begrün- 
dete Selbstbewußtsein  der  farbigen  Küsten- 

bevölkerung ist  in  unglaublicher  Weise  ge- 
wachsen. Die  düime  ()berschicht  von  wirk- 

lich gebildeten  Negern,  die  als  Rechtsan- 
wälte, Ärzte  und  Geistliche  Europa  oder 

Amerika  kennen  und  europäisches  Denken 
gelernt,  auch  Einsicht  genug  haben,  die 
Notwendigkeit  allmählicher  Entwicklung  an- 

zuerkennen, natürlich  dabei  auch  selbst  in 
Erkenntnis  europäischer  Schwächen  immer 
machthungriger  geworden  sind,  werden  die 
Zügel  bald  aus  der  Hand  verlieren!  Wie  das 
stets  zu  fürchten  i^t,  werd.Mi  sie  gezwungen 
sein,  dem  Willen  des  halbgebildeten  Prole- 

tariats der  Küstenstädte,  die  wieder  die 
vollkommen  ungebildete  Masse  der  Bevöl- 

kerung des  Innern  hinter  sich  haben  und 
mit  Leichtigkeit  aufwiegein  können,  nachzu- 

geben und  Torheiten  zu  begehen.  Dutzende 
von   Beispielen  könnte  ich  anführen! 

Man  kann  die  größte  Sympathie  für 
Afrika  und  seine  Menschen  haben,  ohne  den 
Wunsch  zu  hegen,  denselben  Eßranm,  die- 

selben Wohnräume  bis  zum  Badezimmer  etc. 
mit  ihnen  zu  teilen!  Ich  wünschte  den  Lierr- 
schaften,  die  die  allgemeine  Verbrüderung 
so  überzeugt  vertreten,  solche  und  andre  Er- 

lebnisse: den  tagelangen  Oenuß  parfümierter 
Negerrassenausdünstung  unter  tropischer 
Sonne  im  Eßraum  oder  im  Badezimmer,  ganz 
abgesehen  vom  körperlichen  und  gefühls- 

mäßigen Widerwillen  gegen  solche  (iüter- 
gemeinschaft,  aber:  „We  pav  the  same  price 
and  we  have  the  same  rights!" 

Ich  erlebte  den  Fall  an  der  Westküste, 
daß  ein  Schwarzer  bei  einem  Wortwechsel 
zu  einem  Weißen  sagte:  „You  danmed 
rotten  swine!''  (Du  verdammtes  verkom- 

menes Schwein!)  Die  einzig  richtige  Ant- 
wort wäre  ein  knock  out  gewesen.  Nichts 

von  dem!  (jerichtsverhandlung;  neben  den 
weißen  Amtspersonen:  schwarzer  Anwalt, 
schwarze    Beisitzer. 

Neger  Werturteilen  über  eine  einem 
Weißen  zugefügte  Beleidigung! 

Der  Kerl  kriegt  Freiheitsstrafe.  Wie 
lächerlich!  Er  schläft  und  ißt.  Für  die 
andern  Schwarzen  ist  er  ein  großer  A\aiui, 
hat's  dem  Weißen  ordentlich  gegeben!  CJe- 
fängnis  ,, entehrend*'?  Für  den  Farbigen 
ist  eine  Strafe  überhaupt  nicht  „entehrend*'; 
was  er  fühlt  am  Körper  oder  Besitz,  ist 
ihm  peinlich,  aber  nicht  etwa  ,, entehrend". 
Andre  moralische  Einstellung.  W.e  r  die 
schwarze  Ethik  nicht  erfaßt  hat, 
baut    in     Afrika    auf    Sand,    denn 

er  wird  nur  enttäuscht,  da  der 
schlaue  Schwarze  sich  mit  V  e  r  - 
g  n  ü  gen  in  unsere  Auffassung  a  1  s' 
Schutz  m  a  n  t  e  I  v  i  n  h  ü  I  1 1. 

,,l^ie  Friedeiisrolle  Fraiik- 
reichü*^  in   neiiien    und   in  den 
deutsclien  Üandats-Kolonien 

Bei  der  Eröffnung;  der  franzcisischen  Kolo- 
nialausstellnng  in  Straßburg  hielt  der  neue 
K  o  1  o  u  i  a  I  m  i  n  i  s  t  e  r  Frankreichs 
eine  Rede,  in  der  er  „1  e  r  6  1  e  p  a  c  i  - 
ficateur  de  la  France"  in  den  Ko- lonien   betonte. 

Wohl  noch  niemals  ist  das  Ziel  Frank- 
reichs schamloser  auseinandergesetzt  wor- 

den, als   in  dieser  Kammersitzung. 
Es  hieß:  ,,Die  Schöpfung  einer  Einge- 

borenen  Armee   verfolgt  das  Ziel 
das  neue  Schwert  zu  schmieden, 

welches  dem  erweiterten  Begriff  eines  Frank- 
reich entspricht,  das  nahezu  lOO  Millionen 

Untertanen  ziun  gleichen  Ideal,  unter  dem 

gleichen   Banner  vereinigt." Zu  diesen  Untertanen  rechnet  Frankreich 
schon  jetzt  die  Bevölkerung  der  Mandat  s- 
gebiete  K  a  m  e  r  u  n  und  T  o  g  o.  Nicht 
nur,  daß  die  mit  3  000  000,  resp.  mit  (189  340 
Seelen  angegebene  Bevölkerung  Kameruns 
und  Togos  ungeseheut  in  der  Zahl  der 
militärischen  Hilfsi|uellen  Französisch  Afri- 

kas miteingerechnet  sind,  nicht  nur,  daß 
für  sie  der  gleichr  Grundsatz  aufgestellt 
wird,  der  für  Franz()sisch  West-  und  Äipia- 
torial-Afrika  gilt:  ,,A\  e  h  r  u  n  d  m  ehr  m  u  ß 
sich  der  Eingeborene  damit  abfin- 

den, sich  dem  Blutzoll  zu  beu- 
gen, den  i  h  m  die  militärische 

Dienstpflicht  auferlegt,  wie  er 
sich  bereits  den  fiskalischen 

S  t  e  u  e  r  n  g  e  b  e  n  g  t  h  a  t."  Nein,  unver- 
liüllt  gibt  der  Referent  das  Schicksal  preis, 
das  Kamerun   und  Togo  erwartet: 

„Die  zukünftige  internationale  Lage  die- 
ser Besitzungen,  Kamerun  und  Togo,  muß 

uns  erlauben,  sie  an  den  militärischen  An- 
strengungen teilnehmen  zu  lassen,  welche 

wir  von  unserem  afrikanischen  Imperium 

fordern." 
Und  was  iijt  das  Ziel,  zu  dem  Kamerun 

und  Togo  mit  beitragen  sollen?  Eine  Einge- 
borenen-Armee methodisch  rekrutiert,  minu- 

tiös organisiert   und  speziell  ausgebildet: 
„rnd  eine  solche  >Iengchenniasse  yon  in 

naher  Zuliunft  60  Millionen  Seelen,  Ter- 
nünfti^  und  methodisch  entwiclielt,  muss 
uns  In  IH  bis  24  Jahren  eine  Armee  von 
mehr  als  3  Millionen  Soldaten  geben  liöunen>< 

Das  ist  das  wahre  (iesicht  der  ,,röle 
pacificateur  de  la  France"  enthüllt  in  der französischen     Kammer. 

Kng^liHciie  und  neuMeeiändinche 
Stimmen     über      l^eutselilandN 
Verwaltung  i»einer  Kolonien 

///  Aftikcl  22  lies  „Friedensvertrages" wird  (/er  Rauh  der  deutschen  Kolonien  mit 
den  folgenden  erhabenen  Worten  begründet: 

„Das  Wohlergehen  und  die  Entwicklung 
der  Eingeborenen  bilden  eine  heilige  Huf- 
jjabe  der  Ziviiisailon  .  ,  .  Der  beste  Weg, 
diesen  Grundsalz  zu  verwirldicbcn,  ist  die 
Uebcrtragung  der  Yormundschalt  über  diese 
Vollmer  an  die  fortgeschrittensten 

Nationen." Fr  ankreich  vor  allem  forderte  und 
verhieß  bezüglich  unserer  Kolonien,  in  denen 
unsere  Hauptleistungen  Raubbau,  Aus- 

plünderung,      Bedrückung      und 

Mißhandlung  der  Eingeborenen 
gewesen  seien,  eine  „evolution  vcrs  un  Stade 

de  civilisation  supt'rieure'^  .  .  . 

Der  Engländer  M  e  i  k  I  e  äußerte sich  dagegen  wie  folgt: 

„Die  Verwaltung  war  gut,  der  Eifer  für 
die  Gesundheitspflege  bewimtlerungswürdig, 

wissenschaftliche  Forschungen  wurden  ener- 
gisch betrieben..  Die  Deutschen  baueu  gut, 

legen  ausgezeichnete  Wege  an  und  halten 
Gesetz  und  Ordnung  aufrecht.  Man  muß 
sich  darüber  wundern,  daß  sie  in  so  kurzer 

Zeit  so  viel  fertig  brachten,  und  ihre  prak- 
tische Art  und  ihr  geduldiger  Fleiß  lassen 

sich  mit  den  allzu  bedächtigen  Methoden 

der  Engländer  in  den  Tro[)en  kaum  ver- 

gleichen.'^ 

Auch  der  ,,G  u  i  d  e  t  o  S  o  u  t  h  a  n  d 
E  a  s  t  A  f  r  i  c  a"  (London  IQl  I)  hebt  hervor: 
,,D  e  u  t  s  c  h  -  O  s  t  a  f  r  i  k  a  w  ird  gut  ver- 

waltet, in  ökonomischer  Beziehimg  ist  die 
deutsche  Regienmg  unternehmungslustiger 

als    unsere    eigene    gewesen.*' 
Selbst  die  „Times"  bekaniUen  noch  am 

24.  Mai  1916:  ,,Die  Möglichkeiten  des  Lan- 
des wurden  gründlich  und  nach  kaufmänni- 

schen Gesichtspunkten  ausgebeutet,"  und 
der  britische  Vizekonsul  in  Deutsch-(^; 
afrika,  Douglas  Young,  berichtet:  ,,(i 
ist  schwer,  mit  den  Ausdrücke 
des  begeistertsten  Lobes  ü  b  e  r 
d  i  e  E  n  t  w  i  c  k  1  u  n  g  I )  e  u  t  s  c  h  -  C)  s  t  - 
a  f  r  i  k  a  s  z  u  r  ü  c  k  z  u  h  a  1 1  e  n." 
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Dann  kam  der  Krieg.  Vier  Jahre  lang 

hielt  sich  Lettow -Vorbeck  gegen  iOO  Ge- 
nerale und  ebenso  viel  tausend  feindliche 

Soldaten  aus  aller  Welt.  Und  nur  die  Treue 
unserer  Eingeborenen  hatte  das  vierjährige 
Wunder  möglich  gemacht  als 

das  F^rgebnis  nnsertr  dreiiÜL'jährigen 
väterlich  -  fürhor^Iiclien  Eingeboreiienbo- liandlung! 

Deshalb  war  es  die  ruchloseste  aller  Be- 
gründungen, mit  der  Wo(),dr()W  Wilson 

Deutschland  die  herrlichste  seiner  Kolonien 
raubte,  als  er  ihm  U  n  f  ä  h  i  g  k  e  i  t  u  n  d 
1 1  n  w  ü  r  d  i  g  k  e  i  t  v  o  r  w  a  r  f ,  besonders 
in  der  Eingei3orenenbehandlung. 

Von    dem     gegenwärtigen     Zustand     der 
ehemals  blühenden   deutschen   Kolonien   sind 
Deutsche  und  selbst  Seh  w  a  r  z  e  angeek|Jl|| 
Hundert   frühere    deutsche    Häuptlinge    sK^ 

auf  spaiüsches  Gebiet  übergetreten  und   ha-' ben  gebeten,   d  e  r  K  ö  n  i  g  von  S  p  a  n  i  e  n 
m  ö  g  e    sie  h     \  e  r  w  e  n  d  e  n  ,     daß    die 
Deutschen  w  i  e  d  e  r  k  o  m  m  e  n ! 

Die  MandatsverwalfuBg  yon  l^eutsch-Sa- 
nioa  erkennt  an,  daß  die  Samoaner  wahr- 

scheinlich die  am  besten  erzogene  Rasse 
unter  den  Polynesiern  seien  und  rühmt  die 
Arbeit    der    deutschen    Missionsschulen. 

Samoa  ist  unter  deutscher  Herrschaft  auf- 
geblüht, es  brauchte  keinen  Reichszuschuß. 

Daß  Deutschland  auch  hier  zu  kolonisieren 

verstand,  beweisen  die  blühenden  Pflan- 
zungen der  Plantagengesellschaft  und  an- 

derer Firmen.  Und  die  Behandlung  der  Ein- 

geborenen? „(iio  to  the  Gernian  capteins,  they  kiiow  hon 
to  deal  >vith  natives"  —  geht  zu  den  deut- 

schen Kapitänen,  die  verstehen  mit  den 
Kingehorenen  umzugehen! 

—  diesen  Rat  gibt  seinen  Landsleuten  in 
einem  seiner  Südseeromane  der  bekannte 
englische  Schriftsteller  Robert 
Louis  Stevenson.  Er  hatte  oft  ge- 

nug  erfahren,    wie    seine   lieben    Landsleute 

» 

es  nicht  verstanden  -     die  Südseegeschichte weiß  davon   zu   erzählen. 
Und  jetzt?  Ein  Drittel  der  Bevölkerung 

ist  der  Grippe  zum  Opfer  gefallen,  weil 
die  neuseeländischen  „Mandatsinhaber''  die bewährten  hygieiüschen  Maßnahmen  der 
deutschen  Verwaltung  nicht  aufrecht  erhiel- 

ten. Apia  ist  ein  öder,  bedeutungsloser  Platz 
geworden,  in  dem  statt  früher  drei  brauch- 

barer, nur  ein  verkommenes  Hotel  besteht. 
Die  Pflanzungen  sind  enteignet  und  verwil- dern. 

40jährige  deutsche  Arbeit  ist  damit 
verloren ! 

„Der  unsanhere  Frieden" 
Bekenntnis   eines   französischen 

Diplomaten. 
Die  führende  bürgerliche  Presse  in  Frank- 

reich beobachtet  gegenüber  den  zahlreichen 
Neuerscheinungen     auf     dem     Gebiete     der 

Kriegsschuldfräge  ein  strenges  Stillschwei- 
gen, sie  werden  einfach  ignoriert.  Das 

gleiche  Verfahren  wandte  man  gegenüber 
dem  Werke  eines  anderen  Franzosen,  A 1  - 
cide  E  b  r  a  y,  an,  das  unter  dem  Titel 

,,La  paix  malpropre*'  in  einem  italienischen 
Verlag  in  Mailand  herausgekommen  ist.  (In- 

zwischen liegt  es  auch  in  deutscher  libcr- 
setzung  vor.*) 

Aleide  Ebray  war  früher  französischer 
Generalkonsul  und  Gesandter.  Er  ist  also  Po- 

litiker von  Fach.  Die  hauptsächliche  Aufgabe 
seiner  Untersuchung,  die  sich  eingehend 
mit  dem  Vertrag  von  Versailles  befaßt,  er- 

blickt er  in  dem  Nachweis,  ,,daß  der  Frieden 
unter  Verletzung  der  Prinzipien  Wilsons  ge- 

schlossen worden  ist,  naruentlich  der  14 

Punkte,  deren  Vorteile  den  Besiegten  ver- 
sprochen wurden,  ehe  sie  die  Waffen  nieder- 

*)  Aleide   Ebray,   Der  unsaubere   Frieden. 
Verlag  für  Kulturpolitik,  Berlin. 

legten;  daß  also  der  Frieden  unehrlich  war; 
daß  nach  geschlossenem  Frieden  die  Ver- 

tragsbedingungen verletzt  wurden,  ebenso 
wie  die  Wilsonschen  Prinzipien  verletzt  wor- 

den  waren;   daß, 

wenn  es  ein  Verbrechen  gab,  dies  das 
Verbrechen  des  Friedens  und  nicht  das- 

jenige des  Krieges  war/ Zusammenfassend  urteilt  Ebray:  ,,In 

Wahrheit  hatten  die  siegreichen  Nationen 
den  besiegten  Nationen  Versprechungen  ge- 

macht, die  Verträgen  gleichkamen.  Anstatt 
sie  gewissenhaft  zu  beobachten,  haben  sie 
sie  schimpflich  verletzt  und  so  ge- 

gen die  Grundsätze  der  Ehre  und 
Achtung  gefehlt.  Für  diese  Flandlung 
gibt  es  nur  ein  ebenso  schreckliches  wie  ge- 

rechtes Wort:  Verrat,  der  durch  Hinter- 
list vorbereitet  und  möglich  gemacht  wor- 

den  ist." 

„Durch  Wahrheit  zur  Gerechtigkeit,  zur 

Verständigung  und  zum  Frieden.** 

M ^m  Aus  einem  Artikel ^^    „l^ie  Räiiinnii^  Kölns 
in  der  Februar-Nr.  der  Foreign  Affairs 

„Die  Pacifisten  in  Deutschland  sind  un- 
glücklich über  das  Anwachsen  von  Bitter- 

keit und  die  Unmöglichkeit,  den  Geist,  den 
sie  wünschen,  zu  pflegen  angesichts  der 
immer  wieder  erneut  durch  die  Alliierten 
geschaffenen   Hindernisse. 

Es  gehört  nicht  zu  unseren  Glaubens- 
artikeln, daß  die  von  aller  Welt  verlassenen 

Deutsclien  ein  Volk  sind,  das  die  linke 
Wange  darbietet,  w  eim  man  es  auf  die  rechte 
schlägt.  Ganz  im  Gegenteil,  nichts  ist 
sicherer,  als  daß  sie  unsere  Behandlung  er- 

widern werden,  und  wenn  wir  sie  mit  Ge- 
walt unterdrücken,  werden  sie  sich  anstren- 
gen und  mit  Gewalt  widerstehen  und  sich 

auf  einen  solchen  Widerstand  so  gut  als 
möglich   vorbereiten. 

Keiner  bestand  1919  mehr  darauf  als 
Foch,  daß  die  Westgrenze  Deutschlands  der 
Rhein  bilden  sollte  und  daß  die  Brücken 
auf  unabsehbare  Zeit  durch  eine  interallierte 
Macht  besetzt   bleiben   sollten.    Er   hielt  da- 

«Is  daran  fest,  er  hält  jetzt  daran  fest f  er  wird  in  seiner  zähen  französischen 
t  bis  zum  Ende  daran  festhalten.  M  a  n 

w  ü  n  seht  e  e  i  n  e  n  G  r  u  n  d  zu  f  i  n  d  e  n, 
II  m  d  i  e  K  ö  1  n  e  r  Zone  nicht  zu  r  ä  u- 
m  e  n  ,  und  Foch  wird  Gründe  fin- 

den, so  viele  wie  Brombeeren, 
immer  wird  er  sie  finden.  Selbst  wenn 
techiüsche  Fehler  bei  der  deutschen  Ent- 

waffnung entdeckt  werden  köimen,  die  Tat- 
sache bleibt  bestehen,  daß  Deutschland 

machtlos  ist  für  einen   Angriff. 
Wir  gefallen  uns  darin,  zu  sagen,  daß  wir 

Deutschland  von  den  Kosten  für  seine  Be- 
waffnung befreit  haben.  Aber  darin  liegt 

keine  große  Erleichterung,  wenn  w  ir 
F>eutschland  die  Kosten  der  unseren  auf- 

bürden, und,  obenein  sie  zwingen,  täglich 
den  Anblick  unseres  Mlilitarismns  im 
Herzen    des    eigenen     Landes    zu    ertragen. 

Wie  kann  eine  gesunde  Veriumft  über- 
sehen, welch  ungeheuere  Lektion  im  Mili- 

tarismus wir  jedem  deutschen  Kind  erteilen 
—  Tag  um  Tag,  für  die  nächsten  fünf,  zehn, 
fünfzehn  Jahre?  Man  bedenke,  in  fünfzehn 
Jahren  wird  das  mit  dem  Versailler  Vertrag 
geborene  Kind  im  militärischen  Alter  sein. 
Wie  wird  es  uns  und  die  Fran- 

zosen   dann    lieben!     Jedes    Jahr    der 

Kandiscban  im  In-  nnd  Ausland 
Besetzung    verstärkt    die    Grünlie    für    noch 
mehr  Jahre   der   Besetzung. 

Warum  beenden  wir  diesen  Wahnsinn 

nicht?"    

Weitere    franxoHisehe    Entliiil- 
lun^en  über  Poincare 
als  Krie^>ieiitfe$i(f4ler 

Aus  den  Aufzeichnungen  von  Ge- 
orges Louis,  französischer  Botschafter in  St.  Petersburg: 

,, Raymond  Poincare  war,  im  .Augenblick 
des  Ausbruchs  des  Krieges,  der  souveraine 
Herr  der  Geschicke  Frankreichs.  Er  barg 
in  den  Falten  seines  Präsidentenrockes  den 
Frieden  wie  den  Krieg,  er  konnte,  wie  er 
es  im  Ministerrat  ausgesprochen  hat,  den 

einen  wie  den  andern  wiihlen.'^ 
* 

Der  bekannte  Romanschriftsteller  Victor 

M  a  r  g  u  e  r  i  t  e  hat  sich  zur  Aufgabe  ge- 
stellt, die  Wahrheit  über  die  Kriegsursachen zu    suchen. 

In  einem  Artikel  in  der  ,,Ere  nouvelle'^ 

betonte    er, 

,,daß  die  Öffentlichkeit  in  Frankreich 
nichts  wisse  von  der  veröffentlichten  Kor- 

respondenz I  s  w  o  I  s  k  i  s  und  nicht  die 
Depesche  des  serbischen  Gesandten  Vesenic 
kenne  und  jene  beiden  schlagenden  Beweise 
dafür,  daß  im  Dezember  1912  u  n  d 

April  1913  Poincare  zweimal  d  e  n 

Krieg  gewollt  habe  und  zvveirual  un- tröstlich darüber  gewesen  sei,  daß  es  ihm 
mcht  gelungen  war,  ihn  zu  entfesseln. 

Im  April  1913  verzichtete  man  auf  den 
Plan,  den  europäischen  Krieg  zu  entfesseln, 
um  den  Alliierten  auf  dem  Balkan  Zeit  zu 

geben,  sich  wieder  zu  erholen,  um  sich  auf 

die  ,,T  a  g  e  der  Freude'*  vorzube- reiten, die  Rußland  den  Serben 
mit  der  Zerstückelung  Öster- 

reichs versprochen  h  a  1 1  e.  Mar- 
guerite  sagt  am  Schluß  seines   Artikels: 

Der  Beginn  der  immanenten  Gerechlig- 
Iteit  habe  eingesetzt. 

Senator  Humbert,  der  seit  län- 
gerem einen  heftigen  Kampf  gegen  Poincare 

führt,  ließ  kürzlich  über  eine  halbe  Million 
Flugblätter  in  Paris  verteilen,  worin  er 
Poincare  beschuldigt,  den  Krieg  her- 

aufbeschworen   zu     haben. 

,,l>eut»<elilaiid  allein  ist 

abgerüstet'^ 

London,  1.  April.  Auf  eine  Anfrage 
von  Lord  Parmoor  im  englischen 
Oberhaus  erklärte  Lord  Newton, 
daß  die  französische  Presse  —  und  ein  Teil 
•der  englischen,  der  noch  französischer  sei 
als  die  französische  Presse  selbst  — ,  be- 

haupteten, „Millionen  von  bewaffneten  Hun- nen seien  unter  der  Erde  oder  in  der  Luft 

verborgen'^ Dagegen  bcst.ätigten  die  höchsten  Autori- täten, daß  die  Deutschen  nicht  in  der 

Lage  seien,  irgendeine  Feindseligkeit  aus- zuüben. Man  höre  von  Abrüstnngsreden, 
aber  die  einzigen,  die  abgerüstet 
hätten,  seien  die  vormals  feind- 

lichen Staaten,  während  die  anderen 
Länder  oder  einige  von  ihnen  größere  Heere 
aufrechterhielten  als  vor  dem  Kriege.  Wahr- 

heit sei,  daß  immer,  weim  ein  vormals 
feindliches  Land  Zeichen  von  Erholung  auf- 

weise seine  Nachbarn,  alle  bis  zu  den  Zähnen 
bewaffnet,  ihre  Besorgnisse  vorgeben  und 
sofortige  Vorsichtsmaßregeln  in  (iestalt  von 
Kontrollkommissionen  und  militärischer  Be- 

setzung fordern. 

Lloyd  George  schreibt  in  einem  Artikel 

„A  b  r  ü  s  t  u  n  g  u  n  d  S  i  c  h  e  r  h  e  i  t*'  u.  a. : 
,,Man  behauptet,  Deutschland  habe  seine 

Verpflichtungen  in'  Bezug  auf  die  Abrüstung 
nicht  erfüllt.  Niemals  hat  man  einen  unehr- 

licheren V^orwand  genoimnen,  wenn  man 
aus  der  Ohnmacht  eines  (iegners  Nutzen 
ziehen  wollte.  Deutschland,  einst  das  mäch- 

tigste Reich  in  der  Welt,  ist  heute  so  völlig 
entwaffnet,  daß  es  nicht  einmal  gegen  den 
kleiFisten  Balkanstaat  mit  Aussicht  auf  Er- 

folg Krieg  führen  könnte. 
Es  ist  einfach  ein  Schwindel,  wenn  man 

diese  geringen  l{üstungen  so  hinstellt,  als 
ob  diese  eine  beständige  Bedrohung  für 
Franltreich  und  sein  großes  und  voll, 

kommen  ausgerüstetes  Heer  bedeuteten.** 

,,Bis  auf  die  Knochen 

ab^ekratKt^^ 

Dem  ,,E  v  e  n  i  n  g  St  a  n  d  a  r  d*'  geht von  militärischer  Seite  ein  längerer  Artikel 
über  die  deutsche  Entwaffnung  zu,  der  kon- 

statiert, es  sei  faktisch  sicher,  daß  Deutsch- 
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laiid  „b  i  s  auf  die  K  ii  o  c  h  e  n  a  b  g  c  - 
kratzt"  sei  und  seine  Armee  unter  dem 

Gesichtspunkt  moderner  Ausrüstung  un- 
schädlich gemacht  sei.  Die  gemachten  Waf- 
fenfunde hätten  wenig  Bedeutung  und  zeig- 

ten nur  den  natürlichen  Wunsch  des  Besieg- 

ten an,  die  Forderungen  des  Siegers  aufzu- halten. 
* 

Houghton,  der  frühere  amerikanische 
Botschafter  in  Berlin  und  jetzige  Botschafter 

in  London,  sagte  zu  Pressevertretern  u.  a.: 

„Alle  die  Geschichten,  daß  Deutschland  rie- 

sige Mengen  von  Waffen  und  Munition  ver- 
borgen hält,  können  am  besten  mit  dem 

Wort  „Q  u  a  t  s  c  h''  charakterisiert  werden. 
Deutschland  ist  ohne  jeden  Zweifel  von 
Grund  auf  entwaffnet;  es  wird  wohl  kaum 

jemals  wieder  eine  Militärmacht  werden.** 

Kill  „graiidioNer  Betruj^" 
Der  „Manchester  (iuardian"  veröffent- 

lichte einen  Brief,  in  dem  Lloyd  George  we- 
gen seiner  Behauptung,  Deutschland  habe 

im  Jahre  191 S  bedingungslos  kapituliert,  zu- 
rechtgewiesen wird.  Deutschland  habe 

„keineswegs  bedingungslos  ka- 
pituliert" und  von  den  Alliierten  sei 

durch  die  Nichtanerkennung  der  ursprüng- 
lichen Waffenstillstandsbedingungen,  wie  sie 

in  den  14  Wilsonsclien  Punkten  enthalten 

waren,  letzten  Endes  „e  in  grandioser. 

Betrug  begangen   w  o  r  d  e  n.** 

IHe  deutschen  To;;^o-Xeg;ei' 
Der  Volksbund  „R  e  1 1  e  t  die  Ehre, 

Zentrale  Bremen,  erhielt  von  unbedingt  glaub- 
würdiger Seite,  u.  zw.  v  o  n  e  i  n  e  m  ge- 

bildeten Neger  aus  Togo  folgenden 
Bericht: 

Die  andauernde  deutsche  Weltpropaganüa 
gegen  die  Besetzung  des  Rheinlandes  mit 

farbigen  Franzosen  bewirkte,  daß  die  fran- 
zösische Regierung  die  Senegal-Neger  aus 

Deutschland  zurückzvig.  Sie  wurden  nach 

der  unter  französischem  Mandate  stehen- 
den deutschen  Kolonie  Togo  ab- 

transportiert. Doch  die  Togo-Neger  lehn- 
ten beim  Gouverneur  die  Aufnahme  der 

Senegal-Neger  mit  der  Begründung  an,  daß 

sie  keine  ,, Wilden'*  bei  sich  dulden  wonteii. 
Als  diese  dennoch  gelandet  wurden  und 

ihre  am  Rheine  erworbenen  ringangsfor- 

'men  französischer  Ritterlichkeit  auch  bei  den 
Frauen  und  Mädchen  in  Togo  üben  wollten, 

sind  sie  von  den  Togo-Negern  eiimiütig 

derart  verprügelt  worden,  daß  der  Gou- 
verneur, der  übrigens  auch  den  Namen 

I^oincare  trägt,  sich  gezwungen  sah,  diese 
schwarzen    Franzosen    weiter    zu   befördern. 

Also,  was  man  den  deutschen  Togo- 
Negern  nicht  zu  bieten  wagen  darf,  das  hat 
man  den  Deutschen  zu  bieten  sich  nicht 

geschämt  ?  Wann  werden  unsere  zi- 
vilisierten M  i  t  V  ö  I  k  e  r  endlich  be- 

greifen, in  wessen  ritterliche 
Hände  sie  die  \'  o  r  h  e  r  r  s  c  h  a  f  t 
über  Europa  durch  ihren  Bei- 

stand  gelegt    haben? 
• 

Einem  sensationellen  Zeituns:H- 
autMatx  Winston  CfiurelnllN,  des 

engliselien  Scliatxseliretärs 
entnehmen   wir   das    Folgende: 

„Man    glaube    doch    nicht   einen    Augen- 

blick, daß  die  Gefahr  einer*  erneuten  Ex- 
plosion in  Europa  vorüber  sei.  Wir  befinden 

uns  in  einer  Periode  der  Erschöpfung,  die 

als  „Friede**  bezeichnet  wird.  Die  Kriegs- 
ursachen sind  in  keiner  Weise  aus  dem 

Weg  geräumt,  sie  sind  durch  den 
sogenannten  Friedensrertrag 

und  dessen  Rückwirkungen  sogar  noch  ver- 
schlimmert worden.  Frankreich  ist  bis  an 

die  Zähne  bewaffnet.  Deutschland  ist  in 

ausgedehntester  Weise  entwaffnet.  Die 
Franzosen  hoffen,  diese  Lage  aufrecht  er- 

halten zu  können  durch  ihren  technischen 
militärischen   Apparat,   durch 

ihre  farbigen  Truppen 

und  durch  ein  Allianzen-System  mit  den 
kleineren  Staaten  Europas.  Aber  phy- 

sische Macht  allein,  wenn  sie 
n  i  c  h  t  d  u  r  c  h  die  W  e  1 1  m  e  i  n  u  n  g  g  e  - 
stiizt  wird,  bietet  keine  dauer- hafte   Sicherheit. 

Deutschland  ist  eine  viel  stärkere  Wesen- 
heit als  Frankreich  und  kann  nicht  in 

andauernder  Untordriicknng 

gehalten  werden.** 

WesliaH)  Franlireieli  einen 
neuen  i%.r\e^  brauclit 

Baron  v.  Launay,  einer  der  vornehmsten 
Führer  der  französischen  Schwerindustriel- 

len veröffentlicht  in  der  „Revue  des  (.Icux 
Mondes**,  der  angesehensten  französischen 
Zeitschrift,  einen  langen  Artikel  über  diese Frage. 

,>ve>«halb  sein  Land  unbedingt  recht  bald 
Frieder  einen  neuen  blutii^en  Krieg  nUuschen 

müsse!  *• 
Ihm  zufolge  hat  der  französische  Kapitalis- 

mus in  der  Schwerindustrie  ungefähr  1500 
Milliarden  in  Goklfrancs  angelegt,  deren 

jährliche  Verzinsung  allein  schon  durch- schnittlich I5()  Millionen  auffrißt.  Leider 
aber  ist  der  allgemeine  Zuschnitt  dieser 

großartigen,  vorwiegentl  auf  Stahl-  und 
Eisenkonstruktion  zugerichteten  Werke  der- 

art  gewaltig   und   das  derzeitige    Bedürfnis 

^r 

Vf&B  \4i  und  ̂ as  will 

DeuBche  Notbu 
geig^rt  die  schwarze  Schmach  und  die 
Redrücliung  der  besetzten  <iebiete? 

Er  ist  ein  eingetragener  Verein,  unab- 
hängig von  Regierungen  und  Parteien,  aber 

von  allen  unterstützt,  die  für  Recht  und 
Gerechtigkeit    kämpfen. 

Seine  Hauptaufgabe  sieht  er  in  der  Auf- 
klärung des   Auslandes  über 

die  Walirlieit  am  Kliein. 
Er  versendet  seine  in  verschiedenen 

Sprachen  erscheinende  Zeitschrift  „Die 
Schmach  am   Rhein"   in  alle  Teile  der  Welt. 

Er  unterhält  einen  brieflichen  und  per- 
sönlichen Aufklärungsdienst  durch  die  Ge- 

schäftsstellen   und   seine   Vertrauensleute. 
Die  bedeutenden  Mittel,  die  die  .^rbeit 

des  Notbundes  erfordert,  müssen  ausschließ- 
lich   durch 

Mitgliedsbeiträge    und    freiwillige  Spenden 
aufgebracht   werden. 

Der  Jahresbeitrag  beträgt  \  M., 
wofür  das  Bundesblatt  „Die  Schmach  am 
Rhein**  kostenlos  geliefert  wird. 
Anmeldungen  und  Spende  n  er- 

beten an  die  Hauptgeschäftsstelle,  München, 
Finkenstraße  2,  Postscheckkonto  München 

34817;   Bankkonto    Baver.    X'ereinsbank. 

dermaßen  übertreffend,  daß  die  Inhaber 

nur  noch  zwei  Rettun^swege  besitzen :  Ent- 
weder haben  sie  sich  m  Güte  mit  der  eben- 

falls weit  über  die  Konsumfrage  hinaus 

angewachsenen  riesigen  deutschen  Sch\yer- 
industrie  über  eine  wechselseitige  Ein- 

schränkung zu  verständigen,  welche 

aber  ganz  sicher  für  beide  Staaten  schwer- 
wiegende wirtschaftliche  und  sozialpoli- 

tische (Arbeiter-Massenentlassung)  Nach- 
wirkungen haben  müßte,  oder  aber  —  fährt 

er,  ohne  sich  zu  schämen,  in  seiner  blut- 

gierigen Erläuterung  fort  — 
,,Fraukreieh  muß  abermals  seine  üiierlegene 
Oewalt  anwenden  und  neue  Kriegsruinen 

schaffen!" Nur  dann  sei  auf  entsprechenden  Absatz 
und  auf  eine  gedeihliche  Fortentwicklung 
zu  rechnen. 

Frankreich  braucht  demnach,  um  seine 
massenmörderische  Schwerindustrie  auf  den 

Beinen  zu  halten,  wieder  einen  recht  ge- 
waltigen W  e  1  t  b  1  u  t  s  t  r  u  d  e  1  ,  so  daß 

alle  darin  verwickelten  Völker  naturgemäß 

gezwungen  wären,  möglichst  viel  und  kost- 
spieliges Kriegsmaterial  bei  ihm  zu  be- 

stellen. Bei  seinen,  jeder  Menschlich'||^\V^ 
mit  fast  unglaubbar  anmutender  Bruta«-^ ins  Gesicht  schlagenden  Ausführungen,  ^|^) 

gißt  Baron  Launay  nur,  daß  der  näch^ 
Weltkrieg  sicherlich  nicht  durch  Stahl  und 

Eisen,  sondern  auf  chemischem  Ver- 
nichtungswege, vielleicht  aber  auch  auf 

elektrischem,   entschieden    werden    dürfte. 

Aus  einem  Selireiben  der  Zeit- 

j^clirift  ,DerDeut«cii-Afrikaner' 
Pretoria,    4.    Dez.    IQ21. 

„An  den    Deutschen   Notbund 
M  ü  n  c  h  c  n. 

Geehrte    Herren! 

Sie  glauben  g  a  r  n  i  c  h  t ,  w  i  e  v  i  e  I 

Gutes  Ihre  Flugblätter*)  hier 
stiften.  Jeder  Deutsche  gibt  sein  Flug- 

blatt so  und  so  vielen  Engländern  zu  lesen. 
Der  es  zum  Schluß  erhält,  gibt  es  wieder 
an  seine    Freunde  weiter. 

Ich  bekomme  so  viel  Offerten  aus 

Deutschland  für  Prv)paganda-Literatur  und 
inuner  —  in  deutsch.  Die  hiesigen  Aus- 

landsdeutschen sind  zu  t)5  Proz.  gut  deutsch. 
Für  die  brauchen  wir  keine  Propagan^^ 

*'^teratur,  die  glauben  auf  ein  Wort,  ̂ mf 
DcHschland  heute  unschuldig  ausgerauH 
und  vergewaltigt   wird. 

Die  Engländer  m  ü  s  s  e  n  das  zu 

lesen    bekomme  n." (Dem  folgt  die  Bitte  um  Zusendung 
von  monatlich  1500  Stück  der  englischen 

Ausgabe  der  ,. Schmach  am  Rhein'*.) 

Aus     einem     uns    zugegangenen    Brie! 
(dem  5  Mark  beilagen): 

Meine  Schwester  und  ich  lasen  von  der 

großen  Schmach  und  Drangsalierung  deut- 
scher Frauen  und  Mädchen  an  Ruhr  und 

Rhein  und  m()chten  gerne  beisteuern  zur 

Linderung  dieser  großen  'Not.  Der  Ruf: 
,,Herr,  mach  uns  frei!"  muß,  wenn  alle deutschen  Brüder  und  Schwestern  so  flehen, 
uns  als  unsichtbare  Mauer,  vor  den  Feinden 
schützen  und  befreien.  Und  Gott,  der 
treue,  hört  und  macht  uns  frei! 
.Mit  treudeutschem  (iruß  .Warie  K.,  Dienst- 

mädchen in  Burgfarrnbach  und  Margarete  K., 
Dienstmädchen  in   Fürth. 

*)    Gemeint    ist    unser    Bundesblatt    „Die 

Schmach  am  Rhein*^ 
Verantwonl.  Schrlftlcitung:  Gerhard  Freiherr  von  Branca,  München.     -  Verlag:  „Deutscher  Notbund  gegen  die  Schwarze  Schmach  u.   die  Bedrückung  der  besetzten  Gebiete  e.  V. 

Geschäftsstellen:  München,  FinkenstraQe  2  (Fernruf  25762)  und   Berlin-Schlachtensee,  Viktoria"StraQe  45  (Fernruf  Zehlendorf  1283).     -    Postscheckkonto:    München  34817. Druck:  Kastner  &  Callwey,  München,  FinkenstraOe  2. 
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>v 
Sehr  e;eelirter  Herr  ! 

In  der  MLärznianiner  der  ''  Revue  des  Arts  Asiatiques  ",  die 

in  Paris  heraiis^e.p-eben  wird,  "befindet  sich  eine  längere  AlDhendlTme-  "  La 

Renaissance  Litteraire  en  Chine  "  aus  der  Feder  von  Dr.  Raymond  de  Saussure. 

Der  sehr  lesenswerte  Aufsatz,  der  die  neuen  Strönuugen  oin  der  chinesischen 

Literatur  und  byrache  [   Ersatz  der  seit  4000  Jahren  allein  in  der  Literatur 

herrschenden  Schriftsprache  durch  die  Umgangssprache,  westliche  Ideen  im 

chinesischen  Schrifttum  u.s.w.)  in  ausgezeichneter  und  von  tiefer  Sachkennt  - 

nis  geleiteter  Weise  behandelt,  wäre  tux   die  Leser  Ihrer  geschätzten  Zeit  - 

Schrift  sicher  von  grossem  Interesse,  besonders  da  über  diese  Entwicklungen 

bei  uns  noch  so  gut  wie  nichts  veröffentlicht  ist. 

Ich  wäre  eherne  bereit,  den  Aufsatz  für  Sie  zu  übersetzen 

und  könnte  Ihnen  auch  ev.  das  Original  zur  Einsichtnah^neia:  einige  Tage  über  - 

lassen.  Sollte  Ihnen  .nein  Angebot  entsprechen  so  wäre  ich  Ihnen  dankbar  wenn 

Sie  mir  einen  SKk   Bescheid  darüber  zugehen  Hessen.  Rückporto  liegt  zu  die  - 
sem  Zweck  bei. 

In  der  Hoffnung  einer  zustimmenden  Antwort  bin  ich 

Ihr  sehr  ergebener 

^. Ernst   Schierlitz 

^felchen   L'^ Trappentreustr.^? 



R«ttaeh,     25/8 

25 

V O 

tier  Neue  Merkur 

München 

Sehr  geehrte  Redaktion, 

da  ich  nicht  bis  zur  Rüekkehr  des  Herrn  Prieeh 

warten  kann,  bitte  ich  Sie,  mir  die  beiden  Ms  frdl.  zuröekzu- 

eohioken. 

Mit  ergebener  Eeehachtung *♦ 

y\y. 



>^? 

den   lU 

l 

Horvn   'öiltieiin    Süiirnidt bonn 

Pr-.-» 

clt^ioh    an    T. 

v*öriiL5ee 

.la 

Lijuar  Herr   Scauidtbonn! 

Ich    hcff f:-,dg.t!5s    lh:ien    Ihre  PfLn^-st 
V  ij,    -,     mt 

e 

^ut    behoiniüen    iüt    una    Sie    eich    in    Rctta-h    wiedor   v^c:il    fühl-? 
n 

n   . 
f  ̂-  r it    er>   mit    der   Cisählunr   für   den   t> e  i! «  n    ̂■  e  r ̂ ^  u  r ,  v c  ?i    ri  e  r 

t^ir 

r5l*T^'nt"  Ich    In   P?,do>i    <^^r>-rccfien    h«.ben?    Tc^.    hl4tr   rMe   ̂ 'c••^' -*  chl^ei 
sie    in   -«^ii^er.    d'^r   ni'chcten   H'^^fte   unterzubr 

n^'en   v.w^^   bitte   uüi 

>T»  ̂  

uncriiche    -tachrleht ,  wann   etifr.    ich    d^t   MLnuskrir  t    erv»rt 

vi 

nd   "^11    wlcne-n   UrnffMir   unr^efähr    zu   reuun-ni  ist 
■»  7 

er^^hrt^i   Frau 

Mit    h::?rzl  iclien   'irüas^ n   an    L^io   uaü   ihre 

Ihr   sehr   ergebener 



pbfenöec: 

f>ojltaüv 

Herrn  Efraim  Frisch 

»•Der  ̂ eue  ̂ crkur** 

München 

Theresienstr.      12 



Rottfcch,  16/6   25 

lieber  H.rJ  Frisch,  ich  hoffe,  dae
s  Sie  weniger  von 

der  Sehnsucht  nah  B-B  geplagt  sin
d  als  ich.  Ich 

danke  Ihnen  für  Ihre  Einladung.  Ich  hoff
e,  Ihnen  2» 

Kürze  einen  Beitrag  senden  zu  können
. 

Wir  grüssen  Sie  herzlich I 
Ihr 

xiy 



R«tta«h,   17/8    25 > 

!> 

>1 

Lieber  terr  Fristh, 

für  Ihre  Einladimg  besteiAs  damkeAd,  seade  i«h  Ihaea 

hier  zwei  kurze  Gesehiehtea,  die  aus  eiaer  eelbetbio^raphisehen 

fertlaufeadea  Reihe  ven  Begegnungen  mit  Frauen  itjL     genemiaen  sind» 

Tielleitht  gefällt  Ihnen  eine,  vielleieht  beide.  Sie  müssten  aber 

bald  erseheinen,  da  das  Bueh,  in  das  sie  aufgenenmen  werden,  bald 

in  Yerbereitung  geht« 

Mit  den  besten  Grüssen  aueh  ven  neiner  Frau 

Ihr 
6^^ 

Oy^rYlX 

In  meinen  Sennerbueh  aus  Hiddensee  **Die  unersehreekene  Insel**,  das 

ptlnktlieh  zun  Herbst  erseheint/ seeben,  im  Drei  ̂ asken  Verlag) 

treten  aueh  Sie  auf.  Vielleieht  lassen  Sie  siehs  ven  Verlag  kenmen? 
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VERLAG 
DIE    SCHMIEDE 

GMBH 
BERLIN  W50,    A  UGSBURGERSTR.  52 

TELEFON:  AMT  STEINPLATZ   330 

^  ESS 

«.      rf         ,• 

•BEFVLIN   W. 

'"ON:  LÜT?^U 

üa  d«n 

Verlag  „Neuer  Mericur". 

M  u  u  o  h  e  n 

Theresienstr.  12 

7. 



An riag  ,,  Treuer 
itrasse  . -^rkiir  *■  üaiiüchen,  xh^-^esien- 

Viiir  wären  Ihzien  dankbar,  wenn  Sie  uns  von 
jedem  Heft,  das  bei  Ihnen  erscheint,  ein  Freiexemplar 
zusenden  wullten,  das  für  uns  zu  Orient ierungszwecken 
äusserst  wichtig  ist.  Da  wir  Ihnen  bisher  alle  unsere 
L'euerscheinungen  zugesandt  haben  und  weiter  zusenden 
werden  und  auch  in  Ihrem  3iatt  zu  inser^ieren  beab- 

sichtigen, hoffen  wir,  k 

Berlin,  "i.^.l'^^d^ 
Prgd/G . 

le  i'ehlbitte  zu  tun« 

t  , 

^^icher  HoohüOhtung 
IE  SCHMIEDE  A..G 

1 

Ci> 



•\>. 

> ^-r 

den   2'?.9.2'). 

An  den  Verlag,tdiö   Schmiede' 
Berlin     W     3   ̂  

MHPdöburrrer9tr.7« 

Sehr  geehrte  Herrenl 

Dag  mir  von   Dr« Wolf enstein   freundlichst    i:b««?r- 

lasfc^on«  MPwHUGkript   vcn  O'Meills   Bi»3nenwerlc   M^lle  Kinder   "^cttes   haben doch 

Pllic«l**    kosimt   für  einen  teilweisen   Abdruck   im   neuen  l^^erkur  nicht    in 

Beträchtlich   eebe   es  Ihnen  mit   bestem    Dank   zurück. 

Mit   besten  iSrapf ehlun^^^en 

erc^bcnst 

*J,iA,im^aiSiii..,i:!M^!^^A.    -  l'Bfll  Min 'llllffi'llriliirfiMlh 
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lom:    h'i' 

:ioorio8rrier 

u ttir.  :      n    '.rnnorseo 

.iioocsr    iirr     chocnberner! 

:l:-Ui:)  iV8/  ooi     T.-iu  .LeLnr.Lc]x'''mh'"'"/^^:-tr; 

ioii  3rr.if^lt   V ix-.)ör  omo   Lur.:c 

't.p 

u 

von  d-'^r j  ̂   •  j » - 
«^3.  in  W3xc:i3r  ern^     rcireibt : 'M  c.i  ri-ibe  "ui.::^^' 

'<'^wi   >y 

j-i 

.Ol' 

.1) 

',-» 

o^tori,  .-^io  weit^r'^r:    '/oi'nnriciiui'..  or.  ir^   dio      e.r.G   ..u  l3il 

■-*  -.  i . » 

•"* .' 

1  orn:  itt^   icn  h^uto  bGiiie,        ton   Uriof  van    aroi^to 
<>.J  L    '  # 

jiotir t  r:ir, 
j   j. 

for 

r^*  '  „one»'. 
»         « 

j.r 
\t\JX 

:u 

ii      u-:Gnoi.. C::-.i';:~.c      itiatxo»::    noo.'.   etw:ir    •  uf^-2 

1 '.ocli  vor  MOiit 
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v< 
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p.ut  aor^ii^^hai.    :rü.cir.6n 

ir.r 



per Adresse   Eiirensteiri;    :5ien  XVi.    wl tu..ringerstra;53e   114 29.    Juli   19^5 

>t( sehr   geehrter   vjerr  Friscn, 

es   wa re   i.-'r   angenehm,  um^eiiend 

i:eacx.eia  über  rae.ne  i^ovelle  ^'lymar  u
ud  iU^ara-  zu  erhalten. 

Sine  Annahme  würde  rri  ch  sehr  freuen  ^ona 
 mir  weiter  helfen, 

in  Jedeir  Felle  wcre   ich   Ihnen   fvr   Ihr  Ur
teil    dankbar, 

Kit   vor-äilg-Licher  üocriachtung r 
//t<7'^^^vi*t^ 

j'xJL^t^i/i^i^jJ^ 

c 

^'■5 



d|Iap  Mnxpotf 

Station  ̂ tctufibcrf 

yiV 

^rfllo(J  iWatjborf.  hm     5. Mal    1925 

bei  ̂ aifer»ni«lbuu 

19 

t 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch, 

Ich  "bitte  lom  freundliche  Mitteilung, oh  Sie  für  den  neuen 

Merkur  für  eine  Erzählung  von  mir:Das  verlorene  Lied'Vervvendung 
hätten, und  oh  ich  im  Falle  einer  Annahiüe  mit  einer  halligen  Ver- 

öffentlichung rechnen  kann.Das  ikianuscript  unifasst  ca.  fünfzehn 

Schreihmaschinenseiten. Prüfung 

senden  darf , gern  entgegensehend  zeichne  ich 

i 

Ihr  sehr  ergebener 

^'if-'/ucf^  ;(^ii^aM 



y^3 
den    9.b.2^ 

/     "    ' 

Herrr.    Erik   Er>'i9t    ̂ c^m^^b^ch 

Sehr  <'^eehrter    Herr 

Ob   dna    ycn   l:iiv.?n    froindliciiöt    ^n^-jeüc-teno 

>  nut'kri]  t    f'ir    ':i'Ln 
e  rublikJilion   irr*   Nöueii  v^e ■rkur   In  Frv.c-   Kcuut 

1. 

Konnoa wir    ji'öt    lU'C'i    t^u rciitsiCxat    iisselbiii    ;icuj;eu 

Dti   djr    HeraüoP.c'ber  uiiis-^rei"*   Z 
extacuriit    i5i  cn 

euv/arti::   auT iner   ürl^ubjreise   befindet  »komUe    -^ine    eiidcülti::^ 

üiiit-jcaeidun*^   en^i    u?icn    »einer 

etvya   4    Weclieii    -Ji-rcleen   dürfte 

Rüc'Kicetir  r^-:f%  rcf  f  en   werd^-^n^die    in 

Seilten 1  e   e  .  1 
le    eilir'ere    Entr.chei  dvnr'   vcr- 

iehen.sc    könnten    Sie u^.  »»j.j^i-pl^.t    dir''4:t    **n    Herrn    F-^"^  ycji 

Mit   vcrzür^licher    Hochnchtunr 



d[|lop  ̂ är^horf 

>6f 

^tiflop  Äc^burf,  hm  H  .Mai   1925  ^^ 

bei  l^nifcrstoalikuu 

C 

l 

Sehr  fcreehrter  H«rr  Doctor, 

Auf  meine  Anfrage, ol)  ich  Ihnen  eine  Novelle  zweckft  Puhlizie- 

rung  im  Neuen  Merkur  einsenden  sollte, forderte  mich  die  Eedaction 

auf  »Ihnen  das  Manuscript  nach  Baden-Baden  zu  schicken.  Ich  tue  es 

hiermit  «Es  wüixLe  mich  "besonders  freuen ,  v;eiin  es  mir  mögliah  wäre, 

gelegentlich  in  Ihrer  vorzüglichen  Zeitschrift  zu  Wort  zu  kommen. 

Für  den  Fall  der  Annahme  darf  ich  wohl  noch  einijal  meine  Bitte 

v/j^derholen.mir  den  Ersehe iiiungstermin  freundlichst  mitteilen  au 

\7ollen,iLi  Falle  der  Nichtvenvendtiarkeit  um  Eücksendung  des  Manus- 

scriptes  "bitten. 

Mit  "besten  Grüss4n 

Ihr  sehr  erge"bener 

^        / 
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^CI  noh  Jii 
n  5?«F'r?br(ji''ir  iS'*- As 

B«Bc   Schw'^^be  -•  V^rl^ 
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Bas «   I 

Ich   ♦!>r-viciie   hörijchTt 
un&u  «r3cBi«n«n  W<»rk 

sin    Sx^rs:  Inr   a«-   b-i Bwrnulli    «3r. 
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Heinrioli  Schv/artze» 
stud.tlieol. 

v^l 
Berlin-Teirrpelliof , 

Friedrich-Franzstrasse  45 

an  29.  April  19 25. 

An  die  Eedaktion  des  "Heuen  Merkur"  . 

c 
Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Zur  Zeit  arbeite  ich  an  einem  Aufsatz  "Ober  die  Situation 

der  protestantischen  Grossstadtkirche  in  Norddeutschland" , 

den  ich  Ihnen  als  Manuskript  für  den  "Neuen  Merkur"  zur  7er- 

fi^ffung  stellen  möchte*  Haben  Sie  die  Güte,  mir  mitzuteilen, 

ob  fiijr  meine  Bemöhungen  Interesse  vorhanden  ist. 

/ 

Hochachtungsvoll 

(Porto  fnx  die  Antwort  fuge  ich  bei.) 
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den  29.7.2 

)   • 

Herrn  NioclnuB  Schwarkci f 

Dar  m  a  t  a  d  t 

Schxo ^sa^.u:53tr.?5 

Sehr   ̂ ^eerirter    Herrl 

Das  mir  von   ̂ i'errn rollten   'jberr^iehte   Ma- 

il usk^  ii t   Ihrer  Novel 
le   „'^i^   LeVi>''<^rin''    n^^ha 

^  oh   ̂ 9l^seii«    Leicier 

sehe    ich   keine 
Möfir 

1.  ohVreit    z^j    ̂  L^e'^    Äbdrucl'-    ^n   Treuen  Wer):ur 

und   ''^•^'»be    1 ^me  '   (l'-s  M^iiussrxi t   mit    berte'n    OfMilc   vieler 

Ei^gebewst 
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> 1  V 

Cen   S.5 

Herrn  Dr.Fi'itz  3chv, iefert 

B -^ r  1  i  11—  D ̂  al -diij 

lüHX    .-l^liiÄlr 

'>  ̂  

-ehr   '  eeli.  ter  Hei-r 

>■» 

>.  :.r   berität  i>.j;e\:    bet^tens   äankcfuu    o=-a    i^i .  ncaii>:_    Iwrer 

beidi^n   Ijanuökrii.  te.  Wir   bitten, sich   üeren   einet'    Lal  t^cheiclune   bis 

zur   nüclikehr   Jes   ner^ii5<;'eber5:    unserer    reitt;ciirif  t  ,c3i  e    in   otwa 

4   Vicchea   erfcl^^en   durfte  ,n-edulden    zu    vcllen  •  Sei  1.  te   l'-men     rje*:^    nicht 

möglich    seln.^c    ^ü???t?n   v-ir   Innen   die    \rbeiten    dlr^vt    zTir' C!:«en:^en. 

Für   diesen    F«ll    bitten   wir   u^    Ihre    f r»eunc!liche    ^pchric^^- 

Hcchpichtunesvcll 
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Herrn 

Hdriri'jrn      3ei)delbach 

K   ü    n  c    n e   n 
Hi^blötr«2  j/p 

oelir  (^eenrter  Herr! 

Icu   •zjrkc^r.ie   z^vii,.k>^   ̂ u'.lital«;? u  in   uea   mir 

Ireuaulic^iüt    über.s  .nclton   r-inirasiCri]  t iZ^a   aurcaauü,  t:.ii  aber  zur 

2eit    teiti5i;.chll 

rt 

1    nicht    iii   der a»c'Lw>t;ö   viavcn   für  clen   Ne 

v^n 

>• iti « 

erkür    zu    vürwvndcn   und    1 '■*  •••.■« •3ia   Ihnaa  mit    oc^iteir    D«nk   wie- 

a-r    :iu^'«hen. Vielleicht    err'bt    ^ich   uralter  ein«   nnddre   Gele 

en- 

heit 

Hlr^ebenst 
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.■--m.  RICHRRD  SE?(RÜ 

SCHLOSS  RSCHOLDIhQ  n.  d.  isrr 
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xV 
den  2^^.97 

Her*rn  Or. Richard  Sex? u 

GchlosL-    Ascholüinr    i- n 

(   /L»  r" 

I  3?r 

Sehr  f^^ö'irter   Herr   Dohtcr! 

Obarbi yern 

L *  1  d *•  >'    r: c :.i ;n t    ein    A b u r u c K    tr int? 

Teile- 2nr-*G   ürr-Tiao    „Ler    Rächer"    i^n    Neu  .-.i •?r':uL^   nlcal    in   r«r?c'e 

Utib^r   vi*. ü    »»er  f : 
1  _    • 

ii2.eti   khiiü   i'.  u   Bicat 

mich    in    der-    notl^-ren   Auüfünrlic iikelt    äü  Geiern  .Ich   hf.  b^   d- t^murucr: 

aüü.. 
dtü   ouj'-t    LH    slca   vl^-lleicUt    reuiit    v.irkuuftsvcll    iut,:.b 
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SG'"^    ̂   'p">"n   o  V .rjykrij-'t    clsh'^r   mit    v-*rbind  V.  ch^*»!!!    Of.n}: 

r   i:uc-*?hf^n 

1  Ich'^r   ncc'''«chtinir' 
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C'' JrücT-iV.omTnenö    ßuf   das   heilte    e      eierte    '*J  v. 
T!elefcn^er:präch    teilen    wir   Ihrien   höfj-  f- 

lichst   TTiit,clac^r    hier   nichtn    Crvcn   bohp.nnt    ist^ 

dass    Sie    seinerzeit    2   Hefte    bezo^^n   und    be- 

zahlt,öpnn   rber    ber.nctpncet    und    zurUckee-| 
schickt   hribentVor^allen    Dinr^en   ict   uns    un- 
erklärlicn, warum   üer   Bote   damals   dann   nicht 

2    rindere    für   die    schL'.huf ten   Exeiiii^lure   mit- 
p-enommen    hat.  Wir   bitten    zumindest    um   einen 

Belec   übjr   die    Bezc..rilung   der   liixemplare. 
Sonst    ist    es    uns    leiaer   nur   mo^^icn,l:ineu  uie 

Hefte    für   0,5PM   iro    Stück    netto    zu    liefern, 
die    Sie    di:nii   vielleicht    abacleu    lassen, da   r*ir 

kein   Verlag   meni-    sind, Leine    Expedition   mehr 
haben   und   die   Hefte    nur    aus   Gefälligkeit 
gibgeben.  Ho  ciii^catungsvoll 
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öchon  K.M#  üdft  5  U.6  zu  Jg. 3  imd  die  Inkaltjvar 

zeichBl^Äie  zu  Jg  3  und  6  »e^   i^t  docli  keine  Art 

und  Wei^o,m9iB9  Be-^tellungen   einf&cii  in  den  Pa 

^    pierkor^i  zu  X73rf9n,zuni  Spa^«   -.ckreiie  ich  docli 
nicht  aiidauemd •Wenn  üie  nicht   liefern  können  oder 

vjo  1 1  ei , d Ann  jagen  Sie  e.,   doch  we»jg^ten^. 
27.7.25  aoc>.Achtend  SICKIMGEK 
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Vl1 

M. Smilg-Benario 
r 

Ludwigslast, den  15.4.20. 

( 

An  den 

Serlag"üer  Neue»  Merkur** 

ü  n  c  h  e  n 

r 

In  der  ̂ nlage  erlaube  ich  mir, für  Ihre  Zeitschrift  einen  Ar- 

tikel über  Hasputin  zu  übersenden.  Ich  nehme  an,daas  das  i'hema  für  "^ie 
von  Interesse  ist. Falls  »^ie  den  Beitrag  bringen  werden, bitte  ich  Hono- 

rar und  Beleg--^x«mplar  an  obige  Adresse  zu  senden.  Im  anderen  Falle  bit- 
te ich, den  ßeilra^  zurückzusenden. 

Ich  nehme  an,dasslhnen  mein  i^ame  nicht  unebkannt  sein  wird, 
da  ich  seinerzeit  in  München  schriftstellerisch  tätig  war  und  eine  Zeit 

lang  bei  den  Münchener  i^'euesten  i^'achrichten  bis  zu  deren  Verkauf  im 
Herbst  1920  das  osteuropäische  Hesort  bearbeitet  habe. Über  die  damali- 
g  n  Ereignisse  in  Russland  bin  ich  ziemlich  gut  orientiert. Als  Beweis 
kann  Ihnen  die  Tatsache  dienen, dass  im  Januar-und  Februarheft  der  Preus- 
sischen  Jahrbücher  ein  längerer  Aufsatz  über  dieiödankung  des  Zaren  von 
mir  erschienen  ist.  a 

noGh^chtupgsvoll m'79iiÄ 

Betrifft; 
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den   21.^.?.^ 

V.^v^n 

/ 

L   u    d   V»    i fr       t:; 
1    u 

ia  MecLlenburq 

t 
S*hr  '^*^*!irter  Herr! 

Day   mir   freundliciiot    üb^ii^^r eichte  MünusKri^  t 

n 
ßj:-3>ulia"    L!«be   icii  IiiiU3n   mit    bester.    Qhiu:   v/ieder.Li»   -ntiu'li    l%i- 

drjT    ulciTil    r.euu'T   neue    Tatsachen   über   die  F -> ;c  n   und   die    ü-ieicui 

um    für   e^ne  lublilrnticn   im   Neuen  Merl.ur   ii'».   üetriicht    z u    ricr.men« 

Err^ebenst 

ti  — i^liiM  **ii  ■      1  inMil  ■  'iJÜT""      l'a  -  n 
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\^ 
Dr.    Heinrich  Spiero Berlin  SiV,l'/artenourg:^tr. 

den  4.:iai   1925 

Sehr  geführter  Herrf 

Anbei    erlaube    ich  mir,   für  den  Neuen  Ilerhur   einen  Aufsatz  über  J'rit;
?   von 

TJnruh   zu    "hersenden,    der  den  Problem  Qrund.^ntzlich   zu  Leibe  geht.    Im  Folie  der 

Un  -eri Dendbar>eit   bitte    ich  um  gefnUlige  ::ückr>endung   unter  Benutzung  der  an- 

liegenden  ''arken. 

Tn  uorz''' glicher  Hochachtung 

ergeben 
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lo 
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f3nrl*:?r   -eiT   D<-ktcr! 
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nutr:kr^Lt    uütr   rxitz    vcji   ouruh 
■"ct3e    lüii    ̂ aut?]i it    be^ 

i ii;fUer,utJ    icn   zur   ''ölt    leidt^i'   k~:rinei   ?'^ü''}.ichk«i t    ruibe- 
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Fernsprecher:   Amt  Kurfürst  6050,    6051,  6052,  6053. 
Telegrammadresse :  Springer  buch, 

x>0«Li« 

BERLIN  Wq,  den   .4.  J\ai..l9ab.^^ 
Linkstrasse  23'24. 

Aöt}^.^.92*7--Nr. 

An  die 

Sohriftleitung  des  "lleiieii  Merkur", 

Münohen« 

Theresienstr.l2 

r 

c 

bahr  geehrte  bohrirtleituiig  ! 

loh  habe  mir  gestattet,    Ihnen  mit  gleicher  Post   ein  üixemplar 

meines  weithin  "bekannten  und  mit  grossem  Interesse  aufgenommenen  | 

Yerlagswerkes     Pr   inzhorn,    "Bildnerei  der  Geisteskranken"  j 

zur  ijespreohung  im  "Ä'euen  Merkur"   zu  übersenden«   loh  wäre  Ihnen  dank- 

bar,  wenn  bie  eine  dem  Werte  dieses   Werkes  entsprechende  iiezension 

in  Ihre  kieitsohrift   aufnehmen  wollten« 

Für  die  ueber Sendung  von  zwei  Bespreohungsbelegen  an  die  Propa-      i 

gandaabt eilung  meines  üausea  wäre  ioh  Ihnen  dankbar«  \ 

in  vor  züglioher  Hoohaohtung  i 

A 

116.  1.  25.  300. 
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Vlien.am  28.  _  toher  1924. 

Sehr  geehrter  Eerr  l 

loh  gestatte  mirjhnen   vier  Genahte  r,um  Erct^lruclr 
im  Neuen  Merkur  p.u  übersenden. 

In  vnrp:ügliGhster  Enohaohtung 

VJien   ̂ II,Kaiserstr.S6. 
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&1 

den   g.4g25 

Herrn    Alfcna      Stein!   r:   er 

Sirmfi.rinr'erstr  •  2  o  • 

Sehr  f^oöhrter    Herr   Steiniger! 

Pir   Ihrert    Verseht  ?*<^  b'^f^tens   '3*'»iV:'^n^ 

mache    ich    Sie    darf^uf   ^uirirer>:sp.Tn,  'Rsr>   "her   Zi^r^lers    letztes   We^-k 

bereits   irn   MJiriiheft   ein   f^rösr^erer    Aufs^-^tz   von  vl.vcn   Mutius    steht 

Eine   Becrrechunrr   des   neu en   Bucher,   von  Hiller  käme   nur   frls   Cllossa 

in    Fraröf^^^s   sei    aenn,d«ss  »an  day   Frcble:..   der   Aktivierunr   rich- 

tiv-er    ':^edf'nken,eiueü   der    achwierip::st»:jn,  wie    ich    c^-^^^^^fi^   seiner 
F-  U 

n   Bedeutung   Hufrcllen   vvclIle;Jena   aier   oteckt    naca   meiner 

MexuaUi^  Hill^^rb   1  rrtum, d^iGü    er  ̂ ^ia aDt , wcil    seine   Cred^nken    Icrisch 

ricati^ 
o<;J iöa.'ilsc  vcn  Jeden, der denke !i  vörnia^^, einzusehen, sei 

au 
Cii   sciion   die   Jbv/Lhr    für   ihre   Verwirkli.üaunr;   rereben.Aber   t^ben 

die ses D^:»Tnonolr'rtaduin  lieft  ?iur  einer  and  n-'en  Kbene  als  <ler  der 

Evi  Jen;: 

Mit    besten    ^rl'ssen 

Ihr  er<^'*bener 

iWt   k.>'<^.<.M^'A-     «MI^J 

täiiM' 
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MUEKCHEN 

Au  ö  la  nci  xiQ  5 1  r  e  ua  kt*<o  n 



ÄFalmenötr.    I8XXX     Bremen,    14.  iL    -.', 

der  Einfachheit  halbtr     mexilxcr.iociie  -^iaetter  uua 

Kouptstadt  Eexico,    z.B.   21  Excel..ior.Ei  Universca  zu 

-enden  tun  unnoeti^e  Arbeit  zu  ersparen.    Sie  teoen  inir 

einfach  an.    v.elche  Artikel   Sie   in  uei;.  ant^ezei^ter.  Si^ 

ne   ueberzetzt  v.is.:ien  \.ollcn.  icii  naite   keine  rnex
'.-bl;  ef 

t'e-     L-ie  v.ueiucn  mich  i.ro  -onat  in  uie   10  l^k  Kosten. 

ql.^'bclaeriBB     diese  alö  iaciunann  von  aer  rrü^^&  ux.ibon! 
?t   Wieviel   Silh^n  hat  aie  Kit   nur  a   Pf.    honorierte 

nrloizeile?  /-^   It.I.    candt«    icn   Ihnen  einen^rt.    nehn 

üe-ico3   neue  Politik  des   r.cuen  PraeöidTiten  G
alles. 

p,iUe  hocfllc:-st   ihn  mir  zurutclü'.uöcniciwen. 

H^  ciriachLtendÄ  ̂ ^Li^i^i-^i-at 
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den   8.4.25 

Herrn   Alexander   olelüuiana 

Bremen 

Palmenütr«l<^ 

Sehr  p-ee/irter  flerr! 

Die    jnb   f  reundlichöt   überöandteu  üftnuskri]:  te 

kci:ii:iöu   für   eine   Verof f entlichunr   im   Neuen   Merkur 

21 

?r    7eit    leider 

nicht    in   Prare.Wir   iKüüen   Ihnen    Jier>olben   dp.her  mit   verbindlich- 

st eni   Dank   wieder    zvrehe n 

Erc'ebenst 
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BerliA-Schöud'berg,    lonshruckerstr.   6 

den  26.   Auguat  1925. 

Liel5or  Herr  Prlach! 

Die  Korrökturan  habe   ich  am  Sonoaband  TTachmittag 

zurückgehen  lassen,   und  der  Verlag  hat  mir  auch   schon 

vor  mehreren  Tagen  das  Honorar  überwiesen*   Sie  bekommen 

meinen  nächsten  Beitrag,    der  ja  diesmal    sehr  wichtig 

werden  wird,   wieder  rechtzeitig  bis  zum  12. 

Seit   ich  Ihnen  zuletzt  g© schrieben  habe,   war   ich  an 

einer   schweren  Dysenterie  erkrankt.  Es  geht  mir  besser, 

ich  bin  aber  noch   sehr  matt.   Ich  möchte   Sie  nun  um  eine 

sehr  grosse  Gefälligkeit  bitten,    da  ich  leider  während 

meiner  Krcuxkheit  nichts  verdienen  konute,    infolgedessen 

jetzt  in  einer  schlimmen  finanziellen  Lage  bin.   Würden 

Sie   so   freundlich  sein,   den  Verlag  zu  veranlassen,   mir 
1 

4     100  Mark  Vorschuss  zu  überweisen.   Ich  ifä,T^  Ihnen  ganz  be« 

Sünders  dajiikbar,    wenn  Sie  den  Verlag  veranlassen  könnten, 

das  Geld  telegraphisch  anzuweisen,   weil    ich   in  der  aller* 

äussersten  Vsrlege]±ieit  bin.   Seien  Sie  mir  bitte   wegen 

dieser  Behelligung  nicht  böse,    ich  konnte  sie  wirklich 

nicht  vermeiden» 

Mit  bestem  Gruss 
Ihr 

■y 
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Braunschweig,    14.  April    1925. 

lieher  Herr  Frisch! 

Anbei  sende  ich  Jhnen  die  versprochene 

Notiz  über  das  Buch  von  Colin  Ross.  Einen  größeren  Aufsatz  dar- 

über zu  schreiben  -  dazu   ist   es  nicht  gewichtig  genug.    Es   ist 

ein—sozusagen^Edelsensationsbuch.    Jch  wollte  das  aber   in  meiner 
» 

Besprechung   nicht   sagen,    weil   es  härter  klingt,    als  Ross  verdient 

hat,  und   weil    ich  weiß,    daß  er  schon  Jetzt   manche  Probleme   tiefer 

sieht,    als   er  sie    in  seinem  Buch  gesehen  hat. 

Mit   bestem  Gruß 

Jhr 

'\U^-\  "^k^-M' 
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Börlin-Schöaehörg,    Inaabruckörstr.    6.   11. 

döü  17.   Juni   1925. 

Liebör  Korr   Frisch? 

/ 

Sie  haben  Recht:    aber   ich   werde   Sie   auch   wirklich  nie  wieder 

im  Stich   lassen.    Ich    schicke  Ihnen  heute  einen  kur zen  "Beitra/^,    damit 
Sie   ihn  noch   unterhringen  können,    ohne  dass  Ihre  Dispositionen  für  das 

neue  TTeft  gestört  würden   .    Ich  müsste   Ihnen  dann  alleräidLrs  für  den 

Juli   einen  ganz   grossen  Aufsat;^   schicken,    und  dann  denke  ich,    wird  man 

auch  die   Garaatiepakt-Frage  und  den  ganzea  Komplex  von  Tanger  bis  Pe- 

king besser  übersehen  können-  Heute  wollte   ich  nur,  von  dem  Urbeispiel 
Stinnes  ausgehend,   vor  dem  neuesten  aber   typischen   industriollen 

'•Piimnel»'    (wie  der  Berliner   sagt)   warnen.  Diese   engl isch-deut sehe  Ko- 
operation spielt  jetzt  dieselbe  Petischrolle   wie  der  Ubootkainpf  wäh- 

rend des  Krieges.    Ich  denke,    dass   ich    in  meinem  Aufsatz   so  deutlich 

geworden  bin,    wie  man  heutzutage    in  München  nur  irgend   werden  kann. 

Mit  bestem  Gruss  und  dem  Versprochen,    mich  zu  bessern, Ihr 

aufrichtig   ergebener 

^^AhW. 

/ 
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den   26. 3-25* 

Herrn   Dr.Gteruthal 

Berlin  -  S^h^neb^vr. 

Inn^bruckerstr .6/11 • 

Lieber  Herr   Ccklcr! 

Ihr   TeleerariB   iiabe    Ich   an  den  Veriap  weiter- 

ftt'leitet  .Br   v;_rd   Ihren   Wunoch   wchl    erfüllen  können. Bezüglich    des 

Buchen   vcn   Cclin   Hess  clnchte   ich,üasr>    Sie   erj   bereito   hhben.ln 

W'^lcli-'JTn   Ver'ftfT    Ist    es   erschienen?    Eventuell   können   ^le    es   seihet 

für  die   BesT  rcfch^mf"^   lin    Neuen  T-l*»rkur   verl  p.nr^n.  F**!    d^*^   ♦'^imibeft 

irird  ̂ Ir   eine   T>cliti«c>ie   Chronik   recht    soln.Tch   bitte   n^^r  um 

rechtzeitir'e    ^bIieferune  deu  l^ianuskrii  tes,da   Jetzt    en   l^.J^^den 

Monats   unnuf i^chiebbar  Redakticnösohluss   ist» 

kll   besleii  'jrüüsen 

Ihr 
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Berlla-Schönebörg,    IjOubbrackörtttr»   6 

dan  16«    Fbbruar  1925. 

Lieber  Ilerr  Prischl 

Anbei  das  angeküiidigte  Maauakript,   das  hofföntlich 

noch    rechtzeitig  koiiuut.    Ich   fühle  mich   iiuiüer  noch  kraiik  und 

werde  deahalb,    v/ena  irgend  möglich,    in  der   zweiten  Hälfte  dee 

nächsten  Monats   nach   Italien  fahren,    um  mich  endlich   etwas   zu 

erholen;    ich    fühle  üiich   körperlich   total  kaputt.   Hoffentlich 

ist    es  mir  möglich,    auf  dem  Hin-   oder   Rückweg  Münchea  zu  be- 

rühren  und   Sie  dort   zu  begrüssen«   Vor  meiner  Reist:   will  ich 

noch  das  Buch  von  Colin  Rosa  besprechen,   das  Sie  mir  freund- 

lichst  zugesagt  haben. 

Meua  muss  sich   jetzt  auch  körperlich    stark  machen, 

nicht  nur  geistig,   für  die  abscheulichen  Ereignisse,    die  una 

in  den  nächsten  Jäl'iren  bevorstehen. 

In  diesem  Augenblick  habe  ich  erfahren,  dass  Jacques 

Riviere  gestorben  ist  •  39  Jal-ire  altl  Alles  GesfAehen  ist  heu- 

te widersinnig  geworden,    sogar  der  Tod   ist  verrückt.    Soien 

Sie  bestens  gegrüsst  von 

Ihrem 

^f;34rv^^  J^W^« 
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Berlin-Schöneba rg,    Innsh rucke rötr,   6.   II 

den  24.    Januar  1925% 

i 

if 

LI  aber  Herr  frisch. 

^ 

€ 

Hier  bekonuaen  Sie  nun  endlich  das  Manuskript,  hoffent- 

lich noch  nicht  zu  öpät.  Ich  muööte  tatsächlich  alleö  unnändern 

und  alleö  Außsereuropäisch«  hinauswerfen,  weil  ich  Anfang  voriger 

Woche  eine  Peihe  von  so  bedrückend  ernstelT  Tatsachen  erfahren  hat- 

te, daßß  ich  mir  sagte,  schliesslich  müsse  uns  daß  deutsche  Hemd 

näher  sein  als  der  asiatisch-amerikanische  Bock.  Ich  hoffe  Sie  wer- 

den damit  einverstanden  sein,  dass  ich  deshalb  die  rheinische  und 

die  Kölner  3*rage  in  den  Mittelpunkt  gestellt  habe.  Das  Schlimmst«^ 

was  ich  weiss,  konnte  ich  natürlich  nicht  sagen.  Diese  Dinge  werden 

Ihnen  persönlich  ßeit  der  Nürnberger  Zusammenkunft  zwischen  Hohen- 

zollern  und  ̂ ittelsbachern  bek^innt  sein, 

Sinngemäss  habe  ich. diesmal  auch  nur  von  einer  europäi- 

schen, nicht  von  einer  weltpolitischen  "hronik  gesprochen.  Ich  wür- 

de also  erst  nächstes  Mal  wieder  die  grossenWeltpolitischen 

Probleme  behandeln« 

Dass  ich  obendrein  vor  einigen  Tagen  leider  (ich  weiss^ 

nicht  zum  wievielten  Male)  mich  einer  Halsoperation  unterziehen 

rausöte,  verzögerte  leider  noch  extra  die  Absendung  deö   Manuskripts* 

Hoffentlich  können  Sie  es  trotzdem  noch  gebrauchen. 

Mit  bestem  C^rusö Ihr 

rrv 
lArvt)  mi^\i^ 

Ich  wäre  Ihnen  dankbar,  wenn  Sie  mir,  wie  auch  in  frü>ieren  H»ällan^ das  Honorar  recht  bald  überweisen  liessen. 
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z.h»  Herrn     Ephroi^  P'rjech Mürchen 
Lsopoldstr.    3 

Sehr  reehrter  Herr  7rtt.Giil 

Ich   sc  i^eibe?  Inrinn  rokoTiXanll  orl,    wü^i   Icn  Ihre  g^iiaue 

/dresse  i.icht  i^iv^r^nt*,    urd  aiir   dartcn   ll3^-t,    au  wissen,    cb    l^r  Br'Loi    In  :"}.re 
▼  r     « 

:ana.'3   Icixixt,      Dar  Ci''^nd  lieirifcb   oclireicc^iß   ist   i.^»^,    ."faoB    Icii   Thron  varschlar 

fer  xöciitö,    9inju  r^^-li^j?  rj^^i^v,^^  ^.^^v.  /^-.q  Tcdel    7r   trlnr.en.    Crade   aor 

^Neue  Merkur"   ißt    duiür  die  ̂ Oi^eteuo  Stelle.   Ich  weliSö  al  iilit ,    ol   Z^<: 

l'.dLslcltj   iai  InseJ-Verlo^   arschi  onereB  Hauptwerk  ^D?r  Tor/'   /C/ur^en.    V'enn  Ja, 

dan^T  brt.vche   ich   Ihnen  ucor  I'^t^clel    woM   ricn  13  :.xhr  zv   eaj^n.    Kdl^I    Ixat 

j  r.?^/?  cchen  7ahlreiclie  ^f-ß^^^^'C   Gedichtbi'cher  ^i-osücn  3tlls   vni.  l'rfan^s  go- 

b  oh  äffen,    juu  <a...j w.  ̂   ̂ li^Lt    sich   ein  >^.  t.chlojjc:.cr  ^ylclvo  vcn  2  bis 

Lel?5bl£  viel  Dri^ckB3lten  k't-^üuxiien   elelien»   Peeondör-e  käme     dajCi'r   ein  ßunz 

herrljchcij  ^ecKi    Der  wojaeagende  Dionysos     ixi  r^-u^o,    voa  'In    ich    jetzt   oi-.oh 

b«j    der  ̂ Fronkfrrtar  Zeitung"    einen  Zykl^ip  vcn  2  Gedicht  er    zur  Annahoie 

^ohi-i^,Cii^  **v^ü.?.   Ich   3Cx;ic/sc   Ihnen  natlrlicr   j.-,a,..-    .  iivorbindiich,    oll^b 

Jiu   c.bei    j3do..iiu±ib  xlr   ü^^sA  ^tcchoid   zu  ̂ eüur.'.      Hof Xeiitilüxi  uuLc   ich  Ihna:i 

Xiloxit   vci^OL^exiti  ^OtoCur:' ehan«    Tel:  habe  das  uefuh-i,   als   ob   der   „Neue  m.)i'»V''t'' 

göAu.au    r.vi    Verbieitjong  l.adeis   bdi^uien     wäre» 

Was  hören  Sie  von  Ihreoi  Vettör  und  maineoi  Freunde 

Kou2iann?     £r   söh2*eibt  mir  nioht   selten,    und     wii»  aj  Leiten  auch  ^eachäxt- 

iiüh   i-ußamofien,    seltden   icn   last   sein  Koliefe  geworden  bin«     Mio   acn  besten 

Grüsr^or   varl  l^lbo    ich 

1   Bpila^i?. 

^^-^  /c^^  1^ 
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^f 

Redaktion  des 

^ Feigen  Merkvr" 
p./.   Deutsche  Verlagsanstalt 

Stuttgart 
Neclraretr.    121   u.    123 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

(
;
 

/ 

Ich  habe  mir  erlaubt,  Sie  an  29.  Januar  in  einem 

eingeschriebenen  Brief,  der   nach  München,  Leopoldstr.  3  •g©^-^  chtet  war, 

zu  fra£^:en,  ob  ich  Ihnen  einen  Zyklus  Gedichte  von  Nadel  zur  Ansicht 

übersenden  darf.  Leider  haben  Sie  gar  nicht  geantwortet.  Ich  nahnie 

daher  an,  dass  Sie  trotz  aller  Vorsxehtsjiadbnahni.en  den   Brief  selbst- 

verständlich nicht  erhalten  haben.  Bitte  teilen  Sie  mir  doch  mit,  ob 

ich  Ihnen  einen  kleinen  Z3^klus  von  Gedichten  senden  kann,  die  ihrer 

hoher  Qualität  ^egen  für  eine  Monatsschrift  besonders  geeignet/ 
sind. 

Hochacht^u'  £,£:voll 

{f^  X 
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<\< 

Wien»  22»  Juni  192!5> 

An    die 

c 

■
L
 

Redaktion  des     "Neuen Merkur' 

München' 

Sehr    verehrter  Herr  "frisch, 

da  ich  u)ohl  annehnen  darf^dass    zj;itichen  Ihnen  un/f den  Stut
tgarter 

Verlag  volle  Uebere i m t immung  bee teh t,so  erlaube  ich  minmichhianit 

auj-  den  van  der  latschen  "^rlagsanstalt  an  mich  gerichteten 
 /-iö/  vm 

^April  zu  beziehen;die6er  stellte  eine  AnWort  an
  meine  (allerdings 

nach  Stuttgart  gerichtete)  Anfrage  an  den  V.erkur" 
 dir,  ob  dieser  meinen 

neuen  grossen  Essay  über  "Einfall^Problen,  Idee"  erj
^erben  wollte.  Ich  bin 

Ihnen  ja  geu^iss  als  ständiger  Mitarbeiter  der  L
iteratur  bekannt^Der  Vßr^ 

lag  bat  mich  in  obbezeichneten  Schreiben,  Ihnen  
nach 'Fertigstellung  die 

Arbeit  direkt  einzusenden  und  ich  hoffe,dass  Ihnen 
 der  JSssay,der  gewiss 

manches  ifue  enthäl t, gefalen  wird. 

Ich  ̂ ehe  mit  ̂vergnügen  Ihrer  Antwort  entgegen  und  zeichne 
hochachtungsvoll 

^  ilage 



DR    ERWIN   STRANIK 
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Wien,30.Ju2i  192^, 

An    die 
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Schriftleitung  desr 

München* 

P.T., 

ich  habe  mi  r  über  Aufforderung  der  Deutschen  Vßrlagsanstalt, 

Stuttgart  erlaub t, Ihnen  unter  den  22*JuAi  das  Manuskript  meines 

neuen  ßssays 

Einfall,  Probiert,  Idee 

vorzulegen  und  bin  bis  heute  ohne  AnÜDOrt  geblieben* 

Ich  wäre  Ihnen  zu  Danke  verbunden, uenn  Sie  mir  die, wahrscheinlich 

durch  die  Samermonate  verzögerte  ßntsdieidung  gef^zukarmen  Hessen 

und  zeichne  mit  den  Ausdrucke  meiner 

vorzüglichsten  Hochachtung 
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R#t  trüber  :'tftr?li::iJ*>     /^6 

Li&bc'i»    Herr   Süökind! 

Icii    hi'bo   Brifcrf   uüd  Mein  lokrij  t    eraalj  ön   u«icl    üborl^^'^t-    ima«r, 

ir.'.!j::;  m^'.  A    di*-   Kleine    B^ari'ijciiUUi'  nocli   fiön'*'en   könnte»    Nc'v:h    ist    mit 

Abdruc>    b.  i    u  /i*5   '3*;nV:on ,  wtiui   nle^t    KIh'jp  Mann,    d3:n    ich    t'l    e   Anznal 

?>*  l>'*u')üch«4r   mt    9*1.1^.1    Auni^ch   tiiibö    schicken   l»ras*Mi,    bereits   «in« 

Bt:^:.röchuni';  verrr.utMca   der  rjlöich^ii  Snsc  i^siinuar^n   liac^dkü  iiii^t 

Iiiitt«.    Nun   n'-JL-rc   ic.'i    Jödö^ifalö    \\oo\\   nbv.art<eu,    wö.3   er    brini:t. 

lc!i    bin   übrir;:ün«   a-n   Preitag   in   Stutt,-::rt   and   vrürcl^   Mica  fr«u«n, 

Sie   d-rt    zu   tr^iiön.    Wtihf^sc  i«inlle:i  witr-   -:    ich    im   Hcl-il   Licyal 

ibül«i'":i^u«    Sollte   4^    ̂ :id«r5    s^in,    da -n   «rreicit   nicii    Jadeiitalls     , 

-'iuciirioiit    in   dwr    Düutsofinja    /^»x^laf-s-AQalalt    an   l^aouirii  i.  tag» 

Wir  können   dtina   txivh   uDer  manchöts   *ind#r«    nocri    si  rec  i«n,wczu   nan   hi« 

äittr   in  i^dncäen   I:   uin   C}^l#'^t>nrt'dit    fi^d^tt 

2Jit    b#:jto.a    jrü8ö>n 

Ihr 
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i> 
d©Ti    2^. '^.2^. 

Herrn  Frcfessor  Ccnrad   Sutter 

München 

Agneü8tr«57 • 

Sehr   verarirter  -^err  Professor! 

Ihr   3cacn«r   Aufsatz    anläss- 

lich  aar   ti^iXiii't  b'^ir'l-^»iitöu  Bömb.iuuy   uöü  Barubevgor   Doraes 

W'i^ra    leider    üö i    uuü   nicht    w-m    fdcU Ligen  Platz »i^r  cehort 

unb^?clj.uc;t    in   **±n«^   T»iif/eö2;*.»itung, damit    oine    Diükuüsicn    ^n^^^'e- 

rett    wird.Caer   wenn    üchcn   da^.^   nicnt  Tr.öelich   sein   ̂ clltei 

dann    in   eine   der   rrosyen   Kuni'jtzej  tschrif  ten^etwa   die 

Bruckcann^Bche   „Kunst", die   den   entsprechenden   Interessen- 

tenkreis  h>i,t. 

Jedenfallö   danke    ich   Ihnen   bestens  und   fr^.^-'e 

bei    dieser  t/elec^'enheit    an|Cb   wir   Sie   nicht   noch   vor  Ihrer 

Abreise   nach   Venedig   einten   Abend   bei  .uny   senen   könnten, 

vi'illeicht   aia   Froitati   Abend»Wollen  Sie,  falls   Sie    zusagen 

können, uns   dies  telefonisch    (3^   235)   mitteilen? 

Mit   den  bebten  Orussen  von  uns  beiden 

Ihr   sehr  ergebener 
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München,    denSo.    lol  25 

y/3 

L 
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Sehr  verehrter  Herr  Doktor  ! 

Sie  legten  mir  in  Ihrem  Briefe  vom  3.  7.  naJie,  Ihnen  im  Hebbst  wie- 

der einmal  eine  Arbeit  vorzulegen,  Ich  danke  Ihnen  verbindlichst  für 

Ihre  Aufforderung  und  hofie,  dass  Ihnen  die  anliegende  llovelle  gefällt. 
Ich  werde  mir  gestatten,  Sie  an  einem  der  nächsten  Tage  anzuläuten. 

In  besonderer  T7ert Schätzung  i 

Ihnen  ergeben 

£^ ^7-/- 
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'^s    i^^t   PO   vieles.  .  . 

1 Von  Paul    "rai   Thun-Folienf: tein 

/ 
j^:s 

ip/t    PO   vielevS   Zv/ipchen  mir   und   iir, 

Das  unberührt  unr    bleibt  und  ungepprochen: 

Hat  Keinep    doch   den  stu:n.nen  Schwur   gebrochen,
 

Der  aufgeblüht    ist    zwapchen  :nir  und   dir. 

Oft  hob  ein  Raunen  an  von    nir  zu   dir  - 

wat   'meines   doch   ein  Sterhens-^-ort    pepr^rounen  - 

Und  sehuoll    zum  Rauschen  auf,    doch  ungebro
chen 

Blühten  die   Blumen   zwi-chen  mir  und   dir. 

Und  meinst   du  nicht:    einst    .irdin  späten  
Tacen  - 

Wir   Pindi  schon  tot   vielleicht   -   ein  Ilind   es 
 wapen, 

Das  aufgei)liiht    ist   zwischen  mir  u^kI   dir,. 

Dem  Rcitsel   seines   ai^'^ckes   nachzufragen  -    - 

so  mag  ein  "j^raum  den  stummen   Schv/ur   ihm   sagen. 
Der  aufpeoliiht    ist    zv^schen  mir   und  dir. 

,'**--. 
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y<^l 

Sehr  ̂ reohvtex  Herr  li^risch! 

Ich  rConiQo   iiiit    einer  j^'rage :    v^h   fahre   IcomTioriClBr)   SamRtnp   ouf  14    Tag''^    hjs  3 
''/'ochen  nach   London,    v;o    loh   vielerlei    zu   tun  hale   'ind   wohl   viele   'Iprpcheii 
sehen  werde.    7ielleicht    ist   er    Thnen   er\/"'"Hischt ,    nachher   einen   zusa'^^erf asser- 
den   :vrtj]:el    zu  bel:o:nmen,    ähnlich  wie    n  ch    Ihnei:   im  vorigen    ."^ahr   einen   Artikel 
über   Pontipny   schrieb.    Ich   d^  nJ^e ,    dass    sich  w'lhrend   eines    solchen  Aufenthalts 
Material   daz^i    so   viel   anhäufen  ..ird,    daes   eine   ̂ ele'-ction  pa:;.z   leshar  v/erden 
icönnte.    Ooch  icann   ich   nicht    beurteilen,    ob   Sie   nicht   vielleicht   k:^"rzlieh 
etwas   /sehnliches   gebracht   hat;en  und   saturiert    sind.    ?^*n^    ̂ ''^^e     kurze    ''^rchr-icht 
Vy/äre    ich    sehr   dankbar.    Meine   Adresse    ist  London,    '^.Celesten  Poi^are    >^otel. 

''ie    denken  iSie   nber   Lyrik?    Ich   habe   heute   nacTit   las   inliep^ende    F^onett    ce- 
{     ;Tiacht   Ulli    stehe    ihii  daher    zeitlich   noch   sdi   nahe,    dass   es   mir    sehr   p-ut    refällt, 

l^erlei   ändert    sich.-^bhl   manc   mal    snäter,    aber   ich  bin  fi^eheip^t,    es   auch    oh- 
jiektiv  für   p'ut    zn   h^^lten.   nobripens  habe    ich    zu   I'eaji^.hr   einen  schn^-len  "^and 
Sonette   heraus^^^eben,    die  nerircwiirdip    ^ut    P' hen  uni    erfreulich   p-'-'^nsti  ?  be- 

sprochen ".erden. 
Tch   bleibe    dieses    Juhr    i:       ien,    da   ich   die    Ohefredaiction   *on   "^ohan's    ''Mro- 

päischer   levue   übernoäi^en  habe,    hoffe    nber  nach   :^eu;^^hr  vrjedrr  nach  ̂ 'ünchen 
zu  kom-Tien,    wo    ich   aiich  phys-isch   viel    wOhler    fühle   als   vti   tief pelecrenen  "'ien. 

Nichts   für  ui.ß'ut,    wenn 
icehrt;?ern  v. ieder    lort   ein 

ie   nichts   von    ollde^i  brauc'hen  kön]:ei,    -   aber   -nan 
v.o   :iian   einmal    schon  v;ar! 

Mit   verbindlichs'se'n   'Iruss 

( 



BERLTF    .dan   12.    Mal    1925 
\. 

P ▲iriM  Tarel 

Yi|tliiii|ir-S8iUI|ti(lil6^e 
Xottbaitf  8tr.  19. 

Sehr  gesiirtar  Harr  Frison    ! 

3/^ 
Wenr   Sia  meinj   Brandes  -Kritik  nicht   brauchen  inögon^schiolon   Sie    sie  mir   ,bl 

bitte    «ballmögliGhst  zurück, la  ierglaici^en   iocn   woixl   sohneli   veraltet, oder 

doch  wenigstens    an    Aktualität   verll^^rt.. 

'k 

Mit  den  besten, hochachtungavoilen   Grüssen 



T 
6rlln,den   lf5.   Mai   1925 

:4i Sehr  geohrter  Harr  Friaofe    ! 

iii Gestern  Bfirs tan- Abzug  zu  Brandas  -Kritik  erhalten, iurchgesahen  und  gleich  an 

Sie    zurückgeschickt. 

Sie  würden  mir  einen  grossen  Gefallen  erweisen,  wenn  Sie  die  tlbarwoisuno  dos 

Honorars  an  mich  veranlassen  könnten.Die  hiesige  Geschäftslage  ist  für  Klein 

be  t rie  be    f ü  rc  hte  rl  io  h . 

( 

Mit  den  besten,   hochachtung3voTl«»n   Grffssen 

H^V^ 

f 



Berlin    .  den  12#   Juni   1925 

Sehr  geehrter  Herr  Prisen   ! htf 

Es  hat  Tnion  aanr  gefreut,  dass  meih  icleinar  Beitrag  in  Ihre   Juni-Nummer  hat  eii 

elhffe rockt  werden  können.  ••  .Nur  bitte    ich  8ie   das  nächste  M|il  dafür  zu   sorgen, 

dass  die   Korrekturen   für  den  entgültigen  Satz  berücksichtigt  werden* .  .wozu 

machen   Sie    sich  sonst  die  Mühe  mir  die   Fahnen   zugehen   zu  lassen?In  dem  Fahnen- 

abzug meiner  Brande s-Kritik  fehlte   ein  halber  Sfitz.Icn  habe   ihn  sorgfältig  hine 

hinein  verbessert,    aber  im  Druck  fehlte   er  doch  wieier« 

Mit  hochachtungsvollen  Grüssen 

/ß/y^ 
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FffclouilTsc-SQzldiiisycliolöili 
■erllAt  Kottbuser  fitr.  19. 
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Berlin,  den  20.    August  1925 

>^7 

Sehr  gaohrtar  Horr  Frison    ! 

Vor79lh3n  Sie,    wann   loh  Ihnen  das  baifclegsnda  Manuskript   sohioko,   noci*  bevor 

Sl^   über  di3   vorige    Sendung  befunden  haben. Wenn  Sie    aber  die   G«t3   haben,   das 

kurze   Manuskript  zu  lesen,    so   werien  Sie   erkennen,    dass   sein   Thhalt  nlt  lern 

der  '^Wells-Kritik"    aufs  engste    varburiden   ist.Beides  wieierum  nängt  mit  meiner 

Theorie   der  Lebensstiistufen  zusammen, die   keine    Spielerei  mit  einem  blossen E 

Einfall   war,   sondern  der  Beginn  des  Kampfes   gegen  die   Theorie  Darwin-Haeck^lt 

die   uns  Menschen  als   Säuger  dem   quartären  Zeitalter  zuweist, 

^a  '  würde    ge so nenen, wenn  eine    Reis-Krankneit, ein  Reis-Sterben  einträte    ?   Soll- 

ten  deswegen  700  Millionen  Chinesen   und    Inder  ausstarrben  ?  Damit   will    ich  nur 

andeuten,   dass   hinter  der  Lebensstilstufen- Theorie ,   die   manchan  Leuten   so    ab- 

strakt erscheint,    säur  rucLiö   G^sicntspunkte    stecken..  •.. 

Betonen   a^^  möchte    ich   aber   zugleich   ,    dass  es  mir  fernliegt, das  Leitmotiv 

Ihres  ''Neuen  Merkur  "    irgendwie    schulmeistern  zu  wollen.   Es   wäre   mir  also   an- 

f^n«hm,    i^mi  Sie  mir  ganz   offen   schreiben  wollten,    für  -ien  Fall,   dass    Sie    Ihrt mocShtK 
Zeitschrift  nicht  mit   soloton  Betrachtungen  belasten ,denn   ich  verste  - 

he  vollkommen 
,dass  ̂ ^^  Leitlinie  einer  Zeitschrift  nicht  durcn  Aussenstenende 

g"-  ort  werden  darf. ...So  angenehm  es  mir  auch  ImTrer  gewesen  ist  ,in  Inreh  ̂ |^ 

Ifeften  herauszukommen. 

Mit  besten, hoc hachtungsvollen  Grfiss^n 

iivw  ItvrA 
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Berlin, idn  5,   kai   1925 

■
V
 

ge 
Sehr  geehrter  Hsrr  Frisch    \ 

Soeben   erhalte    ich  vom   Verlag  Erich  P'iss  ein  Besprf»churgs-^xeinplar  vom 
Bijche 

Geor^^  ßranaös  ''Die    Jesus  -Safra" 

Ich   habe    gsrn Veranlassung  genominen  darüber  iie    beiliegende   Kritik   zu   schreib 

b^.T?!s  wfjrda   mich   freuen,    w^nr    sie    für  den  ̂ 'Merkur  "    brauchbar  wäre. 

Mit  he r zlichen, hoc haohtun;;3 vollen   Grüssen 

Ihr 

'i 

h. 

Anlage    :    1  Manuskript  "Gegen  Voltaire" 
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"Neuen     Merkur'* 
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• 
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In   der   Anlage    erlaube    ich  mir    t?rgebenst,  Ihnen  eine    Sr- 

zählung'^Inzerte"    im  Umfang  von   i2    Schreibm<:schine^5?ei ten   zu  über- 
reichen und   bitte    Sie   um   gef  l.Brtifung.  Die    Erzählung   behandelt    in 

kurzen  Z!igen(Holzschni  ttchvrakter)  di  >    Tragödie    des   libergeistigen 

Menschen, der   sich   in   seine      Feistigkeit   einschachtelt,  danuli    auf 

einmal    die    Sehnsucht   nach    dem  lebeiVspürt  und  an   dieser    ;3ehn3uoht 

zerbricht. 

Falls    Sie    keine    Yervvendung   ftir   das    Werkchen   haben, bitte    icl: 

Sie   um   Hticksendung. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 
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den   4. /ff  3»2S 

Herrn 

Dr. Max     üebelhör 

Paria     XV 

rue   Ollvier  de   Serres   45, 

Sehr  fieeiirter   Herr   Dcktcr! 

Des  ̂ 5Rnu6krlptAEin   Abend   In  Pcmpeji»   ^eba 

ich    Ihnen   !nlt   besteüi    Dank    wlederrBei   der.)   etwjs   bescriränkten  Remmi 

den   ich   für  Belletristik  und   Dichtung   zur   Verfü?;une  habe^muLü  Keine 
Auüwahl   eutüt rechend   i^erinr;   ssin» 

Ueber  die   ̂ lcßöe:„^er  Rcman    in   Frfinkrsich'' 

gebe   xch   lauen    bald   l^escheld. 

Ercebenst 
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aiu  15*   J&auar  1^25 

H«rru 

Dffiitri      ÜEansky 

Moskau 

j:  •  A.W,M.Wclki»ar^toin,Skaterny8    i  «rt^nlck    ^2   KW   4C 

Lieber  H#rr  UffiJiaBfeJrl 

Ihr   Brief   k^'n:   mir    rehr    zurecht  ,    denn    ich    wollte   Ihnen   Inf   l#tzt«r 

Z#it    irniner   5clir«ih«n,    wur^it«;    ^.bur   nicht,    wl©   Si#    k:u    erreichen   s   nd. 

Mit   cl»ir  Ncvall«   Sanjatlna    Hi^^a^^'i''    st»lit    oie    Saciid   so:    hat    ett   Sil» 

rair   i34>öafj:i,    daua   Si«    nach   d^r   M«aen   Ruacisch^u   ein«*    ̂ Xroeit    diea«s 

Dlcritert5   :'re^fb«n   hftb<in,    so   würü^^    icn   ruicii   lait   u#ffi   Abdruck    b««ilt 

Uubten.    Nun   ao^r  i..   B#(jrirr^,    dl*   Novell«    i.}P#tMii*Ärhef t    abzudrucken, 

•  ntd«c:\<*,    ich,   das.    im  Januaru^rt   dtdr  Ruiidscaau    die   a.id#r«   Novelle 

^rscüienen   ist.    Sie   bev:reifen,    da^ö   ich   unter  diesen  Umstanden  die 

Publikation   zuruckat^llen  tdusü,    da   ich   es  c^^ndsätzlich   varraelden 

will^d'^n   Ki  idruck    zu    «rwöcken,    als   folrte    Icii   dnrln    der  Rundschau 

nach.    E55   wir   nicht   ricatif?:,    zw^i    Ar'>*:>:t-»^i    d«'*!-3lb*>M    Dichtf^ris    zwei 

in   r^eirse^   Sinn  kokurrieranfJen   Zeit*3   hriftftn    zucrleich    zu   <^eben.    Sie 

hätten    J?*^    für   aie    Ru>^.d5Ch^.u   ei^e    ̂ n(3«r«    fl^u'^f^n   können   ot^T    :!C  mir   sa- 

ften.   Auncer.'leTii   find«    ich,    dPt;s  f^eraa©   die    <?.crt   «rsch-a-'en©   Erzählun?^ 

Sarojattn   wahrhaftic   nicht    r:!nbeöt.«n   Rerräsent lort •    „Man^i^    if5t   viel 

bersar.    Ich   wurde   er   u-iter  U:.irtänden   vor;:ielien,    zunächct    etwea 

Rinderen   Neues    zu    brins_^en.    Ich   warte   ja   ötändic   ^uf   Ihre.  Sendung  und 

habe    auch    alle   andern  Anrebote   russischer  Literatur   aus  di«^^e!n 

Grunde   abc-olehnt.    Scnicken  Sie  mir   doch   rocht    bald   «twas   r.eaes  und 

w#rae   es   auch   sehr  bald  publizieren,    denn   ich   habe   schon   langte   nichts 

HucGiQChes  m«flir   gebracht» 



s 

3>^ 

Darf    ich    Sl-»   bei    diecer  a#l6r^enli#it   tm   tifien  Pr<^unclf5Ch«f tsdiemat 

bitten?   Moin   Jünr^rer   Bruder,    der   in   Kri«gö   Itii   Österreich Iscri^n  Ht»r 

diiint«,ist    bei    einem   russischen  Ant-riff   tuili  Kcwel    im  Herbst   1$?15 » 

aly   Kcmragnieführor    («r  war  Off izierottllvertreter)    in  rues^scUe 

?i9tt;(\^-m\\Bc:Mtt    geraten-    Bits    zum  Ende   di^s   Ja^iri^^u  1?1£    hebe   icii   teils 

dirt;;x:tt    töils   inuirifitKt    l^aciiriclitisn   von   ihm   erhalten,    3eitd^:^:.i    aber 

uicatf:    ZuV':?rläöt.i^>o  n^hr.    Schliesi:lich   etwa   vcr   diei    Jj^hren   drang   '4\x 

mir   fcvuf    ullen   mot^licheu   ümw^i-ren  «in  Gerüciit,    dauG   er    in  KraesBCJask, 

Sibirien, in    aratlichor  Sicensc^iaft    sich   l^fundn^n  habe.    Das   ist    alles. 

Trctz   v.^röchi«ö^:ior   Bemühunr-en   iüt   es   irir    bisher   nicht   r^slunren,    et- 

vTas   Sichrirös  üb^^r   ihn   f ostzus^tellon.    Ich    wnre    Ihn*>^   nu^i    h-^rzlica    (^nnk- 

hnr^d«    Sie    r-'?rft'5«   in  Mccknu    i^ieh    b^ifin^en,    wenn   Sit»    bei    «r'in^r   zu- 

stänai'-^n   Stelle  Rec'ierohen   ^inleiti^n    v-irden-      Ktti   bertan   we^^an   Sie 

sich   vi'?i  leicht    ^.n   den   österreichi:.cn«>n   Vortreter   in  rtlorkftu,    Pchl, 

der   mir   übri«rens  r^i'sönlich    bekannt    ist,    und    der   **ir©ntlichj(eaucu  d
afl 

suütändie    sein   müöste^w^nn   nicnt    ander«   Wer:©    Ihn^n   zweckiaäLei^^v^r 

ersc.i^i  i^en    solltön. 

Ich  füge  nCcn  eini^^e  Daten  zu  lnr«r  Or  ...iiti^runb:  bei:  ̂ feK^^lhlUi-Je 

Xrij^ch, geboren  1^«9  üu  Stryj  in  Galizien,  öeterreichisc
iier  Offizier- 

stellVertret^r,  Kri^ss J^^^^K^n  Herbst  1915.  Zuerst  in  Twir,  
dann 

im  Of f iziercixef Mig«:^n^*nla>::er  in  Arzanas. 

lüu  wara  I^in^n  h-:irzlicfi  dmikbar,  wenn  Sie  sich  ur.  diese  S^che 
 ba- 

mün-^n  wollen  und  mir  ir^ond  -ine  authentische  Nachricht  vers
chaffen 

könnt^^n,  vornui^-vJö^^tist  natürl  l  ch  »da^-s  es  Ihre  Zeit  nicht  zu  
sehr  in 

Ansiruch  nirmt  oder  Ihnen  sonst  zuviel  MOho  macht. 

Mit  freundlichen  ^rrür^jen 

Ihr  s^'ir  er^'-d^^^ner 
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l^siaquellen  erschöpft!, Deuinä  hst  überweise  ich 
Ihnen  eine  Erzählung  von, 
Babel j  und, falls   Sie  da- 

rauf Wert  legen, neues  Dos- 
tojewskij  Material.- 

In  Erwat?tunff  Ihrer 
Herrn 

«r.  374  w.  l. /Y'^^^f 

Dr.  Efraim     Frisch 
eäaktion"D©s  Neuen  Merkur" 

jy^ja_ Ji_G_h  e  n 
Theresienstr.l2 



Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

ich  bin  erst  gestern  aus  Moskau  \ 

zurückgekehrt  unä  beeile  mich  Ihn€ 
nen  mitzuteilen, dass  es  mir  leider 

nicht  gelungen  ist  die  Adresse  Ih- 
res Bruders  zu  eruieren;das  öster-^ 

reiohische  Konsulat  weiss  nichts 

Näheres  und  konnte  mir  nur   den  Rat 

f3ben,Sie   zu  er  suchen,  an  das  Konsu
 

at   (Moskau, Sadowaja  Kudrinska^a 

13)aine  schriftliche  Anfrage  mit 

säatlichen  Daten  etc.   zu  machen  - 
-  die  von  Ihnen  mir  mitgeteilten 

Daten  genügen  leider  nicht.-  Haben 
Sie  meinen  Brief  auf  Moskau  erhal* 

ten,mit   der  Bitte  mir  möglichst  un 

gehend  Bescheid  bzgl.   der  Veroffen 
lichung  Samjatins  Novelle  Llamaj 

zu  geben: ich  brauche    jetzt   ̂ eld 
q«hr  denn  je  und  kann     leider  das 

Manuskript  nur  gegen  sofortige  Be- 

zahlung des  mir    zufallenden  Hono- 
rars bei  Ihnen  lassen!  Die  Russi 

land-Reise  hat  meine    sämtlichen 
GeldQ\i^ 

,r 0 
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r 

den   2^.2.25. 

Herrn 

Dmltrij     ümanskij 

i    e  n      1 

WixplincerstrO^/lV 

Lieber  Herr  UaLnskiJI 

Vielen  Dank   für  Ihr©  i'reundlichen  Bemühungen 

in  Mosl:au,wenn  sie   i-uch   leiaai-   k*in  Resultat    ex-p:nben*Ich   werd e 

micn   nun  lerscnllch   an  den  ööt^^rre:  chischen  Gesandten   in  Moskau 

v/enden •Vielleicht   ^^elinfit    es   dcch,etv/P.s    zu   erfahren« 

Bezüglich   cV?r   Mcvolle   S^r.ititJns   h^'.be   ich 

Ihnen   Jr>    bereits   f  eschr.l  eben,aass   Ich   nach   der  r^-ndsch^ii    nicht 

mit    dieser  CSeschichte   kcüimen  ip?»g.lch   n-obe   sie   Ihren    ̂ ^-ther  r.it   her-teüi 

Dank    zurück, una    bitte   Sie   i/iiit^v\lT  von   Ihren   neuen   irrwerbiiri^en 

möglichst    bfild   etwas    zu    schicken, doch   nur  unter  der   Bedincvuir^, 

dass   Sie   nioht   Gleichzeitig  Arbeiten   des   gleichen  Autors   an  Zeit- 

Schriften  vorher  vergeben. Ich   versprechen  Ihnen   dafür  rrDCheste 

Entr«cheiuung# Auch   neues   Dotjtcjewski-Material   von   all^^e.-neinem 

Belang  würde  mich   interessieren« 

Mit   besten   Orü^  sen 
Y 

Ihr  ergebener 



ümitrij  Umanskij 7/ien,aen  6.Färz  1925 
I.,Wipplingerstr.32/IV 

An  äie 

iv 

G 

Redaktion  "des  Neuen  Merkur" 
zu  Händen  des  Herrn  Dr.  Efraim  Frisch 

M  ü  n  c   hen 

fheresienstrl? 

Seiir   geehrter  Herr  Doktor, 

hasten  Dank  für  Ihr   frdl. Schreiben  und  Samt jaikins  Novelle! 

von  Isaak  Babel   "Wie wü r de  mich  freuen, Inbeiliegend  erlaube  ich  mir  Ihnen  eine  Erzählunj 

es  in  Odessa  gemacht  wurde*^  zu  übersenden, äis  un( 

wenn  i^^ie  dalur  Interesse  ge^winnen ! 

(Um  jedoch   jedes  Missverständnis   im  Voraus  zu  vermeiden   , teile'  ich  Ih- 
nen mit,dass  eine  Novelle  von  Babel  im  Sonderheft   "KUSS LATH)", das  ich 

für  den  "Querschnitt"   zusamrr;enge stellt  habe  und  das  am  l>Kai  erscheint, 
zur  Veröffentlichung  gelangt.)    

Bringen  Sie  also  bitte  die  anbeiliegende  Novelle  xsk  im  nächsten  (fteft. 

Nur  noch  eine   Bitte:   Ich  wäre  Ihnen   fir  die  möglichst  umgehende  Ueter- 
senäunp"  des  event.  Honorars   für  Babels  Novelle  zum  P'rössten  Dank  ver- 
pflichtet. Ich  bin  überzeugt, dass   Sie, lieber  Herr  Doktor, das  Honorar 
mit  Rücksicht   auf  meine  Verpflichtungen  dem  Dichter  gegenüber  entspre- 

chend hoch  bestimmen  werden! 

Im  Voraus  besten  Dank  für  Ihre  baldigste  Mj^tteilung 

mit  den  herzlichsten  Grüssen 

p^^       ßytZ^^^'C^-xJ^^ 

Anbei :ein  Manuskript 
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afiR  10. 3*25 

Herrn  Oiuitri  UiüansKJJ 

^   i   •   n     I 

1 

Lieber   Hex'*r   Umauskij! 

Die  Hov^^lle  von  Barbele   i3t    In  Ihrer   Art 

.sehr   :iT:vayant  und   doch   eir^ntlich  nicht   eine   Rlchlirre   für  rnlch. 

Ziulern  kennte    ich   in   diörjem    Flefte  nichtn   nehr   hr5nren. 

Ich   t^vyr^rtf^  hfOd    wei'ter*»   ^Inchricht   ^^m 

j.hn«?"ii   VI i\d   p"riJ9Sö   JjÜTbJüBtdns 

ffeMi-  "^^iUttmy.  <€ft  «MiiMäi. 



Dmiti-ij  Uraanskij wien,aen  24.IIärz  1925 

I.,Yipplingerstr.32/IV 

>
^
 

An  die 

Schriftleitung  des   "N  e  u  e  n     M  e  r  k  u  r" zu  Hanaen  des  Herrn  Dr*  Efraim  Frisch 

München 

Theresienstr.   12 

t 
Lieber  Herr  Doktor, 

beiliegend  überseride  ich  Ihnen  dreizehn  Seiten  aus  den 

Notizbüchern  Dostojewskijs.Das  Materakl^ist  meines  Erach- 

tens  unn-emein  wertvoll  und  in  mancher  Hinsicht  aufklärend. 
Ich  würSe  mich  aufrichtig  freuen, wenn  Sie    dafür  Interesse 

und  baldigste  Verwendung  finden. 

Ende  dieser  Toohe  übersende   ich  Ihnen  ̂ e^  Novelle  von 

Michail  Soschtenko  "Die   Ziege". 

In  Erwartung  Ihrer  baldigen  Mitteilung / 

mit  den  herzlichsten  Grüssen 

Ihr  ergebener 

a/  ICocz.j€U^^<;>    Kr    - 

Beilage:  1  Manuskript. 
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330 

den   l^'/4.25. 

H«»rrn    Dmitri   Um^n^kiJ 

W   i   e   n     I 

Will>linC'^r^tr.32/lY. 

Lif?b*5r   Herr  Uagnskij! 

;  Djti:  M5?.terial    'us   d^.n   11c  oiLbUcaer-n  vcn 

De  istojttwGki  »duij;   3ie   j^jc    freundlich   waren, mir   zu   i.sudan^g-ijbL? 

ica   lauv^n  mit   bt-atö:a   üy.ak   wj.ed«r»0«wiös   i^t    ̂ Ji   für    '^-nitue 

Dv.  stc  Je\v  jkikenuer  xnter^sbant  »nber  die   Zeitschrift   inubi.    üt-.tdr- 

licli  tiear   ris^'ch  uii    -udorsn  recriaöB»uud  hij^t   deichen, d-inen   ^ie 

Kcnij  c  üilica   ^er   H^'^non-Jn"    und   die   Otssc  nd-^rheit    dieses   Biicireo 

«t^nz    fremJ    ist« 

-  C    i      ...^  c 

it^    ole    "^^J3hilb   d^rnuf    «iifr«"^}:?'^-   ^^" etilen» 

d.'^cn   ic:i   r:lch   v  chl    für    sine  ̂ ^^"»liV^^tlon   '^■'.I^?   ̂ ^.«>*^   ner«n   ''"t^-rirl 

über  Dcs^tc  J^iv.  öl:  ■     '  nt  *reseiere  , '^^^er  es   ̂ '^r??te   vcn    5^c''c^.er  ^e- 

Hch'^ffenheil     jeiu,drics:    es   unci    vber  '^ewisse   d"n'.?-.e   und   i!nb5^]:f^nnte 

irunkt*    .' •      .e.5en   d*};-    J!.c;t**rü    .i->ue    «Xuf  sc  il!^ü:_e   bringt   iinci   ̂   ll^e- 

inei^    .1  nl-jrtJonieren   knn])» 

Qiej    •  nf^-i'i'indif^tö   ll..V'>lle   vcn   iSoschtenkc   anba 

ich    iicch    nlcat    j^rh-ilt^ui.  üunickTfu   oie    sie   noch? 

Mit    best^ii   drdsüen 

Ihr 

--i*i  : 



Dmitrij  Umanskij ?ien,aen  21. April  1925 
I .  /Ali^plingei^str .  32/IV 

33/
 

( 

An  die 
Redaktion  des  Neuen  V^v]mv 
zu  lianden  des    nerrn  Dr.  Efraim  Frisch 

yf  -•: 

c  h  e   n 

Theresienstr,12 

Lieber  Herr  Doktor, 

besten^Dank  för    Ihr   frdl.  Schreiben!  Es   tut   mir  leid,dass  Sie 
nicht   in  der   Lage  sind, die   interessanten  und  wertvollen   Auf- 

zeichnungen aus  Dostojewskijs  Notiz  b^^iohern  zu  bringen. Beilierend   übersende  ich  Ihnen  die   versDrochene   Novelle  von 
Michael  Soschentko   "Die    Ziege", für  die  Sie   vielleicht  Inte- resse und   baldigste   Verwendung  finden. 
(Ich  hab9,wie  oie  sehen, einige  3tridhte  gemacht, die  meines Erachteng  flp  irn  Interesse   der  Novelle    sind) 

teilunq'. 
In  Er^A'artung  Ihrer  baldigen  frdl.  Mit- 

mit  den  besten   Grüssen 

Ihr  ̂ anz  eT'o'eboner 

Brilare:   1  Manuskrint 
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Dmitrij  Umanskij 7/ien,d6n  28   .Juni  1925 
I . , Wipplingers  tv  .32/IV 

3^ 

An  die 

Redaktion  "Des  Neuen  Merkur" zu  Händen  des  Herrn  Dr.  Efraim  Frisch 

ü  n  0  h  e  n 

Theresienstr,12 

( Lieber  Herr  Doktor, 

verübeln  Sie  mir  bitte  die  Verzögerung, mit  der  Sie  die  beiliegenden 
versprochenen^ Erzählungen  vonisaak     Babel     "Pan  Apolek"  und L^ubka  Kosak     bekommen  .gütigst  nicht, da  ich  in  den  letzten  ULt^leider 
keine  Zeit   hatte, diese  -^nuskripte  noch  einmal  durchzufeilen.-^ 

Ich¥  werde  mich   freuen,wenn  Sie  für  diese  meines  Eraohtens  sehr  seluneeneJ 
Novellen  von  Babel  Interesse  und     baldigste     Verwendung  finden.       ] 
Wollen  Sie  mir  bitte  freundlichst  mitteilen, ob  Sie  Soaobtenkos  "Zieae" 
zu  bringen  gedenken?  ^ 

loh  sehe  Ihrer  baldigen  geach.  Antwort  mit  Dank  und  Interesse  entse^en und  bin  ^  ̂ 

mit  den  herzlichsten  Gpüssen 

Ihr  ganz  eregebenep 

Beilage:  zwei  Manuskripte 
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d*n   11 .7.-^. 

Li*b*r   H'Tr   UüipnskiJ! 

Ich    bestölicT«»   ^^i\.    b^t^ti^VA    Denk   a«n  Ej^i  f  <*nr  ü*r  Itjp-nuskri^  te 

von   Babel.DBß   dritte    iit    iieute   eiiu^^t^'L  Tf  en»!  ca    will    liinan 

zunücritit    nur  iriilieilen,clfiL;$;    ich    oestiinmt    aine   eirzcUilun'*'   vc  n 

ßab-jl   ne*nme,i(ja   uiuü      ü^-r   nccU    f eötöi-  ll<5n,v*elcüe#0H<j;;ef:-n  kann 

icii    dhti'i   die   ü^i'zäalunc  vcn   SCsicht-nkc    nicht   Ki^hr  v^rrrenden.Ich 

gebe    sie    lan**!!   mit    beste:-)    Daai:    2.urück. 

Vcr^ue^ichtlicli    r*rde    ich       '  n-    der   Eri;ählunf:en   von 

Bnb^l    Ine    f=^-j^te7T^berhef t    setzen   können.Icli  rimche    S  ̂     ab^r   darauf 

auf'^-^erVfsairijaas      mir   di**-  U'»h-rse1  zim«^   /f^/iAi4lAif  -»inen   sehr 

flocht  Ir-n  und  unpräzlsen   Eindrucl'   m^cht.Si^   b^a^r*    ^utFcnleden 

ein^r   n^^uen  und   cr-n^men   Dur  ch^rVi^itunft. Schuld    ich   v-^i^s^wlche 

ErznhluncT   ich   n   hraej^r-^be    ich    leinen  dio  ̂ itinuüririi  te   »vi-^üer  und 

bitte    Sie, die  Ueb^^rsetzun^^    ncch    r;;en;iuer  durch^uM'bri  t^n.lcii    hotte 

nber,Si-*    ver^:eben   nicht    :*twa    zur   ^^l^^ichen   Zeit   eine    hindere   ßr- 

zählunr  von  Bnbel. 

Mit  bsöteu  3rüi3aön 

Ihr 

/ 

Herrn  Dmitri    ünenskij/Wi^n  I /Wi]  rün^er^itr. '^^/IV, 

I 



33. 

C 

Lieber  Herr  Usansklj! 

Icli   hLib*»   micn    coch    "ür   die    Tesc^iic^it  e„F*in    Aj  c  !•>:''    vcn 

Bnb*  1    *ntöchi*^deii. ch   vcr?)UR»ichtlich    i^n   Sept^rnb^rh^ft    w*r-?^ 

brln'"  n  können«  4b -r  «^-^r'^-ä*-  «n  ̂ lestr  ^^eschlcht^  f*-'!lt  ̂ .Ir  ein**  -*- 

»fl^^-^*-  •  .'C'hl^*ir?^ir>:*it  in  der  ueb^*rcet  sunr^  aufj'uch  eln^  f-^wire-  Un- 

-en?^  ul ':"!:•* il    b«l    der    Bezeiclmum:   r:*»fi^<Ker   3->nce  latände  Ick.'.l^r   Art. 

Ind-^'»   ich   Ihn-en  die   bf^iden   anderen   M^UJükrij^ t e   cb^mr  lls 

zurück  :'be,0:.rf    ich    Sie   wcal    blltea,inir   „Fan   A^oleic"    nuCii    d-r    Durc;i- 

nrb-ltunc   0"-ild    Vii-^ider    ̂  ^rücXiiU^ebf n« 

.^  L    bf^i^t'^n  ̂ ru    ...c^a 
j^iir 

Herrn   Dmitri  ümanikij/w/ieÄ  l/Wii)pliager»tr.32/IV 
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3^0 

«•u  4.    Februar   1925. 

Htrra 

Rolf  fvhr.   von  Ungarn  St^raiDerg 

lUo»    (Aliea  Marita) 

Hct«l  Berlioa   ru«  Berlicz. 

I Söhr  g«#hrt#r  H«rrl 

loh  r«b«   Ihnen   di«  «ir  fröundllch^tt   überreichten   üebersetaun 

manuskripte   von  CJedleht^n  vcn  Rensar«   und  du   Bellny  mit    verbin^lich- 

steiB   Dank   fcurückt    Ich   h^be   ia  Neuen  Merkur  nicht   elnBal    öle  Möglich- 

kelt   repräsentative   «eutsehe  Lyrik    zu   brinr^en,    eeil   mein  Raua   so 

besthräakt  Ist*    Für  andere   frpunoiliclie  Vorsckläce   danke   ich   bestens. 

Ich    will   Sie   i»  Aufre   behalten,    sobMA  isir  iureh   eine  Irweiterung  dazu 
Gelegenheit   geboten  würde* 

^f .  U Mit  vorzilelioner  Hccnö^chtuEg 
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ü/H         No,2772 

An  di3  RedaKtion 

"Der  K9U9  Merkur* 

i^^ufschB  Varl  aganstal  t  , 

Stuttgart 

Ver 3h Gliche  Redaktion ! 

(. 

1 
m 

Wie    Si3    aus    d^r   Beilage    erseh-n,hab3    ich    Ihi-e    ge=r 

schätzte    L-itschrift    in    der   von   mirg3l  3i  teterj    B'J.cherrubrik    der 

grös8t3n    Wiener    Tageszeitung   "Dar    T^g^im    Zei tschrif t en kal -nder 

angekL'ndigt. 

Ich    sende    Ihnen    di-^^ser    Tage    einen    weiteren    Brief 

über    die    geschäftlichen    Modal  tiäten   inn-^rhalb    di-ser    Gubrik 

und 

hoffe, dass  oie  ̂ ich  des  Zei  t  schrii't  enk'^l  enders  ausreichend  be= 

dienen  werden. Ich  w-re  gerne  bereit  einzelne  Nummern  Ihrer  Zeif= 

Schrift  hi   und  da  im  redaktionellen  Teil  der  Bücherrubrik  zu 

besprechen  .Ich  erbitte  Ihre  Machrichten   unc  evtl , Eorgnummern 

zwecks  schnellerer  Erledigung  an  meine  Privatadresse, 

Ich  begrüöse  sie  hochachtungsvoll 

^^^Wjlci^M 
^ 
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Bismarckstr. 77 

r>'- 

ehr   -^oehrter      err    Dcktcr! 

Leider   ausjäte    ich   mich    überzjur'en»  dasjs    aar 

) ̂
  Aiifs«tz:HVülker:-:unalichö  Einblicke"    i^ica    nicht   recat    für   laica   "ji-::n^a 

l'^^i-   N^^ue  '^erKur   kann   in   bo   wichtL::^en    Fr^  c;än   wie^wnüciiv.f tlicher   Natur 

ijica    nicht    ?».ur   eine   'ilcciee    bescarünken« 

V^rzeiaen   S   e   deinen  v orci- ät-jt^^n   Besscaeid 

Ica   bin  erst    ;seit    einij'en m ö«:';^n  VC  a   einer  lJrlp.ubt3reise   zurück 

^iit   den   besten    üi^pf ehlunro n 

ereebenst 
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An    S  ahn  f  1 1  ft  i  tun  g^  VM'W»-'   f,  . 

DER  NEUE  MERKUR   

HIE   R/München 

TliePösiön    Strasse  12* 

-j-rnj 

-z-j 



./ 
Sehr  geehrter-   r.epr  Fr-ischi    München    27.11.25. 

'besJuee   dL^5^\^''^''K'^^"   ̂ ""^   23.  II .  elnnlten   und 
'Nri?Sl^   T^h      \^^'^£'fi«f^ung  meines  Manuskriotes 
'uSd   IL:^   Jjpel^jr^"    Standpunkt   vollkommen  ein 

:v4^;  Ce    n^'en^  f.tSr^^KLTd^L"  T^lTl^' 
Inz',\rischen    zeichne    ich 

mit    vorzüglicher»  Hochachtung 

.^ 

C 



i'/r 

den  23.5^.25. 

Herrn 

Unx     V   a   1    i   e   r 

München 

Hohenzc'' lernplptz   1/IV 

n^\ oe!ir  rree^hrter   Herr  V^.lier! 

Sc    eehr    Ich   ̂ ich    Treuen  v/iirde, einen  ^-^ut 

iu        :     erend'^n   Beitrar   *jber   oi  e    .ve?  teit^lelire   im   .Vier' ur   zii    brim^en, 

mu?:r    ich   -ich    n^^.ch    der  I-ekt'jr*j   ihre^   :Lanusr:rii,.tes   leider   über^ieu^ijen, 

(jj'':si3   der   rVjfsatE   in  Ger   Fai^cnfj;,  aie    Sie    inns   [T^C^^^^'Sn   naben.rür  nich 

codi   nicht    in   b5;tri..cht   konint.iur   hat    im   Wesantlicrion    einai    zu    ?iu3'^:;- 

i..ru^;t    i  rci-tir^anuisiL  Lsc'ien   3a?irai:ter,  waiiranä   dati   re  .n   lufcrniRtoriscriei 

^uf    dais   ab   ir^lr    'Jikani'i, dabei    lu    kur^.    kommt »Icii   weiss,  Sie    ̂ cinu    zu 

iä      1       -  i/C^icif  ui,;t , -il  o    .iciüii   j.ch   liiiiea   ej.jie   u'^^rbe:' ttnir   in   ine i nein 

oinp.--:    zuiautcn  h6nal:e»£''aili:   kJi-    Jedcon   *-   iir*   scluhe   erv;ü<^en   v/clltpnf 

  -    ic-h    r-i.t-!-n  ,d^i:.   i^.chv/v^rrev/icht    n^rh    'ler   v*i  ̂ ^renrc'  ■- T^"" :' '^leii 

Berr.:ad'  :u-    zu    verlärt}n»uia   rjie    V'jrteil^   dor   n*nien    '^'leor-l^^*    In   ̂ re^en- 

stALi.    .    -   i<5^tf/   Mewtcn*3chen   rec-'i-^    r.^n^.i»   ̂ r?r^vszu^irb.^-:  t?Ti»  n'=^.'-e^£?n 

konnten   die   Hinweise   -luf   lare   eir^^nen   Arbel*'^"'''   '^^nz   ■^^r'^t    vf^r^f  f>"' len 

K!?ll   üie   nur    den  I^indruek   der   Liicl:f»nh'^-rt  irpiroi t    dieser    \rbelt 

k^^i'}.  \";rn. ....  o   r*Hu;.;:t  ,ich   litelle   das    tinheizn  und   üf^nke   liiaen   jeden- 

fRi.ls   bestens    für   Ihr^^   ii-^j-nühun^^  Seilten   Sie    ?n  eine   Ur^iarh^itunf' 

n:     :t    di-aken  liönn-jUii^o   werden   oie   >-:;-irwiüö   auca   diasu^s  Lianuskri^t 

leic'.it    unterbringen  können» 

Mit    i:)a:jtea   ̂ :n:.f enlunr'^n 

eri'ebenst 



yi^ 
3225  Second  Avenue  South, 

Minneapolis,  Minnesota, 

U.  S,  A. 

February  4,  1926. 

Redaktion  des  Neuen  Merkur, 

Theresienstrasse  12, 

Muenchen. 

Sehr  geehrter  Herr  Redakteur, 

Obwohl  ich  nich  erinnere ,dass  Sie  mir  im  vorigen  Jahre 

einen  Artikel  ueber  H.  L.  Ilencken  r/arueckgaben,inoechte  ich  Ihnen  
doch 

das.  inliegende  kurze  Manuscript  anbieten;  denn  ich  nehme  an,dass 

Menckens  seltsa^tie  geistige  Verv/andschaft  mit  einem  seiner  deu
tschen 

Vorfahren  bisher  wohl  kaum  in  Deutschland  bekannt  ist  und  deutsc
he 

Leser  besonders  interessieren  duerfte. 

Ich  hoffe, dass  Sie  fuer  den  Artikel  Verwendung  haben- 

C    Andernfalls  senden  Sie  ihn  mir  bitte  zurueck.  (Falls  Sie  
wie  bereits 

einmal  im  letzten  Jahre  die  Liebenswuerdigkeit  haben  sollten, 
das  Manu- 

Script  im  Ablehnungs falle  einem  andern  Blatte  anzubieten,waer
e  ich 

Ihnen  natuerlich  sehr  verbunden. ) 

In  der  Erwartung  eines  baldigen  Bescheids  ueber  meinen 

Iliiien  Mitte  Qezember  uebersandten  Artikel  begruesse  ich  Sie 

Mit  vorzueglicher  Hochachtung 
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3225  Second  Avenue  South, 

Minneapolis,  Minnesota 
> 

'f'^ 

U.  S.  A. 

December  17,  1925. 

Redaktion  des  "Neuen  Merkur" , 

Theresienstrasse  12, 

Muenclien. 

Zu  Haenden  des  Herrn  Hedakteur  E. Frisch. 

( 

c 

Sehr  geehrter  Herr  Redakteur, 

Ich  gestatte  mir, Ihnen  inliegend  wieder  einen  Artikel  ueber 

die  intellektuelle  Situation  Amerikas  zu  uebersenden.  Ich  hoffe, dass 

Sie  fuer  das  Manuscript  Vervi^endung  haben;  andernfalls  senden  Sie  es  mir 

bitte  zurueck.  Ganz  nebenbei  moechte  ich  bemerken, dass  ich  selbst  briti- 

scher Abstammung  bin, so  dass  mir  niemand  zum  Vorwurf  machen  kann, ich 

spraeche  pro  domo  ,v/enn  ich  ueber  die  Angelsachsen  Amerikas  ein  wenig 
herziehe. 

Vielleicht  erinnern  Sie  sich, dass  ich  Ihnen  im  Somraer  die 

Uebersetzung  einer  short  story  von  James  Branch  Cabell  schickte.  Da 

ich  Herrn  Cabell  versprach, die  llovelle  zu  veroeff entlichen, waere  ich 

Ihnen  aeusserst  dankbar  fuer  eine  Anregung, welcher  deutschen  Zeitschrift 
ich  die  ITovelle  anbieten  koennte. 

In  der  Erwartung  Ihrer  Nachricht  begruesse  ich  Sie 

hochachtungsvoll 

]/ 



Mf'KSi 

M  r 

3225  Second  Avenue  South, 

Minneapolis,  Minnesota, 

U.  S.  A. 

Ilarch  20,  1926. 

f 

Sehr  o*eehrter  Herr  Prisch: 

l 

( 

Erst  jetzt  konnie  ich  dazu,  Ihnen  fuer  Ihren  Brief  zu 

danken, den  ich  rait  groesstem  Bedauern  gelesen  hate .  Ich  hoffe  auf- 

richtig,dass  der  Ilerkur  sein  Erscheinen  nicht  fuer  alle  Zeit  einge- 

stellt hat, und  dass  es  Ihnen  ueber  kurz  oder  lang  moesüch  sein  wird, 

das  Unternelinien  wieder  in  Gang  zu  bringen.  Sie  wuerden  mir  einen 

grossen  Gefallen  tun, wenn  Sie  nich  von  einem  etv/aigen  Wiedererschei- 

nen benachrichtigen  wuerden, oder  wenn  Sie  mir  lUtteilung  machen  wuer- 

den,falls  Sie  die  Hedaktion  eines  anderen  Blattes  uebernommen  haben 

sollten.  Hoffentlich  bessern  sich  die  Y/irtschaftsverhaeltnisse  in 

Deutschland  im  Laufe  der  naechsten  Jahre.  Der  Dawes  Plan, der  weiter 

nichts  ist  als  ein  Schema  der  amerikanischen  Hochfinanz , um  sociale 

Reform  in  Central -Europa  zu  verhindern, muss  meiner  Ansicht  nach  zu- 

sarmienbrechen.  Denn  die  Arbeiter  LIitteleuropas  werden  sich  karjn  dazu 

versteifen, ihre  Lebenshaltung  auf  lanj;e  Dauer  unter  die  der  andern  Laen- 

der  herabzuschrauben.  V.^enn  nur  die  League  of  ITations  sich  besser  con- 

solidieren  wuerde,um  Amerika  zu  verhindern, nach  der  oeconomischen  Vor- 

herrschaft auch  die  politische  an  sich  zu  reissen.  \^enn  an  Y/eltrevolu- 

tion  noch  nicht  zu  denken  ist, dann  hundertmal  eher  britisch-europae- 

ische  Hegemonie  als  ar.ierikanischei 

Ich  wuerde  ::iich  sehr  freuen, wieder  von  Ihnen  zu  hoeren. 

Ich  hoffe  im  Laufe  der  naechster/v^ieder  einmal  nach  Deutschland  zu  kom- 

men. Wuerden  Sie  die  Guete  haben, mir  den  letzten  Artikel, den  ich  Ihnen 

Anfang  Pebruar  uebersandte  ,zi;rueckzuschicken? 

LIit  bestem  Dank  im  Voraus  be.;ruesse  ich  Sie 

als  Ihr  ergebener 

J 

II     U 
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3'^? 

don^  2.4.2^ • 

Herrn     H.V.   Veiten 

M   1    n   n  e   PI  r    c    1    1    s 

Minn.    3225    Seccnd    Avenue   Scuth 

U.S.A. 

Sehr  -^eahrter  Flerr! 

Der  dir   fraundll  chat   zur  Verfüj-^ung  [.^e'jtellte 

ArtikelrTcut    cunime   chez   vcus  ärscheint    mir   intoressaut   '':enur^| 

um    itin   unser-jri   L.sern   zu   übernitteln.lch    wei-^de  niich   frenen^lhn 

als   ßrii^f   '<U3   AneriXa   iv.   nächsten  Heft    zu  ̂   ublii:ieren«    E^   v;ürdc 

mich   s^^hr  intersüsleren^vre:  tero   Yor^ohlär^'^   f-'ir  elneTi    Beiti^Hp; 

EU    erhalten, haui  tsächlicrt    über   poiL-tire   tCi^ücheinunpen    Im   Ameri- 

ka ni  s  c  hüll  Leben« 

Mit    bertST!'!    V^r^y.    und.    "^russ 

Ihr   nehr   :^r''ebener 

/ 

\ 



Minneapolis ,Minn. »March  17th  1925. 

V}y  i^^ 

An  die  Redaction  des  "Neuen  Merkur". 

Muenchen. 

• 

Sehr  geehrter  Herr  Hedacteur, 

ich  uehersende  Ihnen  inliegend  einen  Artikel  "Tout  comme 

chez  vous'*,der  die  Aussichten  des  Pacifismus  in  America  behandelt. 

Angeregt  wurde  ich  zur  Abfassung  zuerst  durch  Alfons  ?aquet*s 

"Vorschlaege  an  America"  in  der  April-Nummer  des  "Neuen  Merkur"  von 

1924, die  mit  grosser  Verspaetung  in  meine  Haende  kam. 

Ich  habe  in  Deutschland  studiert  und  so  lange  in  Ihrem 

Lande  gelebt, dass  ich  mich  als  h:.lben  Deutschen  betrachten  kann. 

Daher  schreibe  ich  gelegentlich  auch  fuer  deutsche  Zeitschriften. 

Ich  hoffe, sie  haben  Verv/endung  fuer  das  lianuscript 

und  verbleibe 

• 

Hochachtungsvoll 

Puer  etwaige  Huecksendung  liegt  ein  adressierter  Briefumschlag 

nebst  internationalem  Post-Crutschein  fuer  Porto  bei. 



3225  Second  Avenue  South 

MinneapoliB,Minn.  U.  S.  A.  , Apr. 17th, 1925. 

Redaction  des  "Neuen  Merkur" 

Theres  iens  tr . 12  »Muenchen . 

( 

Sehr  geehrte  Herren, 

Ich  sende  ihnen  inliegend  ein  Schreiben  zurueck,das 

mir  anscheinend  infolge  einer  Verwechselung  zuging. 

Ich  erwarte  mit  Interesse  das  Eintreffen  einer  fuer 

mich  bestimmten  Mitteilung  betreffs  meines  Artikels  imd  ver- 

bleibe 

hochachtungsvoll 

v 



isO 

3225  Second  Avenue  South, Minneapolis ,Minn. ,U. S.A. , May  15th,1925. 

Redaktion  des  "Neuen  Merkur** 

Theresienstr.12 ,  Muenchen. 

> 

Sehr  geehrter  Herr  Redakteur, 

Da  Sie  die  Freundlichkeit  hatten, mich  zu  weiteren  Bei- 

traegen  auf zuf ordern, uehersende  ich  Ihnen  eine  Uehersetzung,dieYvon 

einer  kuerzlich  erschienenen  short  story  von  James  Branch  Cahell 

gemacht  habe.  Ich  habe  eine  kurze  Charakteristik  des  Dichters  hin- 

zugefuegt ,die  Sie  als  Vorwort  oder  Fussnote  des  üebersetzers  brin- 

gen moegen.  Cabell  erfreut  sich  in  Frankreich  und  England  bereits 

erheblichen  Ansehens;  es  waere  mir  eine  Freude, wenn  ich  ihn  durch 

Sie  auch  deutschen  Lesern  bekanntmachen  duerfte. 

Lassen  Sie  mich  bitte  postwendend  wissen, ob  Sie  an  dem 

Beitrag  interessiert  sind, da  ich  noch  nicht  im  Besitze  einer  Äuto- 

risation  bin.  Gleichzeitig  teilen  Sie  mir  bitte  mit, auf  was  fuer  ein 

Honorar  ich  fuer  diesen  wie  fuer  etwaige  kuenftige  Beitraege  rech- 

nen koennte.  Ich  werde  Ihnen, wenn  Sie  es  wuenschen, gerne  regelmaessi- 

ge  Artikel  ueber  amerikanische  Literatur  und  geistige  Stroemungen 

des  Landes  liefern;  ich  bin  jedoch, da  ich  beruflich  schreibe, auf  eine 

Bezahlung  angewiesen. 

Mit  vorzueglicher  Hochachtung 

Ihr 

Anbei  ein  adressierter  Umschlag 

fuer  eventuelle  Ruecksendun^. 



Minne apolis ,Minn. , June   8th,1925. 

3^/ Redaktion  des  "Neuen  Merkur" 

Theresienstrasse  12,  Muenchen. 

Sehr  geehrter  Herr  Redakteur, 

( 

Ich  sende  Ihnen  hiermit  die  versprochene  Mitteilung ,das8 

Mr.  James  Eranch  Cahell  mir  freundlicherweise  Erlaubnis  erteilt  het, 

meine  üebersetzung  seiner  short  story,die  ich  Ihnen  Mitte  Mai  ueher- 

sandte,im  "Neuen  Merkur"  zu  veroeff entlichen.  Die  Genehmigung  bezieht 

sich  natuerlich  nur  auf  ein  eirimaliges  Erscheinen  in  Ihrer  Zeitschrift; 

alle  weiteren  und  kuenftigen  verbleiben  dem  Verfasser. 

In  der  Hoffnung, bald  von  Ihnen  zu  hoeren »zeichne  ich 

mit  vorzueglichster  Hochachtung 



Minneapolig ,Minn. , June  15th,1925. 

Redaktion  des  "Neuen  Merkur" 

Theresienstr.  12,  Muenchen. 

Sehr  geehrter  Herr  Redakteur, 

Ich  uebersende  Ihnen  inliegend  einen  weiteren  "Ameri- 

kanischen Brief" »betitelt  "Die  Bank  der  Spoetter".  Der  Artikel  han- 

delt von  zwei  prominenten  Figuren  zeitgenoessiger  amerikanischer 

Literatur:  H.  L.  Mencken  und  Sinclair  Lewis.  Ich  hoffe,dass  Sie  Ver- 

wendung dafuer  haben. 

Betreffs  meiner  Ihnen  Mitte  Mai  uebersandten  Ueberset- 

zun^^  sehe  ich  nunmehr  dem  baldigen  Eintreffen  ihrer  Nachricht  ent- 

gegen. Dass  Mr.  Cabell  mir  die  Genehmigung  zur  Veroefflichung  erteilt 

hat, habe  ich  Ihnen  bereits  mitgeteilt. 

Mit  vorzueglichster  Hochachtung 

3225  Second  Avenue  South 

Minneapolis ,Minn.  U.S.A. 
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Herrn   H.V. Veiten 

3  22?    Seocnd    Avenue    Tcuth 

Mi nnear^cT It-    ,   y\n.    ̂    lI.r.A. 

S^hi"»   f"f>eurtor  Veiten! 

7c''!    -'•    T/.-    l'inon    t^ect^nn   f'ir   die    - 1  r    ''-■ n 

W;in  Ji^>:ri]  to  •LeiJ.ir   steht,  <?^.  sc    d^  ::)it  »Ui^ül,    icii    in  c-         '      :    ̂ rsaiiei- 

nendan   Juliheft    oine    anyf  üaj:*!  Ica63    £^eL:;proei}  lufj    vca   yaoitt,^^^;       iiot 

linJ    .^Inon   v  ll^'OT.io*:nön  Hinwoiü   "uf   dl'j t: i c ni^  1  i t c r a t u t    br rh'^e  • 

d?u3.:     .Cu    ..:ic:i    ?a:!3i.:or    otr-ii';.?    ::t^he,^?i    ndohuter    Zeil    Z  :n 
n 

.'^äre.  iJf^rait    oie    oic.a    r<boi'   uicat    v-jr>:cOl  iche    Arb^^it    .^e:;U.cat    anoon 

ijfcllen,will    icu   diöüea   rJi'ief   dera   Berliner   Borgen   Courier,  :^t 

-  <  '^ . .  t 

.ua    in   Vero  Muune^^   ülohe,  ?- nbi-:>lün      nd   hoffe, -^^.üü   eb   '^i  •  r   relln^l^i/Pi 

dcrt    unt-jriiubrinren.Ica    würde    Ihnon    j^^denfallc    br,ld   ..ef  iait  ivr3n 

Beochoid   über  don   rrfol«-"   '.Toiner   Beinühun^  rieben   können« 

Was   die  Ncvello  vc  n   Br^mch   C^iboll    b<Lvrifft,sc    '  yt    sie 

wchl    irehr  f^eistreich  und   ?='uch   kvnrtlori  seh    für   eiircr  äische   L-^'^er 

vcn    I  nteroGicO.Dcch    ii.^.1 

K^  I '.,' 

nicat    eifrentiich    daSjWP.r-   wir   uno    'li  7r, 

wenn  wir  einrn?.!  ArnorikHuicschüa  brinijen,  b^^ücnd^^rir.  v;;*nsc'aen,  nav.l  ich 

jtv/acdty  in  oar^oror  Bei:.iöaun^;'  zu  i  Aiüer  Lkauiüchea  Lobja  vcn  a.ut»3 

steht   und    \x\c   die   ̂ rscheinunr'   düo   '^Jnsc'hdn    in   Arnorika    in   künt^tlo- 

r.üchur    inoise  ver:iil ttolt •  Aus   diesen   Cfrunde,und   weil   die  fau ;.  _  ̂   i 

1  -'.  i  i  1 1 

A^ierikaniüches    zu  publiziarent in  deii   en'::en   RHiiiiien  meiner  iicnats- 

ocarifL    dcc)i   iniraerhin  Sc?lten   ist,injchte    ich    Sie    bitten, diesen    .tcin^ch 

..    ,     .    ,..  lund    zu   entöchuldiren^wenn  ich   Ihnen   aa^   liianuükript 
Za    oeruckisichtic^^n.' 
uer   liovolle    wiedergebe. 
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WOLFGANG  VOGEL 
INGENIEUR 

CHARLOTTENBURG  5 
DERNBURGSTRASSE  46 

FERNSPRECHER:  AMT  WESTEND  5471 

VA* 

i^t 

DEN    20«    Mfti   192Ö. 

Titl.: 

Löbliche   Redaktion 

••     Der  neue  M^^fja.r  •• 
Deutsche  V^rlftgsMiBtBlt  ßtutt^jftrt 

S tutt^a    rt. 

NccicarstraßBe  121/125 

LöbTioiie  hei&ktlon    i 
1 

Hierdurch  fra^e  i  cn  höflicii  äi,    ob   Ihn*^n  meine 

Üitarv^elterschfift   erwüneciit   ist.    Ich  biete   Tta -sn    an    • 

•«  Wie   werie   ich  Milücrär  ?    « ^'^"■^■•^»•^»'^  ia«»i«      ■■■■■■■      ■■»■■■■!      rr     ■■    m    m  ii 

f   Schiebe  ri  che  Bekenntnisse)    . 

3^ r  Honorar «n  gebot  wäre   ich  dmkbar. 

Ich  zeic  Ine 

mit  vorzüglicher  Hochac^itung 

c 
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?Wi 
Werner  Voss, 

Essen,  Steinstresse  52 

^^7 

Essen,  den  5.  Harz  1926. 

% 

An  die 

Schriftleitung  des  Neuen  Merkur, 

k  ü  n  c  h  e  n  , 

i'heresiens  trssse  12. 

Ich   gestatte   mir, ihnen  hiermit   eine    ij^rzählun
g:    »»Uer 

;.turz  vom  bchemel''    zuzusenden   und    bitte    öie,    die   Bl
ätter 

einer   Durcheicht   zu  würdigen,    ob   eventuell  ein  
 Abdruck   in 

Ihrer  Zeitschrift   in  Frage  komt.    Anderenfalls
  wäre   ich   Ihnen 

für   umgehende   Rücksendung  verbunden. 

Hochachtungsvoll 
\^A^!Vi^/r  M^. 

HM 0,50    für    Rückporto.-  ̂ lA^A4r\M / 
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hen. 

BENUTZ 

^ttatt 
LUFTfpOST^ 

~~Herm  Efraim    Frisch, 
Bauerstrasse     26, 

Hier. 



Jt'.' 

W/TA. 
^ii  n  o  h  e  n  ,   den  3o.irov.   25 Agilesstrasse     61. 

S^ehx  geehrter  Herr  ??isch, 

grosse  lieb^smü^igkeit,   nÄ*da?  SSen^irtzti? PARAnfl^!"®  ̂ ?°^  *=^F  Prinzessla  Bibesoo:   lES  HUIT PAB^IS  an  meine  obige  Adresse  zu  übersenden       jih 

Sit'S^S  S^li^SSSSen"'^  ""^^"^^'^  verbx^den. in  yorzüglioher  Hoohaohtimg Jnr  sehr  ergebener 



M  ü  n  a  li  e  n  ,  den  14,  Sept.  1925. 

Agnes3trasse  61  • 

]ol 

Herrn  Epliralm  pri/sdi. 
Hier. 

Hochverehrter     Herr     p  r  1  yjf  s  o.  h.   , 

Anbei   erlaube  iah  nir,  jhnen 

auf  Empfehlung  von  Herrn  j^näxd  GGriiiain,paris    ,   hin,   eine  kleine 

Skizze  meines  Biuders  Hans  B«   Wagenseil  zu  übersenden.  He^rr  Gemiain 

hat   in  der  Septenber-No .   seiner  RIJV^UE  EUROPEENHE  ebenfalls   eine  iTovellöt 

meines  Bruders  in  frans.  Uebertra^xmg  veröffentlicht,   joh  v/äre  Jlinen 

ungemein  verbunden,  wenn  sie  den  öSLBSTMOEHDER  in  dem  NBÜEII  MEHirOE  im 

Laufe  der  nächsten  Monate  veröffentlichen  könnten  und  sehe  jhren  freundl 

ITachrichten  gerne   entgegen. - 

Jndem  ich  jhnen  im  voraus  verbindlichst   danke,   empfehle  ich 

mich  Jhnen 
in  vorzüglicher  Hochachtung 

jhr  ganz  ergebener 

\ 
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< 

den   21.2.2?. 

Herrn  C^LtW^c^ensell 

W   i3    n   c    h    e    n 

Arne^;str.6l  • 

Sehr   f^-^ehrtar  Herr  W«(^ens9il! 

T.^i/Q^kV«        ^n\\  t'^        ♦•/ k                  ■!»*»♦"»                »«     ̂        />     >•»                  II     '»■»         -.     V»    »»     .IV   •.    1      r    •    . 

%         <%% 

dass    di.;i   birzdhlung   >,^va^    von   d^r   Barcnin  BriTQcnt   für   «inan   Ab- 

ruci:    ;m  N^uen  ^Urkur  zur  Zeil    nicht   in   Btitracht   komint«    öie 

Utebyr^jetzun    lüt    übrir^ena   ausn:ezeichnet .Manuskrii-t   und  Ori^^in^l 

laüo^j    icii   iiuiviii   lüit    b^L^teni   Dfink    wieder   zu^e^en.  l 

Krf^el)enk3t 

\ 



¥!•&    y    dtA     6.    Jiali   1925. 

i->7 
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?lii 

S»kr     s«»hrt«r  H«pr     S«hriftl«it«r 

^ 

^5     ? 

4^  5 

t:f 

Ihr  MitarTi#it«r     H^rr  Dr.    F#lix  Braiiii        kat 

Mir   •lipfikl«!  liciili«&«]iiL«      Arl^dit    an   Sie   elnzs«nA«ii,    Das  i^anuskript 

ist    ©in   li   i    s  h   •  p     unvtrSf f •ntli«]it«r  A>4ss«knitt      aus  a#in«m  Biaeht 

VtPwanAlunc   «l^r  Ert«        ,    Kunstwerk   und  M#i^stht«M 

v:  4> 

Aas   im  gpäth^rlist  ia  V^rlat«     Di«d«ritks      in   Jena   •rstkeint« 

Di«   Aplitit    dupfte        für  IkPcn   L^sepkpeis     uns^iaekp  van  Int«p«sse   sein 

^•nwapt      ven  neuen   Gesiektspunktea 

en   fühpen. 
^   .^  w*^'  ais  darin  aktuelle  ProTileae  der  ̂ e« 

V  (t>     f^*  kptraehtet  zu  wesentliehen  Resultat 

Dr  Bpaun  ka^  aiek  zu  Aei^ep  Einsendung  vepanlasst 

da   Sie  naek  Ikpep  Mitteiluns  an  ihn   weptvelle  Mitapkeit^^  suekea« 3-  X^ 

S  'r   Xt         Puklikationskedinguncen  aitteilen. 

Wellen  Sie  mir  kitte   im  entspreehenden  falle  Ikre 

^  ̂  r4  .     ̂ 2    N     ̂       • 

\J^  J,  j    VAi.r«ss«.      Dr     Ernst  Wasntr.     Wi«n.   ̂ ^^stift   u.  Wali  N*  24. 

p    ̂   -   X       Ein«     Bullae«. 
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%^ 

den    23.3*25 

Herrn 

Robert      Walser 
Bern 

Thun3tr.2l/I 

Lieber  Herr   Walser! 

Ich   danke    Ihnen   ̂ ^es^tens   fi'r   Ihren   freyn<11ichew 

Brief  und   die   neue  Menuskrirt3endun<~'  der     ftScnette**    und   -^.öchto 

Sie    bitten, mir   etwas   2eit    zur   Erwär* uu?:   zu   lassen 

I'n  d 

9n   uäcliüten   Tagen  werde    ich    in   Ctuttq^-rt 

bein   Verlug   werT^öu  larer   Uanaskrii^te    ünfr^-f^en  und  eine   Sntscneidun; 

herbüizuf Jhren  varguchen« 

In^wiachdn  seian   Sie    u^^rzlicn   vcn  ^:ir   aad  t.uch 

vca  raöxnei'   Frau    i^ej^^rüsst 
Inp 



3g3 

den   7*A.?^. 

Herrn   Hebert    Wnlser 

Bern 

Tnunotr.21/1. 

Lieber  Herr  Walser! 

'  Für   einen   AbdrucK   dor   ücuett-:?  rti^nate   ich 

lüica   dccu   nicat    entBcneidea.  wann   ich   Hinein    ainen   Rat   -eben  dnrf, 

so   slMube    icn.dass   diese   Oedicnte   in   ihrer   ver:;3tecl:t   varcdisti- 

»chen   aud  die   Form   lacaelnd   i  er .^if  lierenden   Art    üicU   setir  cut 

für   den   Querschnitt    eignen    würden, deuten  IIerausfjeber,Hans   vcn 

Wedderkoi  »ccviel   ich   v/eiüü,nach    solchen  Beiträ^^en   fahndet. Wenn 

Sie    Gie    hinschicken   woll^-n  und    Ihnen   öa^   den   Sntnchlus^^    erleich- 

tert,dann    s^^-en    Sie,-s    sei    auf   w^^^lne   Ver^Mi"?  asrunr   r^erch^'^hen. 

Mit    herzlichen   '^rrüssen Ihr 

fe.i* 
?_.     .t4M<ü 



^ 

Bbfcnöec:   dc    -^^  d^^jUc 

tUli\ 

j^  Vt>\tt(xtiv 

7/ ^. 

/ 

^'iU,. 

a<; 

^ 

^4^^-.^ 

Kj^r^ 

'Z. 
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IGf 

:j aen   «.A,f>f 

Heri'n  Kunc      Wi»ltemath 

Sehr  c-aehrter  Horr! 

1 Die   mir   fr<?undlicasl    übörsKiidteu  ifianuski-ii  te 

KcrnT.en    für   deinen   Abdruck    im   Neuan  .uqv\\mv   zur   Zeil    leider   nicht 

lU 
Frnf:e»lcri   lasie   liaiöii   dieselbea   dnnar  wit   verbiiidlichstem 

Dauk    wieder   zuc^ehen 

Ergabenst 

N 

.W.»..  _-'%.- 



t-.'if.'^u-L-eaiWwy^'"-. ^>    !*.»*.it'^-':M,"'^-wir    .^j'^-'-'t-t 

'    *-U."'""' 

c 

^oftlarte. 
2ln 

Herrn  Efraim  Frisch 

m .M...yr...n...c....ii....e....iL. 

Theresieastr , 12 

476 
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-
^
 

.eter  Herr  Frisgli! 
.xenan^elegeriaeiti 

^•^^tfi^fi^" 
m 

Fami- 
aus 

,  vor  zelia  Tagen 
if^naiiffeiüflLeuxxcxuen  piötziicn  verreisen, ^fuTie       ^ 

ailerXbeit  herausgerissen  uni^l^in  erst  ge
stern  zurück. 

SaiS  tan^  ich  his  tum  15.ä.n  Abschluss^der  Zaute^b
erg- 

ftiossen  nicüt  versprechen  uni  bitte  Sie  erst  fut  
das  nach« 

te  Heft  iamit  zu  rechnen.Das  Buch  ist  in  seiner  Art
  doch  a 

so  respektabel  und  gewichtig, dass  ich  es  nicht, n\^  
ich 

glücklich  durch  die  1200Seiten  durchbin, en  
bagatelle  be- 

handeln möchte. Ich  bringe  Ihnen  das  Manuskript  sowie  i
ch 

fertig  bin  und  grüsse  Sie  für  heut  verbindlichst 
 . 

Ihr  ergebener 

München, d. 9. 1.25 

'\^^^ 

(V\ 

k 

r 
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-^QG 

?.w  ?•    J'Tiu«ir   l?2f5 

Herrn 

Dr.    Ccnrad   V/Mncr<j 

M   u    n   c   X\    e    u 

Rfa.ulbac;iStruoi.«   ;'4 

I X  c  »-■ 
-r   He:  r-    Dcktür* 

1  t^i    bedeurc    ^^ieiir.    uaiü    durc^';   dr* 
11   Zv/iscLöiift.    le,    vcu   aeni    Cie 

ii    iidreiUtu.lhre    Arüf^t    wied t^i    vt,'rk:örert   v^uide«      Ai^dörer^^eits 
»  } 

y<    <    ► ' 4      i^i  ü      <-;iJ     L.i.! nicut    ubelneliDen,    v/t-n 
•    i  '  ' 

i   :::  i  c  ti   ü  b e  r   nc   w  e  ni  r 

Rücl:bicut    K -r   WüncLhc    u*  d    DiBpbfsitrcnen   ^^v  Reds.Vticn   boKlsre 
IC 

\\    1: 
nicM    gut'i      r<ci    l^cnate   nach    Ercch^^incn   der,    Werkes   erot 

mit 
clnex^   beüvrec/iun^:    r •.ciiüien.    v,>.»nn   inzwlr>c:u-n   das   rubinrun   bei-^eM 

llet:   r^^örliclie    dfiruber   ''el^sen   hat.    Sc    v;-)ni<-   Ich,    'i«   Sie   vris^en 

der    nie  .ti 
c-      .  >> 

Aktunllt'it    nF^chlaufe,    ^:^c    hrbe    ich    ̂ oca    ̂' 

»-    ̂  

eiTi 

Vtrlar    j^e-'-enüber 

*  A 

Richtlinien    ^in-::unMU    n.    Ion    '-    ne 

crilit^ 
c-i 

o  ;.>  .^  wt. 

'   r» 

d&^jL^   m^ui   die   MitP^rbeit 
A:  i Is  >'jn  M^rk^r   nicat   ^ar   sc 

ne 
bansäciilici;   und    iitchlasuig   b«; httndölii   adrfl«.v^i«    iv;a   sehen   laidt 

ft    vcn   l^iien    rjv t-  » 

'•'  b  ü 

Ich  .lu 
o  •.. 

x.!^  Bö;d  r«c:un:  für  j'.x^>  Februaraaft  unbeiin::t  aujen 

uiKi    oitta    Si^ t?   jetot    nie  it    w.^jsior   Sci;W^.iricfeeiten  :c.u  nacaea 

3iij   zum  i;;.    ktiiu:   ica   Tr-ilicu    U-Jüt    */arlen  und   hcffejSie   eriaög- 

liCiiiön     tälSt      L'i ii-    daj   i/i.-.nuiikrii  t    weni?-5tenü   am   13»    (Dienslar)    z 
u 

i'^eben« 

Scnr^t   ir.it   b    aten   'Irürijen   wie   iriTner 

Ihr er^^ebener 

V / 



pofttote 

i>^' 

c4<t 

U^  c/ktM^ 



'iAA^ 

Ti^'^^ 

I 
n 





n U\m^ 

M,    l^    /h 
'^^  ̂   XvW  k-^  ̂-i  tv  h^ 

f^^-j^  ̂v^  ̂ L'U^  ̂ 4  ̂ ^^ 
iMM 

i^vW^.  ,^,1'^^  /../U«^   Vi^*^^   4 

/|U'>^A.   t^^'^^ju^  ̂ ^/Uh'jij^ 

A/h^^^Jf^ 

M/IU 

M,  ,  A-L^ 

^   i^'»^  ̂''>1«.^     Ji 

I 

AA0' 

^^^^  I   ̂    <>* 
*«e*  Jta 

I 

t/k,'/<-  ijijr^^ 

l^y^fiMvi^ 
"^j^^^ 

i/nhA. ̂ t  lo.J.ir 
/ii      ̂ A^ 

t  ̂  

■r^  ^< 

t*. 

.<•    V     . 

/ 

/ 

iU^ 

p 



An  die  Schrift leitung  der  Monatsschrift  „Der  neue  Merkur". 

den  16,7,25. 

Sehr  geehrter  Herr! 

Da  mir  Jhre  geschätzte  Zeitschrift  ,von  der  ich  eine  Probenummer  erbittei 
darf,  bisher  nicht  bekannt  war,  so  möchte  ich  mir  die  präge  erlauben, ob  Sie 
auch  den  Kampf  ̂ egen  die  Heuchelei  auf  Jhre  Pahne  geschrieben  haben, wobei 
ich  in  erster  Linie  an  das  Gebiet  der  sexuellen  Moral  denke,  auf  dem  sie  be= 
kanntlich  ihre  giftigsten  Blüten  treibt. Ich  denke  dabei  nicht  nur  an  die  Be 
Ziehungen  von  Mann  und  Weib,  senden  an  die  des  Bros  allgemein,  auch  des  mann= 
männlichen,  die  bekanntlich  die  Pfahlwurzel  der  niemals  wieder  erreichten 

antiken  Kxiltur  war  und  den  zu  ̂ vergiften"  ein  falsch  verstandenes  „Christen^ 
tum" wohl  versucht, aber  nicht  erreicht  hat. 

Da  ich  mit  meinem  Pfarramt  den  Beruf, für  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  zu 
wirken,  keineswegs  aufgegeben  habe, so  habe  ich  mir  für  den  Eest  meiner  Tage 
die  Aufgabe  gesetzt,  für  die  ehmhaften  und  feinfühligen  unter  den  Homoero= 
ten,  die  heute  noch, wie  im  Zeitalter  der  Ketzer  und  Hexen  schuldlos  beschim 
pft  und  gequält  werden,  mit  allen  Kr/3.ften  einzutreten. 

Dazu  habe  ich  die  besondere  Verpflichtung,  seit  ich,  gelegentlich  de3?Äeu= 
Übersetzung  der  Gedichte  und  Briefe  Michelangelo 's  die  Geheimsprache  zu  ent- 

decken das  Glück  hatte,  deren  er  sich  zur  j^usserung  zugleich  und  Verhüllung 
seiner  Preundesliebe  ausgiebig  bediente. Das  Beweiämaterial  ist  erdrückend|^tu 
selbst  von  mir  kaum  noch  üb  ersehbar  .Durch  D^chiffrierun^ieser  Autogramme 
wird  femer  eine  völlige  Neudeutung  auch  seiner  Meissel-\ind  Malwerke  möglic] 
und  notwendig,  die  sich  ebenfalls  fast  ausnahmslos  als  unter  konventioneller 
Hülle  gegebene  Selbstbekenntnisse  3^ einer  Homoerotik  darstellen. Womit  sich 
gleichzeitig  sämmtliche  Unstimmigkeiten  und  Rätsü  lösen,  die  der  Forschung 
seit  400  Jahren  widerstanden  habenj  vgl.  die  Äusserung  Pietro  Aretino*s  in 
dem  „Dialogo  della  Pittura"von  Lodovico  Dolce(1755) :  ̂ ^Wenn  Michelangelo  will 
dass  seine  Erfindungen  nur  von  wenigen  Gelehrten  verstanden  werden,  so  über= 
lasse  ich  seine  Gedanken  ihm  selbsjfia  ich  nicht  zu  diesen  wenigen  Gelehrten 
gehöre"  .Wozu  nur  noch  zu  bemerken  ist,  dass  auch  \ineere  Gelehrten  sie  nicht 
verstehen. So  sagte  mir  der  Heidelberger  Literarhistoriker  Prof.  Olschki, als 
ich  ihn  um  seinen  fachmännischen  Rat  für  die  ijeuübersetziiiog  der  Manschen 
Gedichtsammlung  bat,  :  ,Jrn  Jottea  \7ill9n  lassen 

Sie 

dia  "iändo  von  Michelair'e* 

ü= 

lo's  Dichtungen,  die  verstehen  wir  Pa^hleute  ja  kaum, und  so  weit  wir  sie 
berhaupt  übersetzen  können,  können  wir  sie  nicht  erklären** . 

Alle  diese  Schwierigkeiten  sind  mit  dem  Pund  des  Schlüssels  beseitigt. 
Die  grössere  Schwierigkeit  ausgenommefi,  welche  in  der  naturwidrigen  Prüderie 
unserer  verpf äfften  Zeit  begründet  ist.Pühlen  Sie  den  dazu  gehörigen  Mut, 
wie  Christus  gegen  den  Strom  zu  schwimmen,  dann  nehmen  Sie  mich  zum  Mitarbei 
ter  an; wenn  nicht, -denn  nicht. 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung 

A/^/2/t^ 
7 

£y€y*^ 



! 

3^ 

em   7.   Jtnuiir 

Herrn 

Walter    Aaüiieii  ;aCiier 

_2£j  iiL^rJ^  A^  d  u  o  ]^  f  e  1 

Sehr   v'.rearter   Herr! 

Das   uns   frejnaiich   übordandte   :^Hnuökri],t   ^
'fiben  wir 

Ih^ien    ril    ber.tem   DrMik    aurück.    Die    „Aut:l^iKls
i.cct'^    bringt 

aus3(hli«?si:lich     wortretr-ue*  Ori^ni^^lubr^r
sptzunpen  aus 

nuT-ländiscliftn    Zeitungen. 

Mit    vcrzürlicher  Hcchf  chtunn- 

1 



ERNST  WASMÜTH 
IG^f Architekturverlag  Architekturbuchhandlung 

UND  Kunstanstalten  a.g. 

ZAHLSTELLE -.DRESDNER.  BANK  BERLIN  W.S6  //  POSTSCHECKKONTO!  BERLIN  573 
WIEN:  POSTSPARKASSE  ^502  /BUDAPEST:  POSTSPARKASSE   3^57 

FERNSPRECHER: 

AMT  ZENTRUM  950/2177 

TELEQR  AMM-ADRESSE : 

..BUCHWASMUTH" 

BERLIN  W.8      aen  ö.ianuar  1925 
MARKGRAFENSTRASSE  31 

An  die  Redaktion  des  ieuen  Merkur 

München 

Theresienstrasse   12 

w 

Zeitschr 

fegen  
Ih 

aoen  wi 
Gesicht

 
re  Zelts 

willt  sl "Wasmut
h 

bitten 
 
w 

gende  Ad 

Sie  haben 
ift  "Wasmuths  Mo 

re  Zeltschrift  ^ r  in  letzter  Zel 
bekommen.  Wir  mö 
chrlft  zusenden, 
nd.  Ihre  Zeltsch 
s  MOLatshefte  fü 
Ir  Sie,  Ihre  Zel resse: 

bisher  immer  regelmässig  unsere 

natshefte  für  Baukunst"  im  lausch 
■  euer  Merkur"  erhalten,  allerding-^ 
t  Ihre  Zeltschrift  nicir  mehr  zu 

chten  daher,  ehe  wir  Ihnen  unse- 
höflichst  anfragen,  ob  Sie  ge- 

rlft  regelmässig  gegen  unsere 
r  Baukunst"  zu  tauschen.  Falls  Ja 
tschrlft  zu  richten  an  die  fol-  / 

Lesezimmer  vom  Verlag  Ernst  Wasmuth  A.G. 

Markgrafenstrasse  31 

Hochachtungsvoll 

/ 
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w 

d#ii  S    P«bzniftr   19  2^. 

Herr» 

Frof0s«cr   Dr.    Alfred    i»ab«r 

S#hr  v^r^krter  Herr*  Prof^öscr! 

Icli   h?)b«   nun   Zeit    refunien,    iit    mir   fr-'inaii  chst   rait- 

g«g#b«n«n  Bor«n  I^rer  „Krisa  «(«s   mc dornen   StHatsreät^nk©a»*»in  Eurora„ 

zunäe^ist    irenirctens    darchsuf  1  i'*<^env    ̂ ira    r.u    s«he?i  cb    ich   ̂ ^ir  «pri^us 

«•in   Stück    für   ö?-t^    nöcliste   Heft    ü^?^   N*uen  Merkur   enelctnen   v-^'uno 

Ycr   Älleiü  mochte   ich  Ihnen,    sehr  vf^rehrttr  Herr  Frcf^L-scr,    in   ö#« 

wiÄf»rsprech#n^    w?-.s   Si*«  vcn   «ier  Ma^-^erkeit   ilc^t.   Werkt^i    ütiPien.    Ich    finde 

•8   maäiiilich   durchau»  nicht   mager,    scntiern    erfüllt    biss    zuin   Platzen, 

wönn  sea   so    caeen   öurr   rnit    den   für   uns   wiclitircten  FrcblemeÄ  hdute 

u»d  !ncr'£:ca.ttÄÄ   ^^i\  OegebenJi«it«n  ihrer   Lüüüngöi3ü>-liciiKeiteii.    Czewiso   vs 

wir«   -dö    auch    für   den  Leser   anc*a«hB,    wenn    Sie    Si.cli   enttii  r^ticuead  nattöü 

a 
usbreit^n  könmen  uad  daa   in  knan ster   Poraulierung  aebrachte   Äurcfe 

aiisge4#)interti   kistori.  che  und   aktuelle   Sxemi  lif  izisrunf!  aufgelockert 

hatten,    u»   so   Rugej,  unkte   zm   schaffen   für  ein  Ijmgsf^iaes  Ai  i  erzi]  iar«*n 

de9   vcr<^^':*trc.genen  ^--'nnken.    Aber    luch   so   dürft«  das  Werk    eines   der  wich« 

tif::sten  werden,    das   «^e-^irn^t    ist    ̂ uf   die   Gef3t«ltunr  iler   Dinare   iinfluss 

zu   c«wi»aö»»    löh    aber  «öchte   Jed?>nfalls  «it  di«   "Tel  „^«^enhel  t    nicht 

entgekea  lasr.en  und   Si«   bittan   mir   ̂ as   eine  oder   andere   aktuelle 

Kapitel    fSr   denllerkur  zu»  Vcrabdruck   z\x  ̂ eben«    Ich  TBÖchte  vcrsciilaren 

untweder  das   Stück   von 

<jiiiei£ädiAi3ikt>' 



37^ 

•Ätw#d«r   äas    Stück   von   Seite   123,    ̂ as   Neues  Verhältnis    2U    den   v/irt« 

•  sckaftliohen  »Kräf ten^betitelt    istiia   ZUaaMiaenhanc  mit   Abschnitt    3 

„una^alit&re    De«okr)tie*'( Seite   123/142   einschliesslich)    cder  rrenn 

lhn3n   das   lieber    ist   Kapitel    7(ein   neu-s   Staatssynl/e«    in   Eure]  a)    Seite 

152/166    einschliesGlieh.    Ich   werde  mit   Ihrer  Erlaubnis   dann   noch 

die   Stücke,    die   wir  wählen,    entspreohenÄ  etw^is   bearbeiten»    sofern 

sie   etwa   Hinweise    auf    P^üherec   iaa    B^ch   Ji*t:>agtet3   enthalten. 

Ich  bitte   u«   Ihr^   rr©u:^üiliche   ZUsti-iinuir:;  -.öglienst  ^ 

umgehend,    daich   den   Abdruck   noch   ia  M&r:6h*?rt   udbc)u  luöeiite. 

Mit   bestidin    0:.nk   und    freundlichen  CJrüsuen 

Ihr   sehr   orp;öben«ir 



c 
Pofthartc 

T^*^  Doktor  Efraim  Frisch 

E«|rau8geter  de g-Heusn  Merkur" 
i^  ü  n  0  h  ö  n 

rhereisenatrasse  12 



G ^ 

jSehr  verehrter  Tlerr  Delator, 

Ich  wäre 

Ihnen   sehr  danKtar,wenr  S4Ä  mir  2    Atzügey^on 
 meinem 

Danielfragiiient,das  in   Ihrem  Dezemberb
e/t   erschMnen 

ist, zusenden   könnten» 

^  Ich   grüsse  Sie  herzjfichst      i A/l/l/U 

W  .t^O  •Luitücldetrase 



•■*'• 

( 

¥ 
iSehr  verehrter  Herr   Doktor, 

iC. 

Ihnen  sehr  danktar,?/ 
erschfe^nen 

ich  wäre 

renn  3t3.  nir  C  Atzüg^on  meinen 
Danieli-ragnent^das  in  Ihrem  Dezemberhef(  , ist, zusenden  könnten. 

Ich   grüsse  Sie  h.rz/icrst      t A .u    ffU 

rase  fA^:s 

'S. 

"^O.LuitiDcldst 

^C/  Z'JO 

f\-. 

^ 
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JH 

g.  1     lO-MlO. 

DER    QUERSCHNITT 

IM   PROPYLÄEN- 
FERNSPR.:  DÖNHOFF  5600.  DRAHT- 
ANSCHRHT:    PROPYLÄEN  BERLIN 

Der  Herausgeber:  H.  v»  Wedderkop 

VERLAG,  BERLIN 
POSTSCHECK-KONTO:  BERLIN 
NR.  660    ULLSTEIN.   BERLIN  SW  68 

V»   W.   /  }le.   331 
BERLIN,  DEN 

SVVf)8,  KOCHSTRASSE  -2-26 

16*    2.   25. 

Herrn 

Ephraim  Frisch 

Neuer  Merkiir 

M  ti  n  c  h  e  n 

Theresienstr,  12. 

9 

Lieber  Herr  Frisch! 

Wie    es  komiut,    ich  v\eiss  es  nicht.    Ich  bel^omiiie  nie  Ihren 

"  Merlair   "  und  sehne  mich    danach,    Sie  kriegen  imaer  den   '*Quersclinitt" 
und  sehnen  sich  siciaer  nicht   danach* 

Ich  möchte   Sie   nun  bitten,   2:iir  doch  den  Aufsatz  su  schielen, 

den  ich  mal  für   den  "Merkur   *♦  über  Holland  schrieb,    da   sici.  noch 

immer  viele  dafir   interessieren*     X5    c  ̂ ^-c^i^^^u/t^-CMJi^     c^J-c^^^c^ 

Was  gibt   es  sonst  neues?   Jenn  ich  nach  I.Einchen  koiiiie,   werde 

ich   Sie  aufsuchen*     Herzliche    Grllsse, 

^  - 



a^n  20.2,25 

Herrn  Fi.vcn    Wedderlccp 

'^   r  1    i    n      5   W      ̂ .Z 

Lieber  Harr   vcn    Wecid«rkcrf 
V 

/  * 

Ica   h.*^be    Ihre   Rokl'^maticTi  beLÜrlich   des  jV<erhur 

*^n   c5ie   Exr  -»diticn    der   Ver^^rts-Anct^lt   weiterp^a^^eben   und    ncffe^ 

dftirc-    die   Sacho    d.^mlt    In  Ordnun':   kcramt. 

Ich   wiirJe   l^.nen   b?;ern»   die  drei    Hefte  mit    Ihre"    Auf- 

sätze   aber  Hjlland   cchickan,  wenn    Sie   nir   Nummer    :ind   Juarc^ 

\\\\ 

be^-ölcanen    wellten. Ich   k>inn  3ie   nänlich    i^cn^st    iiiclit    i'incl 

en 

Rer^en   Sie   docn  rc^legentlioii    einen  Aiiuteitcch   der    An- 

zcir^'e?!    f'Ir   .iärkur    und    Ou«^r.'ichnl  tt    bt-^i    v^^^  y  x\(ih\'\    V^vlAsn^   an.  Vielleicht 

finaen   Si«    nuch   irrend   etwas    ir   Kerkur,Ca£:    zi'    einer,    freundlichem 

Zit?t    reo'rnf^t    vüre.Sc   wäre   sehr    lieh   vcn   Ihnen« 

cnrt    '-•ibt \  f^r^   liC  chrr^'-'^  1  f'^pn    P^^  f?c^"'.  nr»  Wnnn    ̂ " '  ̂-^ 

nfi-ch   fi^i'iich^n   l'CT^nen, w^/rcl^*-    ich    iilch   fr-^Ti-^n^r^ie    z\ 
7     r»  fi>  h  o n 

Mit   den   besten  ^-rüssen 

f.VjnÄiA  xal^Mlb 



372. 

H  1.  i2bl0. 

DER    QUERSCHNITT 
IM  PROPYLÄEN- 

FERNSPR.:  DÖNHOFF  5600.  DRAHT- 
ANSCHRIFT:   PROPYLÄEN  BERLIN 

H,   V.  Wedderkop 

VERLAG,   BERLIN 
POSTSCHECK-KONTO:  BERLIN 

NR.  5038    PROPYLÄEN-VERLAG 

BERLIN,   DEN         ?♦     3«     ̂ 3  • 
SWG8,  KOCHSTRASSE  22-26 

Herrn 

Ephraim  Frisch 

Adr«    „  Neuer  Merkur* 
München 

Theresienstr,  12t 

Lieber  Herr  Frisch, 

vielen  Dank  für  Ihren  Brieflich  hoffe  nun  den 

„  Neuen  Merkur  "  an  meine  Kölner  Adresse  ,   Lütticherstr»  40,  zu 

bekoiijment  Leider  weiß  ich  auch  nicht  aus  demniKopf,  welcher  Jahr= 

gang  und  welche  Nummer  der  Zeitung  os  gewesen/  ist,  mein  Aufsatz 

muß  aber  so  vor  1-^  Jahren  erschienen  sein. 

Der  Aufsatz  von  Puschkin  über  Voltaire  väirde  \ins 

interessieren,  noch  mehr  vielleicht  aber  seine  Tagebücher  .Bitte 

schicken  Sie  uns  doch  beides* 

Mit  freundlichem  Gruß 

Ihr 

\ 



m 
«n 

0.?.C!^ 
<tj'.'  • 

H©rru  H.vüu  WeddorKcr ii 

er 
auscreber   aec   „Querschnitt 

Frcpyläenverlttg 

Berlin     SW      6   b 

Kcchslr. 22/26. 

Li vv 0*^1'   iir>i»x'  von   i'iedderKo 

iieine   i''r?i,u    .sc •lixcict   Ihncru   h-ei"*    ''uuf    unreii 

Mun 
eil   ufib    -jijiiv   j.iileröi.>i3fc^nte lt.'1.3tt.    Ih[:ebuch   VC  11   Pusciikiu   ''-UZ 

den  J'i.irea   ic  39-35   uuu 
lasjrjt    oie    bittoii.ßAc'a    buld    'Ib-v    Jie 

Cff*  — 

v/ 
C^   i< jt.Mi   Stücke    zu    ea t^ciieid^^u   Uli. 

1:1 
r  ( MH  ncU^^n ,  B^-ueri^t  r  .9.0 

"»  r  '.'  '•1 1'  »»  I    •  *-* Dir 
^    w4 

O   t" 

xieil 
» » 

it    fi^euivalicnen    ^riircien 
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dfpn j  •  •*  • er. 

H«rrn  H.vcn  W«d:3lerkop 

L -.  ü  ü ::*  r   il -a rr   ̂ ^t?  dd« r k c> 

Berlin s  w     6fc 

rpc^ißtr.  22/26 

1:4' 

ne    Frau    bittot   Sie   uw   Ihre   Entscheidung: 

b<tzürlica  des  Fuj5ehkin-ir.f:obuchestda  das  rröcheinen  doi-s  dritten 

Bandes ,  ̂-«u*:  Jer:  oti  ftntnc^'Mon  i  jt  ̂ d^dninäoh^t  bevcriiteht  und  ̂ «!i*  Im 

Fall-    larer'    Ablr?aniinc'   %iln^   nndi^v»   V^irwendune   hlltte« 

tt 

it    b*»rten    Irüs^en 

II. 

-.^benv^r 



3U d*? 
n 

O-l 
or 

1 

il^rrn 

H.vcn   Wedcierko] 

Propyläen- Verl ae 

xuieb**r   Herr  vcn   WedJerküi  ! 

r   1 1    n 

S    W 

Kcch3tr*22/^6 

Icii    v«?rinist>f5    bie   h-rute    T  hre?    r^it 
sch^i  Junp* 

bis  Zu  '^1  ich    u«*3   F '  >  sc  iik  L  nt  -i  «"^e  bu  c  h^  s ,  c3  ̂ n   Abzjf^«   ich    ̂ hn-^n <■»  I. 

r^fT^i*  r!i^inf»r  Frau f^'^ncU"    hr^b' Vf-»<^«n   ̂ •»r  vi<*lf8ch^r}   ^iC<■*''ich- 

K^it-^n   ̂ in^r   *iTid«»r«n   V^rw*Mi,lTTr)<^,u.'^.    rll»*    «?!••   '^^nri-Ar^f»  >-,r^A>^    'ird   h  t -*■  f 

ICH   un    .  hrr   urn^-h**na^    "«chrlcht 

Aü.-  1       ;; 
j  t  ■  ■^   »♦*  1 ruöceu 

Ihr 



r 

i^ 

Berlin,W.30,Luitpoldstrr.sse   34/II 

Sehr  verelirter  Herr  Doictorl 

'  jw 

«« 

1 

Sie  v/r.ren  vor  mehr  t-ls  einem  Jalir  so  fBeundlich.mir  eine  zu- 

saiimenf  US  sende  Besprechuns  r-ller  meiner  Bücher  in  Ihrer  Zeit- 

svhrift  Z'azus.-gen  und  wir  haben  verabredet, dass  Exemplare  aller  k/oUkc 
an  Herrn  Dr.P  o  h  1  in  München, wenn  ich  nicht  irre, zugesendet 

würden  .Da  nun  nach  so  langer  Zeit  das  Referat  nicht  zustande  gelcom- 
men  ist.mire  ich  froli,^7o;in  ich  ̂ ^e:iigc;tens  die  Exemplare  zurück- 

erhalten könnte .Ss  ist  mir  nicht  4m  das  Prinzip, denn  das  Prin- 

zip,v;enn  überhaupt  eines  zugrunde  liegt  .werde  ich  doch  nicht  än- 

dern, sondern  uia  ..ie  Büct^er.Die  Verleger  v/erden  jetzt  sparsaia  und 

ich  selbst  wäre  froh.wenn  ich  für  meinen  eigenen  Gebrauch  die 
Exemplare  wiederbekormen  könnte,  ie  geht  es  Ihnen?Schreiben  Sie  m 

mir  do^  einim.l  ein  paar  Zeilen.'Jie  sind  Sie  irdt  der  Zeitschrift 
zufriedon?Ich  grüsse  Sie  in  alter  Herzlichkeit 

i 

Ihr 

p]/W^U/i 
f 



;  ) 

n 

Berlin, \7.oO,Luitpold3tr:.'.sse   54/11 

Sehr  vereiirter  Herr  Dolctorl 

Sie  waren  vor  nehr  alG   einem  Jciir   so   f2:emidlicli,r/iir  eine   zu- 

scmiiiienfas sende  Besprecriun^i'  aller  meiner  Büciier   in  Ihrer  Zeit- 

sviirift  2uzus...sen  und  wir  haben  verabredet, dass  Exeraplarc  Miller  k/iyuk 
an  Herrn  Dr.P  o  la  1  in  IIÜnclien,v;enn  ich  nicht  irre, zugesendet 

würden  .Da  nun  nach  so  langer  Zeit  das  Heferat  nicht  zustande  iieko^a- 
nen  ist, wäre  ich  froh,wo:an   ich  weni-;c;tens  die  Sxeaplare  zurück- 

erhalten Icönnte.2£   ist  nir  nicht /äni  das  Prinzip, denn  das  Prin- 

zip,wenn  überhaupt   eines  zu-ronde   lie-t .werde   ich  doch  nicht  än- 

dern, sondern  ui-a  ..ie  Lüc^er.Die  Verle-er  ^"erden  jetzt   sparsoia  und 
ich  selbst  wäre   froh. wenn  icl.  für  ;p.einen  eigenen  Gebrauch  die 

S-xenplare  wiederbokoiirr.en  könnte.' "ie  i?eht   es  Ihnen?3chreiben  Sie  m 
air  do'ili  eima.:.!  ein  paar  ileilcn.'./ie   sind  Sie  uit  der  ̂ eitschrii 
zufriea>.;n?Ich  grüsse  Sie  in  ..iter  Kerzlichkeit 

0 

Ihr 

J)/^iA/^  ̂ Wj: 

'^t^' 

'O 



Original  In  the  possessTon 
of  the 

Ut>  8A<uaLTnr.titute,   New  York 

3 

'k 

Thls  oopy  iray  rot  bo  band  cd  o
ver 

to  a  thlr'l      .1':  ■•'^  uc  ■  th
er 

thi  Leo  B;i^cr:r  laslitute,  New 
 York. 

It  ir  r-^^^-^
'-l 

that  tl^^-  
- 

\,  wi.-.*iOCl 

;o  v*:o 
Loo  B oric, 

V  « 

-f  .-,..  ̂ I'l'«"' \ 



J?7 
Haiensee,    äen   ̂ tjf-.    J*»»«t  1925 

KüstPinerstr.    12a 

An   die    Schriftleitunpr 

des   ^Neuen   MerktiP 

t 
V  el  1  ert 

Beifolgend   erlaube  ich  mir,    Ihnen  ^4«^  kleine   No« 

der       Rächer  *♦ /7:u   übersenden.      Ich   bitte   höfltfch^ 

an  mich   zurücksenden   7u  wollen,    tollo   aio   far  Ihre   Zeit- 

schrift  nicht  in  Frage  kommt. 

Mit   vorBÜglicher  Hochachtung 

% 



a«n  2g  .4.25. 

H#rrn  Oskar   W  e   r   n    ̂    t 

Berlin  Haleas^t 

S«hr  «^••hrter  Il^rr! 

Dl^   un?    frsundllchst    ''b*?-'«^f netten   ''^Mui^-kr-j    te 

kc^jTn«5'n    für   öin«   Vwröf r^ntllchuiK-    ir.    Neu«n  Merkur   zur   Zeit    1  ̂ i.3*r 

nicht    'n   FrJ'r«.W:r   l^^^en   Ihnai    äit:3.2»lüen    einher    htiute   -iit    v:^r- 
bindl  ich^  r:    D:.nk    wird-xr    i.uf_;chon. 

Hc  uhaoutunrsvcll 

• 



IDertbud)l)anbeI  <g.  m.  b.  6v  PertrlebggejeUjcbaft  für  gute  flteratut  unb  Kunjt 

13erlin  eiPn,  Könlggrä^et  etta|e  99  /  Ceipiig,  eeeburgl^ta^c  loo  /  pomd)ecf:  öctUn  105999.  <to
me6  &  Co.,  Konto 

XDertbudbbanbel   /   Serntuf:  Kutfütft  Ö100   /  öanfoctbinbung:  Comeß  &  do.,   :3anfgejci)äft,   öetlln  WS.  öcbtenj^ta^e
   49 

37? 

Abteilung  G2/Ha.  »etlin  BIP  11    ben    5*  März   1925. öcttlfjt 
An  die 

i^edaktion   "^Der  Neue  Merkur" 

M  Li  n  c  h  e  n> 
i'heresienstr,   12. 

Sehr  geehrte  Schriftleitung! 

In  unseren  Verl%;9  befindet  sich  eine  ScimDilung  •'Hunior 
der  Nationen"  in  Vorbereitung,   die  von  Herrn  Dr.   Walther  petry  heraus 
gegeben  und  eingeleitet  wird.  lüine  Voranzeige  befand  sich  im  Börsen- 

blatt vom  27.    2.    25. 

Skizze Wir  möchten  nun  gern  in  den  Band  "Deutschland"  die 

"Arena**  von  Bob  er t  Müller 

aufnehmen,   die  im  Heft  Nr. nen  ist. des   "Neuen  Merkur"  Jahrgang  1921   erscliie 

Wir  fragen  Sie  hierdurch  höfl.    an,   ob  Sie  uns  v/ohl 
gütigst  (ien  kostenlosen  Abdruck  dieser  Skizze  gestatten  würden.   Selbst, 
verstandlich  würden  wir  in  dem  ausführlichen  N^^chwort   einen  genauen Quellen-Nachweis  bringen. 

Wir  v/riren  Ihnen  für  eine  baldj.ge  zusagende  Antwort 
sehr  zu  Dank  verpflichtet  und  bitten  Sie,   uns  in  diesem  B^alle  2  Exem- plare des  betreffenden  Heftes  zu  übersenden. 

Hochachtungsvoll 

<  -    ̂   ■ — ■  ■  1  • » ♦  ••■  •  v/* 



IDertbu^'  'janbd 
Pertricbegefclljd)aft 

für  gute  £Üeratur  un6  Kunjl 
Berlin  eiD  II,  Könfggrot)«  6tr.  99 

Pojlfarte 

rij 
Sltl... 

Radaktion  ̂ ^9r  N^ue. Merkur" 

M  u  n  c   }:  9  n. 
S'heresienstr.    12. 



Berlin,  den  12.  März   1925.
 

Wir  erlauben  uns,    an  ̂ ^^^^^'-^'^i^'^^.^Zl 

5     da!  Mts.   zu  erinnern  
und  Sie  m  möglichst 

balri^e  Antv/ort  zu  bitten.  ^ 
! 

Mit  vorr.üglioher  Hochacht
ung 

ergebenst 

G2/H 

a. 



V I 

Öii^V,     -  A     V 

or; 

Wertbuchh«ndel   G.Ti.b.H 

B    I?   r 

S   W 

A  ^ 

J. 

Könicr^'iralkiGratr.^y 

Sehr   i^eehi^te   Herren! 

Auf   inr   7_;e3iirtös   Schrtiibau   vcß   [} 
•    J    9   4i 

5 

t-ile    ̂ ch    I xinen  rnit^aa-üy   luitj^^r^^rdeits   kam   Bfidenkea   oei:teuc 

vcii   Ikber-l    J^iller 

^^<:?U 

eu   iMei'Aur    orsuai-juene    liir:.äaliing: „Arena 
n 

in  iarü   'j>5i  .lante   Stiüiulune   -ulzum^hv^e n 

Wecren   einer   entr,ix»e  oh  enden  Hcncri-^runn" 

i  1  V.*-  i    V  ■  * itwe   des   in   verirren   Ja.>r   'lu?   oer»   L->bp*r    ̂ -«»onVM  p^i-. neu 

Autors  Geizen  Sie  Gich  rrit  de^r  V'^rwr^lt^^r  'jelnei-  ^^f-.chl^p^es 

Herrn  Dr. Arthur  ':>nst  nutrr.,I<!iinchen,Kr'i!nb«^cher^tr.7  in  V «rMT!r!r'jn^ 

Uli    besten   r^iif  fen'^.iinren 
K^r^T'^benat 

<4ttM(r 

<*  r 

^ 



/ 

>  (f^^ 
m^  ̂ hi^{^^'^ 

/ 

■>f/ 

^^^T^^X.i^t^ ^  t>^ 

t'-t-* 

^^H^ 

^^ ̂St:^4^^l^r^^^<   — 

^^^i^i^^ac^f^^^'^^' 

C 

^eOv:,,/^:  ̂ ^-^^^^^^^^ 
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/^/^a) 

-K 



Vofltavtv 

^.  ̂.  ̂ ^^  ̂ ^^ 

C*yt>i^£^ 

/^^^^U^/^:f^Yf^Z^^  y^ 

C154(4  24) 



<e-^ 

-=^r^7 

r^'T/i 

<^ 

'^^^-y*^' .a=vj^*«^.^ 

>5- 

c^^r ^^  ̂ ^^^C 
^^^^ 

>^Äv. 

-^^^^^^ 

^e 

^r^^:^  i^^ 

2^=^^^^*^ ^^^^i^-^^^^ 

-e<- 

'/^ 

x:;^^ 

-^^^y 

'<i/%r. '^'^^^-^^^S:^-^^^^^ 

-^Cc 

v^ 

^^'i^AC^ 

t^^<  ̂ f^y^ 

*r  '^.:^^^^^^^ 

^ 

^ J 

^ 



h^^ 

r» 

aeii  /  .  ̂   • . 

or 

Herrn  Cükar  von  Wertheimer 

Berlin   W 

Bellevuesl r •  7  • 

6e hr   r^eeiirter   Herr! 

>» 

Dic^   mir  freunolichst   übersMidte   okizze: 

Einö^Tiikeit"    kciLRit   für  eine  rublikotion   iir.  Meuen   i-'erkur    zur 

Z-^i^it     leider   niciit    in    i^r^^-e.    Icli    las^je  '^«her    g^,ü  I\->inusr:ri]  t 

iL-ii   v^rbinr;lich?teTj   D^.^k    m   Ihre    ̂ ''IrecBS    zurvck^rehen . 

Erc'ebenst 

# 



BREMER  PRESSE MÜNCHEN,  den  12. 1.25 

Georgenstrasse  16  a 

3^ 

Sehr  verehrter  Herr  Doktor, 

Erlauben  Sie  mir, Ihnen  beifol- 

gend einige  soeben  erschienene  Uebersetzunf;en  Schröders  and  Borchardts 

zugleich  mit  den  besten  nachträrrliehen  Wünschen  zum  Jahreswechsel  zu 

übersenden . 

( 
Mit    den   besten    Empfehlungen    bin    ich 

Ihr    sehr   er^^ebener 

"
^
 

T 

( 

Herrn    Dr. Ephraim   Frisch 

Hier 



3/7 

BREMER  PRESSE 
MÜNCHEN,  den      H.    März    25 

Georgenstrasse  16  a 

( 

( 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch, 

Beiliesend  sende  ich  Ihnen  den  Borchardt' sehen  Aufsatz 

über  Benedetto  Groce.  Borchardt  schrieb  mir,  dass  man  den  Aufsa
tz, 

wenn  Sie  ihn  im  »Neuen  Merkur«  verwenden  l^önnen,  v
ielleicht  mit  den 

Worten  einleiten  können,  »-elesentlich  des  Auftr
etens  Benedetto  öroces 

in  Zürich  hat  Rudolf  Borchardt  etc.»,  es  brauchten  dan
n  Einleitung 

und  Schluss  nicht  geändert  zu  werden.  Sollten  Si
e  mit  dem  Abdruck  ein- 

verstanden sein,  so  würde  ich  vor-c-chla-en ,  von  Borchardt  noch  eine 

Korrektur  des  Abdrucks  zu  erbitten,  da  der  Abdruck 
 im  »Lesezirkel« 

noch  einise  kleine  Fehler  zu  enthalten  scheint. 

Für  den  Fall,  dass  Sie  sich  jetzt  schon  über  Abd
ruck  oder 

Nichtabdruck  entscheiden  können,  möchte  ich  Ihnen
  noch  mitteilen, 

dass  ich  vom  kommenden  Sonnta-  ab  für  etwa  vierz
ehn  Tage  nach  Frank- 

furt und  Bremen  -ehe;  vorher  könnte  ich  noch  etwaige
  Mitteilungen 

an  Borchardt  von  hier  aus  weiter-eben.  Borch
ardt' s  Adresse  ist: 

Villa  Odaldi,  San  Alessio,  P  i  s  t  o  i  a,  Italie
n. 

Das  neue  Heft  unserer  Zeitschrift  werden  Sie
  inzwischen 

erhalten  haben. 

Mit  den  besten  Grüssen  verbleibe  ich  stets 

der  Ihre 

T-
 

Herrn   Dr.ßphraira  Frisch 

wDer   neue  Merkurn 

Hier 



d^^il   6*4v25 

Herrn  Dr.WidCÄnd 

Verlaf^   uer   Bremer  Fresse 

Manche   n 

Verc»hrter  Herr   Ocktcr! 

Für   einen   Ab'jruck   vcn    Bcrch^ratc   Vovtv^cr 

"her  Crcce   kennte    ich  r-ich    Isider   nicht    ent  schlles^sen.  r^r    Irt    zu 

au^fiihrMc^    fHr  i^eine    Zwecke,  zut>p1    Ich    f**r   aie   nee'is?^  en   il-^fte 

ö ehcn   GC    ¥ae    sc    r""/ial   ̂ ^iftteri*»!    aber   ausländische    Dinf^e   riabe. 

Dp^tn-»en    wvrce    ich   mich    selir    freuen,  v.enii   ;ierf»Bci  chax  dt    Ja^   llf.^- 

nuükrii  t    über    Jen  Ycrtr-^A^^   „j-^r-    Jicnt'rir"    Zuölic'i    r--Uü    der  Hand 

r^ebtjn   wollte» 

F'jr  di-^    l<it-i.te{i   Hefte    larer    Zö-Ltychrift   herzlxcaen 

Dank.AusüarLru'3nllj.ca   ur.ria    .-.^^    Ac-ebj  .iiaerung   v^n   burckaardt. 

rt.:.MHi   ̂ le   ea   erlaub'cru   wurden, lüocate   Ich   iiäcri   s;^^'^^   ̂ '^   -i-*^*^   »v-^nac-n, 

uuu   xau   biltoniinii-^   r,dldc?ntl  ich    einen  Beil.rüc   ̂ ^i^   ̂ ^»^^    Merkur 

zu    -cben.Vl*5lloicht    hnbi^n   Sie   dpn-    d^r'    'lüte^^ur   b*:}  •  no    Ar'resöo 

TTiitzut  oilen.S3hr  verbunden   v'^.rc^    1  c^h   I  nnen> v,'^>nr!    v?  •  ̂ ?  irir    ncch   (3?^B 

v(  rh-irj^ehop.Oe   H^ft   Ihr^^^r   Zeitschrift    i7c!iicV*M\   v^c'' M:ön,^''*'S    ich 

nicht-    besitze« 

:r>it    rr(:^undlichen   "rüssen 

Inr   sehr   er';tebeneT» 



fit^cnbov: 

^y^g^e^^g^^^eiAJe- 



"^'U^AU 

^ 

I 

/5:  r.  ̂ j* 

J^/^e^ 

\ 

\ 



3fC7
 

d#n    2:-<.^.2? 

H«>rr>i    Dj^.  Dr. Richard    Wilholm 

P^' »  uk  f  u  r '  t    u f.i   iM  t.  X  ii 

S«hr   r;ii#art^r   lUrr   Dcktcr! 

licn<*    -Uoi-,^v>,iiii   I^«u«u  ^^^i*kur   :.*xt:':4.i*b^j.t  »jta    zu    r»c  llaii,  i^ls   aucli    für 

iiir^   Varx5C*"ald^;#*  ica    mooht«    ian^n   aiii   ij.  riO^Lsiii   dl»?    AuüwhIiI    :*n''i*"^iii- 

st«llun  und    bitto   ol»   nur   Tiit    Hückslcnt   uuf  d^»n  Churs^kter   dt>r   Zeit- 

scJirlft  ,dab<ti    »n   •in«n    uktuelli^n   Anlas»   iinzuknnj  r^n.Ls   v;ird    in   dam 

Fall    y^ciil    um   beat«n    8eln,c^i'>nz    -ainrach    zurr    2v.eckG    der   Belehr^n'^ 

fen  IclitiJ5Ch#s   cdt»r   Scziwl--^?!;   HnzukniMf^n.D«    ich   in   den   n":chst?n 

Heften   r^tradt   Fletz    hotte, wäre    •&   v>.iv    sehr   lieb,v.'*»nii    Sie   nir    '-^en 

Beitritts   r-^-cht   bald   in   Aussicht    ateilen   könnten.ICii   Ipa^e   Ihn^n.   zu 

ihrer  Orienti  »runr^   unser   letzteü   Heft    zuf':«?iien,  w.uti    d«i;.   die    Intentio- 

nen  oer    Zöitschriit    ulldrdinfrs    aicat   erscaGi-r^ad   zu    watUoiiii.  :.    ..^nd, 

abt^r  Miv^vu   und   CklÄifakter   zeichnen   aicii  durin   deutlich   ab» 

löit   ̂ ^'^\   beisten    bnii  f i^hlunc«)i 



TIbfendec: 

Prof .  ])r .  S.''.ViHi<-'li^ 

Herrn  S.Prisch.^ 

LEmchcn 

:iier.e.2tiö::.G.1;x.tl8. 



.)•■.  Illl 

Prai-ü:rurt  a.I!.  ,dcn  3.  Juli  1^2 
Xorsncrstr.4  \oG 

Seb-r  ̂ eelrrtcr  Herr  Priscli, 

in  Beiatv/ortxm-  lUrQS  Briefoß  teile
 

^ch  riren  mit.aaoG -icli  sclbstvcrnt:.ncllicr.  irat 

?SS?liS^'är;I.^a^Bir-^ercitp^denj:o.re.^^ 

v/eSn  Sie  är  auener  den  Belo£:c-cer.,p
laren  noch  exn 

4^a?  ̂ aluicna-bzüce  meines  Axu"sat-.cs  r.v
isG.iic.en 

gül^tSn,  die  icl'"cini::en  cliinesiBchc.
i  Herren 

"lilierroiciion  mcCiite. 

ÜLi;  1)  OS -ton   G-i-uss 
Il.ir  er'~'el)enor 

^2^  (Xxßl^f^  ̂   i/tu/C^>^ 



Frankfurt   a.L:.  ,don  26. April  1925. 

iOri:iiiors'tr.4. 

3fi 

Herrn  lOfralm.  Frisch, 

IIerausr:e"bGr  der  Llonatshofte    "Der  nouo   Llorlnir" 
München. 

(
'
 

3 ehr  geehrt er  Herr  ?risch, 

In  Beantv;pr1;un:-  rüres    oolireihenG  vom  10. April  teile  icli 

Urnen  Mit,dass    :'.cli  "bereit   hin,  am  "Heuen  Ilerloir"  nitsüarhciten. 
Als   Themen  v/ürdc   icl:  vorschlagen: 

Die  politisch-cn  Strömnna'en  im  alten  G-iina,  od. 

Primitiver  A^rarhommuniGmus  im  alten  China,  oC.. 

Die  i:yft4ili  des   Laotse,  oä.. 

Zun^tses  Le^re  von  der  Zeit. 

Ich  wäre    Ihnen  sehr  danl^üarjWenii  oiu   :.:ir  ein '.    -■» 

i'\  C\ 

"ITenon  I.-orrnir"    sondo  -    h'önr.ten,  damit   ich  ein  :_!,  r:.Lj   Bild  von 

der  Art  der  Zeitnohrirt  liahe,ehe  ich  mich  an  die   AuGaroeitvni^- 

eincG   der   Tlienen  raache. 

I.Iit  von: üblicher  lu. 

Ihr  sehr^   ersehener 

^u..^^  UU.^^ 



3'?
 

V 

d-)n 

^>    L 

U   •   l.     '   • 

Harrn    Dr, Richard      W    i    1   h    e    1 

TP 

Fi-Mikfurt    :,.-,  iiücLin 

Lere-:ncfrütr«  A 

Seiir   freeiirter   He/  r   Doklor! 

Ic.i    bj::-iyhc.*   uiicii    uiiT   meinen    Brijf   vcm 

2  3- 4»    und   bitte   oa.e   iiöriicnst  ,wir   uragea^^nd   initic^i.1 n 
1 1    > 

ii c  b    i  c  n    1  *i  r . » n   B  ►*  L 1,  r  tif :    b n  1  d    e r» **  ?  r  t  e  n   ci  ''.r X    • Ich    vfCrde m    US, Ml)    .^rne 

ncc'i  in  -^uliher  t  ,dn«  ich  c^be^-»  vcrhoreite  ,brinren. 

Mi  '  beston  nr.vf -3hlini^''*Ti 

h  T  •'•^''^  <:*r»rf iT)  t) -irj^p 



i 

liOrs: 

11. 

»I 

1  n  o  f- 

3^^ 

•     • 

Herrn  3plirai:     "'TiGchy -I  _  -1  ■"  r 

tc 

<K^ 

■n 

,,  :i Sehr  ̂ oohrter  Herr  PrlGoli, 

l2i  3eantv/ort"a  ^.    '"\.:.'uf.;  3rief;:       -:.:.    ".TI.-;:oilo   ich   Ilinen 

mit, das s   ioli  Ilmon  den  versproclicrien  Aii-raat:^  in  i^iner  V/ocIie   tai- 

^•'■^    den  v/ordo.AlG   [Tixo:  u   denlie    '.^^'^   i'-    'JiccliluGS   an  die  ge£:e7^.v;ilrti- 

gen  Verh'.'lti'iinRe    "Clrlnv.  ii:id  das  Ausland"   su  r   '     on.Icli  hoife, 

dass   dicGor   ::oitp-Li:u:'     ''rlili  go;p.uP:  ist,iun  den    .rti'  el  noGh,v/ie 

3ie    ur;a'bsio^'-'ir;en,  ins   Juli-::oft  r^n  ̂ vr'       ;n. 
LI'    do"'^   l^nnton  "^ni-^fohl.r'-^   on 

Ilir  se:ir  or     '  onor 

'U^^^^.1^  /i^^X^>^ 



3*^^ 

i*n 

^  •>    / 

«     • 

Herrn    Dr.RicriHrd    fi:^lii'^l m 

^  n 

er.^3  n --■*''?<  t 

>'> 

•  't  • 

S^l-ir    ̂ -üehrtÄr    ^T«rr   Dcktcr! 

ittellunp;   vom   11,    erw^rt^?    ich   er  5  ̂ ^^n^u•r:ri^t 

I** 

n  n  r' 

.!r>i  "1" 

Z-il'unl:t    unc    hcffe.e 

c^''-:n    ncch 
Im    Jv^lih'ifl    b r  j  nr  t;  •:    zv    Können 

luv   sehr  erroben^r 



Dr.  RICHARD  WILHELM FRANKFURT  A.M. 

LERSNERSTR.  4- 

den  17.Jimi   1@25. 

W 
I 

V Herrn  S.?risch, 

Herausgeber  der  Honatsliefte    "Der  ITeuc 

ilerlmr" 
inc'ien. 

Sehr  geehrter  Herr  frisch, 

in  der  iuila-'e   senclö   Ich  T}i;ion  ö.en  für  deii 

"Heuen  lierlrur"   vero-roc^       on  Artikel, in  der  Horrniv—^cl 
daf^n   Sio   ihn  noo'i   i::  JuLh^eit    orin^o'-'^  \7ord.,.  ,da  die 
oehnidelte   ?raL         )ro.dG    jetzt  aloit   iG'.. 

jja: 

w    ••;o    ,.w...    der  _  .        '     '  ■ 
raiLizfurt   a.h.    Deposite 

to   Traiiifurt   s.. 

empiar 

•  ■^^ri 

_cn 

und  ::-•  •..,  ..ii-    -::,:;^i^.-- 
Gfje   Dj^aioerstr.  7o    (-.ost- 

'Tie    ." 

^^cAa^  A^^f^^^^-'^^ 



3f6 

den   25.6 
•  ̂  :.'  • 

n^iin  Prcf.  Di  .Richard    »^'ilhel 

_Fr'a!i-.  furi    u::;    Ui^  i  jj 

S^iir 
-i 

!'t   -_ 

i  .•  ' 

LerüUL'roti-».  4 

c  r! 

/ 

neb«a   Iure: 

^»U   JL    O ctZ 

Tihel    r ülu^t  tM^^^'i^i 

>j \usl 

■>!n 

ich 

^il    ̂ Ucksicht    cUri^uf 

VI  Ci 

-lq   t'ieiciien   Heft 

in   3^.:tr f^'^:   vcn   Hf)l urica   M ̂ nn   «f^rfsch-int 

( I  f^  r> 

n 

HG rne    Au 12  rnd"  .u n 
w»   *t  ... il    nlchl:    d 

e 

"  s.. 

rt 

intei^^lnancier   »^'i  dorhclt  ,bit  t 

^    i  c'i 

äi      I  ■»  n< 

nr 

TT»    • 

^^llW/riY 

>  l 

iiviais^dasi     (1er   Tit->l„Chl 

c5i*   Mächte"    verönd^'t 

n-^    uncl    di^r    Ai'fj:l»'nn^    -» ^    Chi •  t       '  ̂ 

nd 
wird 

ifiit    bt^i>te; 

jru 

ns 

er'::eben53t 

'  -?  jf  *>    '      ̂   *'*V--x/" 

,*#'^ 

.■^  •■-«.*.*  :r  >-i':'.  '1'    S.f'.ii!  :,-    <^-„k.  •*♦  ,vi'-*'<.'»**4i 
■  »j.  <«»_»- 1  ik  .    -  1. 



if? 
c3«n  14.7.2p; 

f^*T 

o*hr  ̂ ^«'•^irt-s  ^nÄdl^^<*c  Fräul»»!!!! 

Endlich  Kennt-?  ich  die  beiden  ?^)^tnuükrii;t«,die  Sie 

♦»    ß( 

fr'fundlJch   w^.irf*n  nir    zu 

•j 

Chicken, xU   ßuhe   lesön.-Dl-«^    R: JCiCKe 

de«   PrHnoaia«    kcnrnt    l-jld-r   für   den   Neu-n  I^-r}:ur   nicht    in   ß  — 
trncht#0afj<5f,^en   imt    Loieü   die   Novell 

in   liJrifacxien*' 

ü'^ar   j  n- 

t-rf*:s3iert.e;ö    ist    ein-   e 

die    •jJeH-o.itun'::   vcn   Seite;i 

.sehe  Arbeit  vcn  Qu  lltät.d i  :    unoti'^itig 

einet    Jed^n   litei'Hi^i O  V«'  -1  ̂   .X V^i'lar^ea 

Vf^rü.   entö.riienn  die   Tferaältni 

«f 

«rlar';  zur  Zelt  nicht 

sc t reit -CG   w& ren.würde    ei5  mir a:icaer   If^^'cht    f'-illen.eie    0 

^  r 

V  •  A« 

m teres^Gieren.CPür   ö.^n   Neuen  ?:er}:ur  kc nirt    ■*! 
ne   Ver— 

cf '    n  ■  1  Ichnn'^    sehe»    tven-en    d**:.   al zu    fTCüRen   '^rf f^nr^fi   ^^-^cht 

n   Fr^.re).    0-.    Ci 

'»i 

ir   «her   ̂ chr^l^» 

n  *  c;  ̂'  f 

^1   TV v*"*  "^  •nb^nd 

cn   ihn^n    dort    b«r*:ts    ir    Au<""?cht    steh e.wlrc'    de^'  ¥-»rT 

"pT  ̂   «^   Tc  h  1 

f  -  ■  Ä 
*re    HriTählun^'   «uc 1    ncc:    nea^ien   wollen  «Ich    K c nnt 

her 

d    r   ü •  '.  • 
•  c  ic   Novelle   „Sin   Cr»,achen*'    :ür    ihre    Sai:ir;.lunc:,t^er 

F^.lhe^    vcrücal 
Af^^en 

Das   kleine   m nnuühr^vt     -rrbe    _c. 
-anea    .i^t 

0?:iny^   wieder 

tein 

Mit    vcrzüijlicaer   Hochac  it 

^  nc 

•jrgebenüt 

Frl. Elsa   Der»    Wolf  f  ,B'-rlin   W    ̂ 0  ,  Fr-i  sin^-erstr  .?f 



t^-^ . 

(2^/<  ̂ tdU^  dyi 
; CAA^^ 

/ 
/ 

CLc^ 

/  « A-U 

/. 

c^ 

7>^/ 
€^CU^^y^     tVJ 

"^fcuL^     JcLt    %/l  ̂u<^<^^^A>^Jßy/  /i^ 

U^u 

Jf^. 
K^tA.^      ̂ tsJü 

^'
 

7^ 

^A0^%^>tA^^^      «^ 

6>o ^t^lJ    A-  yliA^  vu^ 

^(Hl      ̂O^-^c-r-r^      0*-^  ̂  -^"^w^y 

■<  Jo  ̂  

a/ycA.     ̂ '^ 

^hJ^-^^Mt^  w^  J CiA'&^<^'%^     $^'4^ 

?U    Ci  -9«^ 
^ 

/
<
 

^ 

7 
7 

a0<,%^od<^ 

6^^Ma 

•«^ 

^<^  C >g^ 
e^ 

iAx<^^^J<^  ̂   i\(ä^0^^,U^  Jc^     du.-^  /u^L^/)      /Je    a^t^    lyic.c<.i^Jij(^ 

cjuJuu 

/UJ?  ZZc 

Uu^ 
/ 

/
'
 

^

"

 

/ 

'Z' 

-^   ./  ̂̂       t/ iAJUuK      <V^*».A'C-      ütU^^ 

trt  *i^1^\ 

6^  CCC« 
^u^oj^  J/cJy 

fU    4/JU^    tA^  *^    «^««^.C'C« 
^ 

.^
^ 

«o**j  Josel^ V 

/? 
yut«.«^<«.  ̂ 1^*.'  i»»rt      txl   ««4    ̂ ^/m^    <>,  -^^  "v-^H^i     V' 

/U^  ̂   y*/-  4.  _ 

f ^ Oii^i*»<^^J^« 

i/<) 

^  ̂   L<C 
o/C?    tAux^-c. 

/^ 
<u-><^ 

O-"^       <^LL    ̂ ^^^oLP^^'*^^ y  ft-^U-V^         c/c^        /^(lZ^tIil^  "    /pi^'^CX^       /V       i/<^c^  i^ij^^ r>  f     ,  .'^ 

/Ja T 
iJot'^^ 

7 

o^-<i 77 
?-7-A. 



11^ 

■  Oll 

5 

Präuleim  Slsr.   Dora    Äcirr 

Cear   r^oeai'teü  gnadi^os   c^rduleiii 

B r   1   i   a     W      3 0 

Preioiiv^^arstr 

Ic'i   ei^'h'lte    soeben    Ihre   Novelle    „'Jas    :]ritachen 
r 

von    der   Deitscht^ii    verla-^s-Aust^lt    wi-^^rJev   Z'jr'lcK   !^lt    rl-n    ̂ orn'^rVen 

sie    hftbe    lhii^?i    bereits    im    V/;iite7^    vcrr/?Te'^eÄ  imkI    <^^    f^e1    lhn'i"»i 

vcn   clC't    <^'9i^(ihri-^b-i^-i    Kcrden»D^    d'^r   v^r'*^^'"''  die   Arbeit 

nlcnt    ■^■'^<? ^rr'-ndeii   r^^iif^elmder  Qu^lltHt    ablehnt  »kennt  ̂ ^    "leine   Edt  f  e    Inn^r 

^'Uch    cliöSTnal    >:einen    ^^ncleren    Bescheid    erzielen. Doch    KÜiis'cht    der 

VerlfiP-^die   Vevbiiidunf    ^.11    ihnen    ruifi'eeht    zu    erhalte»  uud   läöbt 

>j ie    bitten,  i    a  mit    Keit^^rea    Arbeitsiw    bekMiut    iu    rafAciie» 

luit    bebten    L:.ii  j.o.iiuui.stJa 

er»cöbouüt 



.  Itm^^r^ä    «'•./'•«    --*.  • 

*  *  •  .■:»!j^>' 

KURT   WOLFF 

VERLAG  Ä.-G. 

M  U  NC  H  E  K 

LUISENSTR.    31 



r^  Dozembc-r.  1924 

Sehr  g'äe.^ter  Herr: 

Wir  gestatter  ur.'^,    Ihnen  mit  glelc'-i-n^  Posb -jln  E5:;?mplar  des 
n'3U.?n  Rcirans^von 

Rabirdranat-.h   Tnf'ore  ^^ G   0   R__A 

!^ur  B:^^preohun^    zu  überreichen.    Ta-^r-    ̂ l^t    Mr-r 
■-c'^aul  l-C^-^i^s    Bild   vom   Entsteben   der  iiatiüii-d- 

B^we.-urin    :\    lT^di  ̂ n   und    dar   sicn   bekärmf 3nden 

^  :  und   Gelst-srlcbtu>'g'??J,    auf   acm   Hint6r:];runde 

1  -        --^dlun:?,    d-  0   reicher  an   G   stalt'^n  und   Epl- 
als m   d-^n   blnhor  vorlierrenden  Romanen •T  o  o"  0  r  '^  ß 

Mit   vorzun;11  eher   Hocbac nt'in^^^ 

KURT    V/OLFF   VERL^   Äqjfr-^^^^^^''^^ 



^ 

Berlin-Charlottenburg Bisnarckstr.  112  ̂ ^^  ̂ .^t^y 

i 
Sehr  geehrte  Redaktion  ! 

Anbei  erlaube  ich  mir,  Ihnen  eine  Lovelle 

von  ̂ irandello  einzuschicken.  Ich  habe  auch  die  Autorisation 

für  andere  italienische  und  französische  Autoren  und  könnte 

Ihnen  auf  Wunsch  noch  mehr  Manuskripte  zur  Verfügung  stellen. 

Bei  der  Aktualität  Pirandelloa  dürften  aeine  Novellen  besonders 

interessieren. 

Bei  Nichfbedarf  bitte  ich  un  Rückgabe. 

liit  vorzüglicher  Hochachtung ^W   ̂ a^ 



i^OI 

den   1 

n .  A 

•     'w      •     4L      -•     • 

it?rj  n    »«>rnÄr    ktolff 

Cliarlct 
tttiiiourf^ 

S'-iir   f^efMirtor   Herr!    j 

B 1  amar  öl:  s  t  r  .112 

Dlf»   unr    fri^nndlieh?;!    'ibers^'ncU. 
<»n   Mc  v-0. 1    n 

■ri)   I  t^jüt  nischan   Kc liiTTien   für   eine   rubAlk^^tic n    1 

lli 

N «1^1   -i»   p 

ur   Z<?J1     i^ici^r   nicht    in    Fr^frcl a    frst    In)    '"^iinih-f t*  :l^s   M 

<■»  •'  **n 

n 
Ni^rkur   f»tw*^«>.   vcn  "^i  r»^  ?el.lc    ̂ -br^'cht    wur€\e.    V'v   1p« 

'.ur 

fn    "^:iii*n    rjfh*^r 
b  -  i 

ai. 

■*« 

anuf-iC vi]  tr*   mit    verbi ivJ  1  i  eil  "j. ':i    Dr:  nK    h  1  «►; d er    zu reh e n 
Mit 

vci'zur-iicrufci 
Ir       ,      ' 

li 

C'  c  ii  e  V  li  L  u  n  £ 



^ ^'«-Vou.  ̂ '5-  i-  ir 

Lfj 

y 

xJeVwA-LMjuLVM^o     (Un, 

cAwiX/aAA- cU>  iUtAyi V 

Vw^  ̂«W(!L^JL^aÜAA^  A-^ 

AiuW-ö^'^A^ 

"^^vUüvV  \aa^^^<IaA<-o^a\(^  ̂ ^-^' 

^r. 



Qu 

>  'V^ 

(JO^ 

e^Vv,   dvJL   ̂ Xn.L\XxvAAAAvC 

;5jJv    vMKaAicM^C^ 

Y^
 

t 

J^UcM-AuyL^ 

V 

l 
^u,^,vjJw^AAA,i  ou4^   wwo^  ̂

^t^^wccUa  MA««. 

1 

1» 

,öi»
' 

cv» 

€J*' 

tK 

^^i^ 

^^iSr^sT«. 

,.>l^
^- 

>  •
 

taO^ 

|5 



u-üt 

23-2 

25 

» 

Herrn 

[ianö     W   u   1   1  a 

Seiir  ̂ ^ee;irtei-   Herr   Wulle 

Erfurt 

Ycrkstr.lC    a  11    r 

Die  nir  lot^iit  übersandte  Zunchrift  ^n  den 

Her-'Ufjreber  (3er  „Porei^^n  Aff^ir^"  scheint  mir»  einen  3C  iiiterei:^^p.n- 

ten   Kinfnll    -1^   ̂ prst  ollt  »."^cch    in   keiner   Weise    typisch    renur.uTP 

n    •  ns'^-?''"e!n 

t-  f .  V,  yi 

n .-  r^  2 

Dlt'tt    veröffenl '' Uht    zu    werben. Uebr " '-ns   steht   unf?   die 

^      Fr-rei«^n   Af  f-t irs'^Bländlp*   zur  Verfü-unr^-'J  ch    ecnrieb   Ihnen 

'-    >f 

.  1 »» .»-* 

»  3  G     1 
ich   cV^n   ̂ '•fs^^'tz.   vcn   uiiurcnix^i 

d-^n 
^ch   uu'-efähr   ?^.uf 

l 

ein    DrJtta «       -  '^*<' 

rzeri    :nüh^L-:te,n'-'^ 

•r      t 

■.  .1 

önnte    lil    C'-'-^f^^^^  vuel- 

i-f^nan^^a be#D?*    Lcn    oie^30    bisher-    veru  wtiL-e  ,iie]u.t-    icn    nn,d üs   Sie   den  Arti- 

kel accii   nu 
>*» 

un^'eKü i-zt   tu   einer rinderen   stelle   verwenden  wellen  und 

Ihnen    eins    iOanus, 
Krii  t   gielchzeitie,  -lit    bebteai    \:if^A\f.    z ui  ucifC«  vi 

t,'  X 

1.1 cht 

.r 
K  ! 

t/      ;jx C  « l      1  icX  C 

1 1 

n  t        i^ \  r.A 1  !i 

h^^cere    'ele  :;ea.ieit    i^u tarbtii  t 

üSit   vcrzuclicner  Hccrwvcrit    np 



y)^ 

i 

I 



•*r*'^iW**"^wir^^»i*w^p* 

,1 



/^'K  1(i(    B<?x]jz: ^o^<Sf^  3        ̂ ^'^x   /\/ckü^  M(^(^KO 
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U erni   Cttc   Z-h n 
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:^h 
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1       't       '/ 

Betzold<^^tr.Ä  >': 

rtt^r-   Heri''! 

.m< 

D ie   unr    üoirier    ZeLt freund]  ichcl.    'J.ber 
rz^uilunc^r^Knffoefleck W      1 en"    /:c:nn.t    fü    eine   Publikaticn 
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SS'=^ 
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ILll       .1 Dan vvl^^dcir    zu^cjht» n 

^IcchHcatunr^Gvcll 
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Könlp^svog  22/lY 

Sehr  -eehrter  h^rv   Zscnl 

für  Ihr  freandlich 
"a  C"       *\ 

Besten   Dank 

'^g- bot  »Ich   wer- 

de   raich    freue iif  'ieder   et'/M3 

T     1. 

von  Ihnen 

zu    Idoe 
n 

^«it    be:t^ n   ii'.ii.^.f   til unireii 

er^ebenst 

» 
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WfciiiWlIIJiHii  II  I 

T8  O  ̂   8  CT  H  A  J'^e.  '!;^A^-      4'/>' .r  L 

'iU 

hofl 

>i    n^ii-iW 

Herrn  Jcacüim   Zeuschnör-'^^ '''''''*'i'"'n»H c.   .f-  af^o:: 

:i>i nsb  ,  n  5 M 

Breslau      II 

N.Tasciionstr.l/a 

I 

Sehr  p:eehrtGr   Jlorr! 

Die   unn    f  r^un'5.1  i  chnt    "bers^ndten    "Tedicht- 
manuskripte  kc-^rne n    :ur C     L ne   Py.bl.ikntion    im   N 

<-i 

uon  Merkur    leider 

nicht    in   Prsf^e.Wir   lasi^ on    I^Mien   dierelben   drher   mit    vjrb 

inu- 

icnem    Dank  ir    eder   zuejehe 

Hochaciituneavcil 

( 
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A     -^  / 

•^•r 

TT. 

rrn    L«jc'"^^l^l      ZI    •   c^   1 
e   r 

Deo*»rr>  t  i:"n**l "  er    :1m    A.ehb-«rr"!: bei 
i-incluu 

^*?\\v  <*^^A\vt^v   Ht^rr   Doktor! 

Wie    ieii   erfal.re  ,hr>lten    131^ 
Juni 

2»ir-i    v'crträq'e    vcr   <l^v  Kant'^osell'^: vjiiö rt    in   lic*!!.. 

.» a 

s*'..  o    iij.  ü ri 11 

#in«   ̂ el^frenh^^it ,  wieder    an   a-in   Seuen  Merkur   i:u    J-nk«a?    ^ 

Ll'XO.^ 

«clica    -jL    }  .ri\cr<^    !UCiitü  ic.'üxiv   von   aan.n    bringen   koüutju.iütiuüae   un- 

serer   Lcser  iitbeii    üCt^Hr    dp.iifiuii   eerrüf/:t.I cii    truruc    t^xiien    UiUtMi 

B  e  i  l  r vcn  ^unen  s«iii'  bir*;;rj:z  aen  und bjitt^*     UTi ein    .vcrt.ch 
IC!1 

b-,    -jt 

rr^- 

1  *> 

rl 

4  J  >•! 

rf 

}Mt    bei:;ten    'rrüstrf?n 

Ihr   --jear    5rp'*''ben<!»r 
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v-// 

den   23.6.2r> 
Herrn    Dr .Lee    c 1 

/j  j. 

PC* 

l'?r 

De  b  e  r  *^  t  ̂̂   w  n:^  i.  1er 
\c^]b-?t 

c 

ehr   ̂ o**]irter   Herr   OcV.tor! 

be:'     Ti  *nrt  9  n 

Kü    tut    r.iir    leid,  dtuu.    Sic    über   die    W.  r- 

tra^:«    in   Hille    her-.  Itü    in   der 
•    <•-.-  A. 

(    c 

«.;  -^    •     '  1 

».-    .4.   <^. 

r   Mitt r. 

fii^ben.  Oc  llt L  C 
■>       t 

-  il  :^0I 

1      i- 

b  c  r   c;  ̂   n  :  c  c  ;i    r  c  l  ̂  n  r  e  n ,  co-fUM:   der   .^i.  nurnr 

ncc  :.    Tr  j1  *:u.:;;i.ehen ,  d  f.  ]m    bi  tt^     ici i    ui:.    -iire i  i 
1  lel  lui ju^  •  '/i.^liol (j:it    koiiiien 

oi.0   uicii    tber    ̂ n    ̂ bjelibv.rer   :^ej.t    durch j^n 

r?  ' 

i'Ud^ren   be^trnr    -^at- 

sciiad^^-en 
W.1  djll 

F*ll,Ji^£5L:   -..'S  mit    3iae  i   dcir    Vcrtrare    niciits   Eenr 

werde* a   .-ea.lt 

Mit    booten    Irüstce n 

Ihr    GeUr   ■^>('-eben'^r 



^p Berltr    S.     59  dm   nO.  JrJ.i  19^5. 

'iic^ 

An  die       H«daktion   der     Sit  sehr  ift     *>  Der  Neue  Merkur  "^ , 

Sttittgart,      Deutsche  VeriagsanateJ-t 

Sehr  geehrter  Herr  I 

Im  Auftrage  meines  ]\terjies,   der  seit  ca.  e ic^e irihal"b  Jahren    in   Sovgetruss- 
land  als   \^ertreter  "bedeutender   deutscher  Tageszeitungen   weilt  \ind  v/ährend 
dieser  ̂ eit  das  gfr:,amte  europäi£!:Che  Russland  durchstreift,  gestatte   ich  mir 
Ihnen  anhei  folgende  z;vei  Artikel: 

Textilien   jp.  Transkaukasien       \md "tolgaf  aPJFT 

mit  der  höfl.  Anfrage   zu  libersenden,  ob  Sie  fiir  diese  Art5-kel  oder  einen   der- 

seilten  fiir   Ihre  geschc,tztö   Zeitschrift   ^r^rwendung  haheaa^  Sollte   dies  "bei -den 
einen   oder  anderen    (  oder  '/^ider  Erwaj'ten  gar  beiden)  nicht  der  Fall  sein,   so 
darf   ich  wohl  höfl.  bitten,  mir  denjenigen  baldgefl.    'ieder  zurücksenden   zu 
wollen,   damit  ich  versuchen  kann,   ihn#  anderweitig  unterzubringen.  AndemfaHs 

erbitte   ich  nach  Abdruck  um  Zustellur.g  von   2  Belegexemplaren   so7/ie   des  Honoi'ar.s'^. 
Ihnen   zur  gefl.  -ßedien-ung  ein  Fre ikouvert  beifligend,  empfehle   ich  mich Ihnen 

mit  vor zrigl  icher,  Hochachtimg 
  ,  ergeben  st  ̂   ^  ^^ 
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llfi|ietl«tt*d«B   2ü.4.2;t.        Ijl  ̂  

taul  2»oln*/-Vi*i*lM|; 
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Ht^^nylch  r3finn,^t>M^  Ken  f 

■■.■■■..riin»  >    "ir.**i.r.i:i  .Ti    in        ..  .1.     !■■   •"■'■       "   ■ 

He  c  h  HC  h  tu  ti«^nvc  1 1 
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An    d^n  Päul   Ztsoln^y  -   V^rlc^,g 

w    1    <e   n 

OVAil*      ''W^lil'C«      Ht^l-l#Il 
f 

v. 

icii    Tina«    uii !{!!?>•   inmn    Aukiindi  -.ni<"en   1 u 

\/Lrb«r«itung    ü«^rinalich#r   W^i»}'«    jtiicii   dite   Briefe    vcii   Wtvöl    vMir^#zeipt 

ica    tVA^'i   aötliotxni    '^>i,cb   S i V    K* i  iw    \n z H h  1    u UV .t  r  5 f  r e n t ]  i  ch t  e r 

VC  n    ihn^n 
un    Vcrvb'Jruck    in    un!?*?r'»i     Z-f-    ti:chrift    *jb»^r 

M  t  * » •  *> !  1 

wellten   und    biit«   \)*•^    hyldir^i^    '-»^nHch^  i  c'i  t  "^ '^i>n<^« 

Mit    VC"»"*'/ *''^^  i  c'ii^T  '*'"  c^!?*  o'it  un^' 

1 



Lf 

7 
PAUL  ZSOLNAY  VERLAG 

G.  M.  B.  H. 

BERUN  SW  68 
LINDENSTRASSE  18/19    '  AUFGANG  3 

TEL.  DONHOFF  5837   *     BANK:  BERLINER  HANDELSGES.  •  POSTSCHECK:  BERLIN  28877 

WIEN 
I.  BEZIRK,  TEINFALTSTRASSE  NR.  3 

TELEPHON  69249   •    BANK:  WIENER  BANKVEREIN  •    POSTSCHECK:  WIEN  D 9400 

Wien, 2.   Hai    1925. 

Tit. 

"  Jer   neue   Merkur    " 

M  'l   n   c   h   e   n, 

Theresienstr  .12 

Sehr   geehrter   Herr    '^risch   ! 

7ir    erhielten   Ihr   liebensw'lrdiges   Schreiben   vom 

29. April   uni   erlauben   uns  rpAt2uteilen,dass   wir   die    ''Verdi 

Briefe''   erst   su   einem  sväteren   noch  nicht  fixierten   Zeit-- 

tunkte   herauszugeben  gedenken.    7ir   werden   sur  gegebenen 

Zeit   uni   •':enn  die    Uebersetsung  des    Jerkes    vorliegen  wird 

Ihren   funsch  gerne    erf'lllen  und   Ihnen    einige   der   Briefe 

^um    Vorabdruck    'Iber lassen. 

Wir   werden  Ihr  Ersuchen   vornerken, er  suchen  Sie 

aber  dessen   ungeachtet^  uns    in   einigen  Monaten  die  Angele- 

genheit  neuerdings    in  Erinnerung  au  bringen. 

Mit   Dors'lgli eher   Hochachtung 

Paul  Zsolnay  Verlag 



^  ̂o/l 
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Dikt,    N',  Stenogr.  gck. 
STUTTGART,  den     30.   N«v*aib«:r   1920. 
Nedarstr.  121/123  (Postfadi  209) 

Vfsrehrl.    Schrif tltitvn^  ätÄ'TTeuen  F«rkur* 

FUIJITCH^H 

Herr  y«rnand   Licn    in  L«tU»&nn«    teilte   vnä    im  IT&i  d.J.    rrit, 

dass    er    in   Jkr«r   ̂ «aclü'tztcn  Ztitaclirift   «intn   Auftetz   ü"bftr 

?l»as8-L#thrin.8n  veröff tntlich«n   wtrdt,in  d«ir   auch  auf  dis 

l^tionutrt   Tätii^keit   ron  HtrEia.nn   Ste^tmann   als    «l$ä8Si«ch«r 

Rümansühriftettjler   unter  "Bezu^  auf   «tin«    in  unisrtm  Terlci 

trsoliienensn    •AuSi^ewä^iltfln  WtrAt"   hin^ei«ri«atn    .vtratn    »«11«. 1» 

wärt    un*   »thr   erwän©ühc   zu   trfaiir«n|    «1»  di«»tr  ArtiJtsl   tr- 

icltitnen    ist   una    ins   zutrtfftnatn   ?alle*würu«n  Si«    un»  durch 

^tfl.    Uclcersendun,»  acr   lee  ur«ff  enatn   Stittn   für   vnse^Archiv   stlir 

zu  Banxc  Yt:.vriici'iw«)r4. 

Jn  T«rzü^licii«r  Hyciiaci.tun^ 

«rotten 

Deutsche  YPletjS'Ajisiale 

Form.  Nr.  33.  -50.  VII.  20 



H  ̂  

Den  18.   Juni  1921. 

An  die 

Deutsche  Verla(j8ßnstalt 

Stuttgart 

Neckarstrasse  121/123 • 

Auf  Jhr  Schreiben  vom  8»  Juni  teile  ich  Jhnen  mit,  dass 

ich  das  Buch  "  Das  deutsche  Land  und  die  deutsche  Geschichte  " 

von  Altert  von  Hoftnann  seinerzeit  Herrn  Josef  Ponten  zur 

Bo?3prechung  über  gelten  habe.  Aus  Mangel  an  Zeit  kam  er  nicht 

damit  zustande.  Es  sollte  dann  weiterhin  Raoul  FrancÄ  sich 

damit  befassen,  aber  auch  er  hat  es  verzögert  und  aus  diesem 

Grunde  ist  das  Buch  bisher  nicht  besprochen  worden«  Joh  in- 

teressiere mich  auch  für  das  neue  ̂ erk  des  Verfassers  *•  Das 

Land  Jtalien  und  seine  Seschichte  "  and  werde  mich  bemühen, 

bald  eine  Besprechung  zu  veranlassen. 

Ergebenat 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
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■     Z-^         * 

Dikt.  A       StcnogT-     l'OC STUTTGART,  den       S,    JurU  1921, 
Nedtarstr.  121/123  <Po«tfadi  209> 

f^rohrl .    ö'chrl/tlf:  It  ung 

des  Aeven  Merkurs 

k  ü   n   c   ti    e    n 

1  ti.e res  Lens  t  r .    IB. 

r 

i 

Am  10.    Deaemher  1919  hatten    wir    uns    erlaubt,    Ihnen 

ein,  Exemplar  des   Aerkes    "ßas  deutsche  Land    und    die   deutsche 

Geschichte**    von   Albert    von  IJofr/iann    fnit   der  höflichen  Bitte 

un  Besprechung    in   Ihrem  geschätidten  Blatte    stu    übersenden, 

iährend    das  Buch    von   allen   ^rAten    rückhaltlose    Anerkennung 

in    der  Presse   gefunde  n  hat,    vermisse n  wir    bisher   noch    immer 

Ihre    uns   sehr   wertvolle   Arltih,    und   wir  e rlau ben    uns,    Sie    um 

gefl.   Einsendung   eines   Belegs  für    unser     Archiv   su   bitten. 

Aach  Erhalt    eines   solchen  würden  wir  Ihnen   gern  auch   das 

neue   soeben  erschienene    ^erk   desse Iben   t e rf assers    "Das  Land 

Italien    und  seine  Ge schichte'*   nur    Fe rfügung    stellen,    wenn 

oie    uns    eine   Bn  vrte  ilung    aus  iche  rn  wollten. 

In   vomügl  iche r  IJochacut  ung 

erge  ben 

Deut^c/f^c  Verlags- Anstalt 

Porm.  Nr.  33.-50.  I.  21. 
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FERNSPRECH-NUMMERN 
9872,  9873,  9874 

JllllillllllllllllllllllllUIIIMI 

Dikt^^     Stenogf.  ScHo STUTTGART,  den  1.    November  192.. 
Nedarstr.  121/123  (Postfach  20^ 

Se'r  geehrte  Schriftleitung J 

l 

1 'Wll 

In  diesen  Tagen  "ird   in  unserem  Verlan  ;:ur  Ausgabe  gelangen: 

Denk  w   'l  r  d    i   g  k  e    i    t  e  n 

des   Geiieralfeldmarschalls 

Alfred       Grafen       von     Waldersee. 

Die   Erinnerungen^    von  denen  jet^t  die  beiden  e  rsten  Bände,    bis  /^um  Jahre 

1900  reichend,    vorliegen,    gei.)d7iren  ausserordentlich    nchtige  Einblicke 

in  die   Zustände   und  Strömungen  innerhalb  des  deutschen  Heeres  und  der 

deutschen  Politik  lüährend  der  Regierung   ^/ilhelms  I. ,    der  „    99  Tage    "  und 

der  Anfangsjahre   Wilhelras  II.        -  Unverlangt   versenden  loir  das   Werk 

nicht,    aber  Dir   sind  gerne  bereit,    Tanen   ein  Exemplar  ^:ur   Verf'igung  ^u 

stellen,    loenn  Sie  uns  die  Zusage  geben  können,    das   Z'erk  recht  bald , Jeden 
falls  noch  rechtr:eitig   vor   Weihnachten   in  einer  e  ingehenden,    der  Bedeu^ 

tung  des  Buches  gerecht  vjerdenden  Besprechuig   ^u  vflrdigen. 

lenn  Sie  neben  Ihrer  Besprechung   Ihren  Lesern  eine  Probe  aus  de m 

Werk  bieten  möchten,    so  geben     'ir  daj^u  unsere   Zustimmung,    vorausgesetr^t, 
dass   der  Umfang   von  5  Seiten  des  Buches  nicht   überscJiritten  uid  dieses 

hierbei   als   Quelle   und   unsere  Firma  als   Verlan  genau  namhaft  gemacht  vyird 

Ihrer  gefl.    R''Ckäusserunp  auf  einliegender  Karte   sehen  mr  gerne 

entgegen  und  empfehlen  uns   Ihnen 

Verehrl . Schriftle i tung 
des  „   Neuen  Merkur  " 

München 

Anlage.         ̂ '^^resienstr.  12 

mit  vor^'Iglicrer  Hochaclitung 

JDeutscfw  Verlag  .-A?istaU 
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n 

am   31.    Dezember  1923 

an  die 

Deuteche   ?c; ;  l^i ^ 3-An    ta It 
.■>^,T  -C.4. 

r-  r  t 

Sehr  p:e ehrte   He "f  /- ;-; n  ! 

IcVi  tmpfin,^  iit  ür^s^en  -Dririlc  aie  Abzüge  ron  1)1.1  la'in  unä  oincl^.ir 

und  Ihre  Ml^  t<-i'i.uri^  übe/-  .i-e^Brlv^fe  au.3  II /Hand"  von  ]V-n>;9enc?*,ein. 

3i3  trhrilten     H;cifol  •:*- -^  ̂     vilt^ros   M^r  u.^lrript    f'^r    ̂ n      uilob^te   Heft: 

Ferdin^ri''.    Lion,    "   Kur'.;;v^    ua.>. ^n'^mrc  '    vi^li-    ''•'orlGi-t:.:ang   der 

"7r-^:mente    "^bor  riuropK '^ .  3c  -ul  '^t  ̂  r-^i d    ''^o Tu.)ri d .    .Ion  •.:'.tur  un^   MaruH- 

kri^)t   an    ̂ i(?    'k-u^-'V^i  on  er''et^:n,  f  Ki;invj    be-'^')'^J.^rr'.'.n   •«  naachun^,en) . 

r>.; 

-C 

vn 

r-»  c 

ich   >ier25- 

lic  '■'.i^*  un  j   bin 

r,  ,  -^    ,  M,  ̂   ic"       i.'    IIOC  h:\G  htunÄ 
Ih? 

V.  j. 

l^liii^^e   Beate IDrsrtc^jn   beiliegerü 
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Dikt.  MÖ'  Stenogr.  Ka 
STUTTGART,  d^n26,De;sember  1923. 
NcAarstr.  121/123  (Postfadi  209>        ' 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

I 

C 

Die    **Briefe  aus  Holland^  von  Dr.  ̂^7. Hausenstein  üoerden 

nur  etwa  35  Seiten  Borgis    (39  [Garmond)   ergeben, toir  haben  das  Manu^ 

Skript    in   Sats  gegeben  und  lassen   oie  geioünscht   sunäohst  nur  etwa  die 

Hälfte  absetzen. Die  Teilung  kann  Ja  doch   erst    in  den  Fahnen  fest^e- 

stellt  werden.  Vegen  des  zurückgestellten   zweiten  Briefes  geben  Sie 

uns  dann  vielleicht  bei  Rücksendung  der  Oorrehtur  Bescheid, ob   er 

definitiv  wegfällt, evtl. kö  nen  Sie  uns  Ja  das  Manuskript  früher  zugehen 
lassen. 

An   den   Verfasser  haben  wir  das  Honorar  gleich  abgeführt. 

haben/ 

Heft  3  werden   Sie    inzwischen   erhalten/sie  sind  schon  am  20.  ds. 

zur  Post  gegeben  worden.  In  einem  Streifband  folgen  Korrektur  ab  zug   von 

Ullmann,Die  Streckenwärterin   und  Nut  t,  Jones'  Karma,  die  gleichzeitig 

auch  an  dcK  Verfasser    (mit  dem  Manuskript  abgegangen  sind. 

Lait  der  freundlichen  Bitte, uns  recht   bald  wieder  Manuskripte 

iff  insenden  zu  wollen,  benützen  wir  diesen  Anlass  um  Ihnen  zum  bevor- 

stehenden Jahreswechsel  unsere  besten  Glückwünsche  entgegenzubringen 
und  begrüssen  Sie 

in  vorzüglicher  Hochachtung 

i.  .  .    n  , 

ergebenst 

Anstalt 

t-^-t-t-' 

?   I 

\M>^  «^4,««^- 

.-»-v^.*  #'^M-4*  . 

/ 
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ZI .    DeÄember  1923 

Herrn 

Direktor  0  u  s  .t   b   v     K  i  1  p   p   e   r 

Deutsche    V^rl^-igs-AnstRlt 

s 

Sehr  verehrter  Herr  AÜpper! 

♦»Die  HeforrnÄtion  dos    Isl^rri*'    ic-t    uar.we.:  felhaft   d*rs  .-roiukt  einer 

orifc^lnej.l.en    Pftrsönlichk-c;i1j,    f\^^r    v  j  o    J'-::    leichi;,    b.j^ionders    bei 

TTrm-.-n  To -Vomm-t ,  i^-. t   .iuvial   in    .ies^i  ̂ ^urst    hint- iri^^^-^atopft :    Philoflpphi* 

T^'^o^^ophie.  nelii,ion3:^;e-ohichtti:,.ReliÄion3p^      >i=tpphi^^.  -   r.nd,'.va3   nicht 

«•ehlen   d^rf,    flktuello  Politil:  n>.ch    ̂ ^z^x.    GersJe   di^:^3.':3    falsche   Aktu- 

^^li^iernn    -inen   gr.i^:;cn   u-ia   ̂ ai  ,om3.1-'jn  ?r  bl^rnn    :-.-    c3,   ̂ vaa    uiese 

Ar:->^it,    die  an   nich    .i-cn   ̂ uter    'rc  /     ..-    entn^ilt,    un^^'T)  ie:^f'bnr  macht, 

E??   scheint   mir  der   Irrtui:    :    icher  Menschen,    di-    in   den    Kolonien 

leben,    ur.c;s   ??-ie   G-ru.  ..sätzi    iuk.     'or  •t<:;llun_  n,    ̂ i(.    in   einem  weiträum- 

igen  Uli.  von  einer     --.er-    u-^e/-;.-)r.-"c-'- .       P.^^^3e    hewob-t.^n    Gebiet 

Geltung  ^p^. en   mö/en,    ßv   eine  viel I     fcj  Oi_>  >■>  C! rüw.\.  r '  ervur-S    .^ uf  '.  urupili3che    und 

besonaers   auf  aeutache    Dingt    iifür  ̂ rwe-dbay   h?^ltf-n.    Der  Wert   und 

die  Ein,virVung   dieser  Lensc'^^en    iPt   uhteal  reit  bar,    wenn  sie   Eindrtlclre 

mit   ihrem    draussen   ^ev/onnv^ncn  v:eit' n    Blic;.:,    K.nntni^-ne  von  Menschen 

und  Din^;en    unüt;fangv.n   verriiitt,An  un  i  violleicht  '^inu   sie    aort   am 

nut/.licri3^.en,    wo  si.-  mir   ihrer  Tatkr^ift   d-bei    ?^ind.   Aber  es   erweist 

sich  3chon   in  unserai   Fall    ̂ er  Vor^'-iv-h,    Dinge   mythischer  Ge   urt,   wie 

es    eben   iede  Religion   i3t,    im  Lic''t:^   einer  Kritilr  der   reinen  Ver- 

nunft   fllr  der    sogenannten   Jurohschnittsmenachen  praktikabel   7.u 

machen,   vom  philosophischen   hI^  Tom  religiösen   Standpunkt  
aus    in 

gleicher  Weise   als    ein  groteskes   ünterntikimen. 
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33ie   T^rzählung   **Dle   iui^-^^hanalurig"   von  Martin   Bu^mann  erhalten 

3ie  mit   >2:1  eicheV  ?•  f^t    sur^^ck.    Trot«   geviRser  Ä-i'-in^el,    Ubur  ai«   wir 

uns    in   um^erm   le,t2:tGn   iS^reppach  Iclßr  wart^Hj    bin  leb    ̂ och  der  Mcdnung, 

dana     ;le    Er^^ähl.ung  iin  ̂ nD'on   -m    i^;rc-l    ricl^^iiijt.n   Platz    ist,    Wir 

könr-i^r     .de    S-mialun^  nicht   -^.nu^orf^    förJ^^rn,    ̂ Is    cfi^^-Äcrroh ,    aas3    vvir   den 

fltr-upunlrt   olnncihnon,    aeit  .xnöSRiHche   brüählti  nie    Pr;)3rx  r.uf  einem 

>:1\nF:tl'.'r:*^ch'=*n  V''iTe.'-u,    daf3    l'oint.ri    Z\vei-:ul  an-<raer   ^HJi;-i.lit:'.t   übrig  lässt, 

lovt   'u   >,ru-^ieren.    Die    }3ezoio  h-:u.nt/   "::eit  ,^t'nöi:^si:^ch"   niuss   un^   in 

v.i^'l^.r    yal^t\n   f:t-'wisH«^r  vinr.c.'jrilnlcenuer  Beuen^'t-'^      'i'^hei-^on .    Dasa   der 

oln^!'"!    c^»;;";'lVr  te   •j.'itc'    «ul'   ;'ene   Hesonderrhei  ■:   den   ̂ 'inl^lla    und    s^er 

Kon.'co^itiori    in.nr-chranlrty-nd   wir^  t^n  nag,    ̂ ar::'  un--   nicht    p.^.ifhalton, 

Tenr-   'v- r    ..'i^laro^    ̂ ie    J^rrmilun^   nicht    tiDcrh^upt    ar-.r^seln  ?/o:lön.    In 

di  :^'0m   -'i^'t'e  r.-. -n-    ic-   .^rrnr^r,    d?.-*?   '.vir  nLiv>^t   weitor>:a?n..;n,    wenn  wir 

^ins    d'^ir-V'.rf   b'-sc   rc^nrten,    i-.tore^.   von    rang   dazu  auf :-  for^. rn,    dass   sie 

eigens    f  Ir   ̂ ieee   .:>^:^i?i'nlan:.j:  uns    eine   Aroeit    Tc"^rei')un.    Dad    Vann  wohl 

Afeiter    :^e^c   o  v^n  un^   in   ue:ii   ̂ ^inen  ü..er  anaem    i?*-^.!!     mag  es   gelingen, 

etwas   -»eht    oesonuere--^    zu   be  ico-n-nen .      Docn    %-nn   aie   .iainüilun^   jetzt 

nich't   iPiTp^xf  nn  :e%vie'jen  bi-^äbcn,    iscnoü  aes-^aiD,   -.veil    da??   Ergebnis 

zweifelhaft    biei.>t,    SülDst   aann,    -venn    ^er  Auiior^'jr..n^  entsprochen 

wira  una  er:3t   recht,    ,s^r\t\^    wan  inuip;!    ̂ er   Fa.Ll  r-'.ein  aürfte,    nicht 

entaproc  'en    vi-d.      Um  aunäc  .j  t   ̂ i.bcr   die   Saramlung    rege   massig  und   ohne 

Verr'.ur  in   ̂ 'an,?   ̂ u   "^-in-en,    )r^-irin  man  wohl   uncjt;ae,n>-;^  io*.        eh  auf  Er- 

zähiuri  en  r.uiijckgrr.ifen,    uiu    b';n  ii,3   tuils  In  Ze.i  tPo'rif^en
  erachitm- 

en   oir._,    oder  in  Aus  a-en,    ale  ohne  grossere   effektive  "irVung  
waren. 

Ich  stelle   im  fulge'iaen    uine  Anzahl  Geschichten  zusammen,    aie  m
ir 

durchaus   getitnet    jrsc'cinun  un^  Torher  im  Merlrur  erschienen  sind, 
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ueren  Lrjverbung  fr  ai..    >.mffilun£  wohl   o' ne    be3on,.erc   Rcbv^ierlgkeitta 

und  sohl   bhla   zu  bewirlctn   sein  uürfte.   Es   sinu   ;  luter  Sach>.n
  von  Qua- 

lität  unu    Bt^ae'^tung,    uit    zdr  eeeiwT.et   sc'--.ir.en,    .en  Kredit   der  P.
ei>e 

bei  Presse   una   Publikurn  v^-r  zu  crhöhm  und   'uch    . ..    ..-eit&re  '.Werbung 

bei  aen   Autyren  we?sntl:'oh   zu  erhöhen; 

.rnoic   Ulitz:"M«   Flucht   nach    Iniic-n"    eroohioncn   iai  Xirz    L
916  im  K.:v:. 

Wilhelm  Leh!nBnn''Der  bearen.,te    Seraph»* 

Ruaolf  Borchrrat"aosjhic--t^    aas  I^rbsn" 

Alfred   Döblin    ^'üe   ̂ -tc^' wf.njler" a 

I 

Arthur  Holit^^cncr    '\  Di^:    Br^tut    acr   3-orne'' 

Felix   BrRun.|''Dle   il!?^£^   tu:.  Chior;iR::-' 

Jorhar:   iTUtjh^r.6   "j   :':aj.  Knotviii ' 

riQbv:rl.    :.ir^^l    "    O^l^jaj:   

n 

w 

ff 

SeT}tenber  1^15 

Apzil    191^2 

April    1914 
iviai   1914 

AU^u;;t  1920 fu'bruar  1922 

i^eseinbur  1915 

FüV->Des.l921 

Äpril  1921 Frl.  .rieh    i^^hix^^    "^^r   7or/.unüo'.-.n^   i)i,b" 

ituaoll  I5i>..an-^   '»Di-   KüU-chVu;it Hloeende..:" 

Der  Cr.nuü^  halber  ui.u    '.11  mir  ...   uit    Publikatio
n    v^on   V^rla^un  nahe. 

gelegt    Aur.o,    müine  rrz.hluria    'l)^r    'eg  uareh   .en 
   Tr^utn"   Juni  1919 

Andere   Autoren ,  Ui.^   ziai  Teil   au3h   bei    un3    erschienet   Bind,    doch 

mit  klüinerun   3tüc)cen),    aie   auf^ef araort   würaün  können, 
   sind:    Ernat 

Weisn,    Robort    Walc^er,    Osicar  Loerke,    :^boTX  Müller,    Le^
   FerutZ;    Arnold 

Z\^ei^,    Alfrv-a   Neu  mann. 

Bert  Bracht  is '■  mit  «inur  Bohön^n  Fliouatiereeschicute  im  Nvuen
 

Kerkur  vertreten   "Bar^.,..  lär-.st  e.^  ooin-,    ul.  
 eusamaien  mit   •c.in.r  andern 

diu   inaa  von   ihm   heto-unen  mttgste,    auch   in   uen   
FaiVen    gut  padsen    '/tirae. 

Von  Regina  Ullmann  bringe    ic^^   im  nächsten 
 Heft  eine  »^eue  Erisählung, 

aie  rlelleich   geeignet  Sf-in    A?ira.    Ich  kenne   aber  no
ch  nicht   ihren 
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Von  Klßbunu   irt   ini  MerVur   eine   kleine   ^^ovelle    "Flieier»' 

crschJ-nen;    ich   Ic^v   p,..±re,x\    Brief  bei,    ucn   ich   her.te   erhalten  habu, 

mit    aen    d^r^^nif   bezüglichen    Vorschlägen. 

^^on  ii:mil   StrauöBerinnt^re    ich   mich   noch  eirer  vorzüglichen  Novell 

uic   atr^.    ::itel    ''Ubxp."    hf^,tte"  una  R.iim  rzeit    in   aer  r^e'/.en   Rundschau 

gosl'-H^iaen    ist.  I 

Jm  L'.ein  •Vt;r2wiG)inir5   .:i;.  komplettieren,    f.erinc    ich  n  >ch  M?=>x   Brod, 

.Vlelch'ior    7i -^ct-x»:.  r,    Yr^^ny^  A.£.l'jLa,    beiu.^;    letztere  v/ohl    ebenfalls    durch 

ßrou   z\x  t.r:<eichen.    l\.rrc;r  iv.ax   iv^ell,    aeesen  nieist   vor^sügliche/  p]r- 

/.clhlunp^er:   (cino   aavgn,  "uie  ̂ Brille"'    ist   eoenfrills   stinzeit   im  Neuen 

iVxerküj      rc^cMenciij    in   ziemlich  apokryphen   Au3r?^?ben   nur  vorhanden 

sine;. 

Ir:  Uwir.^:ü   rxuc:  :  '    ri    :)riei'  \vexue    icli   iniy  erifeuben,    noch  weitere 

Vc.rscnlrtfc^;   nt.s^nflihren,    uic.  jich   ..)ux  auelin^d.'^che    Literatur  und 

aul'  Aui:v.ehnuiu*3i:iugliehkcitcjn   uiir  Jimgert.   Autoren   btif^'-een  sollen. 

InzviHC'-en  vt;.;o  L^j.  o^   u-on  mit    c-r  sten    .rr 
Tur:   un^i u  i  ahr3wi;ift8ohen 

e:r^v;üu;is  t 
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am  27.    Dezember  1923 

An    aie   D^^jutsoho    Verla{i;s-Anc3  l>alt 

;x«:x:  4C-C>X' 

;-j:3C  -.i! 

Sehr  v;f  ehrte   Herren^ 

Sie   erhp.ltt:n    Dölfolgö-ia    veitore  ü^an^  slcripl;.;    f-'rr   dfis   näcViBte 

Lj   Herri!i=:.nn  iiriSwein,    ''Max   Bee^in^nn'*   Gar^nä,    /'orr'.r«:f,ar  urju  xanus- 

tript   :^i^    rxer'^ix'^wn  l-na^oin,    :£unO'..,n,   r^aDi3tra^5-:3   ^V    (Keine    be«on.I-r-3n 

2}    i^u^uli    3c'in..i^er,    ''Kur?3u3    t^c    roi-t^eso^-iritt  n.i"   :lg.t iJL A^ .!? R.? ,3At^IL, 

Kprr-..''tvir   uiia   .^.ai.u.-^kilpt   an   den    ;v>r.ta.-?3ur ,    X^ncav^n,     •ilVit-amstrasae   6. 

.j::;8.>nuörtjn   Aöuiachuzigen ) 

rrn"! 

.^  i-,    .  m 

b: 
/.  /  \  -r  ,-\  -,'  !"•  '   .     r»  _    , 

,  V_(  i    .  V    «J  ̂      „J     Uli«--     » 

nn3i' voi.:^*^n  :    3r.    riüei-:  .i^ri  j-c     '   r    .^rich.     ^a-^icv,: 

u'.va    /i:)?.lic^l"'=^t    bald 

ril rc riers tra^ s^-j   20 , 

voriges   u;- .   n'ic    res    ..artal,    aiit    Bac-iUnnu      rr-  oa:.t.    Heinrich   "^rcnun, 0 

Mtinch'.rn,    Ha-Jns- ra.B.^u   8,    Torigjs   uni   tiüiü/ü-  .^ji3    .Quartal    tben.Po. 

.^eiciMni.-rt  ^niru .    :i^:iini.r   aa-   Aoonn;.ia^nt   voii   Javrlu  Pirisk;.^,    NcwYork 

Citr,  BecV-«}traüt    ;die   ̂ 5^'^^^^^^  Aüru  ̂ .^e    b.j."i:ioot   .j^jh   x.-]    i^jr  von  mir 

seinerzt^it  überro'.^ünnn  .:Tart)^  -::hejc  :ier  Aboprente>' ,ikeh  bitte  um  Fest- 

3^     '  /  un    .  )    Die   bisht^j^  ..  n"ichiür.en   i!e.^tü   ̂ e^    '-c-  'en  _•      •'  •       unnerechneft 

F^n  cen   '^adiarc-en   /ir-n^    r    'i'li  H(\i  ̂ ppch   in  /.arJsru-ie,    sowie   an  Hans 

Hoselieb,    Münster  i.'".    lilelc^crs^rar^BO  4, 

Mit   beat.e.n   Em^fehlunren 



iltfBBB'gtev    9t;*^S£(lg'^*r' 

An  uie 

IVnitschü  Yer  lagü~JLnat:»lt 

ti'j'^nsj ^ix.^.L  qLdwi.    IIa  j-;-  6cf    :M'  >/. 

inx; 

o    t   n.   t   'f,    g  ̂     r   t 
sr  cc— ssrarar^aer::  s:»  "•=:» -xac 

Sehr  i^eöhrtc   He>-ren? 

iO'l     rfox '  -'     \. 

-•  •► 

oie   f.rli?].ton   •.7eitt;ro   ;.  eu  u;?]Tipt;e    zuli   Absatz    fnr   dKin  Keuen  Terlrur 
un^    ̂ var: 

.cn  Yor- 

1)    '^Briefe    -äio   UollÄMa^    v-on  Kannl^.^tYerJt^»in.  Scrir  Ift  .-rad  Bor^^is ,  Pfor- 

rt;Vtur  und  -.^.^\n?ukript   an   Dr.    W.   R'»u.'un9t-in,KiincV  en,    I^ontgelÄS- 
s trag SS   8, 

Di-^ser   Beitr^.^  i^t    in   c;^ei   T..ii.or    r^^aclit,  jie   i-ine   Häufte    im 

J'^UÄbhü  1 1 ,    die  anaor-^    ir.  Fcrbruarheft .    Ich   berechne    d'*;?    ̂ «nze 

im  klej  "•o{j?    ̂ or/^'is*,  ,'?id  -nuf  et-^/a  40   ̂ xu.;kr,i-,' iten  una  ■^-^'-•e 

•       f^'^scr  ver«nlÄsat,    Brief  2,    ac;r  hl<.T   •'ahl-/;orlUurig   zurückiiu- 

s^jllen,    u:ii   .ie    jnchc    nicht  r.u  ̂ ^.bor '•  *-s%'n ,    (rjj   i:>t   ̂ ,ber  möglich, 

dft^ii   er  untior  U.'i'tän^ün    aoch  n  ch  '  .inxt;fiigt   ■,•/...  .;n  m^i^^rjte ) .    Um 

jeaurh    aie    För^    v-nr  ^^es   H-fl;::a   .:i;    be-ichleuni     n,    hi^te    ich      jetzt 

sovltjl   '^b.vir^otzen,    a^^s    «luf  HO   fl.il  ̂ n   etwa    geht,    un.    aon    r^ont    frr 

daa  n-loh3ty   Heft   ̂ :urüoic:^us1:ollen.    Su^leich   bilt..    ich   \jua  j^enaue 
Berechnung    .ea   ̂ .-n^'en  Umf angs ,    uamit   ich    veijs,    -vü   ̂ ie  Teilung 
Yorr.unohiien   is  t  • 

2)   x-i^Neue  Epilc"   yon  :  artin    Borr-.ann.    Petit  zcsy^il  tun,    KoirftVtnr  und 

Manuskript   pin   uic.   ried«ktion.  (Keine    beBonieren   Abmachungen)    Adres- 

se  ueB  Autors  Königsberg  i.p.    Altrü3Sgi  rter  Pre^i,^er.^a3ee   le . 

Waschzettel   für  Heft   3   ist    Ihnen    bereits    zuge^ftn,^en.    Bitte    urin.ienu 

/ 
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¥ Münchc; 

Hf 

am 

19 
.12. 

23 

an  die 

Deutsche   YerlagR-lnatslt 

Stu-t-tga   rt 

Sehr  geehrte  He>ren! 

Versehentlich  habö   Ich  Jen   gr.strigen  Brief
 

des  Herrn  FriacVL  an   Sie   abgeschiclrt,    ohne   lin 

darin  angekündigten  Wasch/.ettel  bei7.uleg
eu. 

Ich  bitte  das  Yäreehen  fr«imu liehst  entsc
huldige! 

zu  wollen  untl  löge   den  Entwrf  hier  bei. 

,'/ 

HüChachtungavol' ! 

',1 



f 

DEUTSCHE  VERLAGS» ANSTALT  vl^ 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK>>KONTO  STUTTGART  Nr.  7     "  9872,  9873,  9874 
ill!!!l"lliiyill!llllll'lllll!l!!!ll!lllllllll!!i|!llllll!llllll!IIIIUIIIIllllllllll^^ 

Dtkt.  ̂      Stcnogr  iT 
STUTTGART,  den      jp,   Dezember  19 23. 
Ncdurstr.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   ! 

Mit  verbindlichem  Dank  bestätigen  wir  den 

Empfang   der  uns  mit  Ihrem  freundlichen  Schreiben   vom  17. d.M. 

für  den   ̂   Irenen  Merkur^  übermittelten  Manuskripte; 

Regina  ITllmann,  Die  Streckenwärterin 

May  Sinclair,   Jone^  Xarmer  (Übersetzt   von  Rudolf  Nutt, 

die  wir  sofort   in  Satz  gaben  und  Correkturabzüge  nach  Ihren 

Angaben  versenden  werden. 

Die  Honorare  sind  heute  an  die  Tutoren  abge^- 

gangen.  Durften  wir  Sie  bei  dieser  Gelegenheit  bitten,  uns 

gefl.    umßf^hfind  den  Waschzettel  für  ̂ eft   3  zugehen  zu  lassen^ 

Mit   besten  Empfehluncjen 

Dentöche  7erLa^s>Anatalt. 

^ 

//
 Herrn  IS  f  r  a   i   m     Frisch 

MÜNCHEN 

Theresienstr.   12 

Form    Nr.  33.  -  40.  XI.  20 



aji  18,   De25eab«»r  192*3 

An  dio 

DöUitoÄhö      Verlaga-  Jktia  s    t  s   1   t 

')   t    -1   t    t   ,r    -   r   t 

'Sehr  c;;j0hrte  Herren! 

Ich  horft.,    ̂ R£i'^    aaB   iJo^jeiiborh^rt  v-- rsan..tberc^lt    int   und   erwarte  um- 

guh  ona  «-ine  Am^ahl     xeii^plaru.    In  aer  Ar.la.  s    fin  vjr).   3i^    a>.n    sogenannten 

•^aschi^ettei   I  ir   -^3  Hüft   /.ur  V^rs^.nuung  .-in    .ie   Hs  .aKtio>i'^n.   Kr  hat   sioh 

auch  oi^j^wr   a:  ̂    pr:HktiBch  GrAdesen.,    u-.nn  ich    be^^fc^^n^   in   ien  grosüün 

Z^itunc^en   .cwh?    oder    .taiger   aergiliv.ic't^    X^-r^ung,    wie  Bi«   in  diesen  Ankünd- 

iguh^^un  y,v,  ,^irnen   int. 

Mit    LüSt&n  Eairjt^iilnn,cc.n 



am  17,    Dezeriber  1923 

an  die 

Douts-jhe   Vc^rlag^-Anntalt 

S    t    n.    t    t 

^;.    fJ     I'    t 

^/ 

Sehr  geehrte  Horiv-n! 
I 
t 

Sie   or]'.all;^i)    bc:ifole,^,ni   folgen  :e   Manug'rri^rb.:-   is^ahi  Ab.sut^en  fti.r  das 
Janaarhü/t: 

rck-v.uj'  ujiu  Ivi-AriusVa-Ip-t   ran   Prau  F.  .£,1::..-   UllaMm,    -'lanagg  bei  Mvlnchc-n^ 

H6ll.Tu9.nn;>t.r'.>r.3t-   '^l •    (fr:^u  Ullis^n^.    vär        .^   e:.'-:  •     .r.^'llnnoht,    dag  Honcyr- 

/ 

ar  glf..i(;h  nach    3v  v    hniL^»^   ̂ «.. 

iPt  ni.;l!l   '?  .hr  o^ 
-^  • 

1^ 

/in  u 
n^n   zu  orhölt-^n.    D*^'/:?   Man   3Vrtpt 

werben,    u^ .1j   Verfa   .3c;rin   kr:!^' 

au3j    iie  LiiiJ  :h'- Itun 'ir nr: 

->  ■•/'  • 

's  -:\    h?^t"tf.'.    Der   3etz^r 

be^ohten. 
Schrii^tgrAvi  Garaond 

2)  jMa^;  3inol-^ij: ,  •"  Jon  ̂   :;   l^arJia'*,    Ko  •  -   ':tur     n.    •".'^nu'^tript    •in   i/n 

TJe. 
bersetzür   .'^alolf  5utt,   mnohon,    Ci  --    -.33  tr^sn-    5?.^A^^"h   hior  iGt 

äie    b8iii^v3  Hon:)rii;run3  j-3ehr   '..-^wüiiocht j 

\ 



an  14  •  Dezember  1923 

In   die 

Deutsche   Terlags-lnstalt 

Stuttgart 
;tBt"ac3r"xac'ar" 

Sehr  geehrte  Herren! 

Ich  hoffe,    da38   die  imprimisrt^n  Bogen  alle   rechtzeitig  in    Ihre 

Hänie   gO'<=ingt  3ind  und  dass   Sie   hall   das  Heft  yeraenden  können. 

Siegfriod  Jaoobsohn,   Hsrflus gebor  der  W^^ltbühne,    Charlottenburg, 

Iönig9W3g    35,    relclsmi:?rt   J^ein  Auatau^cheTemplpir  de«  ̂ anon  Mer>n.rr. 

Er  habo   bisher  noch   kdne   eineiige  Wummer  beVomiaen, 

Ich    bitts   festzustellen,    ob  Revue    le   Oeneve   im  Austeusoh  boi 

Ihnjn  ii ingetroffen   ist  und    venn  ee  der  Fall,    erbitte   ich  die  Fum- 

mer dringend  an  mich. 

Auf  Veranlas3ung  des  Herrn  Professor  Curtius  soll  ein  NoveiAer- 

heft  an  Herrn  Josä  Ortega  y  öaciset,?, Avenida   de  Pi  y  Margall, 

Apartado  12?o$,   Madrid,    ̂ eschiclrt   werden. 

Die  Museumsgesellschsft   Zürich  wünscht  alle  Jahrgänge   des 

Neuen  Merkur  seit   seinem  Wiederersc^einen  1919  und  ein  Abonnement. 

Brief  liegt  bei. 

Das  Honorar  für  den  Beitrag  "Puschkin, Epische  Fragmente"  bitte 

ich,  meiner  Frau,  Frau  Füge  Frisch, München,  Bauerstrasse  26,  an- 

weisen  zu  lassen.  ' 

Mit  besten  Empfehlungen 

p 



Xclegremm.  anhinftä-aj   .^^  ß  5 

bcn   / 

neuer  ineriiur  theresienstr    12  auencnen  ̂   liu,,_^ 
WHünOfen. 

2)e»ifi4er  dteii^elefitqi^ 

aKani^en. 

Sdegrtm«  ati§ —  9B.  bftt 

/ » 

um  /TJ:.:..  Ubr 

^  erüitten  sofort  umürucnöo^en  drucKfeni^  =  deva  .+ 

D  67.  1923. 



©or!t«che   Verlang! ^Anstalt    ituttagrt 

S^ähr  geehrte  Hferron! 
Auf  Ihr  löIegramiB  teile   Xcf)   Ihvjnn  mit,    uaes    et;- 

rüiv«  *5uat'^in    üüo  ert-ton  »>   im r,riiiu ertön     'u^on  ?=*n 
Bio  ab*ife^ang^n  »  .r.d«    Die   ':eutc  en^el^mj^ten  Bojen folgen  jets-   nr;ch,   Bitte   ulü   noch  noV7enaigen 
Korre*  tur«4n  *ieaau  au  beachten.     Jemit   aao  He:'t   auf 
ier  ̂ «   Seit^  lib.ichlleff«t,»treicV^    Ich  nach  ert#xr 
sprrfc!»end  Seilen  4n  •inea   äöt  letzten  Artikel. 

Hoc  iiacntung»  voll ! 

10.12. 
23 

a 9) 



> 

H 

München,    am  8.12.23 

Herrn 
Direktor     K   i  1  p  p   e    r 

Deuteche   Verla^;s -Anstalt 

t   u  t   t    g   &   r   t 

Vei^eVrter  Herr  Klipper! 

Besten   i)ank   fi:r   Brief  una   Nachzahlung.    Ich 

freue  mich,    Sie   bald   in  München     .u  sehen  und   werde 

auch  Herrn  Ca3-^irer   benachrichtigeni    lo^    stehe 

Ihnen  am  Mittwoch  um  h;^lb  zehn   Uhr  im  Büro   gern 

zur  Verfügung 

Mit   bebten   Gril^y^n 

Ihr  r.e^.r  er.-  •..  b.  lo.  r 



am  8.    Dezc>iiibe;r  19ii6 

an   uie 

Dtut;?chü    Verlags-Aratalt 

Stuttgart -rrr  tszra:  .:r; 

Sehr  geehrt':   Herren» 

Ich   erhielt    die    -raren   areilumbrochenen  Bogen  uriu  werde   aie 

icn 
nach   Revision  sofort   z';.r^.iclr3chlciren.    Ich  mache   auftaerksam,    cIgä8   ..lo 

KorreSctur  des   Beitrags   von  Mutius,    di^:^   ich   vorgestern   an   3ie    geachicl 

habe      in  der  Kevi»i:n  nicht     wiederhole  unu  bitte   «ie   genau  zu  be- 

ac^iten» 

Beiiüglich  den  Plus  vdn  1/4   Bogen,    a«r  ^uoh:  nach  ;/eg«all   des   Bei* 

tra£;s   von  Arenr^   sich  hr  rauastellt,    bin   ich  wirklich   in   Vc;rlc;^enhoit. 

Die   ?  uuorn   Beiträge   sinu   alle   so    aktuell,    daas   ich   .rürchto,    3io 

veral'.en,    wenn   wir  sie   zunick 'teilen,    und    bei  Poeaci:^!  liegt   das 

eine   Stück  echon  ziemlich   Inng  zurück  una    aa*    aweite    "TuäGUluin"   hil: 

uns   nichts,   weil-e.-?   zu  kurz  ist.       'enn  es    nicht  viul   auamacht, 

dann    vürde    ich  vorschlavcn,    aieamal   den  Viertelbogen  nicht   zu 

.* 

sparen,    
eollte    

es   aber   
doch  nicht   

anders   
gehen,    

aaaa  ergeben   
^Poesc^ 

el    ♦•Tusculum**   una  Utsinger   "Zeitgesicht"   etwas  über  vi^r   Seiten, 

die  schlimmatcnfalls   apch   bii-^    zum  nächsten  Heft   zurückgeötellt 

weraen  können.  Ich   st-:;    le   es   Ihnen   anheim. 

Mit  uen   besten  Empfehlungen 



Teraer'^hnis    der   beiliegenden   Korrekturen: * 

••Tiiscviluin  ^ 

Ein  ̂ rechter 

"?  Thesen    de8  Präaiaenten   Coolidgü 
Filmbrief  aus   Berlin 

Kultursol«iolo£ie 

Italien   undlier  Dreibuna 

Zeitgesicht 

Der  Ilonaspiegel 

Die  Politisierung  Oes-^erreichs 

! 

% 

Yorl  ge  ZOT!  Beitrag: 

Epische  Fragmente. 

K 

\ 

Hl 



München, a«  3,De»eiiber  23 

an  (i  l.e 

lieutsche   YerlÄgs-Anstelt 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  Herren!  
'"'''' 

Die  Oktetobrmiiete   für   das  RedÄktlonslokal  be- 

trägt  für  unaem  Teil  9.579  Milliarden.    Wk  bltt< 

höflichst  Uli  Qe be rwe  13 ting  des  Betrages. 
Hochachtungsvoll f 



/ 

/ 

München,    nr.  1.    Dezember  1923 

Ausgaben  äier  Pxdalctionakasse  von     21.-
30  No1p.23 

Rast  der  vorigen  Abrechnung: 

22.11.    Briefmarken 

22.11.    1/3  Krr^nlrenkasLie   ÄBgeher 

2C  •  ll.Brie  fnarken 

30. 11*    TelofonrecKnung 

Millionen: 

18.843 

400.000 

211 . 522 
700.000 

2.i00.000 

3.430.367 

7on  Herrn   Frisch  erhalten: 

22.11        ^-^^^^SS 
30.LL        3.300,000 

3.300.000 •  • .  •  •■ 

5.500 

150 7567 



pofliforte 

Herrn 

£FRAIM    FRISCH 

M  UE  N  0  H  E  N 

Theres  ienstr^lB. 

0'  ■ 

j 



m- 

•i  - 

©tuttgort 

\ Herrn  Efraim     F  r   i   s  c 

rr/K 

h.M  ü  n  o 

etuffgart,  bcns.  I^es.  2  923, 
Xttaifnit  121/33 

h   e  n.Tharesienstr,.   22»_ 

Sehr  geehrter  Herr  Frischt 

Wir  senden  Ihnen  '«^*  ff^.*^°^f;:,^''?L^^Lr5aS 

ärei   Urntruchl^ogenunä  f "jf  l^.ji^'^^jr  7  ̂^1^2%;., das  umbrochene  Material   91   ̂ ^ll^lf/.tl    ̂ JT     noch  1/4  Boger. 

ergibt.Wenn  ^irArens  ̂ f^^J^f }>,J^^^?  ̂ S  Lp^'*'»^  "'J-^*" zuviel,  und  "»»/^^^"t"  f  *'^^o{t^  für  das  nächste  Heft  zu- 
zu  lassen, welcher  weitere  Aufsazz  

jur  uu, 
rückgestellt  werden  soll»  A^^«// ■ 

Mit  besten  GrOssen 

Beittarhc  VeriOfja-iiistult 

Mu 

II 



?3 

1^ 

Ol 

ci«  Ki  »^ 

Co 

K.>| 
Co 

Cb   Co 

cb  Co  ;3 
Co   C) Ci-  c+  Cy 

(b  t\i  Cb 

bbcT 

Pofffarfe D 

Herrn 

Sfraim     Frisch 

Sohriftleitimg  des   ''Neuen  Merkur 

M  ü  n  G  h  e n 
Theresienstr^S 

0 



^eutfdje  :8er(agö^3(nf?o(t 
Stuttgart 

Ft/r 
6f  uff  gart,  ben    j  '^ez .  1 923 . :7le(farf!ra^e  121/28 

An  die  Sehr iftleitung  des   "Neuen  MerkurJ*^MCLnohen*   
Sehr  gefrier  Herr  Friaoh!  ^^ 

Wir  danken  Ihnen  für  Ihre  freundl^rZus^-hrift   vom  30. XI. 
und  Ihr  Manuskript    "Die  Diktatur   in  Spanien",  mr  möchten 
darauf  aufmerksam  machen, dass  für  die  Dezembernummer  unver- 
hä&nismässig  viel   Satz  Petit  gespalten  vorliegt, ohne  das 

heutige  Manuskript,  einschliesslich  Poeschel    "Voltaire"  be-- 
reits  li^Bogen  gegen  3%Bogen  Garmond  und  Borg i 8, während  in 
den  erszen  beiden  Nwnmem     er  Satz  Petit  gespalten  nur  i-Bo- 
gen  ausmachte.  Viel  leicht   kann  ein  Teil  des  Petit^Textes  zu- 

rückgestellt und  noch  ein  Aufsatz   in  Garmond  hinzugefügt 
Loerden.Ein  solches  Manuskript  müssten  wir  allerdings  umge- hend erhalten^ 

Mit   besten  Empfehlungen 
bitte  uzenden!  J)ci:f....  .-^ii6iaU 



DEUTS?DHE  VERLAGS-ANSl
^LT 

Telegramm- Adro»«e 

Deva,  Stuttgart 
Fernspreoh-Nummern 
9872.  9873.  9874 

Reich«bank-Qiro-Konto  •: 

PostttCheok-Konto  Stuttgart  Nr. 
 7 

  
'   

Dikt. 

Mo.    '*'"'''"'  i* 
Stuttgart,  ^^^5.12.1923. 

NMkarttr.  121/128  tPostfech  2
ü9^ 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch! 

Vir   er 

771t 

s  » 

O'C 

hielten  Ihren  Brief   voi 

d  wollen   die   Angele genHieit 

t   Herrn  dr. Braun    dadurch   aus    d
er   ifelt 

hm   als    Honorar  noch 

I     29,vor.Mts.un 

schaffen, dass   wi 
r    i 

^l  heute    10  Billionen    senden. Damit    wird   er 

£"^    ja   wo 

••• 

hl    einverstanden   sein 

Mit    den besten  Empfehlungen 
9   ̂  

§1 
Ihre    sehr   ergebene 

DiCutschc  Vtri^ijS' Anstalt 
i 

V-- 

r  ̂  

-jl^.^ 

/ 

g     Herrn  Kf 
I 

raim Frisch 

München 



•/ 

im  5.   Sesömber  X9S3 

an  die   Deutsche   Verlags-Anatalt 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  HpyrenJ 

Sie  orhalten  beifolgend  ales  letztes  Stüok  für  dieses  H
eft  noch:   Alexander 

PusÄrin  -Epische  ?raKg«ente;  Schriftgrad  öarmond,  Torlage  
und  Manuskript 

an  die  Redaktion. 

Da»lt  erhält  das  Heft  noch  noch  etwas  belletristlach 
 sehr  Interessantes. 

Ton  den  In  den  Satz  geschickten  Manuskripten   fehlen  «Ir 
 noch  Abzüge  von 

Mutlos   "Drei  yreunde"  und  "Diktatur  In  Spanien". 

Da«lt  dlö  Hei Stellung  beschleunigt   wird,   schicke  Ich 
 alle  bei  «Ir  befindlich- 

en Autorenkorrekturen,  so  dass  «it  de«  Umbruch  sogleich 
 begonnen  werdm 

kann. 

Die  Reihenfolge  der  Artikel  stellt  sich  folgendermass
en  dar: 

1)  Wred  Weber  "Kultursoziologie-  Umfang  7  3/4  Seiten 

2)  R»bert  Müller"Dle  Politisierung  Oesterreichs"          
Umfang  13  Selten 

3)  Wilhelm  Schmlitbonn  "Der  Mondspiegel"      •.••        "         10  1/3  " 

4 )  OerÄard  von  Mutius   "Drei  Ireunde-        •  •  •  •        "«Irk.lf 

5 )Alexander  Puschkin  "Epische  Fragmente»          *  
' 

6)  Albrecht  Mendelssohn-BarWkoldy  "Italien  und  der  Dreibund-  -  
6  -      . 

Menschen  Stimmen,  Ereighiase: 

7)  »Fllmbrlef  aus  Berlin"  r.   Otto  Flake    "  ^  V^ 

8)  "Voltaire"  und  "Tusculum"  von  Hans  Poesclnel    "alrk.   4 

9)  "Zeltgesicht"  ron^Robert  Utainger   

"  3  " 
0)   "Ein  O/erechter"  von  Franz  Arens   

Ill)   "64  Grundsätze  des  Präsidenton  Coolldge-      J  4  1/2 

.2 )   -Diktatur  in  Spanien"  von  F   •      "  *? 
4 



Sollte,   me  ich  annehme,   das  Heft  dabei  aen  umfang  r
on  84  Seiten 

überschreiten, dann  könnte  der  eine  oder  Andere  kleine  Beitrag  aus  d
er 

aruppe  Menschen,  Stimmen,  Ereignisse,   am  bestens  
wohl  Arent»  fttrs  nächste 

Heft  aur'ilclcbleiben. 

Ich  bitte  UB  Bestätigung  unü  Hoffe,   dasa   die   Herstal
lungsarbeit  diesnal 

rasch  vor  sich  gehen  wird.    Ich  bitte  auch  un  
Unbruohsrevläiön. ' 

Hochachtungsvoll ! # 

:t>V 

■v  • 

'■.  ■  \ 

,     ,      .    ♦     ̂   *  * 

/  .  V 

:i>^ 
»      V      ..     ■» 

•    •  •   1     ♦ 



München,    am  30. Nov.    23 

An  aie 

Dout3che   Verlags -Anstalt 

Stutt.g;art 

Sehr  geehrte  ReTren\ 

Sie   erhalton    beifolgena    als    woitores   Manus- 

kript  3um  Absetzen    für  aas   Dezcinburheft : 

"Die  Diktatur  in  Spanien"   von  P.   oohrift-.rad 

P...tit   ..uspal  t^.ny   Korrektur  urivl  Mam^skript   an 

uie  P--dal:ti'jn.    (Der  Beitrag  i^t   v^on  mr) 

HochachtungGvoll  !• 

P.S.    Ich   lege    bei  eine   Bestellkarte  auf  den 

Neutin  Merkur,    femer  bitte    ich  lUi  Vomerkung 

eines   Quartalsabonnenents   an   Dr.   Leo  Ettinger, 

Charlottcnburg-Berlin,    'Veiiif^rer^itrasse   28/III. 

Die  bisher  erschien enn  Hefte   sind   gleich  an   ihn 

zunschicken.   Dr.   Hausenstein  bittet  noch  im  ein 
Üktoberheft.F.bbnsü    erbitte    ich   zwei  3\XüiQplare 

für  uie  Redsktion, 



aja  il9.   NovuKber  1923 

An  die 

Deutsche   Verl^^s-Anstfllt 

Stuttgart 

% 

Sehr  geehrte   Herren! 

Ich   danke  verbindlichst    für   Ihren  ausführlichen   Brief  vom  27. 

Es    freut  »ich,    dass   'Air   einen   Teil   der  Beiträge      jetzt   In  Borgis 

3et.^en  können.    Ich  werde   auf  das  vorhanaene   S*'.tzmaterial  Bedacht 

nehmen  und  das  Maximum  von  20  Seiten  wira  hof  fentlich   genügen. 

So«bld  aie   Arbeit  von  Mutius   geaetztbist,    bitte    ich  Korrektur  uni 

Manuskript  «n  mich   abgehen   zu  lassen.    Das  noch    fehlende  Manuskript 

für   dieses  Heft    folgt    balu. 

Was    üie   Angelegenheit  Dr.   Braun   betrifft,    so   liegt  es  mir  natür- 

lich fem,    Sie  mit  einer  Sache  zu  belasten,    die   tatsächlich  ausserk 

halb   Ihrer  Verpflichtungen   liegt.   Als   aer  Artikel  von  mir  an^enommmr 

wurde,   war  der  Bruch  mit  O.C.Recht   bereits   erfolgt j    Ich  rechnete 

allerdings  nicht  mit    einer  so    ' angen  Unterbrechung   im  Erscheinen, 

.vie   sie    d?nn  3chliess'ich  doch   eingetreten  ist«   Auf  den  Verlag 

O.C.Recht  kann  ich  deshalb  nicht  zurückgreifen,    weil  Recht   selbst 

aus    der   Gesellschaft  ausgetreten  ist  und  zuletzt  eine  neue  Aktien- 

geseiaechaft  be^-^ründet  worden   ist.    Ich  versuchte  trergeblich,    mit 

Dr.    Braun  eine  Eingung  ht^r beizuführen  una   aie  Angelegenheit  hat   fas 

schon  den  Umfang  von  Reparationsverh^ndlungen  anijenommen.    Ich  konnte 

mir  van    dem  Herrn   n^cht  auferlegen  lassen,    anstelle   dieses  Manus- 

kriotes    ein   be'iebiges   anderes   zu  akzeptieren  und  h^be  ea  unter ^  ^  unbesehen 



dleaen  Umständen  vorgezogen,    der  Honorierung   des   Beitrags   lieber 

zuzustiiunen.    Schliesslich  habe    ich   anstänJigerwelse  dem  Schutzver- 

band  gegenüber  Mich  persönlich   für  eine  eatsp reo henae  Honorierung 

der  Arbeit  verpflichtet.    Ich  mür.ste  sie   im  Fall  Ihrer  Abl^hfiiygfg 

persönlich  tragen 

Mit    ̂ en  besten  Empfehlungen 

ergebenst 

4 

*     ) 

\  ' 

9       -  .^ 
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DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

Diktifö*  •  Stcnogr.  i*« 
STUTTGART,  den  27, Novembe  r    1 923. Nedurstr.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr   verehrter  Herr  Frisohl 

t 

( 

Wir  bestätigen  mit    bestem  Dank   den  Empfang 

der  äanaskripte:hlbrecht    Mendelssohn  Bartholdy    "Italien 

und   der   Dreiband"   and   Gerhard    von    Matias    "Drei   Freunde." 

Ihre   beiden  Briefe    vom    19, and   24^mit    den   Manuskripten 

kamen   gestern    zusammen    hier   an. 

Mit    Ihrem   Wunsche ,  ans  ie  lle    der   über   die 

game  Breite    laufenden   Petit   die  Borgis  eu  verwenden^sind 

wir  einverstanden, nur  müssen   wir    darauf  aufmerksam  maaheni 

dass   wir   von    diesem   Grade    nicht    so    viel   Material    habe 

mehr  als   ca. 20  Seiten   zu    setzen.Der  Artikel   von   Mutius    er^ 

gibt    etwa   19  Seiten    in  Bargis.Sir    lassen   gleich    so    setzen. 

Dass   Herr   von   Mutius    kein   Honorar   zu   erhalten   wünscht    ha^ 

n,  um 

ben w ir   vorgemerkt/wenn    wir    ihm   die   Beleg-Exemplare 
seines 

Jirtikels    schicken, werden    wir    ihn   bi  t  ten.s  ich  für   den   Grunde 
betrag  seines   Honorars  Bücher aus    unserem    Verl 

ag    auszu^ suchen^ 
Der   kleine   Artikel von    Mende Issohn  Bartholdg 

C  5   1/2  Seiten   Garmondjwird    in    Garmond   gesetzt    werde 

Korrekturen   gehen    an    den    Verfasser.. 

n 

Nun 

zu  dem   Manuskript:  "Kasimir  Edschmid' 

Bücher- DekamerQn"von   Dr. Hanns  Braun,  d 
aber  honoriert    werden   soll^ 

a s   nicht    gesetzt 



I 

m 

Der  Umfang  ergibt    ca. 9  Seiten. Wir  müssen  gestehen, dass  ee 

uns   wenig  Freude   machen   würde , diese n  veralte  ten  Artikel 

nach    unsern  SLäizen  honorieren   zu   mäs 8en;e8    wäre   Sache    des 

Verlags   Recht , die  Bezahlung  zu   über  nehmen,  da  Be  Stellung 

und  Anlieferung   des   Manuskripts    in    die   Zeit    seiner   Ver- 

lagsführung fallen,  und  mir   die  Zeitschrift    ausdrücklich, 

ohne  ̂ nerke  nnung  früher    eingegangene  r   Verpflichtungen    über- 

nnhmen.Ks    wäre    uns    sehr   lieh^wenn  Sie   vuers  uchen   würden,  eine 

Einigung  mit  Braun    auf  diesem   Wege    herbei  zuführen.. Natur  liok 

möchten   wir   nicht    haben,  dass   Sie    schliess lieh  persönlich 
f 

von    der  Forde run.g  Brauns   betroffen  werden   könnten, was    aus 

Ihrem  Briefe    nicht    ganz   klar  hervorgeht  ^iir   sehen   Ihrer 

Nachricht    in    der  Sache   mit   Interesse    entge genjdas    Manus- 

kript   geben   wir  Ihnen   anbei    zurückm 

Das    gewünschte   Exemplar  Fischer    '^Menschen    und 

Tiere    in    Deutsch-Südwesfist    gestern    an  Sie    abgegangen^ 

Die  Exemplare    des    Novemberhefts    müssen    inzwi- 

schen   bei    Ihnen   e  ingetroff  erLis  ein;s  ie    sind   schon    vor   etwa. 

10  Tagen   an  Sie   ab ge gangemjda    der  Brief, in    dem.  Sie    die    Eef- 

te    reklamierten., vom   IQ^datiert ,  aber  erst   gestern   zusammen 

mit    dem  Brief   vom  24^bei    uns   e  inge gangen    ist j,nehmen   wir   an, 

dass    bei  Abgang   des  Briefes    die    Hefte    bereits    in   München 

waren • 
TauscM-Exe mplare   haben   wir   bisher    leider  nur 

sehr  wenige    bekommenjwas    eingegangen    ist, geht    Ihnen   heute 

zu^Für    die   Zukunft    ist    Vorsorge    getroffen,  dass    Ihnen   die 

Exemplare    zugesandt   werden.,,sohald   sie    eintreffen. 



Mit    den  besten  Smpfeh  Jan  gen 

Ihre    Ihnen  sehr  ernebene 9 

JDetft 

Htalt 

• 

i 

Herrn  Hfraim  Frisch 

ä  ü  n    oh    e n 

There9ien8tr.l2.      1  Anlaae! 



aiii   2t.    Doveaiber  1925 

un    uie 

Dejitijcnu    /Hrl^as-Anstalt 

3tUt     i    fr    fi    T    t 

ooVir  ̂ ^eehrtv.;  Hcrrtin! 

Auf   Ihre-   ̂ ewcvütüte   Mitttilun^   vom  24,    macbo   ich 

aflrrv:f   eiufuorköaiü,    aa^^   aie   Im   Satz    h:;fin^liohen  Manpi^kripte  noch 

iuciuuvr   Bv.retJhangg     otv/a   5   .1/2   Bo^t-n    .es   Hefl^^-s   .^rjsrracbf.n  weraen.   Es 

fällt    nlr  avif,    cia^a    oid   vi-öi  uril-Ar/-    ietri  IP,   iqI^   Brief   Ihnen  7j;c;-ö£engene 

•^Linuslci-ipt   von   .Profe.i?:)r  :>^onaoIf^-f}orin-.?Hrth(>"^.d ..     'Itr^liön   i.nu   der 

Lröib-mu",    fJ^r    Vilo:.t>3    ich   at.-n    '^Qhrrf'.^r^^ä    Bor^is   vori^csobla^en  h^tbe, 

niüiit   orv:i.}iii.^n.    Ich   hr^rfc;,    a^-^.-^    ,-r    i.  ■  ̂  ̂  ̂ '  :.    In;37;i3ch^r    ab.esotzt 

ist   und   ich  Abr.ügo   crhal!;e*    Ich    oe?.b9i.;ht;i;i;e,    üen    Ihnen   axa   S^nstag 

zu^ü^a:i.:.;nen    roitrag  von  ..:utiu3    "Div;   ̂ r-u:iJe'^    in   dios-is   Heft   auf  zu- 

ntjYiHv-n.    j^le   dann   nocn   otwa    f.;hl  :n.en    %?   ̂ ei^en  er^^Uriise   icn    bald. 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK«^GIRO-KONTO 

"     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
•« FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
iii»i i!!lliil!llllillili!llllllillllllll1ll!llllllllllllllllll!llllllillllll IIB üiilEi ilÜtlMMlWll: lUMlüTiimiliüli 

Dikt.  Fr   Stenogr X 
STUTTGART,  den    24. November  1923. 
Neckarstr.  121/123  (Postfach  209) 

Sehr  geehrter  Herr  Frischt 

( 

Besten  Dank  für  die  Manuskripte :Flake    ^Filmbrief  aus 

Berlin"   und  Nutt    *'64  Thesen   des  Präsidenten   Coolidge^^  sowie 

Korekturabzug  des  Aufsatzes  Müller   "Die  Politisierung   Oesterreiohs". 

Ferner  bestätigen  wir  die  Abrechnung  der  Redaktionskasse. 

Was  wir  bisher  an  Manuskripten, einschliesslich   des 

Stehsatzes  Poeschel    "Voltaire", hier  haben, ergibt   kaum  2^  Bogen, 

wozu  die  heutigen  Manuskripte  kommen, die   aber  auch  nur  einen  halben 

Bogen  ausmachen,  ifir  bitten  Siei^uns  die  noch  fehlenden  Textbogen 

möglichst    in  den  nächsten  Tagen   zu  übersenden, da   uns  sehr  daran 

liegt, mit  dem  Dezemberheft   so  früh  wie  möglich  herauszukommen. 

C 

Herrn 

Efraim  Frisch 

Mit   besten  Empfehlungen 

Deutsche  rerlagS'Anfitalt 

1  n^/v/vm 
München 

Theresienstr.12 



*X 

an   ui,?   Dcutachu    Ve  ■  la^jt^^^sji^jt 

S   t   u 
Kl       u 

8  ̂ 

ri 

r  t 

ii^hx  gt-ehrtfe  Herren! 

^  ich  schicke   Ilüien    ö^iifolgeru   dln  .vl^u'iuakrix->t    "Erei  Freunde»* 

uncl   üitte  um  uiiigelienaü   Berechnung';  ae«   IJiufnngs   in   Boruis.    Wenn   or 

:ju  DruckBciten   nict  üb^jrsc  weitet,    kann  es  gl^iich  ̂ {eaet^t  werUun» 

Dor  Vc.rf«sGör   ist    der  aer2oitige    acutsche   öcaandte  in  Dänemark, 

Ocrhara  von  iäutius,    aer  mir  auf  aoine  Auf foruer.ng  den   f^elorag 

.c:eschlc'^t:hnt  •    ̂ enn   abi<e3et^t  wird,    bitt^j  Manuskript   und    ibaüge 

BH  aije    fitidaktion.    Ich  beaierke   noch,    aass   Herr  von  Mutius    auf 

Honorar  verriichtct,    m*  n    könnte   ihm  aber  vielleicht  attlkitten,    sich 

d^fl   ̂ ine   oaer  :^.n..ere   Buch    <l<^t  Y':;rl^.ge8   r^-aazuauchun,  t 

ieiTi<^r  lege   ich    bol  :    da<^    ?itanuskript    *4Cabiinir  EdRchmids   Bücher- 

Dckrmaron^'   von    •••ins    Brgun.    iv^it   hat   e«    folgende    Bewandtnis«    Die 

ßescrechuug  ues   Huc'ies  von    :d?jchwld   habe    ich   ̂ em   Herren   Dr.   Braun 

hic;r   in   Auftrag  ge sieben.      Infolge  der  ÜXiterbrechung  h*t  die   Sache 

für  mich  r,u  Aktualität  verloren  und   ich  h.').bi:    den    Verfan^er  wie- 

derholt    /ebet  n,    auf  df^r)    Abdruck  zu   verzichten.   Er  besteht  aber 

unter  fi   ien  Uintit än^en   auf  Honorlerunw^  unu   hat   sogar  eine   Ent- 

scheidung des   Schriftateller-Schutzve  rbandes   ge,:,en  mich  herbei- # 

geführt.    Ich   nabe   nun   immer  vvie^^er  jie  Möglichkeit  aes   Abdrucks 

erwogen,    kann   mich  aber   jetzt  schon  garnicht  mehr  daau  entscnies- 

sen.    Ich  bitte  Sie  nun,  den   krttkol   freundlichst   berechnen   /.u  vv)l- 

len  und  dem  Yerfa-^aer  Br.   Hana  Braun,    Oei3el*.^a8telg  bei  München, 



Korsostrasse   II     ein  c-teprechendes  Hono
rar  anzuweisen.   Eb  wäre 

l'^^^r^r  angenehffii    wenn   Sie  asi-.u  be  .orken   wo
llten,    ..ane.   .io   Honorier- 

ung  auf  meine   Veranlassung  erfolgt. 

Mit   besten  Empfehlungen 

(.. 

!nc>T10h 

.fi''ivit/vv   .ti.d'bt;!?:    iiüJ.tL^Ig   ciS   nnn^l    ,j'bw±;-j'j  ce-tuoi;   3"   i :     xic.7i.ic'i7(  j^riu    .;U 
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Ausgaben  der  Redaktlonskasae  vom 
1.-  20.  Foveaber  23 
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München,   am  22.11,23 

an  äie 

Deutsche    ''erla^ 3 -Anstalt 

55  t   u  t   t  g  ̂    r  t   ̂ 

Sehr  geehrte  Herren^ 

Ihre  Sendung  von  1  Billion  f^
^r  .ie  Hedaktions. 

Vasse  ist  heute  eingetroffen.  i;
ie  Abrechnung  vom 

1.-20.  M.vember  le.e  ich  t.ei.  r:3  
.legt  nun  noch 

eine  sogleich  zu  bezahlen ue  Teiefonrechnung  von 

^  ao'dm^Tlr  v.r,  um  .^ron   Zuwen
dung  ich  höflichst 

bitte. 

liit  vorzüglicher  Rochachtung! 



Bezugsquellen-Nachweis 

der  «Auslandspost"  München 

Sehr  geehrte  Firma! 

-  Um  auf  die  aus  dem  Auslande  eingehenden  An- 

fragen so  schnell  wie  möglich  eine  erschöpfende  Aus- 

kunft geben  zu  können,  haben  wir  die  Einrichtung 

eines  Bezugsquellen  -  Nachweises  ins  Auge  gefasst. 

Wir  bitten  daher  höfl.  um  Ausfüllung  des  anhängenden 

Fragebogens,  um  eine  Grundlage  für  diese  Auskünfte 

zu  haben.  Die  Angaben,  die  Sie  uns  machen,  sind 

in  keiner  Weise  für  Sie  verpflichtend,  auch  entstehen 

Ihnen  hierdurch  keinerlei  Kosten. 

Hochachtungsvoll 

Zentralbüro  der  „Auslandspost"  München. 



nm  22*   Wove^mber  1923 

an   J  ie 

Deutsche  Verlaga-Anstelt 

3   t    u  t    t   ,^  a    r  t 

Sehr  geehrte  Herr<r:!n! 

Hie  erhalten   bciJToiÄöiw    veifcore  fc.uuskrlpte  für  aas  jX'/en  berheft: 

1)  Otto  Flake,    ">'iimbriel'  aua  B^rlin",Sciia-ir-Corai  £etit   ./e-;Pfi?  .-en
, 

Korrektur  und  i;anu3l:ript  an  OLto   flaiis,    .i-rlin  "  SO.Mnrnberiör- 

tJtrasse   ö5,Pe'.slon  iäruhn.  (    Klak^  sohruli^t:    3itte    --.-iickcrLobti
^en   Sie 

bei  aer  Hon.-rifcrurnj,    aa^ö   .ifcs.;  2lK.aicrb;i3-.,cho  mit  iCü^t.-
a  v.jrbur.u3n 

waren  uriä  dass   aie  Abachrilt  aaoh  .JUil-.  oier  Ti-.ir.ehr  C-olu  jjök
oi^teto 

hat . ) 

2)  "64  Thösen  des  fräsiaenten  Goollafew"   acliriftgrad  ,"etflt    f,e3pa.lten; 

Korrektur     und  Manuskript  an  Huuulf    Kutt;,    --nchen.Clemenastraaa
e 

67/11.    (Keine   besonderen  Abnac-hune,eii) . 

Äu^ser^em  liegt   bei:    der  bereito   vom  Autor  ko i  rl^i^-r-te   Abzu  g  des 

Artikels    "Die  f olitisiorung  Oeaterreichs"   von   Rob.-^rt  Miüler,    3U   der 

der  Verfasser  auf  meinen  ^»-aisch  noch  einige  aktuelle  Ergänzung
en 

noch  hinzugefügt    lat.    Ich   bitU  u..  binen  nuuen  Abzug   für  mich.
 

Mit    bt^oten  Empfehlungen 

Beiliogönd  eine   Abrechnung  uer  Reu.aktion3kas:;e. 



Deutsche  Verlags-Ans^alt T«l«gramm-Adr«««e 
Deva,  Stuttgart Po.t«cheok.Konto  Stuttgart  Nr.  7  9872.  9873,  9874 

IIIIIIIIIIIHIIIII|||||||„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„,,,,,lljlj^^l 

Dikt.        Ft    Stenogr.    Uf 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,   „„„„„„„„„ 

Stuttgart,  den    5ö.    Rov.    1923 Naokarstr.  121/128  (Postfach  209) 

I 
4 

SeTiT  geehrter  Herr  FrisoTif 

I 
•S 

5 

•8   ̂  

s 

ffir  bestätigen  dankend  die  beiden 
Manuskripte  "Kultnrsoziologie»  von  Alfred 
yieber  und   »Ein  GereoMer-   von   Franz  Arens 
and  lassen  Ihnen  die  erbetenen  Manuskripte 
von  Leo  Frobenius   und  O.M.    Fontana  bei- 

folgend wieder  zugehen. 
Mit   besten  Grüssen Deutsche  Verlags^ Anstalt 

\\^ 

Herrn 

Ffrain   Friseh, 
Münohen. 

^^ieresiaistr.    12 



*^ciosjf^rö   ne&t^HixA    entern  i/fl 

An   die   Deutsche    Verlag -Anstalt 

Stuttgart 

3ebr  i  eehrte  lu^rrt-nl 

Beifolge^^a   erh-iit^rn    Slt^   v/^iitv-^rea   iiateriai    fnr   ins   Dez'jmber- 

he-rt:   Albro?(!xliitieMer:del9Hohr--B?iTtholäy   '•Italien   un.    a^a^  Breibuna« 

AiM^-'I   .iiöc^n--    ich   üi^-   P'>t. it.   über  ..ie    .:<3rze   Zt-ilf^  -.»'ogen  ihrer 

};it;ir.h^&l  ima   -^c^^'--' '  -^^    LesbarVeit  ii   ier  IT'.lge  nicht  ue' 2    vurwenden 

und   'luch   Jiese    ßeivrä^^T   in    der  gl-ichen    Schrift    d^nr    n?^,uptextes 

o  f^  4  ■'  c^yy  T r  Vi     ̂ -\  "f: '^  1  "i '':r  -::rY'-1..-:\in,^,    ob   nie  Vit    .i..    Bor^i3     ver- 

woni   t    ":o.r   fir   >.^^rvn,    v/t^^^ii  ;4^dr^'C'^    .ine   erhebliche   i^inspsrung  ge- 

'.^    '  * ;i   urij   für  ähnliche 

in    der    -^olge   -tei;s    Borgr^   vor  ura   bil.t.    u.i   T:\ct    r:iUeilTln6,    ob   Sie » 

mit    -.or  Y:rwena;^6    -^-    Gr^^a^-^   el-vcr^^i-^nden  ;:iind. 

Korrektur  und  M^r^iskript    ^o^^    »n  "^^    tises   -v^:   V  ; .  ̂'^    rrofe  >^ür  I;r- 

.J^lbrech^   .:■>•:"  ^    o^'^n-H^.-^'^hol  d^^,    Institut   f^'ir  ̂ ius^A/ar^i^e  Politik, 

E*^  mlöur ,£? ,    Po  - 1  *?  -»i  ra^  9 ';•   ̂   9  , 

Ich  h^be    zu  inclne.ti  Kr-tniin'^^M   bi;     jetzt   n-.ch   irainer  >:eln  NovemiBer- 

heft   zu  Oesicht    bekorüien  un^   nucl:   i.onst   i:-'   Irliinc    .-.  .    lir^erus   eines 

gegeben,   Ist   eB  vergessen  ?:or.<^'n,    an  mich  Kxemp  1-  re   z;   schicken? 

Efeen'^^o   verr.l^se    ich    .te  meisten   Tj^uschexemplare    der    fr.'.mat^n  Zeit- 

Schriften,    aie  v'^ir^'^utlich  an    .er.  Verlag  ̂ egangftn  etna,      um  deren 

7,u.^on.;unn  -^n  die  "JleJliktion   loK  aber  Jringv^nä  bitte,    da  ic'-:   sie 



für  meine  Arbeiten   brauche* 

Mit   uen    besten  h'mpfehlungen 

cSed-  leüinöviHr  s.^ji.^,  ergebener 
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^l  •  l  ̂ 

V 

.^<io 
I 

München,    am  31.12.23 

^ 

an    Jie  Deutsche    Verlags-
Anstalt I 

S  t  u  t  t'!'g  a  r  t 
.  •■*  -^  «.w  «^  '*T  ̂ C  SE  3C  "AI  ̂ K  ♦*■  ̂ *  *^  ̂ ^ 

Sehr  geehrte   Herren! 

Bi- legend   erhalten  Sie   die  D
e2.emberabreohnung 

der  Redaktion3kap.se.    Da«,   a
 uf   uer    Seuen  MerVur  ent- 

fallenäe   .':rittöl   der Lokalmiete   fnr  Januar  bet
rag- 

10,53   Ooldmark. 

Mit  vor^n'^lic^ier.  Hochachtung
! 

s 

& 



Ausgab  miar  fle  JattionsVa^«,«  rom 
1»-   31.    üezwBibfT  2'5 

1 
TCofon 

6 
Brennhol« 

12 1/3  Alonats?nlotc 

13 
Br  ief  £21  ark:en 

1/2  Geife 

17 

Brlf^f-^jr^eti 

19 
Brief  r^rlren 59 
Briöfmarkren 

31 1/3  Llchtrechnun^ 

OolMdilJ-tonen 

2  10 

20 

9  58 

1.90 25 

2.00 

1.00 
2 .  00 

3.40 

22.43 

12 

1     fc'a^8enijfj9i,ana 
1     r. Herrn   Frisch  erhalten 

31  Kasöenbeöt/nnd     minus 

2 
2,60 (1,9d.35) 

20 .  ÜO 

22.  äU 

22.43 

•^   
 ■ 

-    11 



pofffortc 
EedaI:tion  des 

?->^':;\i&' 

"Heuen  Merkur" 

z.IIdn.d.Eerm  Efraim  Frisch 

Vi   11  n  cl:  e  n 

Tlieresienstr,12 

3 



D '*^      ©tuffgort 

ci: 

eiuügari,  bciiL7. Dez,  1923. 
»eitortlrag«  121/23 

imter  Kreusbend  direkt'fe'c'L   -     Vn!^  f     ̂„S^"^  ̂   nochmals 
Sind  3  Hefte  heilmseiniet^^^'^r7^,i^''-^T^'^  ^^  Oeneve" 
zeitig  übermittelt  ebeSfoT^tr^  fii^  ''^''  ̂ ^^^  Slei  h- 

irl?f nSiert\?rdSr'^'  ̂ ""  "'^  Museuas-aeselMSLft Hochachtungsvoll 

Üciitsche.^V[ßrlaQ;s-Anstali 

1 

in 



1   V 

r 

»Iiovi.-ni'-xfoH;!joiI 

•  t?:f'i  ß:( 

M^':nch3n,    am  IG. Nov. 23 
:^x..   .  -ö^c^i    rea 

an  die 

Poutschti    Texlr^trs-An^'^  nlt 

S   t   u  t   t   ̂   «»   r  t 

3e]ir  geehrte  Herren? 

3ie  orrialUn    bollie^er^  weitere  l/ianu3kripte 

1)   Alfred    »'i'eber,    "K.atursüziologie**,  Schrift- 

grad ffayc^yng,,    Kürrevtut  iind  Manuslrript 

an  Prore-^sor  Dr.    Al.roa   y^eber,    Keiuelberg, 
Hanaschiu^öht.imer   Allee.  (Keine    bes   nderen  Ab- 

machungen über  H)rorar,    iJeaoch   das   Zugeständ- 

nis,   da -.8    der  Aufsatz  epä^er     auch  im  "Leuch- 

ter"   des   ara^in  Ileycerling   er?!cheinen   darf.) 

2)    '!Eln  Ger'ic^-ter"   von  fr-^nz   Arers,    Petit   ge<»y 
filialien.   Korrektur  und  i^ianuskript  an  Dr.    Fran 



deren  Abmaohungon. ) 

Hoc  h'-ichtunguvo  Li  ♦ 

Bei'ie-:ena  bine    K;:3'Ai  ̂  karte. 

}i.l B 

t-;>  *'.3x'!A~a>f-i  Tc»7    o-r  L>eJ-jjt3C 

t    "   ̂     ̂     :^   iü 

:iß;si    i-rijj    rlöiiTöu; -X    c;r"<L    Tnl 

jgtLiuj  av±t>H    ,T6(19\V    ̂ :ri'.  [A    . -f 
r/  01  *i   nß 

f.1tiP.i.    n;:>ni.^doj''-.iy   ^'-^l::*x 

^■fte^    ,e^9iA    s^^'i*^   rov   "i     '    omst)    n± i''    (S 



1^ 

lalmclien,am  14.11.23 

An  ̂ ie 
Deutsche   Vor  .ags-Anatalt 

§tu1?tgayt 

Sehr  vu^ehrte  Hürren! 

Sie  erhait.n  beifolsG^i  woit'-reB  Manuskript 
für  das   Dezemb^rheft: 

l)''ZeltgöBioht''    vun   Hu^tolf   ̂ Jtzinj^er, Schriftgrad 

P^^jrt  £e3pj,l:^en/go rre '"tur  unu  Manuskript  ati  Dr. 
Rudolf  üt2ir3ger,3tutt,£;'?rt,Bi3maiokstras3e   77 

(Küino   besonäbren  Abmachungen) 

2)"Tusculu!n'»  von   Jr.   Poesc^el,. Schriftgrad   petit   ge- 

gp^ltQR»   Korrektur  un..  k^:nucV:ript  an   Dr.   Poe.jchel, 

MUncten,   Aai^.lien3tra3r,e   33/lIr  (keine   besonderen 

Abmachungen.) 

Hochac'  tun -^,3 vollst ! 



DEUTSCHE  VERLAGS-
ANSTALT 

T.,.,r.n,™.Ad..«        .        p.  JjirKorS-rt  N.  7        -  98,..  »S,3,  «8,4 

  r.,r::   r:   

I 

^  'S O    ̂  

w 

S  ̂ 

V.     ̂  
st 

Verelirl. Redaktion 
 des 

"H  e  u  e  n  M  e  r  k  u
  r 

ji  'i  n  c  h  e  n 

in  unserer  Zohlungs
-Anweisung  für  die 

Kasse  vom  B.ds.Hts. 
 .'ar  der  Betrag  mit 

M   250  Milliarden  ri
chtig  a:xgego^en,  du

rch  exn 

versehen,  das  .ir  
freundUchst  .u  en

tschuldigen 

^.r.  Ihnen  aber  nur  M 
  250  Hillionen 

bitten,  vmrden  inn
en  u.uex 

•   ..  sie  erbalten  onhei
  die  Differenz 

ühervaesen.  Sie  exi
-öx 

von  M   249  750  000 
 000.-. 

Hochachtunssvoll 

3 

I 
I 



am  13,   N#v#mbi»r  1923 

I' 

(N 

c 

Herrn 
Direkter     Guetav     Klipper 

Deutsche  Verlagfi-Anstfilt 

Stuttgart 

Sehr  verehrter  Herr  Klipper! 

Manuskripte  für  das  Dezemb<*rhert  hf^txi  Ich  am  Samstag  abge- 

fertigt, weitere  falg^n  im  Latffw  der  Woche  nach.  Auch  aer  ven  Prefe8S>r 

Weber  für   ale  verige  Nummer  In  Au:5Sicht  gestellt«   Beitrag  «eil   jetzt  k#m- 

men. 

Bezüglich   d^s   Auf«atzwS   ven  Gen^imrat   ^rebenius    bt^s  :.üht   ein  rllsaver- 

Ständnil :    ein   Sinderheft   de«   Neuen  Merkur  mit   dem  Beitrag  a:«   Mittel- 

punkt  und  andern  Beiträgen   aus   dem  Krtiue    aer  kultumidrphielQgisch^^n 

Gesellschaft   l'iabe   ich   von  vornhuröin  abt;elehnt.    D^^e^en  habe    Ich   uen 

Beitrag  von  Frobenius   selost   gerade   im  Hinblick  auf  das  sehr  interessante 

KartenmateriHl  und  weil  er  zusammenfassend  neue  Forschungsmethoaen   auf 

diesem  Gebiet   ftlbt,    wohl   für  dv^n   Neuen  Iferkur^für  geeignet   gehalten,    um 

übrigens   auch  mit   Frobc^nius   uiiu  seiner  (rruppe   in  Bezieh^xng  >iu  kommen  und 

unsern  Lesern   eine   gewichtige  Publikation  zu   bieten.    Ich  kam  nur  über 

die   Schwifjerigkelt   nicht  hinweg,    Jon   durch    die   Karten  ?iehr  umfangreich 

gifwordenen  Aufsatz   In   einem  Ileftfiintarzu bringen  und   überlegte,   ob   eine 

Teilung  möglich  sei.   Dslzm  kom:!»t,    dsss  mir  riuch  Sedenklich   scV^len,    wenn 

eine   Teilung  vorgenommen  weraen   sollte,    ob  ea   angin>3,    sie    durch   zwei 

Hefte   verschiedener  Quartale    (Dezember-Januar)   durchzuführen.   Frobenius, 

der  einige   Zeit   verreist   ist,    wird   ile   Entscheidung   bald   urgieren  und 

bei  seiner  Terle*alichkelt  kann  bestimmt   damit  gerechnet  werden,    dass 



lON   PKKS.s   V, 

,      S  ̂   ,.        JV  E W  Y(  )H  K  ^; eine  Ablehnung  unsere  Verbindung  ölr  Iffiaie^r  zerstörtf^  .r^v,r^^..v.^..r^ 
DEUTSCHE  KliDAKTION  /  AUSLANDSPOST  /  KlüNCHtN  /THERE^IENSIRASS    .  i 

Sie  können  slg^K^fa^iy^f.:  <Ä(E»SI«cif^f^^#J^^9M^^  in  München,    die 

meines  Erachtens  noch  immer  hic^Jjehagllltrg  geklärt   ist,   mir  die  Arbeit 

sehr  ersc'-^wert  wird»    Immer  t/Io 199   ich  mich   fragen,    ob  unter  solchen 

ümstänien  nicht   doch  ein  Donizilweohsol   v/enigstens   für  einige  Zeit  rlchtig- 
Ju/chriften  und  Sendungen  ]VlQNCHl:N  am   191   

e  l^ailfsl'im^iihen  5b,  fach  80  uuß„  25  s  45 

Ich  bin  übriijena    ieVa^   »lirstHunt,    bis   jetiit    noch   koin  Novemberheft  zu 

Gesicht  bekoLimen  zu  haben.  Auch   aie    Tauschexemplare   acheinen   in   Stuttgart 

liegen   zu  bleiben,    ich  h^ibe    bis    jötxt   Veines   erhalten, 

'  .      Mit   besten   Grüssen 
Ihr   Sf^'-'ir  ergebener 

) 

y 

^ 
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DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
T«legrÄmm-Aelr«s»e 

0«va,  Stuttgart 

iiiiiiiiniiiiiiiniiiniiim""»""»""""»"""""""
"""""""" 

F*rnspr«oh-Numin«rn 
9872.  0873,  9874 

R«lch»bank-Qlro-Konto  « 

Po»t»oh«ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

iiiiumiiiiiimm«"""»"""""""""""""""
"""""""" 

Dikt. 

Pr    '^'""'^'-  K 

c 

& 

2! 

st  jl 

s  ̂ 

IS   « 

>    C ^  'S 

Stuttgart,  den  22. November  23. 
Naok«retr.  181/158  (Po«tf«eh  209) 

Sehr  geehrter  Herr  Frischt 

mo 
Wir  bitten  Sie, uns  doch  so   bald

  wie 

glich  Manuskripte  für  das  Dezemb
erheft  zu 

üb  er  senden. für  das  wir  bisher  
nur  den  klei- 

nen Beitrag   von  Poeschel   haben. 

Mit  besten  Srüssen 

Deutsche  Vcruigs-AtiaiaU 

I 



2.  V  7 

Mtinch*n,    ̂ ja  lO.Kov.SS 

an  al«  De.d,ch«  Verlags-Anstalt 

.<?.-. 

Sshr  gee'^rtc  Ht-rren! 

Vor,  Post..oh^clc«nt  erhalten  wir  can   Nachweis 
über  Ihr.  U.ber.vl3img  yon   850  m^MmsR  für 
un.ar*  P-,rtolra,.e.    m   Jer  Ann.h.e,    aa.,   b«l 

^*io  *^'in    irrt  im  ̂ mteriauf^^n  Ist 
blttf.n  wir  ndchniali^^  3#naung.     ̂ 

Älit   vorzüglichc-r  Hc^chacht 

ung! 



7 

am  lO.ITovembör  1923 

an   die 

Ddutcch©   Yerlags-Anstalt 

Statt  g.  art 

Sehr  geehrte rHerren! 

Sie   erhalten  bt^ifalstinae  ivlanuskipte   für  da«      eze
mberheft; 

1)   Hebert  Maller  "Di«   Pelitiftit^rung  Oesterreichc"
 ,  Schriftgrad  Garmoi 

Kerrektur  una  Manu^^kript  an  Hebert   MUlUr,    Atlr,ntif^ch
er  Vorlag,    Wien   III, 

Kollorgasfse   9,    (Keine   besonderen  AbmaohuniiM^n) 

2)   Wilhulia  Schmidbcmn/'Dr.r  Mondspiegel" ,  Schriftgrad   aarm.nd,    Ker- 

rektur  und  ̂ vianuskript  an   Wilh.lm   octaidbonn,   Rottach  am  Te^e
rnsee. 

(Ktjine    bu.ionder^A  Abinachun.tt?n) 

Rit    vur.'^iigTicher  Eoch:--.chtung! 

I,  T  .:: 

9- 

) 

c 

neAeisj^' 
».     ^,    \^    I V ^-    ö    »    4^      MS^SJ 



Hon«rara     für     iie     AuslRnd«p»8t   
  H8-21 

•rschlenen  am  10.    November  1923 

Tarif   für  Jie   Zolle  800  Millionen   (   SchlÜBselzfihl  vom 
    8-10     .  161  Milliaruen) 

■'^v.t»ij     ■  o':jrtr 
Tc\ih 

f    I   •  ■  ) , 

■v.  J        J  ■    ' 

KOy.X'^.KP.'TX 

/YÄJCXJJJ^    c„ 

i-TpOUU' 
0 

\^?>7 

.XtI;  r 
T  ■>      ■;  "^  n  r".  T  1^ 

'hki'     gOip^oC' 

>    r 

nm 

"xuye»* 

.'.UT    U-r*     Köi.- 

•(^.^*^t;>     -Trrr'>r.x.>      Y^  J^;  JJ^TäC  i'€l.     A.'^XI^^*      ̂ ;fr:5U     H 

j  <-s 

^H    >■..  ̂ i^.   ':;«ivi|.f>xi'UG}j-.        ;OpxT:       :;.j? ^^    Q^xin- 

»ij>t9i<rTb^#    ̂ fTj 

?1  T  r
t  '^^    ■"^

• 

^a-yü^4^t-T4: 

le 

0^ 

^ijip^-.  r. 



^  ̂ ^    ̂ ^    .^^  ̂ ^  <v»  ̂ m  _*?  ̂ K^B  «Mii  «&  ̂ •^   ̂ ^  V 

^MSSV^ 

^,        ..—  ̂ ^  «M»  -»i   •*;  T^  ̂ H  %-•  «■*•    •■  ̂ ^ 

Sehr  grehTte  "t^XVw^an.^n.   ia-^>«»  .^^r.f';^"/ 
Ic^  t.ln  d««Dlt  t^'*:'*if,;^o* lieft    fortul^iöt/'^:;  „ 

Mite    v=.nn  nur  au  o  ̂          ̂ ^jj^,  , 



DEUTSCHE  VERLAGS •  ANSTALT 
REICHSBANK^GIRO-KONTO FERNSPRECH-NUMMERN ■« 

<« 

TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iHiiiiiiiiiyiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyi»^^ 

Dikt.i''^.Stenogr.   K STUTTGART,  den   5. November  1923. NeAarstr.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch/ 

( iVir  bekommen   eben  die  Bogen   7/10  mit   Ihrem  Imprimatur 

und  Brief  •Bedauerlicher oeise    ist   Ihnen  bei   Uebersendung  der  Bogen 

nicht   gesagt  u)orden,dass   es  nicht   angeht ,  einen  letzten  Bogen 

von  6  Seiten, der  ein   angeklebtes  Blatt   bedingen  würde, zu  haben. 

Da  die  halbe  Seite  169  nicht    einzubringen    ist , machen  wir  den 

Vorschlag, den  Aufsatz   **Voltaire**   von  Hans  Poeschel  fortzulassen, 

Menschen-'Ereignisse'^  Stimmen   auf  Seite  160  oben  zu  beginnen, so 

dass  die  Nummer  mit   Seite  167  ausgeht ^^ir  fügen   den   letzten 

Bogen  zu  Ihrer  Orientierung  nochmals   bei. 

Ihr  Einverständnis  oder  anderen    Vorschlag  erbitten 

wir  durch  Eilbrief. 

Mit   besten  Grüssen 

Dentsche  Vcruigs'AnMtaU 

if^'
 

r  V 

Herrn 

Efraim  Frisch 

M  ü  n  o  h  e  n 

Theresienstr^lB* 



y 

am  2.   Novenber  1923 

Herrn 

• 

Dir tiktor     Klippen 

Deutsche   Ve^lags-Anatalt 

Stuttgart 

Suhr  geelvrter  Herr  Klipper! 

Ic:h  habe  yon  aeheimrat  Irobeni
ua  einen  unfangreichen  Beitrag

 

fUr   den  Neuen  Marlcür  angeboten  
 erhalten.   V.n    Ich  ongoeichta   d.

s 

IntereBses    für   -ie  .ulturmorph
ol-.si.^chen  ^^o^hle.e  ohne  w

iterea 

alceptieren  .arüe.   Bs    ist    .bc
r  .in  reichliches  Karten.ateri

.1  .ur 

V.    •       -«h^T,     wQdar-h  meines  Eracht-.ns   ier  Aufsatz  einen 
Erläuterung  bexgy geben,  woaur>,T  

m  -inoo 

U.,ang   oe.»e,    d»3S  ,an  Ih.   nl
oht   in  «ine.  Haft   unterbringen

  K..nte. 

Abgesehen  davon.  aa3S  mir  ei.e  s
olch.  leilung  in  .«ei  Hefte     nio

ht 

s„.fnia<=h  .are.    futohte  ioh  
 such.   d«,s  Ir.»enius  »It  ein»,

  sol- 

Chan  Aus»e8  nicht  einverstanden
  sein  ̂ rd.  loh  lasse  deshalb  das 

Material,   Manuskript  und  Karten,  
  Ihnen  sugehen.   mit  »er  Bitte,   zu 

er-ägen.   .b  ein  Unterbringen  U
,  eln.3.  Heft  opportun  erschein

t  oder. 

^     ̂ A4a     «-ir»  Teil  Im  Dezwnib«rheft,   der  zweite 

fa^la   eine  TetLtog  notwendig,    ein  
Teii   im  l.«» 

1»  Januarheft  gebracht  werUen 
 Icönnte.     Mit  nchlen  es  bodenV

llch, 

-^  let.ten  Heft   des  ersten  Quarta
ls  eine  Fortsetzung  im  ersten  Heft

 

des  aweiten  Quartals   anzuiünu
igen. 

rroboniu,.   Absicht  ist  eigentlic
h  ge.eaen.     eine  Art  Sonderheft 

des  »e..n  Mertor  mit  hauptsächl
ich  kulturmorphoUgisch»  «.t

eri.1 

vor.uachla4en,.eloh,s  ausser  d
iese.  Bauptbeitrag  von  ih.  -ch

  Bei- 

.    trage  »einer  Eit.rbeiter  
über  Sinn  un.  Tenden.  der  K

ultur^orpholo.i. 



enthalten   sollte.    Ich  meinerseits   habe  geglaubt,    9.\xf  einen   solchen 

Vorschlag  mich  ablehnend/i<  verhalten   zu  mttssen,    erklärte  mich  aber 

bereit,    dem  Yerlsg  den  Vorschlag  einer  solchen   Publikation  ausser- 

halb  des   Neuen  Merkur  zu  unterbreiten. 

Da  Frobenius   sehr   drängt,   bitte   ich  möglichst   bald  um  Ihre 

Rlickäusserung. 

Mit    best^i   Grüssen 
Ihr  selir   ergebener 

Ichllege   zwei  Zeitungsausschnitte  über     den  Neuen  Mekkur  bei, weil  sie 

Sie  vielleicht   interessieren  werden,   wenn  sie  nicht  auch  schon 

an  den   Verlag   gelangt  dind 

• 
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Hünchen am  31.    Okto\)ei    19
23 

S   1:   u  t   t    g a   r  t 

.-^' 

oehr  «ee^.rte  Herren
! 

■   ,   .  .de   ich   Ihr:en  .ie  Ab
rechnung 

-(NW  nvtober,    sowie  eine 

der  HedalrtionsXa^se   
l^ir  Olctooer, 

,      ,,<,   Tau<'.chgesuch  d
er  Weltbühne. 

Bestellung  una   aa
s   Tau.cng 

una  ae3   Rhein. Beobachters^       ̂ ^^^^  H.ch^.c-tungl 



DER  NEUE  MERKUR 

1 
3 

4 

4 

8 

Aas  gaben  der  Heaaktlons-^ 
kasse  Im  Oktober  1923 

23 

1/3  Liohtrechnung 

1/3  Krankenkasse  Ausgeber 

1/3  Lokalmiete 
Büro Utensilien 

3  PakAte  an  i)«?-A. 

Briefmarken 

Kassenbestand  am  1«10« 

Von  Herrn  Irisch  erh: 

am  3,  10 

9.10 

15.  10 

'^460*058 

obenstehende  

Ausgaben^'  
462. 263 

Kassenbestand: 

) 
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TELEGRAMM  •  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO 
DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 n uiiliilwiiiu.j'iPniiiiiMHHariiiinr 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
■■■■IIIIIIIHII 

Dikt.«Ö  •  Stcnogr.  L, 

Ne<fcif5tr.  121/123  <Pojrfa<h  2066^  "•  0  fi  t  OD  6  P      1  923, 

Sehr   verehrter  Herr  Frisch! 

Die    ffonorarberechnung  für  Herrn  Profes=: 

sor  Ouriiua    ist    grundsäisHoh    richtig   erfolgt. Me   Herr 
G.D. Küpper  mit  ihiU.be sprochen   hat, sollen  für  die    kleinen 

Beiträge, also   für    die    äspaltige    Rundschau, eb ens o  für 
Büoherreferate    usw.nur  ä. 3, -Grundmark  für   die   Seite    in 
anreohnang  gebracht    werden. falls   nichts    anderes    von   Ihnen 

zugesagt. Der  Beitrag    von    Professor  Jurtius    ergibt    in 
Garmond    umgerechnet    6    1/4  Seiten   =   19  Grundmark  mal   den 

Reichs-Index   des   Zahlungs  tags .  damals    692  Millionen. Es    ist 

nun    rieht  ig, dass    der    üebergang    von    der  damaligen    eur 
neuen  Indexzahl ,ebens o   die  Absendung   und  der  Smpfang   des 
Geldes    in    die    Zeit    der  allers  ta-rks  ten   Uark-Sntwertung 
fiel, so    dass   wir  entgegenkommender  Weise   Herrn  Professor 
Curtius    gegenüber  nachträglich    die   neue   Indexzahl   von 
3  Milliarden   zugrunde    legen   wollen, Sr  hat    also    su   erhalten 
5?  Milliarden  abzüglich  der  bereits   erhaltenen   13  = 
44   Milliarden, die   wir    ihm  heute    übersenden. 

Die  Adresse    von  Jakob   K  n    e    i    p  ̂   ist 
I^migrathb/KÖln   a/Rhein. 

Was   vom   4. Band   von   Mayers    "Lassalle    "bisher 

umbrochen    ist, lassen   wir  Ihnen  gleichzeitig    zugehen. 



it   den   besten   Grflssen 

Ihre 

Deutsche  Veriuy.^-AnstcUi 

3 
*         ft 

3 

üerrn  üfraim  Frisch 

München. 

Theres  iens  tr.  12. 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^^^ 

Dikt. Stenogr. 

L. 

STUTTGART,  den  27.  Oktober    1 923, 
Nedtarstr.  121/123  (Postfadt  206> 

Sehr   verehrter   Eerr  Frisch! 

C 
ir   erhielten   Ihren  Brief   vom   25.d&  .Mts . 

nebst    den   Korrekturen    der  Beiträge    zum  2. Heft    dee 

"Neuen   Merkur".  Nachdem   nun    auch    die  Korrektur    von  Pro^ 

fessor  Curtius    eingegangen    ist, haben   wir   alles    im  Haus; 

mit    dem   Umbruch    ist    bereits    begonnen   vjorden. 

Von   Ihren   ve  rschiedenen  Anre gungen , 

Jiustausch-Üxemplare    usw.be  traf  fend , machen   wir   gerne    Ge - 
b rauch» 

it    den   besten  Empfehlungen 

Ihre    Ihnen    sehr  ergebe  ne 

Herrn  h'fraimF   r   i    s    o    h 

  ii_ü  n    0    h   e   n.   Theresienstr.  12. 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM .  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
liiiiiMiiMiiii:^^^ 

FERNSPRECH-NUMMERN 
9872,  9873,  9874 

DikL  m.  St^nogr.iVf. 
NpfWarctr    191/1 0:i  /V^.!f.A.  OnOV       ̂ 7*    OktOÖ^T       2   923 
Ncckarstr.  121/123  (Postfad)  209> 

Herrn 

E  f  r  a    i   m     F  r   i   a    ö  h 

München 

Theresienatrasse   12 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

^  Herr  Dr.    Picard  hat   seine   10  Abonnements,    die   er  zur 

freien    Verfügung   der  liedaktion   heAtellt   hatte,    wieder   gekündigt;    er 

hat   nur  das   Oktober-Heft   bezahlt.    Da  für  die  Hefte    innerhalb    Deutsch^ 

Innds  Ja   ein    Grundpreis   festgesetzt  und   die    Schlüsselzahl    des  Börsen^ 

Vereins    als   Multiplikator  massgebend    ist,    hatten  wir    ihm   den    Vorschlag 

gemacht,    die  10  Abonnements    in  Schwei zer^F/ährung  zu  bezahlen,    i/ir  woll-^ 
ten  damit    vermeiden,    dass   Herr  Dr.    Picard  bei   diesen  Abonnements 

dauernd  den  Steigerungen  der  Schlüsselzahl   unterworfen    ist,    diese 

Preise  wären  Ja  stabil    gewesen.    Bei    der  Bezahlung    in  Schweizer^Franken 

^  wäre   er  natürlich    etwas   günstiger  weg  gekommen.    Herr  Dr.    Picard  hat sein  eines  Abonnement   behalten. 

s  ind 

Wir   teilen    Ihnen   dieses   zur  Kenntnisnahme   nur  mit   und 

mtt   vorzüglicher  Hochachtung 

Deuisok$  Verlags- Anstalt 
...    .:    ̂      ̂  

( 



f ;. 

■  O  jöx^i fl       d±, 

x:.'(* 
^J 

^-C      ÜJ 

"     i'-Xö'i 

fioio iox    ai:*-    jn-y 
!fü     aov  xirJ'Se'iioX   elL    r^oun   r^j;^-^  j^^^.  ̂ ^'^^'^^d^ 

an    iie 

Sehr  geehrt«  Herren! 

Soöbe^i   trifft  ai^  Korrektur  von  Dr.    Paquet   ein.    Ich   la^se    Ihr^^n 

somit  üieae   Korrektur  sowje    uie   von  mir  besorgte   der  "fahrten   im 

Orient ''   von  Aaolf  JjUscher  samt  Äi/inus'irript   zugehen,    daaiit   iiur  Umbrf-ch 

soifürt   in  Arigrxff  genommen   wera^n  kenn.    Die   Ihni^n  mitpfcteilte   K€d  hen- 

folge   bi4»ibt;   dafür  ma33gt.bend.    Korrektur  von  '^atidrey   unu  von  Curtius 

lhp^r,%   ich  nachfolgen,   sobnla  ais   bc-.i  mir  eintreffen. 

ae   Aviresae   von  herrn  frieurich  Bursche  11   ist:    Seesh.^napt   «m  Starn- 

jj'.
 

bsTck^ri^e^^    Lanuh«us   \)t.   Kohier, 

lier  Auatr^uöch  mit  aein    "Asselto"   sehe  lÄt  mir  ̂ vö.nsc^enswert.    leb    lass] 

Ihnen  hjer  auch   einen   Z'veiten  Aust^^u^chvornchlag  des   Archivs    fUr 

Politik   una   C-t^schichte   zugehen,    dem  ich  zuge'^tiimnt   habe. 

Darf  ich  Sie  bitten,    dort  eintreffenäegAusta'iSchexenplare  von 

Zeitschriften  hierher  an  mich   zu  airigieren:    ich  erhnlte   soeben  von 

der  Redaktion   aer  Meuen   Hundschau  die  Hachrlcht,    daBs   ihr  Austaushh- 

exemplar  des   Oktoberheftes    nach  Stuttgart   gegangen  sei.    Temer  bitte 

ich,   ein  Exemplar  des  Oktoberheftes  p,n  folgenae  Adresse  gratis   zu 

schi^kPQ  * 

"  onthe  Eiitor  of   "B  r  o  o  m*  ̂    47We3tf  34.8treet   flow  York  Cit^^ 

Ferner   ein  :5xemplar  des   Oktoberheftes  mit   Aufforderung  zum  AJrfbonne- 

ment  und  Prospekt  an;  ^  ^  ̂   rr  ̂ 
Professor  0. F.* Lessing,  Univers ity  Williamstown,  Department   of  aerman,u.S 

-Mi^J.. 



YernkuT  erha'ten  Sie  anbei   ule  Mater  für  unser  Auatauschinserat 

"Auslandspost", 

Soeben   trifft   mich  noch  iie  Korrektur  von  7?andrey  ein,    aie    ich  gleich 

mitsohiclre. 
Mit   besten  Griissen 

ergebenst 
t 

.3  .«  '- 

■>  Jt        «4 

fl    ̂  .V    'IJJJ  ̂ 'Ö't 

irn  i^uv   :: 

1  'i  ;f 

-fft>rf  3 
rild 

n .-;  f » 

Uii  V 
X. .:  X  i ;», .  - .  \    .  1  j»   u'  k  ̂ x  o  ü 

81'..  "-i^Jv    n(*v    ̂ ^i 
'  1  i..'ij 

.ij 

t  — 

.,  i--.>v 

-V        0-( ,»r  *  ''*  r 

•  -*•  f  ̂. 

t;txcf    "c » ]•  h  e 

ff 

p 

-f.--  ■  \- 

4^ 

V  X. 

■1<. 



7  -■'  '■
 DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 

TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO 
DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

IIJJliilllllll,llllll!!ü!;i,ri|||||yili|l|||liy||!||||||||ll||||i,'y|!|y^^ 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
lUllllllilillllUllJlllllllllllllllilllillJIIlllllUIIJlllJJIillllülUII 

DiU  i^Ö*  .  Stenogr.    ̂ * STUTTGART,  den  S2.  Ük tober   1923. Neckarstr.  121/123  <Postfa(h  209> 

Sehr  verehrter  fferr  Frisch! 

l 

iir   haben    uns    die    Reihenfo Ige    des    zweiten 

Heftes    des    ''Neuen    Merkurs  "aus    Ihrem  Brief  vom    19,ds.  Mts . 
notiert. Den   Umfang   haben  Sie    glänzend  getroff enjda   der  Bei- 

trag   von    Professor  Curtius    Jetzt    vor lie gt ,  konnten   wir    die 

Gesamt-Se  i  tenzahl    berechnen    und   kommen    dabei    gerade    auf  80 
Seiten.iine    kleine    Differenz  beim   Umbrach    kann   sich   natür- 

lich   immer   noch   er  nebe  n» %/ 

Sobald  wir   den  Artikel   von    Paquet    korrigiert 

zurückerhalten, beginnen   wir  mit    dem   Umbruch. 

Würden   Sie    uns    noch   die  Adresse    von  Burschel 

angeben   loegen   des    Honorars? 

Von  Ferdinand  Lion  erhielten  wir  dieser 

Tage  eine  Karte, dass  er  nach  Italien  reise  und  dass  die 

Bücher   vorläufig   bei    uns    liegen   bleiben   sollen. 
it    den  besten   Grüssen 

Ihre 

Herrn  Efraim  Frisch 

München. 

peutsche  Verutyü'JüistaU 
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DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB ANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
IlllllllllllllllUllllilllllUIIJIIIIllllllllllflIllllllllllillllllllUlllillllllUlllll 

Dik^'.    Stcnogr.-^. 
STUTTGART,  d^23. Oktober   1 923. 
Nediarstr.  121/123  <Postfadi  209) 

C 

Sehr   verehrter  Herr  Professor ! 

t 

Für   den    unserer  Zeitschrift    ''Der   Neue 

Uerkar"aas   französischen   Zeitschriften   freundlichst 
zur   Verfügung  gestellten  Beitrag  erlauben   wir    uns^Ih 

nen   anbei    das  Honorar    in    Höhe    von    13  Milliarden    zu 
übe rs enden. 

In    Vorzug  Hoher  Hochachtung 

Ihre    sehr  ergebene 

jpeutschc  Vcruiys'AjistaU 

i 
4 

Herrn   Professor  Dr.Krnst    Rob.G    u    r    t    i    u  s 

M  a    r    b    u   r    g   a/Lahn^  _ 

Üosenberg    18.      Jj^l^e^i    13  Milliarden! 



Pofffarte 

Herrn 

Efraim  Frisch 

'f 

m 
i 

M  ü  n  o  h  9 n 

There8ienstr^l2 
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iPBMVHHVI 
mmm 

Fr/K 

iOeutftfte  OJcrfog^.afnffört 
^         etuttgort 

-Sarnrn  Efraim  Tri  so  h.id  ü  n  c  h  e  n.There3ienstr»t2 

^ 

©fuffgarf,  ben     ̂ ^  ̂ ..    ,  ' 
JJerfarffrafe  121/23  a<^*OKZODer    33* 

Sehr  geehrter  fferr  Frisch! 

Wir  beatätigen  mit   bestem 
Manuskriptes  Ourtius, Französische 
das  Bundschreibens  der  Biblioteca 
Bologna. Aus  Ihrer  Bemerkung   '^in  di 
men'^^ist  uns.  nicht  ersichtlich, ob 
des   "Neuen  Merkur'^  gegen  das   itali wünschenswert  finden. Haben  Sie  die noch  wissen  zu  lassen. 

Bank  den  Eingang  des 
Zeitschriften^  femer 
Casa  del  Fascto   tn 

e  Xartx>thek  aufzuneh^- 
Sie  auch  einen  Austausch 
enische  Blatt  "Assalto** Freundlichkeit, uns  dies 

Mit  besten  Grüssen 

'Deutsdfußyei  'lags-AjistaU K^ 

kj.«i  I  ,-■  1  ii  ̂   ,1  .iif^t. 
iilHoTi^Tli  I     ili 



Mtinch^  n,am  20 •10.23 

an  die 

Deutsche  Verlags-Anstalt 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  Herren? 

Sie  erhalten  bei folgen u  weiteres  Manuskript 
für   das   Ifovemberhaft: 

Bmat   Robert  Curtius   "Aus    franasösigohen  Zeit- 

schriften*», Schriftgrad  Petit   gespalten 
Korrektur  unu  Manuskript  an   die   Redaktion 

(Keine  besonderen  Abmachungen)   Auresse 

des  Atitors  Professor  Dr.  Ernst  Robert 

Curtius,    Marburg  a/Lahn,Rosenbürg  18. 
Hoahachtungsvoll ? 



•  {ahihfl^l: 
^\--  2-j^ifLf 

^'
 

-irfl 

mm  19.   Okto b'ör  1923 

an 

^i^  D^utBch«   Vtfrlags-Anstalt 

Sonr  vtiri^'hrtirir  Hf^rr  Kilppör! 

Bis  a:  ̂   dl«  französische  Zeitschrift «nrundsohau,  di«  ich  haut« 

noch  von  ProfMsor  Curtiua  bekommö,  glaube  ich  das  Heft  komple
tt. 

Es  «nhält  also    (vermutlich  wird  das   auch   aie  authentische 
 Reihen- 

folge   sein): 

Alfons  P^quet,    Die  Stabilisierung  Berlins 

Adolf  FiP^cher,   kehrten  im  Orie^it 

A.M.Fre.Yi   Vögel   in  der  Luft 

Martin  Borraann,    Der^Zwerc;  unl  Jag   Grammopbon 

Leo  Matthias,    Der  Kampf  Friedrich  Heinrich  Jakobis 

Wilhelm  Schäfer,    Anekdote 

Conrad  Wandrey, Neuer  Umkreia    ior  George-Bewegung 

FrJe  arich  Bursohell, Spiegel   aer  Zeit 

Manschen, Ereignisse, Stimmen: 

Französische   Zeitschriftenrundschau  von  Prof .F.R.Curtius 

Ein  wichtiges  Buch  von  Robort  Huail 

Voltair«  von  Hans  foeschel 

Ich  fäättb«,    83  ist  mir  gelungen,    das  Heft  recht  mannigfalti
g  durch 

die  kleineren  Beiträge  «u  gestalten  und  durch  uie  zwei  grö
sseren 

Aufsätze  ihm  dennbesonderen  Merkur«kzent  zu  geb«a.    Ich  las
se  gleich- 

zeitig die  bei  mir  eingelaufenen  Autorkorrekturen  abgehen,   dami
t 

die  Druckerei  das  Heft   rasch  fördern  kann  (di«  von  Frey  ha
be  ioh  bei 



meiner  /Vnv/esenheit  in  Stuttgart   dagelassen). 

Mit   Jen   besten  Grlissen 

-  ,  ,  Ihr  ̂ lehr  ergebaarr 

.jLlL§il3l?>-'^^ 
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tS:^äa;jK^. 

•«ta-^-t'flBSR; 

?i*^ 

taBÄjjnfti^'       SßPHÄTiIi.T : 

^^iSi 

Herrn 

Efraim     Fr   i  s  c  h 

München 

Theresienstr.l2 



Tr/K 

■M"wtki--- SÄÄ"    19'Oktoher  2S 

iOcuffc^e  25erfog^.3fnj!off 
^-         ©tuttgort. 

Sahr  geehrter  Herr  Fr  lacht 

rektur^l  VZ  f^^°^i^ien,dass  durch  die  Sendung  der  Kor- 
IJ^  1^     ̂ V  ̂ "/sa**«s   "Fahrten   im  Orient"  non  Fischer nach  Kopenhagen  zuviel  Zeit   verloren  würde  iTasentfr 

g'eZn  '"  ""''  ̂""^  ̂ *^'^"  «^^  ff^eiThTpittThnT/zu- 
Mit  besten  Grüasen 

Deutsche  Veruigs-A^iuttalt 

C 

'  '^'\/Vii  v 

IT 



;as*ic 

«ni^mr: 

•■  fry,^ 

i 

Herrn 

EfraimFrisch 

München 

The  res  iens  tr^lS,    i 



wmmi 

McC/^B^  :»erfa9^^3rn|!a
f( ^uftgort 

©f  uff  gart,  ben  7  ß    in    700? 

J?erfarffrafe  121/23     •*0  •  -^ W#  ̂   Ä^^ci?  • 

•--JJeT»^^  Sfraiis,  F    r  i    8  c   hjlü  n  c    h  e   n. 
i?öÄr  verehrter  fferr  Frisch/ 

^..  :ä 

Würden  Sie   uns , bitte , die    der^ 
zeitige  Adresse   von  Ferdinand   L    t  o   n   angeben, 
damit   wir   ihm  die   gewünschten  Bücher  zusenden kännen? 

^        .     ̂   Der  Artikel   von  Paquei   ergibt 
7   1/2  Seiten  Garmond,  der  Artikel   vonijfandm 6  Seiten  BetH. 

c 

Mit   besten  Empfehlungen 
Ihre    sehr  ergebene 

v.«-ir»iMn  Jjm, 



Mllnohen,    am  I7,0lct,23 

D^i    die 

DQutacho   Verlas^ -Anstalt 

S  t  u  t   1   g  a  r 
u 

3«hr  geehrt«  Herren! 

31©   ̂ rhPlten   beifolgen:i  wtitörös   l^lanuskript 

zum  Abs^^tzen    for  aas  No7e:nberhteft : 

Schriftgrfid   aarmonü,    Ko  r-ruhtur  unä  :*ianu3kript 

an  Lr.    Alf  .ns  Pac^uöt,    Frankfurt   a/ü. /^olfsgang- 

.rasBö   15^2. 

Hoohfi  chtun^svoll ! 
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DEUTSCHE  VERLAGS  »ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 ifiiiiPiiiMiniii^^ 

Dikt,  DN.  Stcnogr.  17 f. 
STUTTGART,  den   17.  Ohio  her  1923 
Nediarstr.  121/123  <Postfa<h  20Q> 

I 
An   die 

I 

i 

Redaktion   des    "Neuen  Merkur" 

München 

Theres ienstrasse   12 

Sehr  geehrter  Herr  Frisohl 

Herr  Dr,    Max  Picard  hatte   auf  unsere  ursprünglich   an    ihn 

\     gerichtete  Karte    bezüglich   seines  Abonnements   bisher  nichts    von   sich 

hören  lassen.    Wir  haben    ihm  heute   nun   noch  einmal   einen  Brief  gesahrie^ 

hen.   Aus   seinen   Zeilen   vom  6. März  geht   hervor,    dass   er  ausser  seinem, 

eigenen  Abonnement    .    10  weitere  für  die  Redaktion  zur  freien    Verfügung 

übernehmen  will.    iHr  haben    ihm  heute   eine   Rechnung   darüber  geschickt 

und  hoffen,    dass   er  diese  begleichen  wird.    iVollen  Sie   die  10  Exemplare 

nach  dort  haben   oder  aber  wollen  Sie  uns  Adressen  dafür  aufgeben? 

Das  weiter  uns   aufgegebene  Abonnement  für  Herrn   Kunstmaler 

Schülein    ist   gleichfalls   erledigt  worden. 

^  Ihrem  Brief  entnehmen  wir  auch  noch   die  uns  mitgesandten 

Kartothek-Karten. 

Ihr  Anerbieten,     in  der   "Auslandspost"   ständig   eine  Anzeige 

zu  haben,    nehmen   wir  selbstverständl  ich  gerne    an,    den   Text   dafür  lassen 

wir  Ihnen  hierbei   zugehen  und  bitten  Sie,    besorgt   zu  sein,    dass  uns 

die   Tauschanzeige   voU   Verlag  Richard  Pflaum  baldigst   zugeht. 

Mater  anbei! 

Mit    vorzüglicher  Hochachtung 

UeiUsch^  Verlags^ Anstalt 
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DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 
TELEGRAMM  *  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
flillHIIilillilll^^ 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
!!illlllll!!lllllllillllllll!IllllllllllllHIJII!llllliiiii]iiiiiiiHiuitiiiiiiuuiniiiuiJiiiiuiuill 

t>ikt.  Jlo^  Stcnogr.  L^ 
STUTTGART,  den-    J^.  Okt.  1923. 

Nedarstr.  121/123  <PostfaA208>  •  y^
  "  ̂  •  -^  c^  c/ v 

Sehr   verehrter  Herr  Frisch! 

c 

Wir   erhielten   Ihren  Brief    uom   12.d8^Mts, 

sowie   das   äanuskrvjpt    von  Fischer. Die    von    Ihnen   beeeich- 

neten  Stellen    ergeben    im  ganzen  26  Seiten;am  auf   20 
Seiten   aa   kommen, mus sten  wir    die   beiden    letzten  Stellen 

weglassenidas    Kapitel    "Fe  tra  "allein    ergibt    rund    20Sei^ 

ten. Herr  Fischer    ist    von    uns    benachrichtigt. 

Das    Oktoberheft    haben  wir   an   verschiedene 

Remter, Botschaf  ten   usw  .verschickt  ,mi  t    besonderem  Hinweis 

auf    den  Artikel   von   Hausenstein. 

Mit    den   besten   Grüssen 

Ihre 

Detitscht  VerlagS'AnstdÜ 

Herrn  Efraim  Frisch 

München. 

There s  iens  tr.  12m 



am  16.    Oktober  1923 

an  d±% 

Deutsche   Verlags-Anstalt 

Stuttgart 

NeckaratraiSö   121/23 

Sehr   gööhrte  Herren ! 

Sie  erhalten   b^ifolgena  weiterös   Manusktipt   für  aas  Sov^mb&rheft: 

Conrad  Wanurey,  "Heu^r  Umkreis   ier  aeorge-Bewegung*»   Schriftgrad 

Petit-breit.   Korraktur  una  Manuskript  an  Herrn     r.Conrai  Wanarey, 

München,    K^^lbachstraase  94/1,    (Kfeine   besonderen  Abmachungen) 

Ich  hätte   Ihnen  heutfe  nohh  weiteres  Material  geschickt,    ich  warte 

aber  noch  auf  feinen  Aufsatz  von  Alfons  Paquet,    der   bestimjit  kommt 

und   für   it-n  ich  P  atz  au  schaffen  versprochen  habe* 

Hochachtungsvoll  ? 



am  IS.Oktobt.^r  19215 

Tlerrn 
Dir^-^'^^tor  Guetav  Küpper 

Deutsche.  Verl  &S3-An3trilt 

Stuttgart 

V  ö  o  "ka  "'S  t  ra  3  ̂.  e  1 2 1/2  '6 

Sehr  verehrter  Herr  Kiloper! 

Ich    bestetlfe  mit   bt^istem  r^anlc   lan  EmpfRng   der  Göldsenaung  für  die 

Wi^i:lt%   Oktobtrrwoohe   im  Beitrage    von .    Ich  9tr;lle   fest, 

dß^s   der  Steuerabzug  jeti'.t   t-.nt.3pr':.c^'enü   oeriohtigt  'ATirüe  unu  aanke 

Ihnen  b«t*tens. 

Bezüglich  dlftr  ünknf^i  enheriichnung   -.os  Herrn   Diehl  sinu   lie   Im 

Hecht,    dass    ..ie   Vergütung   fi^r  Miete   nicht   in  Frage  koinrxt,    vit    ich 

mich  eb^nfal^a  übcr?.(;Ugt  habe.    Ich   hielt  «s   nur  für  richtig,    das3 

Sie   orinungsgeml^ss   über   aie   vera^isgabten  Auslagen   für  Porto  btz  unter- 

richtet  werden.  "R?i   wird   aber  allerdings  noch  b-j  komntin,    dass   ̂ ie   Aus- 

gaben  für  IJiete  und  gar  für  Heizung  des  Büros   puch  an£^f:sichts    d%r      . 

Entwertung   ier  Mark  viel  beträc>it :  ichor    verabn,   als   b<=iim  Ab'3Chluss 

unserer  Vertrages    «^ngenciimen  we^^ien  konnte. 

Bezüglich  ^es  Vorabarucks   aer  ausgewählten  Stücke  aus   dem  Älanus- 

kript  von  Fischt^r  möchte  ich  noch  bitten,    dap>3   im  Satz   iie  ünfer- 

breGhun>ren   im  Text   durch  eine   Zwile  von  Strichen  markiert   weraen. 

Ich  hoffe,    am  Montag  weitere  Manuskripte  für  aas  Heft   schicken 

zu  können  und  bin 
mit   den   besten  örüssen 

Ihr  sehr  er;::öL«nor 



aw.  13.    Oktober  1923 

/ 
H«rrn 

Aäoir     Löwönstein 

Direktor   j.^r  Löutsc'iwn   7erlag3-An3 talt 

Berlin     W*9 

,   Link3tra39«  16 

Sehr  geehrter  Herr  Dirs^ktor! 

Ihrfe  liftchricht   vüm  Ableben   a^iS   Herrn  Pnul   Lenneberg  hat  mich 

t-;ehr  ̂ erschüttert,    r^^nn   ich    auch  nicht    dr-ir>    Vergnügen  hatt^,    ihr  p^r- 

aönlich   'z\x  kennen. D«r  kurze  Bri-.fwech^-el  mit   ihm  una  aon.st   al3»s, 

m\p.   ich   üuer  ihn  hört«,    g.'-b  mir   ̂ k^n  Kinuruck   ulnn:-.   fein  kultivierten 

una  gütigt,n  I^bh^chan,    aor^a^n  Yerlusit  ^:ii.   unu   Ihrt«   Angehörigen  wohl 

buBon  iörs   schm   rzlich   treffen  mu3ste# 

Ööfttatton  3ifc  mir,    Ihnen  msinu   aufrichtige   2f.ilnahmö   auciZP3pr3chenj 

Mit    dar.  beT^tcn  Empfehlungen 
Ihr  3ehr  ergebener 



^        f    ■"•■fl 

am  13.    Oktober  1923 

an  die 

Difctusche  Verlags-Anstalt 

8  tut  t 

NöckarntraRse  121/23 gart 

'  ̂. 

S<>hr  geehrte  Herren? 

Unter   A%n  Bestellungen  auf  (i«n  Neuen  Merkur,    die   ich  seiner- 

zeit  dem  Ver'ag  Übergeben  habe,    be.fan/d  sich  auch  eine  solche  von 

Dr.   Max  Picard, Brissago, Tengin, Schweiz   (oder  Schopfheira, Baden), welche 

auf  zehn  Exemplare  Jahresabonnornont  des   Keuen  Meikur  lautete,    in   dem 

Sinne,    das  neun  davon   der  Hedaktion   zur  7erfügungcstehen  sollten 

für  Schriftsteller  und  lilitarbeiter,    die  infoige    der  wirtschaftlichen 

Schwierigkeiten  ausserstende  sind,    die  Zeitschrift  zu  beziehen.   Da 

ich  über  diese  Abonnements   bisher  noch  nicht  verfügt   habe,   bitte   ich 

um  Nachricht,    damit   ich   Ihnen    die   betreffenuen  Adressen   zugehen  las- 

sen kann. 

Ferner  bitte   ich,    folgf^ndes  Jahresabonnement   auf  den  Feuen  Merkur 

zu  notieren:   Herr  Kunstmaler  Wolfgang  Sullus   Schülein,    z.Z.Orins   bei 

Landeok, Tirol,   wohin   das  erste  Heft  geschickt  werden  soll.   Ständige 

Adresse   ist:    München,    Trautenwolfstrasse   6.    Rechnung  daf^'^r  ist   zu 

senden  anddas    Bankgeschäft  Max  Kräiaör  &  Co,MünG>en,    Dienerstrasse  23. 

Ich    löge   noch   für  die   Kartothek  der  Tauschexemplare   einige  Karten 

bei,    deren  Üuressen    festzustellen  waren  und   die   ich  Frnu   Spandow  zu 

übergeben  bitte. 

Ich  möchte   femer  noch  anregen,   ob  Sie  ge  leigt  sind,    mit   der 



von  mit  geleiteten  und  im  Verlag 
 Riehard  priKu«  A.O.  .üiinohen.Herre

n- 

straBS.  10,   erscheinenden  Auslanasp
ost  ein  Inserat  .u  tauschen  in  der 

Weise,    daas  ein  Inserat  von  1/4  Sei
te  im  nächsten  Heft  des  Heuen 

»erkur  ge  en  eines  in  der  Auslandspo
st  im  Ausmass  von  40  mal  45  «a 

erscheint.  Die  Auslandspost   ist  Wo
chenschrift,   die   Insarate  sollten 

in  beiden  ZeitsO^iften  dauernd  ers
cheinen.    Ich  bitte  um  umgehende 

J-:iit30fei^ung.  ^^^  voraKgiicher  HootoOitung! 

• 



am  X2.   Oktober  23 

Herrn  Direktor  ff^AStav  K  i  1  p  p  e  r 

Deutsche  Verlags  -  Anstalt 

Stuttgart 

NeckarstrBBse  121/23 

Sehr  verehrter  H«rr  Küpper! 

Ich  bestätige  mit   bestem  Dank   aen  Empfang   cier  Briefe  vom  9^,10.   und
 

11.    d.M.|   ebenso   des  Manuskriptes  von  Adolf  Fischer. 

Die  Anregung  Dr.   Hausensteins,    das  erste  Heft  mit   seinem
  Aufsatz 

an   aie    bezeichneten  Reichsämter  und  Botschaften  zu  schicken
,    scheint 

mir  praktisch.      Ich  hpbe   seinerzeit  einzelne  Hefte   ebe
nfalls    in  dieser 

Weise  ver/;endet,   mit   dem  Erfolg,    aas   z.B.   vom  Rhülnl
anaheft  das  aus- 

7/ärtige   Amt  seinerzeit  50  Hefte   bestallt  hat. 

Der  Honorarbrief  von  Flfike   ist   hier  im  Büro  nicht   ge
öffnet ,.o«d«»n 

offenbar  an  mich  weitergeaena.t  worien.    Ich  habe    ihn  
bis   jetzt  noch 

nicht  zurückerhalten. 

Inzwischen  h«be  ich  das  Manuskript  von  Aaolf  Fisch
er  noch  einmal 

grünulich  durchgearbeitet  und  aaraus   einige  Stüc
ke,   die  für  sich 

stehen  können  und  sehr  wirksam  sind,  zum  X6«NAdkubk>M
a*±mmt.    am  bestenj 

vielleicht  unter  dem  Titel  «fahrten  im  Orient". 
  Ich  lege   dem  Manus- 

kript,   das  ich  gleichzeitig  zurückschicke,   eine  ge
naue  Bezeichnung 

der  ausgewählten  Stellen  bei  und  bitte,    die
  betreffenden  Seiten  in 

Satz  geben  zu  wollen  und  zugleich  Herrn  F
ischer  davon  zu  verständigen.! 



Ich  berechne  daö  Oanzo  auf  ungefähr  20  Merkuraelten,  ich  bitte 

aber,  gütigst  nachprü|ön  zu  laae^jn  und  mir  den  genauen  Umfang 

mitzuteilen. 

Mit  den  besten  Grünscn 
Ihr 

P,3.  Ich  iQgte  nochneine  Beatellkarto  von  Treveä  in  Rom  auf  ein 

Jahresabonnönient  des  Neuen  Merkur  bei. 

\* 



Faktoten     In     Orient, 

von  Adolf  Flach« r 

(Petit:)        Der  Verfasser  hat   im  Stabe  d.3  a
b«rko.manaie runden  in  Syrien  und 

PÄIöatina,    D^emal  Pascha,    -ens^n  i.rmor.un£   lüngnt
   gumela,  t   mixd^,    d«n 

falazug  aurch  ai«   ?.üst*   go^cn  den  Suezknnal  or
ganisiert  und   in  her- 

Torragander  üteliung  an   ihi.i  tcileonom:'.en.  Wir 
 entnehmen   ii^    folgenden 

Stücke  au8  seinem  demnächst  ..rachei  nanden  Buche 
 über  dienen   Feldzug, 

die  nicht  nur   ̂ en  Offizier  und  Organisator,    a^ndem   auch  aen
  tiefen 

Kenner  des  Orients  h« rvo rtret.-^n    LaaBen. 

1,,  !>  e   t   r  .&.. 

(.immerkung  für    .on   'oetiser:    zu  3«ti.cn  ainu  nur 
 die    blsa  eia^ieklammerten 

Stallen.   Dh  kein«   striche   in  Äia-uskript   gemach
t   wer-on   al'.rfcn,    aina  aic 

Stellen,   welch«   fortbleiben,  xai  eingeklam
mert. ) 

Seite   35  bis   39,    dann  Seite  43  bis  45,aann   S
eite  46  bis   52. 

Ur    Per  P  e   r  ?i   e   r, 

Seite   53   bis   54, 

Seite  65  bis   56a. 

■UMkMbM^fc--'.« 



mmrit 

VERLAG  „DER  NE^E  MERKUR" MÜNCHEN  /  THERESIENSTR.  12 

RANK-KONTO  •  HEINRICH  &  HUGO  MARX,  MÜNCHEN  -  POSTSCHECK- 

KONTO PaMT  MÜNCHEN  NR.  14053-FERNSPRECHER  NR.  
25545 

München, am  10.    Oktober  1923 

Je   zwei  Exemplare   folgenaejr  Mappen 

Eaouard  Manet,    Raule rungen 

Charles   Meryon     '        " ■    Bembranat,    Rea/ienm^en,    Lieferung   I 

ff 

if ft II 
III 

erhalten; 



• o 

JULIUS  CELLARIUS 
BEVOLLMÄCHTIGTER  DER 

DEUTSCHEN  VERLAGS -ANSTALT  IN  STUTTGART 

\ 



3f1 
München,  am  lo.  Oktober  1923 

Herrn 
Julius  Cellarius 

L 

e.Z.  München 

Peasion  Feldhütter 

Sehr  geehrter  Herr! 

Sie  erhalten  anbei  Je  zwei  Exemplare  folgender  Mappen: 
Edouard  Manet,  Radierungen 
Charles  Meryon, Radierungen 
Rembrandt,  Radierungen,  Lieferung  I 
!  /*!  •    II •  •    III 

Hochachtungsvoll I 



am  9.   Oktober  1923 

Herrn 
Mrektör  Klipper 

Deutsche   Verlags -Ans  ta  3t  t 

Stuttgart  •    ' 

Neckars traase   121/23 * 

Verehrter  Herr  Klipper! 

Ich  habe  heute  weitere  Manuskripte   für  das  Novembe
rheft  geschickt 

und  zwar  habe    ich  so  entschtoden,   dass   ich  aiesraa
l  zwei  interessante 

kleinere  Erzählungen  bringe,    eventuell  noch  uie  
Anekdote  von  Schäfer. 

Die  Aushängebogen  von  Skjabin  habe  ich  nun  äuro
hgenomen;  sie  sind 

wohl  interessant,    ioch  befürchte  ich  eine  geringe
  Wirkung  bei  Lesern, 

die  Skjabin  als  Musiker  kaum  kennen,    und  das  si
nd  wohl  die  meiaten. 

Zudem -enthält  das  Heft  bereits  einen  längeren  phi
losophischen  Aufsat« 

und  ich  möchte  es  nicht  so  einseitig  überladen.   
  Die  Aufzeichnungen  von 

Fischer  sina  nach  meinem  Binaruck  etwas  ungleich  im  
Stil,    doch  könnte 

man  wohl  einige  Schilderungen  beruhigter  Stätten  da
raus  mit  Erfolg  zu- 

sammenstellen, wenn  ich  nichts  besseres   finuen  sollte.   Wenn  Herr 
 Möricke 

das  Manuskript  entbehren  kann,   erbitte  ich   es  mir
  noch  einmal  zur  letz- 

ten Auswahl.     Auch  die  Aushängebogen  vom  4. Band  Mayer,
 Lasalles  Briefe 

und  Dokumente, haben  Sie   die  Freunulichkelt  mir  
zu  schicken  zur  eventu- 

ellen Entnahme  einiger  Stücke.    Ich  bemilhe  mich,    f<ir  uen  Fall,
    dass 

Professor  Weber,    der  leider  so  unzuverlässig  ist  wie
  vie'e  heute,    jet^t 

doch  versagen  sollte, um  einen  Beitrag  über  das  
Bayrische  Problem  von 

einem  Bayern.   Ich  werae   Jedenfalls   bald  Ersatz  fin
den.   Sie  sehen,   die 

redaktionelle  Arbeit  ist  heute  genau  so  schwierig  wi
e   jede  andere,    aie 

auf  Präzision  und  Qualität  gestellt  ist. 



loh  habe  eine  Eraählang  von  Oskar  Maurua
  Font«na,-Die  Nacht  in 

Mantua-,  die  ich  sehr  stark  finde  und  
in  einem  der  nächsten  Hefte 

bringen  will.  3ie  kommt  ihrem  Umfang  na
ch  ebenso  für  den  Falken  in 

Betracht,  weshalb  ich  sie  ihnen  gleic
h  zur  Lektüre  mitschicke.  Die 

Adresse  von  Fontana  ist  Wien  IT..  Paul
anergasse  12.  Ich  hoffe,  sie 

wird  Ihnen  gefallen.^^^  ̂ ^^^^^  Empfehlungen  und  Grüssen 
Ihr  sehr  ergebender 

P.S.  Darf  ich  darauf  aufmerksam  mach
en,  aass  in  der  Abrechnung  der 

ersten  Oktoberwoche  wohl  irrtümliche
rweise  der  Steuerabzug  vom 

ganzen  Betrag  erfolgt  ist,  statt  
den  Teil  fUr  BUrohilfe  freizulassen

. 



am  9,  Oktober  1923 

An  die  Dt>utsche   Verlage-Anstalt 
Stuttgart 

Neckarstrasae   121/23 

Sehr  guiehrte  Herren! 

Ich  schicke  bcifolgen^i  wieder  Manuskripte   für  das   Novembe
rheft 

und  zwar: 

1)  Martin  Borrmann  "Der  Zwerg  und  das  C^rammophon«  Schriftgrad  £2|Äis 

Korrektur  und  Manuskript  an  Dr, Martin  Borrmann, Königsberg  in  Fr,, 

Altrossgürter  Predigerstrasse  18, (keine   besondere  Abmachung
) 

2)  Wilhelm  Schäfer,    ''Der  Schnürpudel  und  uie    Tabaks  dose  \    Botj^ 

Korrek^wrund  Manuskript  an   Wilhelm  Schäler,  Ludwigs  ha  fen  am 
 Bodensee. 

(keine   besonderer  Abmachung) 

3)  Friedrich  Bixrschell,    »»Spiegel  der  Zeit-,    Schriftgrad  ££tit.^xsll 

Korrektur  una  Manuskript  an    aie    Reaaktion. (Keine    besondere  Abmachung, 

Adresse  wird  noch  angegeben,    da   Autor  verreist   ist,} 

Weiter  Manuskripte    folgen   bald  nach. 

H )Chachtungsvoll ! 



am  9.    Oktobar  1923 

Herrn 
M  ö  r  i  c  k  e 

Deutsche   Verlags -Anstalt 

Stuttgart 

NQCk?ir3tra3  3e    121/2:3 

Sehr  geehrter  Herr  Mörlcke? 

Ich  danke   Ihnen   verbinalichat    fHr  uie  mir  heute  noch  nac^gesanatetj 

Post«    loh   fürchte,    daas    .er  Elnsc'nreiböbritff,    von   aem  Sie   ml  r  mitteilen, 

der  sein  'vird,    we'cher  -.le  100  Äiilll. nen  für   Flake   enthalt.    Ich  habe 

Ihn  noch  nicht   bekommen.    Flakea  Adresse   ist:    z.Z.    Berlin   'M.^    Nürnberger 

Strasse    65, Pension  Bruhn.    Daa  Honorar   für  '^/olfensvoin  hat    leine   Frau 

glückllcherA?eise   in  Berlin  aufgefangen  una    Volftnstein  au3gefo^gt« 

Darf  i  h  Sie  noch  um  eine   Freundlichkeit   bitten?  ]>5r  Diener  der 

Yerlags-An^talt,    ^^r  mir  mein  Gepäck  vom  Hotel  nach  aem  Zimmer  3ch?^ffte, 

hat  verschieaene  Auslagen   für  mich^  gemacht  und  hat  sich  nicht   bei  mir 

sehen  lassen,   Haben   Sie  aie  Güte,    ihm  40  Millionen  für  mich  zu  geben 

und  diesen  Betrag  von   der  nächsten  Zahlung  abzuziehen.    Ich  danke    Ihnen 

noch   herzlich    für  allen  Ihre    freundlichen   Bemühungen  uni   bin  mit   den 

besten  Grüssen 
Ihr  sehr  eiig ebener 

P.S.    Ich  bitte  veranlassen  zu  wollen,    aass  an  Herrn  Oskar  Maurus   Fonta- 

na,   Wien   IV.  ,Paulan«lrgasse  12  ein  Exemplar  des  ersten  Hefi:^:^s   frei 

geschickt  wird.  Er  bespricht   den   Neuen  Merkur  in  Wiener  Zeitungen. 



Vvi^.. 

am  9.0ktoberl923 

A 

» 

ÜLn  die 

Deutsche  Verlags- Anstalt 

Stuttgart 

Heckarstrasse   121/23 

Sehr  geehrte  Herren! 

In  Ergänzung  meines   gestrigen  Schreibens 

gestatte  ich  mir,    Ihnen  die  Abrechnung  über 

die  Redakt Ions kasse   des  Neuen  Merkur  für 

September  zu  tibersenden. 

Hochachtungsvoll ! 



r 

J>^ 

6. 

[LI. 

Redaktion  des  Neuen  Merkui- 

Ausgaben  im  September  23 

<
•
 

N 

13  • 

N 

14. 

17. 

21. 

24. 

25. 

26. 

Briefmarken 

Redaktionsmiete  September 

Briefmarken 

auf  Postscheckk.eingez, 
Steuer 

Telegramm  Feumann 

Briefmarken 

Briefmarken 

Briefmarken 

Briefmarken 

6  Pakete  an  D.I-A.  Stuttg* 

Briefmarken 

Telegramm 

Hanatuchwäsche 

150,00( 

1,052,95CI 

615. OOC 

210.00(1 

11,65(1 1.140.00(! 
t 

I 

142. 50d 
I 

500. OOC 
t 

225.00(1 

1.750.ü0(; 

10.800.00(1 

3. 000. OOC 
i 

6. 800. OOC 

l,QüO.OO([ 

Von  Herrn  Frisch  erhalten: 

am  11.9, 

13.9. 
21.9. 
22.9. 

obenstehende  Ausg.. 

KaGsenbestand  am  30.9. 

27. 397. IOC 

2.000.00t) 
2.000.00f) 

10. 000. 000 
40.000. OOP 

54.000.000 

27.397.101) 
9A 

t 
6.602.90t) 

1 



am  B.   Oktober  ].923 

an   ̂ i« Deutsche  Yerlags-Anötalt 
Stuttgart 

Neckars  tr  aase  121/83^ 

Sehr  geehrterHerren! 

Da  wir  Irelne  Exemplare   der  Heuen  Nummer  des  Neuen  Merlcur  in 

der  Redaktion  haben  und  di«  an  Herrn  Frisch  nach  Berlin  gesanuten 

noch  nicht  zurückgekommen  sind,    bitten   wir,   im  Auftrag  der  Redaktion 

an  folgende  Adressen  je  1  Exemplar  des  1.   Heftes  au  versenden: 

Herrn  Professor  Alfred  Weber,   Heidelberg,   Hain dschuss heimers tr, 

•       Dr.  Worringer,   Bonn,   Argenitladerstrasse  18 

Dr.  Alfoüs  Paquet , Frankfurt  a/H.    Wolfgangstraase  122 

K.I.Friedrich, Berlin, lantstrasse  164   (mit  Einiadong  zum Abonne  ent) 

viMutius, deutscher  Gesandter  in  Kopenhagen 

Heinrich  Fromm, Mtinchen,Haydnstr aase  8  "   • 

Adolf  Fromm,  München,    Frana  Josef  Strasse  43  •      n 

Leopold  Ziegler,   Achberg  bei  Lindau 

Thomas  Mann,Miinchen,Pü8Chingerstra3se  1 

Dr.   Richard  N.   Coudenhove'-Kalergi,   Wien  I.  SchmerlingsplAt« 
X9  8. (mit  Einlaiungisum  Abonh.) 

Arnold  Zweig, 3tarnberg,Söcklngftratra3se 

Professor  Ernst  Robert  Cur tiua, Marburg   (Lahn)   Hosenberg  18 

Sollten  die  für  Herrn  Frisch  nach  Berlin  gesandten  Exemplare  an  Sie 

zurückgelangen,    so  bitten  wir,   uns     eine  Anzahl   für  aie  Redaktion 

zukonmen  zu.  lassen. 

Die  Ton   Ihnen  durch  Postkarte  vom  6. d.M.    bestellten  alten  Hefte: 



2  Ex.  Jahrgang  3,,   Heft  8 
2      •  "          3.,        "      9 
2      •  -          5,,        -      6 
2      -  •          »•,        "      7 

je  2      *  '    "          3,4,5,6.        gehen  heute  In  drei  Paketen  an  Sie  ab. 

Zugleich  bitten  wir  um  einen  Vorschusa    für  Portoauslagen  sowie 

um  üeberweisung  der  im  folgenden  angeführten  Auslagen: 

Porto   für  unsere  Paket^endung  vom  24.9.(6  Pakete    h  l.SOO.OOOf« 10.800.000 

•  ••  •  "  von   heute(3  P.&  14   Mill)  42.000.000 
Oktobermiete  f.d.    Redaktion 

*• « 

185.456.000 
Mark  236.256.000 

Mit  vorzüglicher  Hochachtung! 



poflifartc 
Titl. 

Verlag  des  Neuen  ̂ rkux 

z.H.   des  Herrn  Dielil 

J 

M  ü  n  c  h.  e  n 

/  ̂Xj^A^t.^  t^<^<^  ̂     ̂ ^ 



^^■^mtmmfmmm^ 

*^^  ̂ ^  Ü' />eutf(^c  35erfogiJ^2rnfta(t 
SSnu/0 .  ©tuttaort 

Titl.Ue^is^  des  Neuen  %rkur     z.H. des  Herrn  Diehl, M  ü  n  0-  h.  e  n 

©futfgart,ben  6. Oktober  192 

•TT 

|:^    Zur  Ausf-ülirung  einer  sehr  eiligen  Bestellung  benöti- fi^en  wir  vom  "Neuen  ̂ rkur"  Jahrgang__3  Heft  8  d:  9  ebenso 
Jahrgang  5  Heft  6  &  7,  die  ims  vollständig  fehlen.  y7ir 
"bitten  Sie  hiermit  höfl.,  diese  Hefte  in  je  2  Exemplaren 

'  umgehend  an  uns  gelangen  zm   lassen.  Gleichseitig  wollen Sie  freundl.  dafSir  Sorge  tragen,  dass  wir  je  2  komplette 
Jahrgänge,  soweit  vorhanden,  ehenf&lls  erhalten. 

Wir  erwarten  freimdl. umgehende  Erledigung  und  zeich- 
nen 

hochachtungsvoll 

^ 

r 



lltlRchen,^a  29.9.192d 

an  die 
Deutsche    Ver]  ags-Anstalt 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  zerren] 

^^tealich  ging  folgende   ̂ ^estöllfin-  he^te 

bei  uns  ein:    Herr  Trofessot  Paesc^iel.    -ü-c>-n 
iMiienstrar.se  08/II.   abonniert  auf  aea  Jfauen Merkur. 

H  >chachtung5Jvüil  ♦ 



'^'^ 

G 

lltochen,aa  25.9.1923 

ar   aie 

Deutsche  Verlags  -   Anstalt 

Q Statt  ^a    rt 

Sehr  otje^irter  lierr! 

Sie  erholten   folgv  näe   Planus  Scripte   isuoi 

Absetzen  für  a83  näch4^e   fielt: 

1}   Leo  Ifcrttt' iaa    ̂ Der  Kampf  i?rie^rich  Heinrich 

JBJrobtö'*    Schriftgrad  l-orgia,    Korrektur  und  * 
Manuskript   r.a  J}r.  Leo  iiatthla3,Berlia-^llMerf 

U'>rf,Prlii»ref:entenstrH:^8e   93. 

2)   A.M.    Vre:/   "Vögel  In    ier    .uft;    Schriftgrad 

Borgis,    Korrekt'  r  una  Manuskript  an   aie 
fieuaktlon. 

Weitere   i^anuakripte    folgen   bsld. 

Hochachtungsvoll? 



^  n 

Sehr  PHehrte   Beaaktion! 

.  ir  üb<.ir=..   ch  n    Ihm^n  Heft   l,Oktobor   19^3,    UfeP  YTI.   Jahrf^^nges 

des  N..u'jn   x^^^rkiir.    oie    ..rsohcn   d.iraun,    u8B3    acr  Feue   r..erkur  troti^ 

aer  3chwiorigen   wirt.:chaftiicVu.n    Vt^rhältAAsse    3..ine   r-U3ither  uner- 

brüchone   Arbeit    vioatr^r  aufniiri^at  Und  wir  w!-lrc.n    Ihrtüri   3ehr  v  rbunaen, 

wenn   oie    un-er.-^n    ßbmiihung.n   Ihrt    Unt  .  r3tütz' n^  leihen  wüten. 

Wenn    Jie,..s   nicht   vorsi.  ht;n,    aus    Elgcnt^im  (;jnu   Ber^prrchung  aes 

reic'analtigen   heften    vorzun-ohmen,    bitten    'vi  r  hcflijh-t   lun  Ao^ruck 

aer  ̂ -ischliosBenu^u   !^:oUz.    "  xr  stellen    Ihnt.n    auc^h    nnh-  im,    Ihnen   Ifir 

Ihre   kiwecite   P?.a5Jt;nuor    aus    uen    Beiträ>5en    ae:)   He  r'te?    uj   pnhliziur^n. 

ln..em    wir   l.r\y\ex,   :fi^r  uk^j   uns    uifjher    bevv.er>.;ric    IrtereBse    be^t^ns 

mi It    aem  ÄUo^ruck   vo  r  ..u  :li')hf  te  r   H^i.;hr  rhiu?i^,' 
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Münclifcjn,    ̂ im  18.3eptumber   1925 

an   a  le 

De  ut  '^ c he    Vt;  rl  aga- Ans  ta  1 1 / 

Stuttgart 

Sehr  gee-^rte    Herren? 

Ich  sohicVe   znr  eventuellen  Kompteitier- 

ung  döö^He^tön   noch    fol^y-.nae   Manuskripte: 

l)'''3pharen  dr^jer     ichter"   v.    Alfred   Wolfonsteln 
petlt  gespalten 

2)'*DoT  Mvthu^^.   "/on   nori^en"   v.    Otto    Flake^p^tit    br'^Hl: 

Korrektur  un^   ,.   nuskripto   von   buiuon  an    aie 

R:-:d'  ktion. 
:•  r    r;bcn3t? 



■^' 

Mü>:chun,rua   15,3ept.i923 

Herrn 
Direktor  Kilpprr 

S  t  u A -ß-iLJL-t. 
Sehr  gt^ehrter  Herr  Klip;. er? 

In   aer  Anlage   finden  nie    >cn  korri/^ierten 

Prospekt.    Anstelle    Jer    --st  ̂ io-ienen    frnn-.öaiochen 

Stinimen   sollori    üie   iiw«l   nn^-rr^n,    iit     baj'ie^'-ön 

ellgeaetzt   wer^wn. 

3ch;^Je,    d,-^ss    Ihr  AuTe    Mi8]i;   nur   rjo   kurr.   war. 

Ilinterh-r  fallen   ei.com  nocr;    amncher' ol   j  in. .;   t.in. 

aie   nicht  zur  Sprache  gekjiaiiion   oini   an.,    aie    ich 

mir   für  uinu   näch.n-.   Galegonht^it  vorbehalte. 

Mit   b^rstwn   Grüe^v^n' 

P.3,    In  Ergänzung   ^er  An--fii;ön   ."^t^i^manns   tei]-^    io h 

noc"   L^it,    dass  noc     1254    Bo,:^en   unbe^rucktea  Büt- 
tenpapier gezahlt  fJina, 



"SSfBS^. 

/ 
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r;^ 

Manchen,    am  14.    September 

an    iie 
Deutsche  Veriags-Anslalt 

S tuttgart 

Sehr  geehrte  Ferren! 

Sie  erhalten   •.eifol,. vsna  noch  uin  Manus- 

kript zum  sofortigen   Absetzen   für  aie   nächste 

Kummer,    und   zwar  ''A'  s   englisc  t  n  un^  ameri
ka- 

nischen  Zeitnchriften\    Schri-'^tgrad  petit  /^e 

aoalten>   Kori-ftktur  mit   Tanuskript   an    -ie  Ke- 

daktion,   Haben  Sie    äie   Ircunulichkeit ,    Jen  Um^ 

fang  zu  berechnen  una  mir  ua,^-ohenJ  qiitzuteilea.
 

Ergebon^^^t 



f  .1  i  ' 

12.    deptüüJbur     19i^ö    . 

'    -3 

n    w.  le 

£&^        v.v    iä>i>.D  e   u  t  B  icr-h  .eC  .  V*  ;*aj  X  ̂ li  a  qg'S  ̂ -<^<cAin^s   t  a  1  t 

tvapTf   ̂ ^;.     >*. 
S    T    !f  ü'    T    G   A    H 

-rvv   ;M  ,       Keokari^>'*:^aPT 

Sehr üV  >*to    herrer^^ 

lüi   InteveP3fc   ei^'or   >vii^cht^r    yoj^-erang   üen   Heftet:   w^chlcVe    ich  otifol^^^ena 

aie   koiritiitixton   Bejtrrärr.:   zuiu  Ljibruch.  i^^J    :ivar  in   fülbonaer    :^.iher.fülgo : 

l/lrn -'.uionte   i'-ber  ivi.rofn  ,  von   >'oruinar:i   Li(jn 

2;i;er   G^.  etscht,  j*  vor:  Jo^^fc  1'  i^uaien 

von    ':tpil  Frei.;torlus 

4)Tolst'-)iB    .nt  •(•■n.i^jur'^r  von   VrJ.l)'rtl:'Mchol 

•*        1?    \£6     Jeiten 

7   1/'^ 

ri 

IP 

rj 

rl 

^,t.nn   '  r.      mj:  ::»c:.-iL;rii.t.;un-.gu/i.^   ..  i.    -  ̂    c:.    LU    ui-ia    ..e/   .^'-■loV 

.  ,.  a 

"  ,  '/:n   vi  .^r 

,Bü^^^    gluic>^    In  Angyi  "  '      ::nv;m!.ien    .v-„  r^  n   kr:nn,    oitt. 

.ort    .^a  iaßon,    wen::,  nicht,    oittc    :    n   u:n5]   h.:n^  iv.   .iu    i^ovinion-n,    ..i.-     ich 

.'    ̂         •-- ul-^<^^n    ';er-.e. 
:a 

9>    re^^tli^i'^u    i^jat    rial    "'»r   .;vin    fün  !"t   n   B. fol*^t    b'ilalg.5t    n?ioh. 

Ich    la^^e lurrn    ̂ lenner    Ditten,    mir  i  :  nt.^-i   x  r;)o.;  lozufj   '/>u   Um   :.     /ig   bai^ 

e 
H  rofes.^>or  Preet;)rlaj    vunßoh'.    von  .^    in'.m    Boitr-ag  <i5    h.paratab 

:.  r  r_  )olm  ..lich-T  Vun  --irK-n  .<.  ̂ io  Ko3t.  n  fiar  .i-:  ̂ 5  Abzü^^e  fr  ProfeG: 

or  Preetorius  sollen  ihn  von  Si^inem  Honorar  abgereghüetfeWürÜen.  Im  übrigen 

kann  jet..t   aie  Hunorierung  3chluunig'.n   erfolgen,    mnn   Ihnen   aaran  ^elugt^n 



ist.    Ich   gebe   nachfolgende   Aarensen  an: 

Josef  Ponten,    Münclien,    K  aratrar^ae    12 

Pro-fo  isor  Tmll   PreVt'orius,    ivirnchkn,    Ohm^]trssi^u   20 

Wilhfelm   .liohel,    Jnr^^tnat  ^    Sanuatranne    66 

:^r.    nihelia  HfiviBWFrtodn-,    MuchenL,   ̂ lonte^eiäais.traBsfu  iß   (AutÄr  von   Artikel   5) 

Ferainanu  Lion,    LRu??anne,    Avenue   ue   24  Janvier,  N-    2 

iv.it  ror'/,\\f^l±ch<jr  Hochach.tang» 

rik-'-i 

•oJ 
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K»^hu/b. 

Titl. 

r 
STUTTGART3.8  .Augast   23 

O.e. Recht  Verlag  0.111.1) .H..,      ( 
M  ü  n  o  h  e  n 

Der  Sickingen-Verlag  in  München,  Reichen- 
"bachstrasse  33,    erhat  von  uns  die  folKenden  Hefte 
des   '«Neuen  Merkur"   Jahrgang  III  Heft  5  &  6, 
Jahrgang  V  Heft  1,   Jahrgang  VI  Heft  9  &  ff .    , 
ferner  1  Titel-"und  Inhaltsverzeichnis  zu  Bd.I  &  II 

vom  Jahrgang  III  und  1  Decke  vom  Jahr/jang  2-6. 
Wir  hitten  Sie  höfl.,   die  Bestellung  -kuszuführen. 

HochachtungsvoliL 

BeutGcJie  Vcrlacfs-ÄmtaU- 
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'Meuen   Merkurs" 

M  ü  n  Q   he n 
Th9re8ien8tr,l2, 

y 



If 

IC^ 

etuffgarf,  ben  7 4    a    7007 

aerfatfirolt  121/23     *  ̂   •  "  •  •*  «'«JtJ  • 

n  du  ̂ '^l^Hon   d.e    »j^u.n  Merkur.", 

ben   von  a^ie    Mia^i.^:*  ̂ ^^^'^  geehrten  SohreU 
Ä-^i   5  d?.   'Ari^iJn  i;?:;j:;iiJ3   Manuskripte  far W2  PreetariuM    "f^hl^  j.'^H   *^<''*' 

diet'i^^%^   J^^.'*<*^'  Sntaoheidunq" 

mtgj.t,cii  falgen   laaeen  merden, 
"*'»    ̂ orzÜQlioher  Eoc kao-htung 

7'
 

^/^ 



n 
Der  Meue  Merkur'' 

V// 

^  ü  n  che n 
Th 

ereeienatr,  12. 



ir  .  /Lm  ©tutfgOrt  JJerforffraPe  121/23  50*  80  2923. 

in    die  Redaktion    ''Der  Neue   Merkur" 
h    e   n.Theraaißnsiif^.  7r>, 

oheeitigen  Streifhand ^arrekturab Zuge  (der  5. 

u  n   c 

^  -T^   einem  glei übereenden  wir  Ihnen  3 
Ist  für  den  Autor  beeti 
Ferdinand  Lion:  "Europäi 
c.  .  .  IHirften  wir  Si Vianet, das  auf  dem  Umso 
gehend  zugehen  su  laaae 
nur  das  kleine, das  für bogen    eto^benutsi   wurde 

mmtjmit   UanusKript    von 
80 he   Philosophie". 
e   bitten, uns    das   grossere 
hiao  verwendet    i8t,um^   n;wir   erhielten   s.Zt. 
die   Druoksachen/Brief^ 

ffac  hachtungsuall 

Deutsclie  frruff/f^' Anstalt 
■     ̂ Y   . 

(/ 



/ 

\ 

München, -^m  16.Au§ust  1933 

Ae  Jie  Deutcche  Verl.r!c,;g.An?it9lt 

S  T  tJ  T  T  Cr   A  H  T 

Nec>car 't?-i?;3e   1P1/R3 \ 

Sie   erhfilten  beifolgend  ein  '.veit(-ro3  L'^Btuskvlpt 

zurr.  Absetzen    fT^'.r  aas  näC':^te  Heft   una   zvar: 

"Zur   aeutgc*'en   Situation,   ^pilogirjulie   AnnerMmge 
eines   SlUdeMt^-^chen. "    'ochrlftivad  Potlt    breit. 

Korrektur  an   Dr.    Wilhelm  Hau.sen9tein,I^lünchen, 
Mont^elasa'.rassu  8. 

Hochac'itunk^sv(^ll  ! 

.   f 



m 

itÜ 

am  9.   August   19<i.j 
"-^fe^^Tirs, 

I 

^     Merkblatt 

für     die     Druckerei. 

l)   Die    Ihnen  von  mir  jeweils   zugehonv^en  ü/.'anu3k:':*ipte   für  uen  Neuen  Merkur 

e rhalt.r   nm  Kopf  t;inen  Vermerk  über   aon    Schriftgrad   und    .le   Adresse, 

wohin  KorreVtur«b7ilf:;o    ru  senden  slna» 

2)   Die  Ab;-3ii;$r'5    uiu   von    Ih/ien   zwr  K"c:r'e>tur  hAna-ia^ehün,  'bitte   IcV.  Jüindes- 

tens    in    ̂ ivei  T^^:e^in'*n>f*'^.  ho:"";Ur^tel.Len,    von    ioron   ki±nv>   an    :en  jiubor,      das 

anuer-;    -^n iie    uedakt:'v)n   ^^u  anhiolrc-n    irjt 

3)    Dan   f.'.r   «on  Autor   bestinnt^m  Ab'iüf^en  bi';tc    ic  M   einen   r.cttel  ^n;/iuklGben 

rit   den  Tornevk:    '^tT^n-tehon.:   r^^^rilck   ar^  ̂ ia   J^c.Ja^tJjn,    Müiiche:'    Tht:;re?8iQn- 

^jrasqc^ll..** 
1  "• .-. 

t.yj  t r-^Vfur; 

1- 

U  r  .-1. 1  • 

ir:.  Trir^r   '[r^n^    -^n^,    cj'folvt 
T   1  «-.       ll 

*l:>v;'r-,^     rrec^.'^.^t   'Jiun  'Jüibrcic'^'  n   ur. 

:  ...brach 

^cr   Rt.;ihen- 

:'ol^Tge,    '.viw:    3io        •-•:    i^i   H-ft   :--ti:h   n   noIl«::n. 

5)  Von  ganijen  Umbruch  örhaltt    ic'.   no.:'"    u^inc  Iforrentur  rind  nach   aerri  von 

\iir  'urteilten    lErorinstur  kann   «:e'..ruokt   werben . 

6)  Jle   Fahnonabzüge    bitte   ich  '\enn  möglich   so   herzustellen,    aa:-53   sie   ein 

Doppultes   oder  Vielfaches   der  normierten  Zeilenanzahl   bilden;    also   in 

unserm  Fall  von   37  Zt^ilen  Borgis   per  Seite   entweuer  74   oder  111   Zeilen 

Dies   hat    den   Zweck,    mir  t.ine   genaue   Berechnung   aar   einzelnen  Artikel 

zu  ermöglichen,  ^ 

i 



/ 



am  8,    Augu3t   192 ^ 

I 

I 

an   Jie 

ijeiitsche   Vt.rlo,^s-Anstalt 

-  Lj 

STUT»6äRT 

i.X  V.  V-f  JV  ̂   J.  O    b  J    'O,  O  k;  V-,        S  /—  .1./    -C  w 

Sehr  geehrte  Herren' 

Ich  lasche    Ihnen   gleiohz.eitg   folgen. e   lianuBl-rripte 

zum  Absetzten    für   üH8    cemnäünm.   erschein-. n^e   Heft    -les   ?'eu.en  i'crVur  zu- 

.?ehen,    un  i    z  var: 

1)  i^mi      3?iNretor.los    "ueber    iie    Dual.itat    künstle  rieche -^   Ce.^-;  ta /';ung" , 

BoTi/is.    Fahnenkorrek-tiir  an    Pro XMi'mll  Preetorius,    ?/i\inchenp    Chinstraase 
Nr.J^O. 

2)  Jpsef  Ponten,    "Der  Gletsoht^r"»    Borgis,    Korrektur  an    Jo-'^^-'f  ;Ponteri, 

Viüon her) .  K Ifl r^ t: ra ^s f^    i  '^  r 

.5)    Wilh^ln  .vijohei  ,  "Tolptcjs   F^-^tochc  ;.  :urj.if:'^,    Korrrii-rti.Lr  an      :i,lh-lm  Michel, 

Darmsta.it,    -Sandbt-tr^:-' tra^'io   60.    Borcri^. 

Weitere:^    fol^^tt    Von   ̂ en   ab  osetzten  Manur^krioten  erbitte-   ic      ie.veiis 

einen   Ab^^uy;  an    ̂ ie    Reo^kti    n.    Ich  l'.ge  noch   i-in  Mf^rkblatt   für   a.n 

Geschäftsgang  mit   ao-r  Keupkti  -n    bei. 

Mit  vorzüglicher  Hocb«cbtung! 

/ 

I 

f 



aorieju^^ic   ^ixj  ö,4'>^c'   n:.§i.. 
-OTl  f: '■^     ß^d     rfo± 

tl':    .V.  ■- rsi^ .axi=   ncr:  .-:   inov-    :f   1   i^: 

He  rrn 

/  ̂  i 

•cor    t'tnoj       .low   Lruj 
am  26.   Juli  1923 

Dire 
ödötav     K4'i   0  e  r 

orr<i 
Deutsche     Verjace;8  -  Anstalt 

S   T  ü  Sr  T   G  A   R  T 

Neckars traefte   121/3 

Verehrter  Herr  Kilper? 

Ich  mochte   Ihnen,   lievor  Sie   in  die   Ferien  gehen, > 

noch  ra^ch  ein  Wort  über  uaa   itepnuelcrlpt  von  arnst   Roth  sagen: 

{}<^2on   il3  Arbeit,    ule   gan-i  vern'inftlg  ur.j  von  ^.iner  guten  aeslnnung 
orfiUlt  irn,    ß-ibt  98   nur  elnnrj   Slnwand:    di3S  sie  ttbr^rflüsiUg  ist.   Selbst 
V-irirr-m-en   in  J.e<3  .KunPt   Irommen  nicht  wlllkürliGii  a'jstan^ö   und   es  wird 

Ihn-r,  nicht  durch  vemtinftiKe  Widerlegung  abgeholfen.   Solche  Auswüchse 
w»r:sn  vor    j-n  Kiüiatlveni  selbst  korri;^i^,-rt,    vtenn  d;le   Zeit  erfüllt   ist 
ura  der  srossü  iLüXivtlHT  erscheint,    auf  den  ira  Stillen  alle  warten.   Solche 

Wjaerlegung  ist  dann  zwaeist  nioht  vernünftig,    sonuem   kommt  aus  einer, 
neuen  Fülle.   Der  Verfasser  hat  aas  rationale  Eleaent  richtig  erfasst  un^ 
dargestellt,    aber  das  ist  schliesslich  in  der  Kunst  nicht  das  WesentH- 

che  und  totzte.  Die  ganae  Arbelt  koaiüit  auch  insofexti  zu  spät,    als,   wie 
wir  es  bereits  allenthalben  sehen  können, eine  Art  Beruhigung  Inter  den 
Künstlern  selbst  Platz  greift  und  Auswege  aus  dor  Sackgasse  gesucht  wer- 
den. 

Für  Ihren  Brief  mit  der  Fixieiung  unserer  Abmachung  Über  die  alten 

Hefte  besten  Dank.    Ich  warte  nur  die  Rückkunft  des  betreffenden  Herrn 

Fromm  ab,    aer  a.Z.  verreist  ist,   um  sie    Ihnen  au- bestätigen,    Inawisohen 

r 

-•  .s 



tPdl 

Li^" 

'V 

^ 

lasse  ich  Ihnen  je   ein  Exemplar  von  den  Jahrgängen  3,4,5  und  6   zugehen 

und  werde  dann  noch  die   Hefte   bezeichnen,   die  sich  besonders   für  ?ro- 

paganda  eignen. 

Die  Karte  an  die   Besteller  ist  wohl  schon  hinauage gangen.   Mit 

beraten  Wünschen  für  Ihre  Erholung  und   freundlichen   GrUssen 

r  Oril/jJ  ̂ * 
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am  28.    Juli  1923 

Herrn 

j 

Direktor     Gustav     Kilppert 

Deutsche     Terlags-  Anstalt 

STUTTGART 

Neckarstraase   121/23 

Sehr  geehrter  Herr  Direktor! 

y 

Ich  lasse    Ihnen  mit   gleicher  Post   die   Jahr- 

gängeuos  Ntiuen  Merkur  seit   seinem  Wiedererscheinen  nach  ̂ em  Krieg  bis 

z>r  letzten  Unerbrechung  zugehen.    Ich  habe    auf  jedem  Heft   aie   Artikel 

unerstrichen,    die   die   Hefte  meißner  Meinung  nach  "zu  dem  aormierten  bil- 

ligen  Preis   geradezu  begehrenswert  machen  werden  und  stelle  anheim,    ob 

Sie  nicht    aoch  auf  meinen  Gedanliron  zurückkommen,    je   2  oder  3  Hefte  mit 

einer  neu  zu  drucki.'naen  Hülle    zu  vergehen,    die   schlagenden  Beiträge 

darauf  zu   drucken  una   a  s   Werbehefto   des   Neuen  Merkur   zu   bezeichnen. 

Es    -i^r^^.n   dafür  wesentlich  aie   Hefte    der  äteren  Jahrgängu   3  und  4   in 

Betracht   lommen,    Fornt)r  mache    ich  noch  darauf  aufmerksam, d ans    die   Auf- 

•\ 

Sätze  von  Meier-Graefe  über  van  Gogh,    uiw   eine   Art   Gesammtdarstellung 

des   Lebens  van  Goghs   enthalten, im  Sonderheft    ••Weraen'» beginnen  una   fort- 

laufend von  Heft   7,4.Jahrgfing,  bis   einschliesslich  Heft  12  enthalten 

sind,    30   dass    das   Heft    "Werden»'   und   die  Bezeichneten  Hefte   in  aiesem 

Sinnais   ein  Buch  an   eb^^ten  werden  könnten   und  mit   gutem  Erfolg  wohl, 

da  dieses   Werk  nur  in   einer  te'^ern  Ausgabe   ̂ .^r  Mairie-Gesellschaft   er- 
« 

schienen   ist.  ^ 

Eben  erhalte  ich  Ihren  Brief  vom  27 .und  uanke  Ihnen  für  Ihre  Mit- 

teilungen, Die  nehalts^'iberweisung  urbi-fte  ich  airekt  an  mich  nach 

Bauerstrasse  26. 



I.B,  Tieumann  habe  ich  inzwischen  gepporobhan.  Er  ist  jetzt  3(;hr 

beschäftigt  und  bittot  Sie  um  Entschuldigung,  dass  er  noch  nicht  an 

Sie  geschrieben  hat.  Ich  vt.-rmute,  dass  er  auch  für  einige  Zeit  Jetzt 

fortgeht.  ^ 
Mit  besten  Wünschen  una  Grü33en 

Ihr  sehr  er;^e bener 

P.S.  Den  Brief   des  Herrn  Rpth,  aer  bei  aer  'etzten  Senaung  nicht 

mitgekommen  ist,  lege  ich  nun  bei. 

Das  Bücherpaket,  da'^^Sle  so  freundlich  waren,  mir  zu  schicken,  ist  ̂  
wie  meine  sorgfältigen  Nachforschunj^en  ergebr3n  haben,  hier  nicht  an- 

gekommen; vielleicht  wird  eine  ̂ ^^klamation  bei  aer  Post  in  3tutt:^art 

zweckmässig  .sein 

.^ 

y<^jA. 

^V-e-,' 

9361  TTt»f  *LZ 
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Münchja,   am  2 .Juli   23 
an  ule 

Deutsche  Vtrla;j;s-An3talt 

3 
rr» 

?   U  !]r  T   g  .^   R   I 

Sehr  geehrte  Herren! 

^le  erhalten  beifolc^ana  ei»t^ 

ne  Korrt=ilctur  für  ien  Oktavbrl^'fbegen  mit  .iies- 

tea  Dank  zurück. 

Auf  ̂ ie  beisher  f) ingolau tenen  aie'zilich  zahl- 

reichen Be^itellangen  au^  den  Feucn  Merkur  wir^. 

es  wohl  am  besten  sein,  sait  einar  gG.iruckten 

Zirkularkarte  zu  antworten,  f^'r  7'Qlche  ich  bai- 

foli^enaen  Textentwurf  schicke*  '^enn   "lie  mit  dem 

Text  elnverstanion  sinu, bitte  ich  recht  bald  um 

Korrektur, aamit  vir  aie  Karten  bald  hinauaschik" 

ken  können,  sonst  springt  uns  ein  Teil  dor  ße^ 

steiler  ab# 

Ich  bitte,  von  Jetzt  ab  Briefe  uni  Sen- 



•.j»-i— »_. 

^>ri«^y^ I 

/ .      1     I 
•  *'    '' 

düngen  nicht  mehr  nach 
 Bauer3t:ca8Be   ^ 

^ie  obenstehende  Re
daVt  tfons^^resse 

dem  an 

zu  schickön. 

Bit  voraüglJch  r 
 !    oO^achtung 

Ihr  erger.or»»  -,r I 

Freundliche   Grilsse  an  Herrn 
  l^erv^r^:- 

i 

\  *
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3 

Münchun,  am  L'2,Juni  23 

An  aie 
Deutsche  Verla^cia-  Anstalt 

S  :?  IT  T  T  G  A  .^:  T 

Neckarstrasj^.e   121-123 

Sehr  geehrtö  Herren! 

Ich   bestätige  mit    be.^tem  Dank    -en    Km- 

pfang   aer  yorrelctur-'^bzüge    tixi   unsc^re  Sriofbogen 

und  Karten  tina  schicke  sie  mit   einigte    'Verbesser- 

ungen zur  gefällijien  Ausführung  zurück. 

Wenn   äer  kleine   ^''erkurkopf  nur  de^^^wegun  weg- 

geblieben ist,   W;:Jil   Sie  natürlich  kein  Klischee 

\aben,    lanse   ich   Ihnen  ü^s  Klischee   in   aer  not- 

wendigen  Grösse   für  ̂ en  Druck  zugehen.   Es   ist 

aber  nicht  notwenAj|g,    aass   der  Kopf 

wird. 

rot  gedruckt 

Für  das  Papier  habe   ich  aie  Papierprobe  2  ge- 

wählt,   die   ich  beilege/ 
Mit  Torzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 



/i  R  li'/i 
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DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
/ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 
llilllllllllillllllllililllllllllllWIIII!!llllll!IIIIMIIIIIIIII!l^^ 

Dikt.    -^     Stenogr.     Ka, 
STUTTGART,  den    B^^^-^esemher  1924. Nediarftr.  121/123  <PortfaA  209> 

if 

,5      .» 
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^«' 

,   ...      -■      * 

..-    -^ 
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?'.•» 
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i 

aS'^/zt  geehrter  Herr  Frisch! 

(Vir   empfingen  heute   die  Korrektur  Hosenstook^Hegel 

wnd  unser  Qe  sohle  cht  '\'ßS^^rf"-  in  Ihrem  Begleitschreiben  von  dem 

Beitrag  Dr.Usch  nichts  erwähnen,  vermu    teten  jjir  Loohl    richtig, dass 

wir   ihn  nun  nicht  mehr  erwarten  dürfen^Jir  Hessen/ weiter  umbre-^ 
cheu; 

das   Gedicht    von   Bil 2inger"BreiLghel**musste,WP.  den   ühibruch 

nicht   auf  anhalten, an   aen   Schluss   gestellt   werden.  Korrektur  mit 

Manuskript   anbei, an  den   Verfasser   ist   gleichseitig  ain  Ab2ug   ab-^ 

gegangen;wir   haben  hier  sorgfältigst   gelesen, so   dass  Rücksendung 

?iun 

s  i  oh   'j  "Pub  rigt» 

jjer   Inaalt  des  Januarhefts    ist  ̂ folgender : 

Qurt  i US,  Kassner,  Ul Iniann, Braun,  Taus ens t^  in.  Tu rel,  Bill  inger, Hesse 

lind  Poäenstoch. Dürften   jir   3ie  bi  tten^uns  den   Jasohsettel   umgehend 

ein.icndcn   ::u    sollen. 

mdem  .sir  Ihr:     'r    '.ndliohen    Tünsche   <iWn  Feste  bestens 

erwidern^  begrüssen wir  Sie 

ergebenst 

■:^,ifl^C^ ffäc   v%^^.</     ̂ it  cJ 
seil  3 

/ 
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DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 
HIIIIIIM'HlllilimiillHIIIilllilllllllillllilillllillllli^^ 

y 

Dikt.     "^    Stcnogr.  -^^» STUTTGART,  ^^^22.^e2emher  1924 Nediarftr.  121/123  <Portfadi  209> 

I Sehr  geehrter  J-'Ierr  Frisch/ 

{  t 

%^ri/ 

% 

I 

i 
A 

Wir  waren  sehr  überrascht ^  statt   des  angekündigten  Manu- 

Skripts   von    Dr.Usch   ein   Gedicht    ''Breugel'*von   Richard  Billinger  zu 

erhalten^Da  loir   es  nach   Uiren  Mitteilungen  hestimit   erwarten  durf- 

ten,haben  unr  das  Börsenblatt^Tnserat^das  nicht   mehr  länger  zurück- 

zuhalten war, mit    Usch  und  Hesse  am  Schluss    (Menschen^Ercignisse^ 

aufgegeben.  Dadurch, dass  das   Credicht    in  den  Hauptteil    kommen  muss, 

erleidet  natürlich  der  Umbruch  eine   starke    Verzögerung ,  die  wieder- 

um auf  die   Fe  ̂ ^t  ig  Stellung   des  Heftes  sehr  störend  zurückwi  rkt .  Da 

wir  hoffen, dass    Ulcch    vielleicht  doch  noch  .Vort   hält , wollen  wir 

n och  einen   Tag   zuwarten,  inz wi seien   aber  das    Gedicht  für  alle    Fälle 

absetzen  lassen; auf  die  Korrektur  aus    iri enw&rden   wir  woffl   kaum  war- 

ten können,  wir  möchten  7ie  daher   bitten, sie  evtl. dort   gleich   zu  er^ 

ledigen, jedenfalls  werden    j)ir  hier  sorgfältig   lesen. 

An    Dr.I/atthias  sind  ,'(  2CC.-   ä  conto    seines  nächsten  Bei- 

trags für  aas    Fehruariieft   abgegangen. 

Beiliegend   ein  Manuskript  "Nach  Joachim  du  Bellay*'  und^'Nach 

Pierre  de  Ronsard"von   Freiherr   von    IJnger-Sternberg , Nizza, sowie    ein 

Schreiben   vom  Axel  Juncker- Verlag: das  Buch    ist  noch  nicht   einge- 

troffen. 

Mi  t    besten   Enipfeh  1  ung en 

eraebenst 

Deutsche    /eriaers-AnstfUt 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT  ^ 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 IIBIIIIIlllllllllilllMllllillli 

Dikt.  ̂       Stenogr.    ̂ ^* STUTTGART,  den  H^ Dezember  1934 
Ncikarßr.  121/123  <PortfaA  209> 

Sehr  geehrter  ^^err  frisch! 

c 

-r 

•V 

Mit    verbindlichem  Dank  bestätigen  ,oir  den  Stnpfang  der 

uns  mit   TarevL  frewidliohen  teilen   vom  fS^ds.   für  das  Januarheft 
eingesandten  Manuskripte: 

Braun   *'3eistige  Führung"  Wifang   IIS.Q^ 
^iesse^Ein  Jort   über  Hölderlin*'        "  2i  S.    Pg 

die  'j)ir  sofort    in  Satz  gaben. 

Der  direkt   angekündigte  Beitrag   von  Ourtius    ist  noch 

nicht   bei   uns   eingetroffen. 

An  Max  Krell    ist   das  Honorar  für  die   von  Ihnen   accep^ 

tierte  Novelle    im  Betrag   von  M  150.-abgegangen;dem  .Tunsch  des  Herrn 

von  Boett icher  haben  ̂ ir  ebenfalls  entsprochen, das  Belegexemplar 

u)urde  vorige    Voche   an  seine  Uünchener  Adresse  gesandt, ein  zweites 
geht  nun  nach  Florenz. 

Mit   besten  Empfehlungen 

Herrn 

Efraim  Frisch 

^eu.des    ''Neuen  Merkur" 

München 

ergebenst 

Theresi  enstr*12 



\ 

} 
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DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
MEIIIIillllli!lnHiiiiiiiiiiiii>iiiiiiiiiill!IIUIIi!>!i!li!l!ll!l!llll!ll|l!l!l!llII!i^ 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
J!IIIIIUllUilllUiJllllilllllllUillllllillUIIIIIiilUllllulIllllllllllll!!II8i 

Dikt.    ̂     Stcnogr.        ̂ ^' 
STUTTGART,  den      20. November  1924. 
Nediarstr.  121/123  <Postfadi  209> 

An  die  Redaktion  des   "Neuen  Merkur'' 

I 

\ 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Heute  früh  kamen  wir   in  den  Besitz  der  uns  mit 

Jhren  geschätzten  Zeilen  vom  19. ds.  freundlichst  übermittelten 

letzten  Manuskripte  für  das  Dezemberheft: 

Lübbe:    ''Ein  Richter",   Novelle  Umfang  20  Seiten  G. 

Süskind:    "Tordis",   Novelle  "  17        ''  f 

die  wir  sofort    in  Satz  gegeben  haben. 

Die   vorliegenden  Beiträge  werden  im  Ganzen  ca. 

126a  Seiten  füllen,    da     wir  über  den  festgesetzten  Umfang   von 

120  Seiten  nicht  hinausgehen  wollen,   mächten  wir  Sie  freundliche, 

bitten^etwa  8  Seiten   (mindestens  li  -^  2  Seiten  müssen  wir  für 
Ausgänge,  vorsehen)   herausnehmen  zu  wollen. 

Da  der  grässte  Teil   der  Beiträge  nun  abgesetzt    ist, 

wäre  es  uns  sehr  erwünscht,   wenn  Sie  uns  die  Korrekturen  soweit 

sie  vorliegen,  vjngehend  einsenden  und  die  Reihenfolge  angeben  würden, 
damit  wir  mit  dem  Umbruch  einstweilen  beginnen  lassen  können. 

Wir  beabsichtigen  das  Heft  mit  einem  Streifband  zu 

vvrsehen^  unter  Hinweis  auf  diese  Sonderausgabe^  und  dürfen  wir  Sie 

vielleicht  bitten  uns  mitzuteilen,    welche  Beiträge  auf  diesem  Streife 
band  aufgeführt  werden  sollen. 

\'UX^ Mit  besten  Empfehlungen 
ergebenst 

Deutsche;    V  ür^ag 8- Anstalt. 
•V*-**j'    j»*'t-V-t-- 

zw^-^tkr-w 

n 



I 
:*^ 

DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
f 

TELEGRAMM  -  ADRESSE ; 
DEVA,  STUTTGART 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

•« 

FERNSPRECH-NUMMERN 
9872,  9873,  9874 

Dikt.    ̂      Stcnogr  ̂ <2 . 
STUTTGART,  den  15. November  1924. 
Netkarstr.  121/123  <Postfadi  209) 

Sehr  geehrter  Herr  Frischt 

• 

i 

\ 

• 

Ihrem  freundl.    Schreiben  vom  13.ds.    ent- 

nahmen wir  zwei    weitere  Manuskripte  für  das  Dezemberheft: 

Ulitz   "Bas  Lüunderbare  Schiff*'     Umfang  14  Seiten   G. 
Kafka /Br od'' Aphorismen  aus  dem  Nachlasse"    3.S.a^ 

die  wir   sofort    in  Satz  gaben. 

Beiliegend^  Korrekturabzüge   von  Perutz 

"liegende  aus  dem  Ghetto"  .Fechter   ''Bas  Bekenntnis   in  der  Dich-- 

tung". 
An  Dr.Achelis  ging  das  Honorar  schon  am 

7.ds.   ab. Ihrer  Anweisung  entsprechend  zahlten  wir  an  die  Rechts-^ 

anwälte  Kaufmann  und  Dr. Hirschberg   die  Hälfte  der  Kosten    (M  105.^ 

in  der  Angelegenheit  Meyer  &  Jessen;erstereir.  Hessen  wir  ein 

Bücherverzeichnis  zugehen, damit   er  für  den  Restbetrag    (M  105.-^) 
eine  Auswahl   treffen  kann. 

Anbei   eine  Anfrage  des  Newa^-Ver lag s. Berlin. 

Mit  besten  Empfehlungen 

An  die  Redaktion  des 

*%euen  Merkur" 

München 

Theres  i  ens  t  r.  12 

ergebenst 

Denteche   VerlasB-Anstalt, 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
Q 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : REICHSBANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

■• FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
TOMilir 

Dikt.    */•   Stcnogr      i  • 
STUTTGART,  den    lo.   November  1924. 

Nedarstr.  121/123  (Postfach  209) 

t 

€ 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

Muenohen 

3ehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

Ihrem  7'unsche  entsprechend  teilen  wir 

Ihnen  nachstche-ad  den  Umfang  der  uns  mit  Ihrem  freundlichen 

Schreiben    vom   7. d.U.    für  das  Desemberheft  des  Neuen  Merkur  ein- 

gesandten  Beiträge  mit: 

von  Boetticher,    Don  Juans  letzte  Liebe 
Hesse,      Iledia   in   vita 

I'echter,   Das  Bekenntnis   und  die  Dichtung 
Weiss,    Daniel   und  d.er  Kaiser 
TJllmamz,   Die  Brautschau 
Perutz,    Legende   aus  dem  Ghetto 

Mann,   Die  roten  Schuhe  _ 

4 

Sei 

ten 

G. 

3 tr 

tf 

soi- 

tf 

tf 

10 rt ff 

ff 

ff 

ff 

7-^ 

ff 

ff 

62 

Se 

'iten   G. 

lYir  haben  die  Manuskripte  sofort  sum  beschleunigten  Satz  ge-- 

geben  und  loerden  Urnen  die  ..biiüge  jeweils  nach  Fertigwerden  zu- 

gehen lassen,    (uch  nahmen  wir  Vormerkung,    dass   von  den  Oorrek- 

turen,    die  mit  den  Manuskripten  an  die  Redaktion  gehen,    auch 

an  die  betreffenden  Autoren  ein  Abzug^^gesandt  v)erden  soll. ""      '      '    '  o' 
Wenn  Sie   beabsichtigen,    eine  Anzahl  Bücher 

der  neueren  Literatur  ]i:urz  zusammenfassend  zu  besprecnen,    so 

möchten  vnr  Ihnen   empfehlen,    das  Manuskript  für  alle  Fälle  fertig 

zu  stellen,   damit   es  gesetzt   vorliegt   u?id   bei    verfügbarem  Raum 



ohne  weiteres  am  Schluss  eingefügt  vjerdcn  kann. 

Es  wäre  uns  auch  aus  dem  G-runde   baldigst   eniränscht, 

damit   unsere  /Mseigenahteilung  evtl.    noch  an  den  einen   oder 

anderen  Verlang  herantreten  könnte. 

Den  Tausch  mit  der  Viertel  Jahrsschrift  für  Literatur 

etc ,  haben  wir  nach  Ihrer  Angabe  in  die  Hege  geleitet^  der  j 

"Querschizitt"   ist  seither  ausgeblieben,    was  vjohl  daher   rühren 

e,    dass  die  Zeitschrift  den   Verlag  gev)echselt   hat;    wir 

werden  sofort    reklamieren  und.  Ihnen  die      efte  dann  zugehen 

lassen. 

*%m-^^ 

Mit  besten  Erap fehlungen 

ergebenst 

/ > 

vi 



München»  am  3«  Dezember  1924 

an   die 

Deutsche   Verl« ^33- Anstalt 

S   tu    t    t   gart 

Sehr  j^eehrte   Herren! 

Sie   erhalten   beiM^gend  ein  Manuskript   zum 

Absetzen    für   das   Januarheft: 

Wilhelm  Hausenstein    .»tTakobs   Seren'*  «Garmond 

Korrektur   und  Manuskript    an  Wilhelm   Hausensteini 

München,    Montc^ela^  strar^se    t.    Keine   besondere 

Jlbmachun^r« 

Mit  benten  Kmpfehlunren 



DEU  „SCHE  verlags-Anl>alt 
Telegramm- Adretae 

Oeva,  Stuttgart 
Relchsbank-Giro-Konto 

Postecheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Ferf»«preoh-N  ummern 
9872.  9873,  9874 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiinuiMitMiiiiuiMiiiiiiiiiiiiiniiiiiiMUMiiiiiiiiiHiMiiiiMiiiiin 

Dik(.       T)y»      Stenogr.       TTy» 

Stuttgart,  den     i.    pez.    1924 
Neokarstr.  121/123   (Postfach  209) 

i 

^::i.Z^ 
«0 

4! 

An  die  Hedaiction   des 

I 
s «g     ̂  »*  ? 

c   «> 

a  .S 

I 
I 

Neuen  Kerkur, 

ü  n   c  h  e  n. 

Den  i!Jingang  Ihrer  Abrechnung  für 

November  bestätigend,  möchten  wir 

bemerken,  daas  Ilinen  bei  der  Addition  der 

/usgaben  ein  Hec/ienf ehler  unterlaufen  ist. 

Die  i:]ndsumme  heisst  nicht  M   80e86  sondern 

M   80.^5.  So  haben  wir  verbucht.  Wir  lassen 

Ihnen  nun  anbei  wieder  einen  Portokosten- 

vorschuss  von  Ja   80.-  zugehen. 

Hochachtungsvoll 
Deutsche  TcrlagS'SnstaU 

->  • 

Einschreiben 



München, am   29.NoveTDher   1924 

r- 

:> 

Abrechnunr*  ä.ev ReäÄktlCT)»>:^'f^r,e  für  Ncveinber  
24 

Üebertrae  v. Oktober 
Miete  November 

Blindensa-mlAng 
1/2  Blekts»  BeleüC.itung 
1/2  Bodenöl 

1/2  Telefcnrebühren 

TelecraiTiine 
Telerramm 

Briefmarken 

1/2  Kohle»  uäcI  Heiz 

»•63 

28.90 

1.00 4.90 iSO 
7.45 

5.50 

1.65 

15.00 
Ä 

Brhalten  vom  Di,V.A
. 

Aus^abea 

29.    11 •   Kftösenbest&na 

100.00 
g0_.^6_ 

~9*i4 



V 
/ 

\J 

am    27.    Ncvembar   15» 24 

an   eile 

Doutsc^-e   Vyrlftrs-Än??tAlt 

1 

S    t    >;    t    t    r-    n    r    t 

Sehr  i-^oe^irte   Herren! 

"        3Ie    ..rhr^llron    bei  fcl^.'?Ti(5    r?~n   '*'ewnn;«eht  <^r)    Wfi??r^h  Zettel    für   cias 

Ich    hrhe    Jetzt    rä'-tliche   Um hi-^uch bergen  mit    beston    Jrnk   erhallen 

und    frc?ne  '^^ich,    (3pirf,   ('l^--    Bolträeo    In   dc^r   anrerebonon   Heihanfclc^a 

SC   cüfiStirr   au  er  eh  en. 

Bezüglich   der  Nctiz    «.uf   *:••  it*^>    282   möchte»    ich    bitt«^a»wonn   nccn   möglic 

lieh,    über   «Ue   ornte    Zeile    ins   Wcr-t    „Notiz^zu    set^oh.    Bozu^^lich   des 

iitolblat  tos    Echione    es   r.ir    wirkun-'^vcllor,    in   die    Ecke   eben   rocnt 

fi$ 

\x'^<^T   „Dl-z  Mi.nf»!''   15^2'i''    -   'iv^;-».!    da?^    anr^e'it   -   einfach    in   rct    ̂ ^eit^enöss- 

iscn-:»    D"    '^tun^"    z'jr    3"'>ti'on.    CJ^ht    (?«^«<   ̂ .b?r   nicht, rlnr^r   vär9   Vielleicht 

an    j^ir    Sl 

•>  1 

j  •:; 

c    rie    i^tz\.    j^telJt^    ̂ le    Zolle:  „Scnd^f^rheft:  zeitr-'^nöasis' 

3ch^   Dichtung?"    ununt  ?r«strlchen    in   rct   zu   setzen,    wobei    «llrf^rlinprs ■     ■   I     —  II        II  I    I   .  ■■  mmm    »111  ' 

nach    ̂ Sd^ndorheft*'    ^y^v   Orr  rf^irtnVt  meiner  ^5elnun^   n«ch   nirht    ff^hl^m 

dürfte.    Die   darüber    t^trhende    Zejle   „Monatshefte''   müsr-te   in   älosem 

Fall    Ruiinf>.hr]ßv/ei£0    zq.\\¥^.\  z      rodruckt    werden« 

Mit   besten   Emj.  fehlunren 

I.A. 



H 

am   24.    Noveöber  19^24 

an   die 

De   tscne   Verlfirs-Anstnlt 

\ 

Sehr  ̂ "-•••ehrte  Herrent 

loa  hhbe  von   Dr.    Rudolf   Kassner   dnc^n   öoav   interöL  tsanten   Beitrag 

für  dao   Jfctnuara^jft   .irwcroen.    ür.    i'.uaLGnor   üC.iTeiwt    nua   s.us   Wientdass 

er   •-iafans'ö   üeiember     luv   sacaa    Äoche  \    naca/l  Italien  »eist   una    fragt, 

ob  ov   oib   Äcinin  die  K<^rröktur   noch   le^en  icöane.    Zugleich   bittet   mr 

»»ottiogiicii   Ulli    bjin  iioncrar   oio   a:>.Ain» 

Ich   lui5i:o    lii   en  cuüior  das  iiianuskri>.t   gleic*"!   zurerien: 

Sudclf  Ka^snor    ,    „Der   Sinn   u?id    Jia    luiPienuc'aaf  t  ̂ n.    Gariaond    * 

ich   bitt»:   ur.    Eerecanu'ip;   den    Unifanps   uncl    w^nn  mccrlich   um    'Me    .^oforti'^e 

AbsBndunr   don   Hcncrj^r«    zu   15«^    cJie    Oruckt^eite.    SoVJt^^   er   n'cht   möprlicl 

sein,dp.i3    ftinnuL'krli  t    bis   etwa   2,u^.   1.    .')ezoinb^r   •  >'.tuset    en  uncl   Korrektur 

an  den  Verfa?  rer   zu    t>chicV:en,    bitt-    icli    ih  .   u^.c    ...IrüKt   nitzuteilen« 

Die   Adrei5üe    iüt:    ür.    Hudplf   Kai,  t ner ,  tlfien   1 V  .  ,  xilnrorv.abi  e    3- 

liiit    bebten   Smi  f ehlunv"en 
C'T^'e   e:iKit 



/ 

Mün 

c:u>n,a-   22.    i] 
ove^nber  1924 

an  die 

Deut  Gehe   V^rl^i    sÄA 
nntp.lt 

i.> '  \ r  c^öhrtp   H^ 
re>j 

..S   t 

^^    t   t    - 

a   r   t 

Es   f 

ein  kl 
c  .'  -^  .-^  n 

nb-i   Kcrreia uien  von  JJlltz  u    d 
ei I  j 

er   -iac.itx'fi^   VC ii   Oi-.    B 

Kcrrri-t 

te. 

i-oci    lu   aer 

T1 
i'   vcn   LaXi: -    ̂   J^  e  i  c 

i.'    ̂  

u    acnt-n    tiitt 

An    d or 

r* 

1     o  c:  u  ;.  U 
-^^    redaul 

te 

Icnellen    Teil: 

bit'U 

^  €.*I-^1 

"    -^  V.  .      U>  ̂  

It 

un 

-i 

•^^- rrn    frlr'o>^(fe 

oycr 
Mi.   i 

n   tet.it -=^^   setLf^n: 

M    '' 

fs  r» M 

C  V  .^ 

-       -  4  \.  -    * 
eis   i 

f^'Jr-^ 
h^.lto^i'-    k,)Tsp^i 

'Jon   Wer>ur   ent- 

»f 

Di 

V, 

t.i 

^  c  :i  o  n 

on' 

V-      ̂ .  ^ 

»  r 

^  "»^  ̂  r  r    VI 

U  »V 

-^    .-  •  z-- 

*"><*• 

«"n   in   ̂ Jünci- 

f       ->>->(-'  r\.. 

eyer 

>  ■  .  »  .~ 

iX 

nennen 

au  ̂    '  - 

-^i'ner  iuache    Ich    d 

^aucn    Sc-rift 

'''<  '  ».:  ;;  u.  i  ̂.    '    > 
^^ior  Politik"    ent- arfiuf   f:uf  .iork 

^n,    da 

Q  (.3 ^    ̂ ^runa   des   qloich en   ̂ er  :leic2ies  d 

as 



ganxsoitige  Insörat   üie s  Verlages   für   das 

Dezemberheft,    das  Sie  horoits  dcrt    hfocn,   un- 

entgeltlich   z      nrin^en   ist» 

Mjt  öion  besten   EmpfehJiunf-^n 



«    ̂  

ar.i    21.    I^'(:v<ii:ib»r    L9  24 

an    31 Q 

D *ut  3Ch v>   V^ (?1  ̂3  ̂ s-An 0 1  H 1 1 
Q 

i<        >.• 

'^       >■> 
oiiar    ..'>». .rt4    iieiT«tfa! 

1  c  1    i'rlil*-!!    li^r  r'e»Liiat^i*^fc    Jci-tib^n   vgl. 

■c 

unc ?i  b  "i   n^i  i '  j  h    ö*i  ü!  nach 
t'i  .it 

O  Cil 3:coi3«sn.    RiAf^i  ;i;i   UIj  m^ai 
1  n 

Ol  vi    Br:.:utc»ulj^.  u"    (U   1/3    bfj^t«)    una,    wf-^nn 

ari'o    nicnt zur»»;    h«».'!    süilt»^,daü    i-'i-L.!«.    Geuicüt    ven    L;^;r3C}\^    ''^?i.c   U«!j*::rs?^.tz 

..ui-.i  cA^u.;":?' 
lev 

I ,     wer  uro 1    ̂  '  t  ö    * H«;ft    'IUI    O-ri    r«v  t  '^- . -ot-t^in    Urf-^.nr    r^duzi#r1 

vvi  rd 

•  -•     L 

rt^ifi^nrcl^f     Int    c;  j. 
r<  iCi   • 

«:■;■* 

J 

)    F'=>ul    F»cnt<5r    :    „Oac    -3ffk»!nntn -i.  .: 
un i^    D 

>•,  f    ,t   V,   ̂ ?9 

) 

4) 
^7) 

H'i^-i     -t^'i 

!1 y^rn 

1  f^  r  Ti  *=•  n  n vcn   3 

Prrnz   K^rk^   + 

»     )» 

» cM  ̂     1  ̂    V 1 1  ft >? Oi 

<        y>/~ C« 
ttic^ii^r,    „Ocn    .l^J-^n^^    1    t/-tfc    L 

?    ?> 

^T  hrrj  B^ien    -"lus    ü-t^n    Nacnl^jös*' 

6)    Ä€tt  "   Lütib^    .'r.I),I4  n  '5^^i: 'Ht'Ät 
M   •>. 

nl^r^tn 

7  )    J'^criL  Muak 1    »^ 

t)    H^±.iric.    Lorsch,    .»Aus    „M-nn    iir:   ß:ionn»* ,  D ;  c^itun-rcn 

?> 

10) 

12) 

^  •  Üj 
•  Su skinä 

f    » 

L^'O P-.i 
rutz  * 

„I"3 

Em 
Li    . 

st Weiss. 

Tcrdis » 

p^ndiin    nus    dem   Ga«ttc 

D'*s  wunderbar«    Scaitf 

ani*?l    und    dtr   Fvais-ir 

>j 

Auf  d#n  Strtiftn   bitt«   ich   zu   s^tzjn 

B«iträr?#   von   Htr-n^n  von   Bo#ttich#r.    Homann  H^ss«,    Frp.nz  K
atka   ♦,    Hein- 



ricii  Ltrsjxx,    Xxiil   Lüdd« ii^inrich  ämn.    jM^org  Munk Lac   P«rutz,    ̂ •dl 

-11  aa 
Arncli  Ulitz,    ärnst    Ä^riss 

P-.ul    B^tjatÄX' 
>9 D-.s    3ök»nntnis   und   die   öioiitung 

9t 

ZuQil^ich    3'in 
d»    ich    Ix'inf»!!   cliebei   T.lr   biso-r  *^  Ti-:eT*^uf  f^n-n   Kcr

rektui 

\X'^ö    zv/ar P^cht^r,    KHf  1: a.^ Jjjinn,.^ 3o e t ti  c ri^j^ Jjlgg^.). Jfj? --gj 

P# 

JL   1-."- 

'."»     z 

Dl^   Kcvr«kt.ui*?>n    von 

wohl    chn«   vy«3t&!i tlich<i>    Afijn.l'-'^rnn^-'^n   direkt    zn^^h*Ti,    '??o    ä'^.f^^   d-r  ÜT/oruch 

a  -1  i b    nicht    ;\.ur^^*:ir^1  twr)   :«ird. 

Einaf    R»d.*vkt  icnsnc tiz      dl«   sich    -^uf   a4»n   Artik*-!    von   Croc^r    b^zi^atA
s 

kil  CX  k3  o deTj    /^ör^^i'^ich    :ii it   'Ji^'j9V  und   »l5'oS*in)    soll    uoc ri    -^n   d«n  Sc^lutis   d«^s 

h**rt 
k;  ij     JvO'iii  .'-i 

#ii«    :^»n    T*x t    iscnick«    loa      bald 
id 

it    r.«?3t«^ii   Äicrr^rnlun-iirii 

rr**  b%nst 

9;S 
f  ̂ ^  • DvwT   Au..:^li.    ̂ cu   iiieyvr   u.:d    Jesc^^n    v^ kl?^iiä#rt    b-^i    mir   dao   Honcr'ar 

r  i'  if  1'    d  ̂  r\    A u  1  b  f-i.  X  :■■    V cn    Ci^CLe.:*r inn.    npc.a    dff»-!    V^>rr^3'^ich    z 
'jrt'rht*    Ich    bitt 

4k s    1  .i:l    r^lc»  i ch    zu    u ch i  r  r>  n 
P.-rner   v^'Svö^    ich    --i-f  <«»h"i /^n .    Pr-^)    Ull^mr-nn 

i-^Ä  — 

v- 

1    .'.  !   * 
ü'J:l ib 

'C 

r^il    inr  ß^  .  tr 
»1^  Cf 

V  «*  T*  r  c  n  C'  ̂  •■■  ■•''    "^  '"^  ̂   ''^  *  ■'*    T^  r'  fr  ̂  •  ̂ 
ehr.  "n   rriörrll  cast 

u     J. 

Jr-ii 

A      t 

Hc 

nt:  r».'ir 'iICa''» 

Inun    ait    k^iri'»    3^  .»♦•^h^u-r-    ol^.i--   
b 

o  ■'"^. '^n /«»Y»       ' 

->jtt^t,    "^  u-    ihm 

n-^ca ^ l»lbi)i"^^    in   K a r t  !i^„ni^ J5 jJlIl^l^JjL^lIliL^^ 
zu    seh  ick  *^n 



J    ' 

1^ 

(: 

.  »■    t . 

...T    20.    I^Tv^^^tr^r  1*J2^ 

Hci-^ffi 

Dlr^ttcr  Dr»   Guctav  Klipper 

Deutsche   ^erlQCTs-AnctilL 

1.    u    l    t.    ,/    1   r   t 

'1 

'  t 

Vi'iUii   J/.a\:.  für   I'»re    f  r<*ü.ivillc  >i^ü   Z^fil^i  voir.   16,    Oie   Anrol  c«-:  j::.;  » Lt 

''•C?*! 

?ul«L/.t  ̂ iriC'itl  ic^Tf  aj3i'ir.^oiil '<nt    lo^i'Tilte   .vU/!rT  !  oii    l^.i  y.wi 

l!'^ 

v.ia   .ilc- 

3«r  ''-^'»az-?n   Aa'^-0|;^#n>ieil    hsr-rig»    wl««?   .»s   ̂ Ich    v-rar-^ht,    möcht.^   .^.b-r   ;'^cch 
sinu 

i;   Sie   von   ̂ fir\  T^tü«cht»n    Aanlrstona    80w%tt   KÄT^tril^»    r»»^Tifi,    u^  »^.'^i 

II 

Vörii'-iUon    in   .Ut^.  An-^^U-nhci t    tu   v^ra^Ji-fii.    Ich/   Iv»;«»    lh.i<»n   a^5:^'lb   ai« 

Kopien   i^r  i3rl«f^  an  Or.    Felüt   bei,    U9   icU   aacli   Siasi  chtr.  •  hir. fjT    zurück- 
'^rbi:t»i 

Ica    IVtsj-j   lioh  vibar  2^»ro  AnkiiaiU.':5un2  liir^ö   b«adiTea   3oi3acrtd3    la   Münchi 

Aaoii   ija   il'ibo   -u'i  luh  jt- ji'ajC  «\*ra   Horii«> a,    worüoor   cUca   >^u.34:Jv3;.r«»c  l^•a   gut 

3»j;(i  ̂ üfi-i.    -  i^ia,    ica   riorc.».  aoch,a^\4fi  cUo   •s^ii.^ült^:«    le.3t'4tun^^  a'?3 

O'üA'smoMV^L^itliij   llia-ea   Iceintfa  Q^ruad   ijL^t-in  wird *3  mit    iil*>:nlLcIi    bltttT^n 

J^fdhlja,'  v/L»d   Si«   ao^ireibon,    zu  betrachten.    Srlnuben  Si^  ̂ üir  hl-r    :»ine 
icurz«  Srörtiirautz  aor  RiOiitliitiun,   voa  aoiv^u   ich  micii  dab?i    loLl^n  lieos 

Ken  form  mit  laraiu  oft  «a^äuuL^ortea   Wunechi    nsben  unaern  bovfährt  >n  jHnr'or» 

Mitax^i^eltern  aaoh  Nam-^n  n->ranzu2l'5hen,   dU  nuf  das  Publikum  v;irkMi,   öib< 

Ich  Nam^ti  wi^  H^fi5i#,Münnt   lin  ̂ 1#8«t?v  Fall  h->ran?leh«n  künntn.   Srnst  W^is! 

Uli tt  und   solch«  von  der  gleichen  3#l«utun!3  sind  zu»  T«il  tatsächlich  d 



-i^y,  ̂ \ 
Ä#at6   <\a  »diattn  in  der  Jüng«r«n   Generation  woni^isteno  'iküirediti erteil  \ 

b«r*itt3   üer*Gtltjt«n  Soiirlf tst«ll#r  uad  Dichter  unrl  gehör^jn  zun  Teil   xur 

P'ilkem^rupp«.    Im   tf'dll   Boettichcr  k^i.ui   icn   nur   öi>»5»iu?rn,    Jf^^n    '»in  von      ' 

mit  a^nc   ̂ ;:evn  *:e3ehen*9»  UebereinkoTomen  mit  ̂ ^)t\  Verlnc^  nicht    ztu-t^ndf^  cf«- 

koTni*!n    ist,    8«*»^c;?;t'9n   Sie, •  wie    Plscher  bleich    d»^rauf   r«»io:l*rt    h^t»    Indien 

<>r    in    !?.-»liv^^ü    Oez^TTiborhett    sofort    •In^   Nov^Tle   vcn   Boettlc^or   '^nVsi'nälP't , 

Porv3erun^'?n  Bo^ttlohers  üb«iPtrieben  w.'^ren,    doch   w^ire   og  vi'>ll*Lcnt 

möpllc"!   f-erenf n.ilurch    Fcrtuotzun^   üf»r   Verlir^nJÜinu^'-^n   ftuf   ̂ Iu.t  Trittlertn 

Linie    fleh   zyx   ̂ ini^^n» 

r^. 

i 

Ee    ir.tTiir    r*rr^r   i^/^lun^^on,    für  diceeü    Heft   ̂ >;ch    nrca    3«crp'  yiunX    ru 

f^€»rin']eii|    ̂ iu^n   Dichter  vcn   rr.len;  R^inf^t    und   L^o   Fervtz,    vcn    <^^-^    ich 

Hun;MUCii''t    'MV  KütiiU'.n   iuu    ii;:,:nuwi«   00I   uiif   »^inbürTjern«    Von   !»l  »-aatl  i  ch«r^i\ 

•  t/;drlijüa'it'. vi#a  .iia;-tt^    ija    uccll    y^oÄl   voraoA^ml  icfi    an    oclr^^   d«'niR'»rt,    «1 :  c 

alcat.    «ij  i     il'i,!i   iUittliT^.i    3o'ü;jii)iii\oic   berri'edii";:ent    «onf\**rn   ^uf   U'i?;'  r^n 

Niveau   .iiii,    ani    ̂ ^a  d^u\   wir   noü/i    etwns  erwArt.»n  U'^d   ̂ U^   ̂ ir   7n    f*r^?rn 

wüa;=o'i«n.    A?)   aotrvvri.u  :jt*fn  schlx^ii   uir  aas    b<?l    Lübbe  d-r  ?01   rij    '^1^,    f'lr     1 

tJosseli/'^ '^   ov'^llowBln  HLcUler*'    ich   wich  acalles^l  Ich,    w«^na  -»^ich   ftw^n  ]     ̂  I  ! 

4 

•  fezvun'^*'!!    'i»»iläc  1  l-ii-sivt^n  habet    nich^ler.    er   Tieln^n  Vcr??hl'^»-*,    11«   Ncv>Tl* 
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IfltfUr.d  i.\U'    fünf   Schlucr,<  lt«n,   die  ein  Zerd<?hnen  un«-1   Zerflfttt^^n   ^'^r  \ i 

i 

WIpV.up.«^.    r'lr  m   ch    bfdeul'fint    ̂ uf  €»twa  eine   Seite   höchstenc   zuca  r  n<>niL>izl*hen|    t 

in   ̂ in.-sr    T.vn^?n   BerründunT'  abl«?hat«* Ab*r   ich    wellte    ih^.    «ben    In    diec?!:  \ ■mm»  I 
•  : 

'  He!t    auf    k:li*Ti   ?5ll.   'nlosen  und   iuraeriiin   kann    sica   auch   di    be   Arb^^^it    Gehen  \ 

iHLijen«    Sb<>nQO  hribo  lc'a;von  Laruch  eini<:^e    Jedichte  gewählt,    äio    mir 

üurca   die  B^agniiiri^i  t   iUi'^3   Ciiar^ikteri}  v»irtretbar  erschi^r.en.   Ab^r  cias  ! 

eilltfö   vfollt^  *ü1p   aocii    i.;»ia-dr  a lüfit   »i^nüijen«    iiö   echl-en  mir  wichtig»   br^i  ; 

eiu*r   dclca»^a  Gelec«2nheit,  auoii  ncch  <fiae   Üntdeckunr»   zu  machen  und    -»Inen 

it^aea  .iU;je  1   zu   üriaren*   Nun  iet   ̂ Xn  Teil   der   JQn^eteu  Leute,    die   aui:'»   dem  ; 

'  #sohwäli  und   Schlagwortweeen     der  letzten  Sfi^w^  h.iirauer-efund'ja  >inh..nt  - 

/  /     U 
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*     i^ßü^r  ttit  mir  in  V^rbinOiunc;  un<l  m^nca«  w^rOl^i)  voa  mir   borat-n«    Von 

waiu'ijoiielnlica«  Produklvitat  mir  ̂ r?)  mjl'it«!^n  v?;r»rolft   iu    3^ln  scheint. 

orUrw   von    Ihm 'im   Onzo^nbArhr^f  f   Jl«   Novoll*?    „Tcrv3lr?"    zu*»    '•r^'^t  vnTnnl ,    6: 

Nov^'l*?  tinTTiil  cy^nÄU   «nzun^h^n  un»^   irlr  li'i^^'^n  Kiniri»rV    k>j   rs»-»?T4.   Hitr  . 

^in  ne.j<»r  Ten  u^i-'i    nicht   <'^r5t^.T.T.tlt  'in«1    nicht  unr*»lf,    f^r-rl^rn  völliri^  ru 

und  •potftuullch   fertig»   Ic'n  k<»r«n«^  rrench^rl^l    Arb':^ltf>i    von    ihr.,    nuch 

1  Itt^rurhliitürlsch^r   Art    (OtnVf^n   Sl<»   «»n    J^a   kl-^Luc-i    AuiS'l.ü  üu-^r  X/ifka)| 

•ilt  Jl»rf   6^'jltu  Iirwft.rtun'*«n  erwto*r€»n«    (Auf   Söülcin-ls   *lv.»^ncn  >lunt>eJi  BÖoht * 

ich   noca   b«iiü*.ri\^n,    Uftto   er  k^in  Jucü«    Ist,    50r,v3-rn  i  rcte-ct^nt  i^cn^ir  PTari 

Icii   üiuc*b   aiir,    trct-ia'ö'u  der   brl^C    cction    sc    1  **»!":   -'jCwurJ'.  i    iat,    noch 

viniU»!  auL   i^oawS'i   k»urüc<KO'u:a^n.    AI 'j  «ir  kavz  ycc   A«\lrltt.   \v>ioor  Vortrags- 

rvi\j^   uji   rair   ̂ 4r,    »ii.raüati  ¥#lr  vl-tl    70  i  cl«;>)  AafiriK;,     l  j»i   *^r  M^tx  Tau   für 

(loii   ̂ ar    ttwaa   v/>rv5o  inupf  t   Jar-lb^r,    Ji?3   tn  m-jloMi  Vors^c.ilac^,    die   Ois- 

•C'i3fil<ia  mit  i^MO'i   flo   zu    rühr^njd«^*.  .*»    I?ii    it»  Ifl-rv^r  c^i-^  io'^3'\n  R^fl*  und  Ant- 

«rort   zu^^l^lch   bfin«':*a   vrcllt^,    h^l3'»it^   1l«»*?9  »an*^   ̂ in«t390S3ttie>!3«Lt«n 

l^jns«   8rö^t«run^l5   aotuad^^n   ala  l«t/.t^a  Wort  von    lich   --^a'o)  ,    ia<*,V«  #r|j«r 

hätt*   Banäohöt  nichte  Olchttrisch^ia  d<tTn  Mftrkur   A02ubi«^^n  und   wsrd«  in 

nHohnt^r   Ze!t   b^i   8«»in«r  Vortrarjsreia«  nLonts  produzieren  können*    Damit 

^ar   f  ir  mich  Iclar-,   da£?9  «r  im  0#zsmb«rn*ft   ni'c-U   v^rtr^tcn  ooin  Könnt  und 

«3  80hi«a  mir  unttr  diesen  Uü8tind*?n  unnÖti;^,alno   offizl«   !•    Auffcrdtpung 

aa  iha  zu  riOi'ittn«    0#na  w#aa  4V   •    blcs  ua  ttwas  in  d«m  H«ft  zu   haoen,  i 

ir^^ttd  «in«  Saoh#  noah  ausfindig  gsmaoht  hatts,  dis  nicht  gsradt  «in     \ 

iS«u«ä  und  Starlets  o#d#ut#tt»80  wöirs  Js  wtdtr  ihn  oooh  uns  «^eoit  sedi#nt. ■<  '  1 

, 

i 

tt^f' 



Till,   15 

BACK 

T3enn  diet  it  ja  der  »prineende  Punkt  auf  den  ich 

»chlieaalich  hi  toimien  will.     Der  Merkur  TiehÄlt  seine 

Bedeutung  und  die  Anziehungskr  auf  unsere  besten  Autere
n 

nur  so  lange,  als  wir  das  Viveau  eifers«  wahren.     Bringen 

wir  auch  von  einen  bekannten  Bichter  etwas  Mittelmt 

so  wirbt  das  nicht  för  den  achter,  sondern  drückt  nur 

unser  Niveau  und  schädigt  den  bereits  erworbenen  Kred
it. 

T3agegen  wirken  wir  für  neuen  oder  alten  Naaen,  den  wi
r 

bringen,  intensiv  nur,  wenn  wir  lüise  Ansehen  wirk
lich 

streng  wahren. 
Ich  will  den  Brief  nicht  noch  länger  ausdehnen  und  schlief 
in  der  Hoffnung,  Sie  bald  zu  sprechen,  ndt  den  besten 

Grussen  wie  innier      Ihr  sehr  ergebener 
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0  •    I^c  ve'^'O'^v   1 S^  2  ♦ 

He^-'rn 

Olrelrtcr   Dr.    Gunt^v    Kilf.per 

Deutsche    /erlae,3-Arict  ?i1l 

k 
ü    t. 

v^    < ' 

\,    .-> 

i    r   t 

erehftcr   n^vv  Lili'.  <i»'r! 
vx ■•i  .  -3  U 

J  «fi 

V        l'i V   i  -^re    Cr»  :*  j  -».d lich^a    Z'-^il-ei   vcjn   1^.    Die    Aapel  e^onri-3  L  t 

Ol- 

£*  ̂  

A.  O  U         i.     »  O        1 1    lyc   Tdt    l-iGtie    a n 
ä   ..u  ti  c  >'i  t    jiu  r*    ̂   a    ̂   c  i  i  -'i  T  f  •:- 

n<    De  jn :crfo   ich 

die   A:i  ̂ jl  .-?:j^a'-i?l  *■>    o-ilt   /::u    ?L'ier    rrl-^älLc\:> tl     Ü  x'  ]  c  d  1 ■u;ir:    zj    O'^in^'-'^n  -    cb- 

f^leic:i 
a  u.^ 

3elt--?in'i    V»..*-:''!!!  tr^^n   Ji.^93^io   h^'vn    3'iz;    r-lzt,    dl»*   S^.cl-^    bis 
za leLz t 

'  *•  r  V» 

-u 

•1  t  'j 
aj  3  2  1 

^ciit  -.n Ic'j    n*tlte    .vifiT' 
>    ̂  .'» 

O  'i 

■\  :•  '1   7  '$  r  1 

sei^  r'^^az*?a   Ao'^-el  ̂ -^^o-ieil    \ivx'2^^    ^^ 

i  -^    es 

Ich    7 -'Pa*- ^*ht  •    TTiöch.t-5    '^.b V.1S     Mc- 

-X     r^ 

c  c  h 

d  «i  i3  'o    S  !.  v'    V  o  n    •?.  e  a its^cT.^'^    V3ni''st-^n3    scw^^tt    KAn-itnl^^    re^Ti-i 

•'  n  )   n 

Verli'i.l  to>^ n 
^n'^r»!  5^na«.'l  t    zu    V'3  r -a^a-en.    Ich/   1«^'<»    lli  len   ci#üh    Ib 

l  t! 

ai« 

Kopif»n    l^rc   Jrief-?    in    ̂ r.    Feiüt    orji 

i.'2 

j.ca    a^^a    dii  as  i  cht  r  '  hi^e   zurück- 

i ,-» 

hl  .  tvi 

Ic'i    rrtij-.*    nich   "ibjr  I-ire   AnkUadi^uag  iar^s   b;\ldi^e:i   3eBacae3    in  xMÜrich Aa 
c-i    1  ja   -i'   j.^ -.10 ä  ) r  -  j i    '"i iL    dtf m    H 0 r /. ö n,    worüo,->r    :rUca   'JUoZiä^rt^ .  .ivü   gut 

^Kdx.a   ./Uft-jf.    -   iUa,    i'jfi   fiCLL-    aoch,dadt3   aie    ̂ svidi^iilt^^^e    ̂ ö;^tH}.tun;j:    des 

Ji^i'iHOuL'u^f {.ö j   iaaea    ecoiaaa  Gruad    oL^ten   wird,    es    nit    ̂ livnlieh   bitter*? 

defuiil.-a,    ,'ii^j    Sie    ycareibaa,    zu    betracriten.    Srlnuben   Si-e    Ttir 
Jine 

K:urz5    ̂ rövtri,^ xn^   d^^r   Ric.itlxiii.on,    -/oa   do.i^n    ich   ̂ nicii   dsb-i^i   1 n    l^ess 

Kcnform   uLt   .Taiva,ii   oft    •>e'äu-^i:^r3rtea    'Wunsch,    n^ben   unGera  bevrährt  >n    lünr^orl % 
f 

Mi  te.rbelt-jrn  aach  Narn^n  h-^^r^i-nzuzi-^hen,  aie  auf  das  PublL'-iu-n  ^:i -^a  ̂ n,  ö*^^<i 

ich  Natu^ti  wi.A  H'»v5C59^M«inn,  in  dieaa"*.  Pall  h^rnnz.leh«^n  können.  3rnst  Welsi 

Ullta   und    solch«   von   der  p:l.elclifn   B^I'ijutun'T   sind    zum   Teil    tatsächlich   d 

i'^- 

^gui^ 
4» 



^vJV     ,       \t 
il#at«   ÄJD  iD^i3t#n   in  der  Jün?«r«n    j<ineration   wenl^T*3teno  akkrediti^rtün  \ 

ber'*it^    üeL'<Sotb?t«n  Sciirif tst^ller  uad  Dichter  uarl   gehörea   zürn   T:.II    zur 

F-ilkenüjrupc«.    Im    F'ill   Bo#tticher   ko-in   ich   nur   öv^il.aviern,    df^-^c    -^in   von      ' 

.nil?  ii^ac    ;ern   ̂ eseheneB  Uebereinkoininen  mit  d^^n  Verl^p;  nicht    zurt^nciÄ   cr^- 

kcn^ra-5n    ist.    B*?.^c;'it'^n    Sie,»wl^    Fischer  p:lelch    ̂ «rauf    r^a^^l'^rt    hat,    i  n-^-^in 

er    in    s.»  L«)'i?ir'    Oezomberhef  t    sofort    «iM«*   Ncvf»''.le   von   Bcett  i  c'i''?r    ̂ 'n/-"nJif?t , 

aTi^  ■aan]lt1:'^lhaL.r    Fclre   d*s   „Tc^nmasic'V  im    N^xen  lv^^r>:  ir.    Mac^    G*>in,    afl:^«   die 

?ov<iecar\'-^x\  Beet  t  iciers  üb'^fPt. ri*»ben   w.^jren,    »loch    w'1-^t?    '?r:^   vi-*!!^  icht 

roödlc"'    c-^r^r*^-r[.d.vvch    Fcr-t s^ot zun«^   üf/r  7erhandlcnu^^n    auf    -M  ler   rittleren 

Ee      .-t-Ttir    r<^r''rr   ^-•^•lur>*on ,    fa  r  cjeees   Heft   n>;eli    nrca    G.^cr^''   j.vr\    r.u 

ecwin^icii,    ria^n    DiCtit^^r   vcn    ^r.  tair   Hr^np;,    and    L*=>c   F^rut?,    vcn    (^e^^    :cn 

•A  Jn;i  jfiL'- ,    '-M  r   /utmirn   luu   ±i.^   nu»r»ifi    o^a    uiu*    einbürgern.    Von    ̂ ^  l -^entl  i  ch-- n 

Niv-eiu   .:i.i-i»     jl^jl    vö.i   U.-u.    wir    ncan    etwas   erwart.*a  u^^d    :2ie    wir    ?n    f   r^^rn 

wänsü."ien.    A;a.  nctv^sn-i  L -st-^n   scr*l:M.i    niir   iao    oei    Lübb.»    d-r    ?01    2\i    -    i-.    r*»r 

aesg-^t-^'^^    ov^lI-3„Öin   l.c'i?«r*     icii   wic'n   sc.ilies^l  ic>i,    w^-^n--.    --^-"»i    ̂ fw^n 

'^«ZAnjTT^^'i »    e'il-äc  1  Li'dv?n   hab«!    nach^le'-'    ftv  •'?*1'i*n   Vorschl^.s^,    'j^    'IcvOl-r 

<^.>ar   S-!*It€-    ly    «ibzuschliersen,    wo   ̂ le   nach    'reln«Ti   ̂ r^fijhl.    crc-^rlf'ch    zijEr!^* 

ist.iatv-?    '}U'    lonr    Schlue>G<:it*n ,    die   ein   Zerdehnen   und   ZÄrrläft-^n    ö^^v 

WlrXun.'^'    riv  m   ch    bfa.^.ul:;nt    ^uf  ̂ twa   eine    Seitf   höchat^ns    2.us?^  ̂   n«n2>)  z  i'?hen, 

in   •?  1  •!-:- r l-n-?n   B€vr:5ndun^   ablehnte. Aber   icri    willt-?    Iri'-.    «'::^n    1:1    aiec^T. 

Hert    auf    \:lTsn   ^m  -niosen  und    irpaerliin   kann   sicu    auch    di    se    Arb-it    sehen 

iai^üen.    Sbenso   hrib:    Ici   von  L^roch   ^Ini^^^e    }#ciLcate   rr^wählt,    äie    ir.ir 

aaria    ii^   j^scad^/:    xt    iar^o    Gaar^tvterö   v»:.rtrdtbar   firrsahic:;en.    Abar    das 

^IXcfS    teilte    Jw'    acc/i    L....:iC  u.cril    r^tijnü^s«»*    ̂ ^   schien  mir   wichti*-^,    ̂ .1 

€fi.ii^r   sclci-»!!  Gelegenheit   auca   n.ch   «me    tüntdeckun^?    zu  machen  un^    -ir-en 

leu^n  :ia:ae  i    ̂ u   ü^xa -»^jn-    l^h^n   iist   ̂ in   Ti-il   d«r   Jün^^sten  Leute,    die   au 
em 

escnwäti   und    Schlaf?wcrtw^3en     der  li^tzt-an  .Tfi'nn^   >i-ran&
<-'- Tu:  d:.  i 

'1  ■■)  f  ■>  ■.'  n 

Jl 

L 



.'1 

2.    aiatt 

,\U 

i'j 

i  t 

I 

i.ii.ii-ic  ii.it    ■liir   ia    /drbinduas?  und   'irincq-?  w*rd^:"i   vca  iiir   vj^irai-^n.    Von 

b^hi;ölt    loU   b^joad^rs   d«a   jungen   Süskind  -im   Aii>-^-e,    J'j'sv^^n   Be-r^bun^T-  ui 

waiirscaeialioii«   ProduXtvi  t^it    mir   ari   m3l-.ten   ^-^Vi'ift    z\)    j^in    ochei^^t. 

brla^^.    vor,    ih^i    im    DftZA^nb^r'or^f  t   :5 1 «   Ncvvll?    „Tcrcllcv"    zu*^    ̂ »r^'^K-tiTiuTl      d: 

t'itsäcalich    9ine    3nt  o^ck^i  n^-^    gr>i''*int.    Ten    ̂ itt  f*    Sl*?,    r^r-v    '-Arf^^a«    '-]ies« 

ein    :ie.j<?r    Ten    U'"I'J    nioat    -^^-^taT/r-elt   unc    nlc^it.    ur.r*M.f,    ̂ ■rv.^^rn   völlicr 

und    «r«:>t«anl  ica    f^rtif.    Ich    k-^pr.*^   ir.e  pchr-rl^'i    Arb-it-^.^'i    vcn    ihr.,    ̂ .uch 

ru 

j  it-rarhiotorl.^;ch^r   kvt    (D.?n>:i>n   31*    -  ̂i    ;- !i    kl. inen    AuTs-Lü    ubrr   Kafka), 

iL»   dl^i'   bifjLeTj   Iilrwartün^en  '^rwtc'ri-n.     (  Aij  r    oüi^klais   -:' 1 -^^  e  n  c  n   '-^uni-cii  macht 

I  c  a    au c  ii    o c  ü -- r *'>* n ,    a ̂  t  g   er   k  ̂   i  a   »^ 

sc  «in    i;*  4  \j   a^i  .1   i4orjL  w  «  3  L  ru )  . 

.7  ■  ̂   A 

1  (} «    '  £•  t ,     z-o  r  .j  ■-  ra    '  VC t  e -.:-: t  --^  n 1 1  -^ z^r,  .^r  P f  an 

A c'.4   iiiUo^^   iiL-zVi    trct^u-ä'.i  a^jr   drl-.  f    cciic :    : c  WC  r J  o  n    ist,    nc  c  h 

La..;i'4.1   <iai.    iruacri    ̂ uoüc-C'CC'iri: -.*n .    AI:    -^r  kar-^   vor    A-itr-Itt    ivno^jr  Vortrae-s- 

c%ii.\^^    ü^i    iüir-    ̂ ac,    >3i>r'io.i  i- i    «vir   v    =il    7C  1    d;M    AaTs 
VI 

die     D*  i  t  6  o  .1  J     -i  i  !id  ̂ .J  .1  i  J     0  ̂^  r '    .  t  3 

;' 

i  \    .1 ;  *  !.  t  }  . '    J  » 
!      "i      l  ■  » 

■J.  l     3o r^   M'ix   T^.u    für 

/?    '^  r<??n^'^i  t 

\ 

'C'is^ioa  rfilt   rd»?o.i    so   zu    ̂ :inr».a,-» .  fi.:4c_-    |^h    i^r»   :.5.-»r^v  ,jr*   c^l-?  I  cnj-^n   R«1^    unJ   Ant- 

wort   z-i'^l-^Lc^    b<'ln"-«a    v^cllt'-»,    b.^l3'»ii«»    M.»«^<^    -vv^    ->in*»3^0o:drti«fl3«  iten 

'' ''' age    Brört-^run^r    sozus-i-^n    ^1  ̂    l^tzt^r:.   Wort   von    iLch    ̂ a'^K    3a-^!«5»   er,*'>#r 

hätte    Bunäclist    nichts    Oichti^r  isch  "^i?   ö.fi^  Mur'-cur   anzubi-^r-^n  un  /    w^rd-f   in 

näch^t^r    Z*!t    b#l    s-in*r   Vortr.^^^areioe    nlcits   croda2iv?ria  können^    Damit 

•//ar    f  Ir  mica   klar-,    da:-s   -^r   i^n   Oez^iBt-rrit-f  t    nic'it    virtr.jtf:'i   s^jin   Koant  und 

*s    3oai»^n   .ni.r   unt#r  dieseri  Uüstaad*Mi    unnot  i.  ̂ ,  einii^    otLizi^   le    AuffcrddrunG 

aa    iiin   za   rioat^n-    D^aa   wean   ^r    ,    blos  um   «twas   in  d^^m   H#rt    zu    a^^ücu, 

ir>2«i:ad   feia-^   Sacri#    ncah  uasfindig   gtmacat    aitt«,    dl«   nicat   gerade   eia 

i^«i«'3   uad   Starkes    o«d«ut«t«,so  wart   J«   w«der    ihm    noch   uns    ̂ ^iTiit    ̂ 7*?di«önt. 

-H^ignc^t^.. 



)C\/<I 

^i    l-;t 
U  t 

r   ̂ prin^Ttnde   Funlcti-'    aaf   den   icn    sohl  l^rosl  i  c.i    a 

kOT i  :.^a    will.  Der  "Vlcrkur   be hält   G^in«   8«d«';tunn  un-l   die?   An-uivaun^okr 

Huf    uns^rö    Osssten   Autcren  nur   so   Inng«,    als   w !r  <3.aG   Viv^^.u    elf  er 

;u^ 

oiiii?An«    3ria€«iQ   vvir   fiuca   von  «:.nem b«kaiiat*'i   Dichter   etwas   MittrlÄd 

vxroc    a^ci    n 
LCiit    fdr   a«n   Dicat«r,    sondern   drückt    nur   uis-^r   -Uv^^u 

Uiid    soaddb'it    d^ 

1! 
o« 

r'«it!;3   ̂ rwocoe»i^a  Kredit.    0ar^*^<9n    wirken    ^   r    i  i  r 

a'ii'i.Mi   cd^r   -lit-Q  }ia:i*iu.    J«'i    ̂ ir   brla-'-'^a,    iat^idsiv  nur,    ^^n^i   'Kiv  unse 
Aa 

11   Alrklich    5Lr'8ii>i^    paaren. 

Ica    will    «3'9''!    BfL T    n  L 

t  -  ■«. 

•it    noch    lan-^*r   <i  js<!l«h-n-»n  unl    v^c'^^l  1  •s'^«   in   de 

Hof rnuii^-.Si-?   b*?.ia    zu    spr^ch'^n.Tnlt   '5*n   ̂ .est^n   1ri5'-':j-?Ti  wt*    l-^^r 

Ihr   s'^hv   ̂ v^^-'^^n^T 



nm   19.    Moveiib-ir      1?2 

an   c  i e 

J'.^utsc-'ia    Verla':s-A«u)'  alt 

t    r, 
t 

Seiii'   rc<;;u"r*te   H^rron! 

i^ acadeiT'    Herr   Lü'cbe    üb;^r-    d»^C!    N':^  naf^K-r ii  t >» H e  i u- k e !i r   1  e  l  •'! --» r n 

c- 

t   ver- 

fü 
,    ̂ 'li.  .-e    Lo'i    nich    or)t::ch    ea«-:^!!,    nelne    Novelle    ,.Eln    rlicht 

er'    In    iiesein 

HoL*t    acch    ̂ :;i    orin-^-?!!.    Sie   erh^.lt-n    nioo    acoh    oni  f  Ccl^'^a-iö ♦  _ .  • 
^:n  !■}}}   -.  >-  -»^1 

n 
r«i  C    d'i^3     D32  ?  7.<D r    'a-?ft 

Ajcel    Lüb'.^-") 
«    •♦ 

^i  1   Bicnter*'  ,    ̂ kv-^  1  ? 
/^ 

■.i'.n 

c  ̂ ^}  .r'c  re  .tu 

n   Axel    LH ^  •   er 

3i    r\-eib.;e':^    1  •  B  .,  Er  aI  a^t  risse    33-    K 

>-r  ::> 

W 1    .» •  • 
•   o  • 

^■;  SfCi  Hxj ,    „Icrois"*    Mov-:?llr^ j^C  i.C  '} 
a r.orr'?\tar   u.iJ   Iv»fiaui3krlL.t    f-n 

f  •  £ .  o  ü  ü  k  1  ad ,  iÄ  tfö  33i  e  a ,  Äc  i  a  n  'ou  3  c  a  o  t  r  a  s  c ;? 

Dw.iiit    wir!    vo.^1    a^s   lljrt    .'ib-isc'hlc 

•  'k 

1  at^    oeoGnä?re   Ah 
'v,  i:  r*  < 1  u  n 

CT 

1    seia.    L-'^ür    ,1. n^n   3' 
ntöil 

«V  4.r' A    meii  x^la i.    fa  ̂   a  r    g  o  D  j  n  ,     v  a  s    be  l    d  e  in   C  na  r^t  k  t  o  c 

-a  c;  o 

Sc.  iiieriiert^ 

1 <ö  j.;^'iaLliva    dcnt    W'iltd>r    jca-idc^t.    Sooald    icri   lace  liJ  i  ttexluti -^    -or 

aen 

»jndjdiLijiü  U.ai:..!^    irialL^u,    .verde   icn   lan^r^a    ̂ -i  .lieafolie   und  Uubrach- 

occ^^tdi^^a  :$l3ica   liug^'iöfi   la 
O    :> 

3  a 

3r<^eben3t 

?•$•    Hlln   Sjcenplar   des   SerteTuberhettes   uit   d-^n   AuTs^tz   vc  p   '^rcfe^iscr 

Hcsenstcck    blhte    Ich    in   s»^lnein    Auftrag   an   das  Or^HH   der   '3eu!  sehen 

Arbeitsgeber  „Der   Arbe  I  t^Teber"*    3erlin   W.    8urp;^Traf  enstraose   11    zur  Be- 

srrecbun^   zu   s  ?n'3en 



I 1 

m 

hr.r    ̂ ^"0  4 

an    0  1  o 

Deu t '> c ^.  r»   V,^ »^-l  »^ ^s- ^ns t f)  1 1 

S   t    ü    t    t    -  ■    a   r    t 

Sehr  !-^eerirtc5   Herren! 

Sie    o  ra-^1 1  ̂  a    bo i  1  i  e'-^vi^iae 

•»7    '.>    1 

t-^rjo  L^na:ikrij für   aas3    3a:Len;beraef t 

» 

UvCVr^    iVUn ^ »■».»  4.—.    .. 

'' _  >' I  r'isca H<.  LI 

tjL'
 

n j^iii 
M ■j^i-ri^i,  \ 

i .» Abzür^^a   V  vi    tL^^nvikviil 

^» 

a    c  r 

^.  I 

;    3  r  •    H  u  t)  e  r »    r i  j  n  5  e  n  ri  h?  1 1;.    a .  a  •  b  ..i  i'  .  j  1 1 

?vc  rre'.t^i  r   in    zwei 

Keine    b^>5r    tler^n    ̂ b-r-^caü  tif?;en. 
?» 

H^ilarlcU   LeroCii,    Oiontan-'-^a    ins    ..M^-i'^    i^-    :i;i;^^en    :    o 

»■i  \ 

te   5/^0,lL/2C ,23 

r^r^oni    ,Kcrr.=^':tnr   u-id   Manujkrlft ü^5a    Autcr,    i^lü  -ionon'"'!'^  -"^h-ch-Neu- 

DrX,':'-nT   3"^,    ̂ '^1^ 

r<n 

•  'A 

hr? 

ir^cncl 

^r^^a    \b''i 

li  n 

.-^n.dJTn   a-).^  V:'-. n'jskrii.t 

n 
1  O'it    *i^    r,^?  1  r!'-.r!-3er2v  ne  "  T  ->Ti ,  l-^o'*^-^    iCi 

r»  r- 

•len    vvb^d^^r    "^»"»z    zii'^^'hen  tmö 

bitte    31 

'^i^  r^ 

le    en^.  fl^>vne"i^^ 
^  f  A 1 1  e  U  n 

l.it.t?r    f'Ir    3^1   Satz    üu    V':trwei^3n 

V5lt    LHb' 
bi^    Ich    rcc'h    in   7or:i*^nIlun^^.    St-    v>  i 11 

0  i 

vcn    "Ir   vci— 

t 

res 
hl I  j 

Mit    bac.tc5n    2inpf eiilun^v^^ 

*    V^   •  i 

Herrn    Dr.    Buoer,    He.  ̂ .öniiei  n   «..i.8er:^btr.    bitt-     ich^ 
iniD 

wie   er   ;nir    sca reitt,    nccn   fehlc^iäen  Sjce 

jii ' 

lare   |uli   -  Ck teuer  eiasch] 

na. 
cnse luen    zu    wellen 



/    ' 

^11    13«    Ncv^ab#r   li^24 

«La   dld 

D#ut  Bc'i«    V#rTa   »-An«t  alt 

r>   t   u    t    t    r   «.   r   t 

k4rft: 

1)  Aruclcl   U]iti:,„Da5;    v/und©rbiir*   Schi  ff^^  ,a£.ri.icnv^ >    Kc  rr^^kt.ir   und 

t>>:.  n^-«*x'«    \b.vi  tc  uUii^» 

2)  Fr....  L«.r/}:Ä,    „A,,;;crioinwA   '^ui,   Ji.^iM    Nachla-b^'.  2jL^JrC  ud  .  -    Korrektur 



./ 

^y 

'
/
 

f 

um  11.    Ncvw^ibter   1^24 

H©rra 

Dir^ktcf    Dr.    Gustav   Kil^ptr 

D%»utsch«   Verla'-^s-^nst.Ält 

Stut    tratt 

S*hr   v*r^hrt«r  ri«>r   Kllrr^r! 

B«    li-st   ̂ ^v-:^  nblick^  io  1    in   dem    Stadiir^,    i^i    c3<^-i    dr'^    DezeinbtfrhÄf  t    eidjh 

J«t2;t-    b#ri)icöt  ♦  fiir   wicn    setir    schv^'-erir,    an   ̂ Ine   Urubt*?llun2,    wie    Si#   s. 

ai©    r.na«ut€n,    uucli   nur   zu   ü-nKea   und    icii    neuKur«    nur.a&cs   i^x^    büstlÄrn- 

tu   WUiuseh**    in   JJ.**.  ti^r   RiCiitung   miciit    diiiaülÄ    röäust^^rt    iub^a,    als   iclfi 

lnn»:^ii   u^u   PIäh  in  d*.r  H^uitsacn«   mitte.  lt#»    Auen    jir   w>jr«   »e    Hn;«!!«]!« 

^#>iab#u,iwt*r!n   icn   w<ini^^L;l«ns    ©ini':«   u-.^r  Varl*  v:«*utcr»»   für   das    H»ft 

it   kn5#nnlicii«*a   B#itr&^#n  uiir   iiUttfc    sicii^rn   koa  i**ii.    Aüdtir«r3«itö 

^OfiV   b#trac.it«   icn   J^t   MLuck  die   Autoi^orn  d«^s   Palk«E   alss   V^rlarsautor^a 

UÄd   ii^oiil   lait    Httc/it.    Auch    gehört    schliesal  Icli   Paul    Pec  it«r    zu»    Verl&n, 

Hucn   Klribund.    Es    h^tt*i   j«t    t    auch   wchl   k*finen   Sinn  »ehr,    in    ein» 

prinzii-i^ll«   Erörterunr   dsr   Fra-e   «iTiziitr«ten,    ich   will    lhn?>n   nur 

ZÄif'-eu,    wi.(i    J  U)    Sach«   wirklich    ist.    Ich    bin   zweiwal    «n  Jcs^f   Winkl«r 

ZUM   B^isfi-*!    lK*rRne:#tr#t«ii:    darauf   erhielt    ich   vcn   Winkler   ein«   ̂ ross 

Anzahl   satirischer  l^dlchtt   r:a<^'©n    dim   katholisch*   G^ir.tlichktl t . 

^CT«- 

W©nn   «in   Aator  von  der   Z^^itisckrift ,    von   d^r  mr   zur  i^itü-rbeit   tui 

fordert    Vfird,    so    v-dnig  Aiinuug   hat ,dai^.s   9?r   ;jiüh   iu  d^r  Auswahl    d#r 

B«iträ2#   so    f^rüadlicn   v«r;:r#lft,    was   Kann  ^>^    ut^r   iiwrüUir    i^b«r  •ig#mt- 

lich   tun?-   Frau   Int    S*id#l   uk^b^   ich    nach    gid^  fing   ihr^r   Gedicht*   ^a- 

scariwo^Ai    ick   w#ru#   «j.n#  G#lttb«i^^^it  find#n f    s5iw    zu   i.ublzil#r*Ä, 



m 

I? 

elf»   ÄÜMüt^^    nur  «twa?   wartem.    Kurz   darauf   hat   Frau   S^lfl«!   «rklärt, 

Sil*   köntu^   ci#   Gr#diclit#   and#rswo   rublizi«r#B»    sia  »öcht«   eia    zurückhab 

en.    Alf-o   war   ihr  offanhar  c:»nrichts   daran   i^^alüc:*»!    i^^i  N©u«;u   Merkur 

zu    erbcn«:ii  an»    Dann   dasb   k.tiu    uicht    j.  *>i*«r  ^;ro»i  t    Uia    SacU*^»   bria^a 

kann^    so    vvi#    si«r   <irint;m   gaschlckt    W4ra©n,das   huss   cicch   auch   Frau 

S«id«l   wiBs^a.    -   R^iHaeüiir   habo  Icli   witddt^riaclt   j^aachrlabaa,    daös 

ain   iayllx^cU.r   VcrAurf    wl*ir„Klcc;k  '    ia   ü#     U^fttag,    dan^ar   uaiiiör 

Oascii  LCiitt*   ,^a,ab#ii   aat,    in   «iü^r   ZeitcCUrift    sehlacht   uutarzubriugaa 

d#i.    (A^aulicu    li*jct    di^r   Pail    o^i    Ruaold,    ab^sah^ii  Von    dan    Badaakaa, 

(11^    ich    l;iiu:n   c^'i^^nüber   übar   diijs^^a    Wark   gaäussart    h«ba.)    Ic^    hsb^ 

ihn      im.'sar   darauf   hiii-awiason,    dasr    nur   ^i.inö   kürzere^   Erzähluiir   f']r 

iäloi\    in   Batrac'it    ko  iirt .    Wenn    ar   nun    abt^r  l.tjina    h^Kt?   -     Unc;    nun   Poataa: 

von   ihiä    find    i      L'Uf«a    das    ainan   .Tahras    zv«»i    Erzählunre^i    irn    Nen,dii 

Warkur   arj?ch  ianea.  0»  ̂     iit,    b   danken    Sia   wcfel,    i^n   »achsta   Tail    das 

R«u.:i»s   r^r   ̂ in   Jaiir,    uc»n    ich    fUr   Bal^  atrir.tik    zur   Varfüguur   haba.    Ia 

Oktc!j*^rhert    arsct  Lan    au    E^ard«  n    aiaa    auöführlioha   WürdiguiiiT  Pcnt^uo 

vcn  Fce:Lc.u^l.    Dhzu   «?rsc  icint   Pontaa    aaut^    in   faet   üllan      ir-eauwia 

in  J^traciit    körüMandaa   ZaitöC-irirt%?H  uud   rührtindt^u   Tui_:aözaLtua   ea. 

Roining'^'ii    ait   ü«r'a    ich   i  «.  i'sönlich    ^enr   ^jut    btei.aaut   bini    ist    vc^" 

air    .-o  oft    üuf^af  c  rÄort    wcrv.va,alti    ich    irin   sah.    Er   a«.t   offaubnr   üucü 

uicnt^i    wcii.it    MV   1:.;   i-Jau^u  liiarkurfdan   ©r  ;:aiiau   kani^.t    und    nach   sain^r 

Badautuiit  rj.chti£;ar   zu    würdlc^a    waisst    'ä.1^   ux«   i.adarn   Autcr*s!i   Cws   Varl: 

^*^S8»    gli-ubt    «uftratcru    zu    könn^a.    Das   wäran   nur   einit^a   Baissi  iala. 
a 

Ich   auüBta   ahar   auch   in    diasari    Haft    eiufc    -imFua    ifi^d -^rholunr:   dmr 

vor   zwai   Jaüraa  ar»cui#n<^uau   iA  ß^izu^   auf   dia  Auswahl   
dar  Autcraa Scndarnu    :aar   vor    zwai    Ja  iran 

vi.ru   idaa  uad   ̂ iai^ja   a#ua  N»..»4>n  w«ai  :sLaas   bria-aa,    waahalb  icii 

atwa   l^cnaiitböaa.    dar   daaaU   vartraten   war.
    diasaal    ».usaar   Acht 

gala..an   naba,    uad   au«    di.sa.    aruuda
   wollta   icT.   auck  uabadinet 

Lübba   habaa.wail   ar   .*iaar  dar  Varlars 

autcran   ist,   von  dai.
  noch  vial 



¥ 

2.   Blatt 

f 

i 

• 

Ich    ü«ii«Ä    alöO    b^in   b^öln^u   »ü^ll^^n    nicht,    wiy    Ich  #s   J#tzt    anders 

■»ch«n    8Cll,zuT/^al   aur   ncch    i,.o  wÄnlr    Zvit    übri^"   if-t,    das   Voh»nd»n# 

r#cötz#itif:    in   Sutz    zu    rsli^Ä.   Ich  q:l''Ub«   nictit,    daps^   bl«   ̂ Ir   cl«>i   Vcrwu: 

wurf  wachtn   können,  dats    ich    Wüu53C^-en  tind    Vc  r«e]ilär-#>i   ThrerfteM?» 

nicht    "»rn   •nt:r.'«»ren^ekc    "^«n    bin»    ̂ 'an.i   J^    •   in   biir1  i^s-^.ter   Per«    «n  »ick 

heri  nf^'^trtton    find.    Ab5»r    fc    all^t-n'^in,    wie    Sit?    .ich    letzt    in   J  hr«*»» 

Bri#r  äur«er»»z«i:t    fc?ich   ralr  k^ina   praktisch«  Möglichkeit    zu   irrend 

•  in#r  dtdBkbaren    Ausführung:. 

Mit    b«.'teÄ  ^rüs53w)U 

Ihr   cear   ^i'^wu^.i^r 



•
^
(
 

aB   11.    NcvaEb^r   1?24 

Uli    (lli 

DfeutöCiit'/    Verli*^;fc»-Aiu>lfcilt 

B   t   u   i    t    ■:    a   r   t 

Söhr   ̂ i^e^rto   Hwri'«a 

Auf   I.r^ 
Frtiße   vcB   13#   Oktober   h^he    ich^BCbwtoit   ich  nic^i   eri^iTJ#rö, 

b#r«its   dalli n   e^^c-^utwci'tct ,    class   Hef-,« 

flo 

\7 

ouwn   M7:irl:ur  T.lc   Bei^räe«n 

VC II   Ruirel,    Selit<»r   u^'.i Knut   Hp»fsun   ü   ©r   af;.trcn(tKiij?che   Er^irni«;«« 

Obvirhßupt   äberhruit    nicht    vcrh-iicen Ind.  Es  rind  wohl  ,dltö«  Wanu- 

skrii-te    ̂ n   «ich    «•Ipucrt,    wurcen   ab^r  vcn  isir  rbr^l
elint 

Für   c^if    Bövccunung   cl%s   bish.ri-en  MEt#rial    rurs
D#z^Bberh#rt   damk« 

1:,   Lö'jfe   a«r   HCCüe    nccn   v>*itfer«s  Mtauskri 

tu#ll»n  Lit%^raturb*.ricat    tc    rt^cht- 

icÄ    Iii^lteft   b#ßt%.n« Ic werü« 

ikrii  t    schicken  utid    den   #v* 

atiti'^   vcr.^^^r* t -Htdar  L r   c  c r   AÄZi^i^#iiabttiilung   f^r   iur*   Zw#ck# 

iwn^u   kann.    Diö   Mir   ̂ imui^kÜÄdijt*    iLrzaalun 
vcii   Lubüö 

n « 

i> 

^    Ick   Aociä 

Bickt   «raalt^^E.    W«ntt icii   Mich    fdr   #ia«    Auuftliiftö    öiitBoU«id#,was   1 
ek 

kcff«,    w^rj#   ica  »icn  le it   H^ri H  Lübb«   ö« Iböt   iu   \^«>rbi!)duus   sdtzeEf 
^arübcr 

W^llB Si«^   #»    nicht   vcrzi«ii«U|    ih»  vcn  sl 
ch   «.ub    ÄU   schrei'  «iÄ 

Ich    1«^ #    bei:    «in« Kart*»   vcn   Dr.    Werner 
Ac-i**lis,d€r  ufi   Hein   Hcacrai 

fl)r   se l>itn    Btltracr    i"   ̂ •^   let.t^n   Nuß« r  bitta^t^erne r  die  Anwaltskos 

t  *rnrt»chnuugj   vcn   C 

Hirechbi-ris    wcvcu 

^n    Recritrp.nwä 
ItoTi    Adolf  Keufaanu  und   Dr.    t/ax 

di«  «n 
i4  Hälfte,  (10?  .r)  i^  bpr   ezphl

t  werden  rollt 

Ichem  ZwecK  ich  Sie  bitte, 
 ein dere  Hälfte  in  BücherÄ,  zu  w 

'/erlB-Ektaalos  (iclitische  Bücher,  Kuustbuc
aer»  a )    an  Herra  Reciitsan- 

wa 
It   Adolf   ra.uf!üBÄn,llüucaen,KaufiÄger

ßtraö8«  /• 
7,    ö^udeÄ   zu    welle» 

|yg#'>eu6t 
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6) 

t ■«  ̂  

o  ̂ > 

:i  .'S 

i;  ̂  

I 
^ 
«> 
«• 

^ 

An  die  Hedaktion  des 

Neuen  Merkur, 

München. 

Ihre  Abrechnung  vom  31.vor.Mts 

fanden  wir  in  Ordnung  und  lassen  Ihnen 

anbei  wieder  einen  Portokostenvorschuss 

von  Ja   ICO.-  zugehen. 

Hochachtungsvoll 
Deutscht  Verlags- Anstatt 

Anbei  M   100.- 

^ 



>  3 

.  «* 

<:-<    1 

an   dl« 

.  aM>aw«nvaiib 

Deutsch«   V#rl*?r^s-Aaet  ^It 

S     t     U     i.     t     'c      fc      t      t 

Ich    bc^<-^inTid   h«>i:t#    'iit   Oov   Zuoiiuuung  dtsr  l^anuskrii  L«    für   c»-    DäZ#a- 

tin*i.ndvr    ioi^^isiiaeii   äi':^.au^^kxii  l*   cun«    ü«At«driU'%ioaaiii;^  ßtibcl-^ii   iit^iu.    i;;n 

llClT^I      bii.     ZU.d     L   ;  d^     dt^r     ilaCaiJCl^U     if^w.-*^,      d./i«      .=ii;.C     «uWii V'  jlA       X  i:S 

11      15 

dkuö   ;;j,*64.iiL#   4Ti«».töi'i.«il    ifi   d^i"    OrdCiifii'**±    :£-u    aiib«fa«    H^^jL^    ̂ rafeil t^öti    iix«: 

Korrektur   und   -oi..nu^krii  t    an   ur.    Po-ul    Fwi:.:i«i:-,    Berliu,    ^«  3^^  •  »Starnt:>«r- 

g*>rbtriä.^^;«    2.    leine   i-«*ecna-r#a    Ab  ■;Äcnun'~ün. 

2)H»l^.irich   Kann,    „Oi«    rct^^n   Schuht^^Garmcad      ,    Kcrre::t-ir  und    Mannslcrip 

an   die   R^^arktion.    Honorar    200   W«rk.    Aöre-re   a«P    Auters:    Heinrlcn   M?^nn, 

l^ÜDchen,    Lecrclörtrs.?'*«   59- 

^)    Herrf^i^n  Hegre,  ,^l^»aia   in  vltB".    rrarT>iona,  ,Korrft'<tu.r   und
   :.]=  nu.skript 

fitn   die   Red».'<ticn.HcncrAr   100   KlürK.    Adr«s.'.#   deis   Autcrs:   Mcntagnola 
  bei 

Lugano»  Te^?öin, Schweiz. 

*)    Leo  Peru_t^t    wl-^g^nde   au«  dea.   Ghetto"    aaracua,Korri»k
tuX'  ua^   i.ii.auükr 

aa   di*   H^oakticn.    Keine   besonderen   Abraacauac«.    kav^^ok^   a^i>   Autcr
ai 

Leo  i'erutZi    Wien  IX.    PcrzellHuca^ibe    3/^« 

5)   Herynnn  von  Boetticriert    »üou  Jur^ns   let^l^  l±^*   t»"    aarMoau  .
k^vreKtur 

unu  lflanui.krii.t   un   die   H^iuuktlcn.    Kleine    bebouderit   AbiaM.caung.   
 Adre^be 



d«8   Autor 
s;   HtrTnunn  von  Bo#ttich^r,    MüncMtn,   Lud

wirst rasst  17b,   Ptnsioa 

Döhring. 

Dr.  Ernst  A'^iss  .ßtrlin  1.30.,  Luitj.cld6traß£-i
  43  '>si  ül 

Schriftgrad  ayrincnd_ 
#r  Kais#r"  .Korrektur  una  .•:;.- nuc kr  lit  d.n 

.  Acia< 

bö£iünu^re   Abmachung« 

7)    R^iüM  Ull*iiJiM^,»Kla«   ax'autscnau»_2i££iJl
l^  Rcrr-ktir   und   i.    au«ici'ii-t 

D^n   Autcr.a    .cU    .In   Abzur    zuc^Iwn,  
  auch    ac«rt,    wc    c!l,  Kcrrol:tur 

von     dv-Jl*     Ki£'.> :- K  l  iC  li     OübL  f       w      A      I 

Sat  zurif -in^.?. 
Sr^''a^«iiJ?t 

-^    ;^'^'!    il.v-1    l^vi^r    von   i^vs^t^e L-r  •    liiaC'^ii   Hc.c.iv.  tcck    la 

,^>r   ;.i  .'«jn  in*i^T   vci i      u 1    Erl^.ii^^un::    :. -i    h:.^^-,i.rrn 
* ••  4 ,-,        . ,  ̂ ,,    ,•  -^    i  ?  ij,.  r ,    3i-    ̂ iix  i'..  1 1#   von 

'    oitl^    ICH    ...-.....- ivi    zu    ot^ant^opl^a,    mir    :c:i^:i    ̂ i-    T^-u^cnc 

c.::.:t   üacl   ̂ •.-■:    r^^f^ttcen-Lcatt 

lari» 

st'^lb    ̂ a.rk«»t    ■  il 

i  > , ,     -.n    , .     ii :  t  t   -■  ?     '  ;j  u    V  -iJ  r!Ti  1  .V  G 

^r.ii'-ii.r   d.i..»   v'»^*'^  '^^   .aj.t»>^-   
  -v-^* 

gl     äo 

i*^j.ts    ̂ ua    öwaittui::-  X. 



Äti     /    •     «  O  V  «  .' 

Vj2k 

Hf?rru 

D«>u t  e.c tii)    V<:.  1  1  kvC  fc-  \ii r. j. ;i  1 1 

t 

I 

S   t    u   t    t 

Vvre   rl*r'   üerr   Kilf  ̂ ..^rf 

Vi*.l^n    :)^nk    r::r   Ihr*    fr  :^r  Jli  ..i«:i   l^ll 

a     !•     t 

.^ri.i      V  ̂   ̂ ;     4«      AUv..  .1     u-^a      1..  u*     ii*,xl*ii 

1       ̂   '-.o.  lltiil       U>J  0-«-]'l^*^  l^  4.  t         Jl"*«Fv 
j. .  l    Uli 

Icli    la,.::^«»   iie^uts;    tili    rle  i  eil  "tJT  l\- "X   ftiiie    \uz»hl   •'•)  .nu;r'l:rii:te    für  ds.s 

De k;<'.'Ubc£ r^i« r t    i  ii 
^<?'uMi   un.    -ic 

"11^     "3:;t  ̂ 1  tun«"    t:iof.f>f-    ̂ a- 

80nrK?T>on   Hart.*»s   <^ewä£u<   u.uiö.-n    rwb.Tiijht^n   frert'.^n    'virü.    Eh  \  \r-^      'jo 

•  in   H^ft,    -'tia^    das    auF.r^chl  L««r>^'.l  *  v-h    o.v  Llt.«rHttr   r^-ei^ia-^et    it   imd   dufc 

dricjli   a«n    i..u«:-wa4*iciini»lwü   ÄuT^cütz   vor.   T70chl-.dr,  „Df^t^    i3el:euttnir.   und   di« 

Diciitunij"    ^üoaiü-)<*u!:^#hült^;n   wird.    Au.^•'^r  Srn^^l    Weit:^,    Hei-rich    .biiin, 

Löc   ForutLi,    Rj^in^i    üllij^fiw,    H^rrnf.nn  lit^^o^,    Her.a.iin   von  Boeitx.a^r 

Koaaten   n^^u  Ulitz,    Mi.x   :.:«11,    a^crg  Munk,    Hebert   kusil,    ̂ v^ntu^ll   noch 

Aloort    üona^^rfer   ( DraiÄati^caoß)  ,    Kli^bunä   (Ballade),    Ki  ici-m^^    ̂
ua   d^» 

Haculass  von   ̂ x*n^m   Kuirica. 

Iioh#r^   iloaoraru    tslud   iiu:    b^i    H#rra^nn  Hiü^:•»   und   lUi
nrich  Maua  vcr- 

g#»«Uiia.H#^^*   uut    H^tvi^   100   ü^rk'*    rar   da^i   abdie
nt    vcrci^.^>cnla,.>u ,    »lit 

Htilnr.cn  M>.aa   hnb^    icü  »ich   auf    200   •:A>xv.   -^tiiui:tt
.    AIIog  Uabri  y.    -ann 

nacii   d^a   abliefen   Honcrarsatz    behandelt   werden,    ö
o   daf^s  unts   tatsächlich 

•rh^bllcU*   Möürkcst^n  b^l   d^r   Nunaer  
nicnt    entsteheß. 



Ich    ̂ laub^.    dan   Hi^ft   ki^un   nich    wohl   .«aea   lass#a
.S#hr   ,^nvn^   hätt 

ich  ni'.cc H  dit»  Novell«  von  Lübbt,  v.enn 

i   «^ 

«    iLu    htboa   i:.t, dtinn      nun   it^t 

dccn    d«s  Pr^istousf>iichreib«n  d^ r  Kölner   Z«itunir  «rl#(ii;;t.    Ich        di^  »ick 

g^frtjutf    u»ss   d«i r  i'i'isio   i:!u^wrtiin   j*a   ̂ 1 neu   Autor      d«£»   Vi»rla,:ji- Anstalt 

^•fallen   ist.    Ich   w«i    0   zw ar   nicht,    ob   ich   üIIüB   auf   deu   i-T«ej;<öbene 
n 

Raum  w^rue   unt«rbinr«^n kÖ!in«n,    übar   daß   Sin«   odH*r   Ander^^   ki:.na   auch   in   • 

in   weiter.»   H#rt   rr^ischcbm   v^r (Iv-^n.    W«iin   ncch    i^inire    S^fiten    zu 
Verfürui 

une   bliobttHiWÜr (j«    ich    r^ern^   «ine Ar.z">.  1   B\lch-?r  ä-^r   iio"er^*n   i- 

*-    r«ttir 

kurz    zus»^rr-<e n-rar,?«>id    in   (Hä-^^*.    HeM.   
 i.f^r  v  rA^c^^n . 

iHun K'"n   vchl    f  in«r    i^t^T^rJvo 

An ^^-  ,i 

rr . 

?^  *  «>  «  o 

;iwf=^rbiinp:    ̂ !.'r    c'ig 

4 1 

e"t    be- 

i7inne:i   uvd    a^cli    C" 
ine   Vcrf  ni:%i''-ft 

•-•  i 

X   (,  <?n   F'iichhuni  01 izt    L::.c:^icn    hin;i.^3- 

P^dh.Ml.     uC- 

v-*r»:-.,i,r»>-c 
he    vlv   do::.it    ̂ iiv:ii    c^n.i 

».^    Ir-' 

&n 

Ei-rcig  r^if  t. 

rwüit- 
fcr 

n  nrr   n  v.  s  e  r  »5  ̂3    L  » ^  *  ̂--  r'K  r  «  i  jü  o  5: . 

Iwit   bf»i  ti.n  Cirü.  .«u 

Ihr   Sihr   «r^trben«!-/ 



'as    ';}•    i'cv»>'.Vibi)r   1>1*4 

Heirra 

Qii.'*5xvtcr   Dr.    :^Uotav   Kil^  .er 

Deut  sehe   Vei^lru^s-An'it'ilt 

i ^   t_u   t_L iL-5..Jl  1 

Serr   v-^rel.rt^-r  Herr  Kllrr©^' 

In   Änechlur-r.    rii    welre 
let    t*»  yitt'=^i  lurf^  liber   "^er;   fjb'^rr^^.ochor'^.en   Ein

- 

spruch  (les  Vyrlar«  ^;eye r  una    Jer.ren   -eren   den   Abrv.cV   cle-   ArtlV-l^
   vcti 

Croce   i»   Ik voJRberhef t   err^ab    e 
ich   Bcci:    p.^.  gleicti«n  Ttr^e    eine^  ̂ ehr  ungn- 

f^eneaue Situaticn:    die   Anwälte   vcn Meyer  und  Jetv.en,    i:it   deren    iinen 

ich  iersönlich   bekannt    biu, teilten  mir  telefcniscM  Bit, ^uf   eirund 

9 
iner  eidesstattlichen  BrJJlärumg»    welc ne Dr.    AU'c?r-btä.ch    {lna»-.ber    des   Ver- 

lags iieyer  uaü  J  sei.  in)    a^L::^: 'eben  nat  und   icii   welcner 

dÄSß   deifc   UeDerfent^er Dr.    Feist    ausdrücklich  verbot. iu  wv
rae» 

restij:e;3t  öllt    wird 

rde,    ei  nett  Vc3^- 

abdruck    ab^u^i« bea,    von   uen   Anwälten  eine   eiujs tweili^ve   Verf'iruac   «^^ 

ImUloierung   der Aust^abe   daa   Nove!:.berheftes   beim Stuttr>.rter  Geriebt   be- 

aEt»«fet   wird,    zugleich   die   Anhä
nfunr   -iiior  Hc jh^denersatzfelare    in   5 er 

Hcha   von   300C   Mark,    un d   d«.m   der   betr 
#««ende   Akt,/  bere^«    expren

s    nach 

Stuttgart   rtbreschickt      wi;rde 

Dr. Feist  klar  hervorhebe,    d? 

J^.eineic  Einwand, da 

S^^P 

«US  den  Briefen  vcn 

r   übor   l^r.  Hech t   verfüge,    rur^e 

a 

rt- 

;e(?«mt,    dacs  ''n  we iner  bciia  fi(5es   nicht  gezw
e 

it.lt   wlrö.aRss   fts
r 

Jetzt 

3.^..x.  a..,  ...  ..  „.^.^.„.chtes  h.fto«  -...cht 

w.rd.a  .üssto«.  w&hrena  wir  Ja  "^•^^^J"   ̂ «acUeu  abwesend  und 
5t.elf.«,  könnten.  (Dr.  Pelet  ̂ ^^Vff*^^'**  vorlag  aÄ  Mont.g  vielleicht 

micht  err.ichbar)o  Bs  droh*,  »lao,  
da.Ä  d.^  Veri«E  » 



•chon  die  ein8tweill':5e  VerfOc^un^  mit  den  Verbot  der  Aus^pbo  erhielt. 

Unter  öleße>)  U^istäurlen  schion  en  lair  21»  beistoÄies  auf  koin^ii  Px^ozesö 

ÄÄkonmHU   zu    lassea    (da   nacn   Aiisicat    elueö   a^uier:.   Juriliten, 
i       X 

ci; 
kottsultierte,   die  Raoiitslace  keiuen  Zweifel   übrifj;   lioiic.)    ,   üad  vcr 

alleiii    zu  verhiuciiini,   dai.ö  die  AusgaDe  des   Heftoö  auch   nur   in   t^'rare   ge- 

stellt   wild.   Ich  habe  nun  nach   langwierigen  Verhfc,ndlung:<=^^i    *^^'   Preittig, 

bei    ueaen   icn  übri':'^)iiJ^   ruca    vca   J  n\   Anwälti^u  unteri.-.tütk:t   wurce,    einen 

Vergl^iich   zus>,au'ie    .^jjh rächt  ,    de   üe.i   W^rtl-oat   icri   in   Abschrift    Ihnen   hie 

b»5ile-:e.    Zur  Krkliirunf:   diene   Fcl^enaes  2 

Öu    §Il/i:Dat;  i)i>deut':t,    dns^s  .das   Honcrfir  für   Höirn   Or.    Feirt    -^n  ̂ *^öyt:^   . 

und    ̂ ej.-Bf'n    zu   l;ezahlon    irt 

Zu    §11/2:    Die   Scnri  ft   eryc'eint    '.nf  j'.iv  .r.   ̂ UiZ'Vdh^^r* 

ii   5ll/^i?'be   icn   «Ir  Zu -er  tändnir   hiii-vinschroib^n    l!*i^.?.en,    dr\    ich  ohne- 

hin   (Ji*i    Ahi35  oht '*iehKbt    n^bc?»    etwr-Lj    von   Un^.raunc    zubringen. 

Zu    §111:    Diese    Veri-f lichturiw^   ̂ -^^   mitoht    von   äff -c^ktiver   jeü^ütun'::»    da  ich 

ohnehin    ert  fcrilot>L;öii   Dln,    «uf   Orund   de^.   Vor.:^!^  iches   Or.    l^ei^t    r<^r  d^a 

uns    entotcndenoR  Schemen  h^if ti:f licntif^    zu    mMcii^^n.    i-o^ltivör   üci.-.den  ist 

nur    §IV,    ndialicl.   ..i^-  ü\^b^ra..ii;ae    .^dr   Anwaltsk^^ten,    ;lo   nicht    zu   üb- 

eeai^n  wi;r.    Nua    ..trebe  ich   in  aieDoa  Puaicto    a«.ch  eiua   Sinicuati   ̂ ^^  ̂ ^"^ 

eiaioll    J^deurallö    zuudcac-.t   das  Zu-öotäadu.s,    die   Hälft.«   
deta  Betrare« 

aioht    xa  oar,    BOiuiern  in  «üchern  das  Verlags   (hü   dai
n   üblichon   üuch- 

hänalerrabätlt)    zu   zahlen. 

1«  einnzen  h:-.ba   Icn  die  Varh?.naiun-en  so  geführt,   dr  ss    i
ch  erklärt 

hab«,    dasi    nur   ich    f^rsöalloh   alr,  Kctrah^nt   für  den
  Verrle^r^h    in 

B.tracht  kOTüm«.     Nur  3..äurch  war  es  nir  BÖt^l
lcH,   die   ph.ntaBti.chen 

AEsprüche   des  Herrn  Auarbach   zu  reduzieren,   
wio  er,   schliesnlicli   it.   de« 

Verglt=>ich    zu»  Ausdruck   Ken. 

Zur   Sacne  selbst  »ochte    icti   noch   nac.««'    ich   bin  ö
arch   Or.    ̂ ^-^t 

tatsächlich  irr.caführt  «urd««.    wie  au.  
den  Briefen,    di.     ich  ni«r  bel- 

üge,   hervorgeht,    iis  tut  »it  leid,    dass  d
e.  Verlac  -wauu   auch   nur 



2. Blatt 

i»  dienrr' r-duzi.*rtv-n  Weisa  -  immerhin    zu   Schaden  keimt.   P^Un  ̂ er 

Vtärlac  Hic.ni   eev;illt   v^e\n   fc^lt<-,    dafür  aufzu  koistfien, 
   sc  würds  rir 

in   dieeei'.   Fall    natHrllch  iilcnt-   ührlf   bl«thea,    ^.1?    Ka
lhrt   cen   SchaOa« 

zu    tra<-:en,    obgleich   Tioh   3l^'3ntllc>i   v-^r  Varnchu
i  c^^r  trifft.    Ich 

hcZCe  abo-r,    üife   w.3r;:en    jüdeMfaila   H,ier,:o,iaon,    da,.;  ic
h  Bit    de.    Erreichung 

dieses   Vär-l-^i'-^'^'»?   <^^^    liSnibl  >ruiip;   cier   Aus;r-abe    ö^j::   Heftes  und    eine» 

kcctar.  iolicen   rrozei-s   inr.iarliia   abf^-^äwaiiddt    'ifebe. 

feit   -..  in  bäEteu    li-üi-ien 

ihr   fidur   ei:-;',e:  er.er 

•  *.*^.''»  ■.^Sfi«f=iV'  =t^  ijr  >.i/lifit^tän^*iM.] 



t 
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aiü 

?!•    Oklcb--r      Vy?A 

aii   oi© 

i 

DeutBOiie  Vorluv^ö-Austfclt 

G   t   u   t    t     "   a   r   t 
/ 

Seur   ̂ ^crtsfirte   Hevreu! 

a.joL ru-n   Pier   u<  r  ̂ evlf^r,   Weyer   und   -"Jensen   bei   ü;ir   r.n  und   erklärte 

dt.!'  Ueb.  r^et2.«r  deB  ArtiK^^lB   von    Croce,    Dr.    Igelst,    hatt^   Veln 

^acnt    r^eliabt,    de.    ArtlKel     z.    v,^rr-.en ,  .i^^   --len    in    ihr^^^    Urheber- 

recht   d^rhalb   v^n'^etzt    i^-f^    ̂ ••r<^^n    .-^r-e>^   x^»-   vcr-eh-i^.    Ir    cM  ̂-eiF 

Sinn   .rhien    ich    h.vi.    .uoh    ̂ i.^   I-tt^i^M..   vcn    ro^.   Rec:^t.. nw.lt 

Zur   S«c^ie   will    ich    nnr    be:::.>r::er.,    da.«   .ur    
«vifCe^i   vcn   .<v.    .^^ist, 

J«r   ZM-   Zeit    le.der   nicht    hier  ist,    klar   n^n^v
orceht  ,    auos  er   wctil 

d^-,:;  Hecht      '-'e,    «inen   Vcr=  bdruui:    zu   v-,i;:^;)eß.    Ich 
 wex-uö   nouta 

naoasitt.iz  in   "in-^r  Be^i^rechung  =iit   Jeia   V^rl
*.g  unü   üer.    Auwälteu 

die   üacn«.   irceiiawie  in  Grdnuar   su   brin-ou   uu
cUea, bitte   Sie   Hb«r, 

.unaca.t   an.   Hcncrur   für    Dr.    ̂ ^^.at   fiir   ulle   Pe.Il«   uoch   z.r.ckhaltex 

iiU   wollen. 

Mit    b   st^^n   Siai   '3hlun"on 



f  i 

r^ 

ua   30,    Cktcb-^r    ..,  J4 

i 

an   die 

D0r> t  'o c h e   Verl. ac/ s- An ^ t alt 

cü      ̂  

ü     t    U     t 

Sehr  q:ee'ir^e   Herx''enl 

Wena  möglicn,    bitte    icii,    au 

fol^enäe   Baiträga    aerirer;^u:i-eben: 

t   CT  fe   r  t 

f   n?iae   oclileife  f'Jr  dieees   Heft 

Aurj    de:a   lili:ii.lt: 

Benedeite    Orccj3   :    ̂ Ij   i^cli '.1^501*311  I^arle  L-c^ii 

Ferdin-üicl    L.j.ou Aktivität    unJ  i '-.     :i.vl L.W       XU 

H»t}.Liiwrot:ue D^ 
i*       X  c 

1  1 

izi   vuiii   3]  r(^eo'J8:iCicJ>i  Kern 

i  eil  tu- 

P?tf.ul   Cr  rar    ThuiHicli^^nt-it.jln:    Soii   ̂ rrörirrache   1 
Burruii 

Darf   ica   3ie   auch   bit 
t.^iA,    ein    Sex  te:Vo.-r^e^t   «n    Hevrn    "^r.    ̂ 5rx    3rod 

PrafT  V.,Br.^hcva   8,    2u    senden,    öcw le   ein  Ire  ErernpT^r^    C^s 

t  e  leer- lief teo  an   n   ine  Recaktion fie    steht    es   rflit   deni   -ebunclenGU   Sxe
mplar 

d*^s  JHiir^^fur'ea   23^^^^»    ti-:.-    ic h    fllr   die   Redaktien  ^r^aten   habe 

Mit   booten   Rmpf ehlunseu 



> 

tti»    2;  •    C/i.  o^ucT    iS-*24 

I 
»n  die 

Deutsche  Verlaf^s-Anst  ?)lt 

t   u   t    t   r   ft    r  t 

Sehi'    f^eehrte   Herren! 

Ich   habe  die  mir  t^edandten   Bceen   alle   erhf-lten     unc;    nichts 

»e!ir   zu   lacnieren   crexunüon.      Ua.  ;:^  weine  Kürrekturuenounf/:  voei    2\»    böi 

Ihnen    er:  t    <  :j   28.    Aoenda   einreti-c  lien  xLt,ic.t   uiir   i'utt:>ulhL,rt  -    loa 

bitte    oie,    reHlzublellen,    ol;   dai.^    ein   Vei't^cauldt.a   Uwi*   i'uL«!    x^^t»    cciv^r 

cb   zurdilib    -^lie   iScincUaig   in   irvjcnu  uii:-^!''   tuiüorn   Abteiluut;   l^ü'^t' 

Verlans    li^   ea  --ebiicbea   ii^t.    I^i   erwl.f:;ru   Fall   würde   icn   c.'ii.c:    caei'gi- 

ac.^*e    faekl.'i.ii^tic  a    e!:;i.rt.'alieii.    Ir.   Uei)ri^:oi;    v.ervö   Ica    ea   vcn   Jct.t    ab 

sc   hH.ltt;n,    u.at..     IciA   ule    let^t«u   i'lv  1  loi.tureii    blet»^  ^er   Eii^v».  t   t>ündeii 

Dkli;..    ich   uiesrjal    ::.äi;Ttliche  llci-rektureii   an   'l^e   Heda/:ticn   dirigiert 

habe,    beruht    dftrruf,faos    fast    h  "^  ̂  e   Aiit.cren    dteBes   Heftes    ,Ber.rektivo 

ihre   Ueberuetzer   zum   Teil    ju»:-?erhalb   Oeutschl^^nds   leben,    zur   Teil   keit 

e    sichere   AdreBse   hatten.      Ich    h^be    die   Kc^-^rektnrer»   dep:h»  Ib    ̂ "^^e 

selbst    be?Grn:en  rausrjeÄ,    e^en   um   Zeit     ai  -sj.aren.    Nur   in   öe-n   F^ll 

Kei:.sel   »lUsFte   ich   werten   [e^il^  -^r   'r)eHcnaerer   Au^:drüc'r:e,  irn   Text,    die 

Ich    eigonMächtic:   aicht   ändern   rollte,    im   let^tea   Aurenblick    ncea   t,ine 

Rückfrar.e   &n   .en   Autor   i^tellea,ait   der   ßitte,    den   Abzug  o:LiVOisü 

an  Sie   weiterzuKeben,    wat^   auch  ohne   Vorzögjrung,  wie   icu   woIl^,    e:*^- 

scheüen   ist.    Mac  «^   «^^ch   zuweilen   b^  .ne   Uuzuträglichküit   habon,    so  ̂ 

verzichte   ica   denncca   lear  uncc-r»  darauf,    die   letzten  Korrekturen  des 

Autor»  vor  de^   Druck   aoch     lÄiiiHl    ̂ ^enig^teus   durcazuriiecen.    für  den 



Fall,    datif.  ßiir   Äoch  eine  Kürzunr.  cCer   eine   klr  a.ne   Aenciei-uap;  nctf/endlg 

erscl-ieint.    Uks   wird   natürlich    nicht   bei   all^n    Ai-tox^^u  ucji*  i^'all    öein« 

Wir  wellen  ev>   üIög   n^c 

»♦  JL 

e  vor   r,c   halten,    äh,^ü   ich   von   b't.11    ̂ u   Fall 

»asebea  werde,    welche   der   Aut;.ren    ica    zuletzt    nccn   vor   Jesi   Druck    zu    se 

en    wünsche  I    iia    Allgeneinen   aoer  ecllen  cliö  Aut^^ren   Jie   Abzüge    dire/^t   a 

L#i4i^Ärückü'jiiiekt-M:.    Wc    es   >i.b3r   lüit    einer  Yerzörerun^   verütndea 

iijt    (durci   Aublanußadreaeen  C(3er    //cl 

4  I'C' 

n 

c  ."1 

ereil   Aufenth-lt )  •    werde 

^•^' 

ch  ia   den   nizisten   Fällen    i^>ie    bioh^r   die   KprreKtur   selbst    lesen 

2dit    besti^n   Eßi-f e.ilun^:'ttn 



nn  24.   Cktcber  1?24 

n  di« 

Deutsch*  Verlars  -Anstalt. 
tuttrart 

S#hr  gc^tiirt«  üerrtnl 

Si#   •riialtcn  beifolc^i^nd  ncch   die   Korrekturen 

Thun-Honenctt^ini    Nutt,    Ach^liß  uiiv    Arend.    Di«  Korrektur   von   K«88# 

Ki?yi3«l    Wird  lnn«i:   vciß  Autor  dir<#kt   zugeli-ön,    da   ncch   einlc^   Ua- 

klarlu^^t«n   in   T*xt    wai'*:^ni    den   *r   seibist   durchi:aarb^it^^n   wäuöcii- 

te^      Er   wird   den   Abzug   expresi;   an   Clu   schlclren. 

Dao   Höft,    welches  di©  Krltil:   vcr   Jcsef  Pcnten  üb^r  (5fi£3 

,,K«nGCh€u-   und    Tiertbuch'^    enthält,  ii^t   Nuiariör  7    dfts   V.    Jr.hrrflnp:s, 

VCK   Oktcbi§»r  1?21. 

Di<^   Reiseskizzen  vcn  Funclc  kcmner    für  der  13en#n   MerVur 

l«id«Pr   nicMt   ia  Betracht,    ich    If^e   die  Mr^nu-l-rlrt*    hier  b*i. 

Mit    beuten   Eapf ehlun^^on 

•r^Tiebenüt 

,  ,.i.  ■■jfc-ü.^.^-.i ..- 



am   22.   Oktober  1?24 

nn  <3i 

X 

0#utsch«   Vtrlars-Anst.alt 

S_t   u„_t.,  l  p:  i:   r  t 

Sthr  g#iihrt#   H#rr«n! 

Bis   auf   6i%  Krzählunp;   von  K«.  s«i   unu   ci©   letzt«   Qlcss»   von 

Acri«liü   hab«   ica   all«   Abzügii   d<*s   Hertes    bereits  hior.    &^   kann   nui 

UQbrcuii#u   w#r<l^a,    uud   jtwar  -iu  roli^eadi^r   Reiiiöurclgis :  * 

1)  B»n€d»ttc   Crcc#    ;    „Di*   lc  litischt^n  i-artt^en" m  m    m  I  im              m  i»         i  • 

2)  y^ruijtftnd  Lion;    „Aktivität  unu  Pa;:bivität   «tz** 

3)  H.ü, Lawrence    :    „Der   Thuz    vcm    j,  riiL-.SvSi^cien  Kern*' 

4)  LudwifT  Marcus»;    „Das    exi^ress  cnistisc  :€    :)ra'm'' 

5)  xMartin  Kersel :    „Das    Hcroskop*' 

6)  Paul    Crraf   Tnun-K- r.-^nctf>in'    „Som -ierp:e3rräc'ie    in    Bur<^unc!" 

Mensc^«n,    Er^l'^ni8se,Sti'^   en: 

7)  „Lob   und   Leorold"    von  Rudolf    Nutt 

t)    „Bertraiid   Rus   el    iber  China"    vcn   Prp>nz    Arens 

0)    „Ueber  arai-öolof^ie   und   PhysiOBOomik"    vcn  jr^nfl^Aciie^ 

Ich   schiel;»  gleichz-itis   äi»  Korr«kt5ur«n  für 

0«r  H#st   rolL't,    bobaia    ich    UiS'^J.hlttnu-n  Abzug*»   «rhalt^ii
  hab«. 

Scllt«a  im  füuft-u  Bo3«n  d.s  H.fUs  noch  »in  od«r   ü
w«i   B«it«n 

fr«ibl«ib»n,wtt8  ioii  v«rinut«,clttöa  köauttjn  Ji
*  Bit  *in«r  List« 

•  ing»lauf«ii«r  Büch«r  noch   Huag.rüllt   w«ra*n. 
   was   im   lnt»r.ss« 

<i«f   Anz«ir«nw*rbuns  vl»ll«icht   vcn   W«rt  wäre.
 



Dr.  Ernst  Bloch,  von  den  ich  demnächst  wohl  einen  f^röneertn 

»•ftrag  •rhalt«^n  wt^rd«,  bittet  dringend  u:  dlntin  Vcrschutis  von 

150  Mark.  Ich  hoff«,  Sie  können  seine  Bitte  erfüllen.  Seine 

Adreßce  ißt:  Dr.  Brntst  Bloch,  PositanOt  Provincia  di  Salöruo, 

Italia.  Casa  tersico. 

Kni;*ll!n«>i:L;ter  CaLbircr  lie^t  nir  an,  die  Anzeige  für  s^in 

Buch  2.U  schreiben, was  ich  auch  g^rn  üiienwame.  I;:3t  di#  Herstelluag 

öo  weit  fortgeschritten,  dass  die  An^eifje  noch  vor  Weihnachten 

erfolgen  soll?  Dann  würde  ich  bitten,  mir  die  Aushänrebocen  in 

der  Reihe  ihres  Fertir;wet»dens  zuzusenc'en. 

Mit  besten  Empf ehlunren 

V ji 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 

^1^ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

•• 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

•  0 

FERNSPRECH-NUMMERN 
9872,  9873,  9874 

Dikt.    Sp  Stcnogr.  Am STUTTGART,  den  pT      ̂ ,  .    ,         ̂ ^^^ 

Nedcarstr.  121/123  (Postfach 209>  ^^  •     UiiXODer     1924  , 

t 

C 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Herr  I^Iajor  Adolf  Fischer  möchte  gerne 

einige  Exemplare  äerjemgen  Nummer  des  »Neuen  Merkuö',  in 
welcher  die  Kritik  von  Josef  Ponten  über  sein  »üenschen 

und  Tiere  -Buch"  erschienen  ist.  T6rm.Qn   Sie  uns  freundlichst 

Jahrgang  und  Nummer  des  Heftes  mitteilen,  damit  wir 

nachsehen  lassen  können,  oh  noch  Vorrat  vorhanden  ist. 
Besten  Dank  für  Ihre  Bemühung. 

Mit  freundliorhen  Grüssen 

Deutsche  V ;/f ! a s[S,- Anstatt 

/ 

Herrn 
/ 

Efraim  i^  r  i  s  c  h   , 

M  ü  n  Q   h    P  -n 

Theresienstr.   12 



l ^ 

ain   18.    Oktcbör   1924 

An  nie 

Deutsche   Varlafrs-AnLt.  al  t 

* 

J 

S  t    u    t     \.    '\   f\    V   t 

Se'ir  ̂ :eearte   Herren! 
oie    eriia.«  t .    aiaiie   ..jnj   weiteres  M>inubktii.t   zua  Aosat^-en 

rar   das   Ncveiaberiiert : 

1)    Öenidettc   Croce,    „Oi^   i.cl^tiüc.iju  pHrt^^^-an"    Scarif 
tgrad GariGcnd   .Korrektur  und  ̂ auujKri^^t  na  a.e  Redaktien,  lieber- 

det^er  Dr.  Hans  F«)ist,  Müncäen,  Aiamillerötra^se  31,Keine  be- 

sonderen Ab  ":ac:iun?^9n. 

2)  liSartin  Kessel.  „Das  Hcreskci:"  »Ncvelle.  Schriftgrad  GggTQcnd 

Korrektur  und  M^^nuskript  an  die  Rsd^kticn.  Adrerse  des  Autors: 

Der  Martin  Kes^^el^  Berlin  W  2?  • ,  MittenwalderntraFre  30.  Keine 

bei: anderen  Abmachunr^en. 

Ich  hoffe  damit  das  Heft  vcllständi^T»  Seilte  noch  etwas  fehlen, 

werde  ich  noch  etwas  zur  Ergänzung  schicken  können. 

Der  Beitrat  von  Lawrence  i^cac-int  aicat  aus  dem  gefragten 

Buch  zu  sein.  Ich  konnte  aber,  da  "^v'wx   Jaffe  nicht  hier  ist,  es 

nicht  oicher  festüte^blen. 

Mit  besten  Snii  f  chluajen 

P.S. Einige  Bestellkartsn  und  Anzeirenanfrapie  liefen  bei. 



t        * 

RB    15.    Ül:tGber  1?2'* 

an   die 

Deutsche   Verlar::s-Ant;talt 

«iraP 

Stuttf^art 

Seiir   i-::eearte   Herven!  * 

Sie    erhalte  n   beifolgend   weitere  manuiskriite   zuia   Abast.en   für 

daü   Ncvöiüburhöf t : 

Paul   Oral   lixuii-Hcnenbtiiia    ;  „Som  ■ert-e;^i.rache   in  Bux-c^uua^' .Schriftgrad 

G&rmcnd.    Korrektur  und   Lianuükriit    an  dl©  Hedaktion.   Keine   beücnderen 

AbiflaoaunröU.    Adrei  00  des   Autors rP-^ul   arf.f   Thun-Hc:ieai.aein,    Flanep;?^ 

in  Cberbayern  bei  Munciien«  ♦ 

^Löb  und   Leci'Cld'»    von   Rudolf   Nutt    .Schr^fterad   yetit    eerpalten,    Kor- 

rektur  und   Manuskript    an  (lie   Redaktien.   Keine   besonderen    Abmachungen    . 

Adreste   des    Autors:  Rudolf    Nutt,    Mäncheni    CTe-iesGt  ranr^e   67/2. 

Durch   den   Ausfa   1   des   zv^eiten   Artikels   von   Lee   ̂ ^atthias,    der   ?^n- 

(^ebli^h    dürcn  Krankheit   verhindert    war,    ihn  fertig   zu   machent    :auös    ic
h 

anders   disponieren,    al^  beabsichtigt    war.    loa    bitte   uui^
^-hond   uu   .Ut- 

teilung,    wieviel   Text    die    bisher   in  Satz    cenebenen     Beiträg
e   ausmachen 

und   ich   werde  dann   üofcrt   das   nccn    Fenleude   scluckeu. 

Auf   l-re    Anfra.ije    vom    13.teil©   icii  limöii   init,    daöo   uie    verij.n
cten 

Höfte  luit   den  ancacebeaen   Aufsätzen  übernauit   nicht   exiatie
ren,    eü  nma 

ein  Irrtua    301 n« 

De«  Biifc   freundlich  überiandtenBeitraß  vcn   Dr.    Roth
fels   „Lai^alle 

und   die  Gräfin  Hat^feld"      habe   ioh   bestens  dank
end   erhalten.   Ich  habe 

Herrn   Dr.   Rothfels    seinerzeit   kurz   nach  Ers 
 h^lnen  des  vierten 

Lasallehnndes  wohl    zu    d.r   Besprechung  
 .n-ere^t.    sie   Vm^t   nun  "her 

reichlich  opÄt  nne    ich   fürchte^   ̂ ^^^   ̂ ^^   jetzt   für  sie  werde  '^litz 



schaffen  können.  Wenn  es  möglich  Irtt  Ihn 

zubrinr^en,  so  wäre  ö^c^   vielleicht  der 
 beste  Auswecr- 

in  (^&T   Literatur  noch  unte 

Mit  bi^-sten  Kmpf ehlunf^en 

errebenst 

P.S.  Qraf  Thun,  dar  b?ild  nach  Oesterreich  reist,  bittet,  ihm  wenn  mÖF  A 

lieh  das  Honorar  für  cjeinen  Beitrag  Jetzt  schon  anzuweisen.  Adresr.e 

Plnnegc  bei  München» 



f 

München,  *?^n  1".  Ohfcber  1?24 

an  die 

Deutcrcae  V-rlM.gs-Ansialt 

S  t  u  t  t  ̂ '  a  r  t 

Sie    eriialt  en    b^ifoljeiid   weitereü   irlfaiUGkrii;! 

üUB   ADüet..^^^n   für  üaü   :4cv^/-.b   rhef  t : 

H>D,Lawrenca    ,u^er  TMiii  vom   sj  x^iesüenj^n  Kern'' 

Sciiriftg^rad   3ar:ncnd    >    Korrektur  unci  Manuskrlrt 

an   die  Redaktien.    Adre:  ce   c'er  Ue
bersetzerin: 

Pr^u   Preferscr   Else  Jaffa, München, Konradstras* 

se   l6.    Keine    besonderen   Abnpchun<^en. 

Weiteres  IvV-nuskript    fel^^t   nächste   Woche. 

Mit    besten  Eiai  f  ehlunc^en 
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3 

o 

Neuen  Merkur, 

München, 

Den  i^iingang  Ihrer  Abrechnung  pro 

ultiino  September  bestätigend,  lassen  v/ir 

Ihnen  anbei  v/ieder  einen  Portokosten- 

Vorschuss  von  :k   50. -  zugehen. 

Hochachtungsvoll 

Deutsche  T erlag $- Anstatt 

Einschreiben c 

f 

I 



.^
- 

«'n   6.   Oktober   1$?24 

an  die 

Deutsche   Verlft?-s-Anstalt 

S  t   u   t   t   f^,  a   r  t 
NieckarstraBS 

1/^3 

Seiir  k;^t- ehrte   Heri-»«;!!! 

Ste   erhalten    bi^^fclR o «au    zuiii   Aücat^.«a   für   das 

I^ov^iiiijerheft   weitere  k^^nu^kri 

z^ 

1)    Perdinand  Lioa    .»Aktivität    und  ra^^.sivitat      in  der  Folitik 
w 

ßcliriftcrad   Oarncud    .    Korri^ktiir  u jici   iittiiULikript    an   die    Reda.tic: 

Keine   b^üc  nder^JB  Abuaciiu.jei n 

2)  Franz  Ar-^as  „B^rtrc^nd  Rusocl  über  China"*  Fetit  resi  alten 
»JZ-^^Ji, 

Korrektur   und    ManUit.krii  t    ̂ n  rii»  Redaktion«    Keine    '^epiond^-'^r 

©n 

Abn^achun^ent    ^dret  ?e   der.    AutcrsrM'Jncheni    ypenbnr<^Gtrar'f?e   ^2 

Mit    börsten  Enp'ehlun    en 

limiTiirfMrttfiiMiini  I  ti'iivltiimiin 



arj   4.    Oktober   1^5  24 

au  dl# 

Deuti  cüÄ  Verlars-Aublalt 

S   t   u   t    1-   --^,   a   r  t 

i 

Im   Anscaluss   an  inein   T^lefrrainiD   wiederhcle   ich,    dass   die   Er- 

zählun,:   „Oör   Patriot"    von   fernst    Neumann   nicht    für  clen   r^er-'ur 

be.:tinnit   «ar,  sondern  vcn  nir   r.';r  Ö9i^   Fp.lr'en   vcrreschlap:^^^   wlr^L 

Die   Hlrzfthlun^   iat    nämlich   für   die   Zeritschrlft    zu   ur^T^nr'ireich 

und    icii    hötto    jetzt    r^-erade   reine  Möp:lich>:elt ,    zv.i?i    Pcrtsetzun^^en 

er^'cheinen   zu   larsen» 

Üe-G   ManUL-krii  t   vcn  Lion   ist    bereits    lä  meinen  üänoen  und   wird 

an  .«icntaf3   aa-oie    ''*b"eaen« 

Die   Aaröiü«   vcn   Hone  :ceri    ̂ mr  JetzL    von  aiünua^n    abwes«>nJ 

ibt,ii:.t    air   nicat    bekannt.    Aai   böüten,    Si^  schicken   B^ldG^xemplar 

und  Honorar   durca  den  Verlaf^    Dunckör  unü   HÄDiblot   in  Müuca^^n. 

Darf   ich    Siö    bitten,    -it    die   Adresi^en  ISrnt^t    Weiöö  und  Jakcb 

Knei.p,    denen  icn   Einladunren   für  da^s   Die..tunrshef t    schicken 

will,    umrehend  mitzuteilen. 

Mit   b'^sl-^n   Emi:f ehlun^en 

erpebenst 



^•, 

I 
D  •   V  a 

Stutt    r^art 

Srzählunr   Alfred  Naumann   nicht   für  Merkur   sondern   für 

Falken   vorgesclila^^en  Salz    inhlbiericiu 

Merkur 

.  ß' . 
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Müne:iea,Hm   3. Oktober  1?24 

R  n   die 

Deutr.che   Verl  ar^s-^nc-t.^'' t 

tut :  a  r   t 

Sehr  f^eetivle   iiarren! 

Binlierend    eraalten    ^uie    J ie   A'oröchmms  der
 

Reäaktioni>kasöe 

exnen  Vors.'hu 
:-^o 

fUr  Seitemoer  mit  der  Biltö  um 

rar  Oktober 

HöcaaciitungöÄcll 

-
^
 



<^  V 

26.    Sd^tesbar  1^24 

an  did 

OtutöCiia  Y^rla^^s-Anötalt 

Stuttgart 

Sehr  eeehrte  Herren I 

Eben  schickt  mir  Dr*  Matthias  die  'leine  Vrrbe'nerkunr*, We 

Saiden  Anfang  seines  Artikels,  der  nun  heisst:  „Burcräer, 

Amerikaner  und  Indianer*'»  iresetzt  werden  seil.  Sie  ist  zur 

Aktualisierunc   des  Aufsatzes  sehr  notwendig  und  ich  habe  ihn 

darum  ersucht. 

Mit  besten  Smi fehluneen 

erf.ebenst 



u 
/ ? 

«      oO 

toDbo^r   li  24 

an   die 

Deutnciü    Verlarn-^iiot.plt 

t    i;   t 

r    n    r 

Sehr  f'eehrte  Herron! 

m    Anr.c?:iliu-,f-    rn    '^lei'^   '"ele'T^^.roT»   I^eptäl.  ?re    ich,    cI^gs   die 

C/lcsse    >,Pf  Douropa"    v(  r    Pr>-nv/i*z   v'lecl'-^r    7/irilc!:''-er.toV.  t    werüen  mu^s 

vfe:v*i   63    nicht    iriödi Gel.^    h^clltc 
,1  -  ̂      t^I  Ä  "  *      7 

4   oeiten    zu    -^^i")©!! 

Di^-^   Slosne   t^erllert    cirdurcu    »\l-'^r    in o0...r   Aktur:l:.l,.  t ,    da   de 

Jet/t    seit    drei    ''^ccnen   drlier-t.    Di-?  Titrjl^}iciv:'runi:   de^ 
eriüu 

Artikelii  von  iviatthias   nabt?    icsi    beim  Aut   r   Dercils   aurex^ert.    Er    v>ir 

a  -  -i 
Aendet'UüK   v^chl    ?'uf    c  le   Korrektur   .et/en,    Ji^    direkt    &n   Si^ 

elsxuet»    In  aer   Anl-. 'e    erii^ll"    u   ..le   nrci    ulo KcrjH-i.lurcii   uer 

al'wBouii    „Höloat-liubücuer 

») 

f    5» 

A 

Hlclitiot:ie   CUrcnik"   u.id   „Sczio- 

^OrxJücaeö » Der   kVufc^ciizeitux n    /• 
L.  V> 

Irl      bnlci     lUiO 

■>  n 

ii 

Mit    bc?i>t'^n    Evir  feiilu    \\r.A\ 

er^^t^benit 

Eirie   Anfrpr-'^   cle^"  VerlfTf   Köh"*  ̂ ^r  bez.    elr.or   Tns»^r?*tr:    1 
•c:  i  • 



H / 

i 
0     G V    a 

Stuttf^art 

^aiiir./itz  -1 2ur:ickrt3ll-n   Tiui änderui^^  errolp-t SU   vciE    Autor 

erkui-» r. 

2.f 



J^
 

^  j
 

^ni    24,    S.-rt^-,hr?r   15'''^ 

an  uie 

C.r  .•  l  ö  U  I:-:^     V  wT  I  agi- AUb  t  f- 1 1 

t   u   t   t    ;-:  (^   r   t 

Sear   .  ■-öartdr  Herr  ivioricke! 

xU   ax.  ::>w'a    -i.,,^a   oj^u   i ii  Vcrberel  tüiit^    oeriudlichec    neues   bucn    ih  :oa   zun 

Vei'l.^tj.    «%a^ijüo teilt    Oiiiic    bxOxier   di.;e   AnLwor-t      tiriiLlt  j-n    /.u   a^^o-^ii«    Sollte 

ciab   bit    a  ri*   Abv>eBcnaoxt   aets   Heri-n   Direkter   KiJLi  i  er    ̂ i-sav.  •.enli^n'-.^n, 

diHna  iijochte    ic      oi^   bitton,    cicca   eine   i>rinzit  lell    zust  ir^T-enc^e    Antwrrt 

zu    ei'to- '.'-n.    Ja    ich    weiFr,    •^>f'.<.^   ein    ̂   -derer   •-r'':  sser  Verlnt^  nlch   seir 

um   clrtri    Work    be?::üht    und    e^3    öchp.rle   wäre,    wenn   un;     Giir*»  lus   -  "^  r   Aiitrr 

Ic'l      '"l':;! iT^nie   r^ie    rnot^iciien    Ahzuc^c^    c;er   ÜeltriLoe   r*'r  ofts 

ÜktulKl-  iO.'L  .     ̂ >.;^j^lv>     lc:i    Kf'Tü; a     .;vo V  ..^>-;,i     i)^jk^>.  ;    -* »    K^^nn   der 

Unibrucjii    vor-    i^ic;a   f^i^ru^n 

iiUt    freundlichen   Grüsjiien 

lar  tdtir  ertidbüuer 

i,.  .j^tie&iA-j 



H 

22.    S^ft^^ib^r   1/24 

an   die 

Deutscfie    Verlap*s-Anst  alt 

,  S   t   u    t    t    "^   ?^    r   t 

Sehr   t^ee'irte   Herren! 

Ich   erhielt   'Pit   ber.tero.Dpnk   Ihr  Sohrr-^ihen      vc»    20.    Scbald   der 

ArLLkel   von  Uj^tthl^s   res-etzt    i.  t    und      ic^   dit-   Korrektur   des   Autors 

aab^,    könnte   ni      de,:   Uiribrue;-]    ber:cnnen   r/«?rü-n.    3^:.   H^l't    wUrae    sich 

^)   J^iA^  ̂ ■i-atalf.ö    ;  .,aesciiic;-:te    der    i-üiC2    I"    (jar   Tj.t^:rl   erfuhrt 

wa;a'::CiieiSil.L.:h    Uwch  eine   AeiKierunp:) 

^  ̂    ̂^<»riuoüii   i^utgtt^  v^u  vT  :    „ T c:t a .: i c "    Nc v eile 

^)  "^i-llj    ii/!^s   mSII  iruen   ;iur   Srcouerair:  des   üe^tsc  ;en  .Menschen'' 

5)  „iölt]>3^1itische   Chronik"    vcn   nr>    Usc> 

oj  „Der  '^.etaphyL'l  ?ch8    Rcm^Jn''    von   Pcer:r:h«^l 

7)  „Hölrlf^rlinbUcher''    vcn   Jch^nnf^r    Alt 

Aus    "'^n   Uebersato 

?)    ••Pftneurc;R"    vcn  I'Hni'Wlt?. 

y)    „Soaiolciisches"    von   licnen'f^er 

Dfir    Hoft   vlürfte   dann   ̂ :uf   8  2   3eit»^n  auGv~ehen.    üebrir^bleifeen 

würci^»    frir:3   näcüijte   Hert:Ludwi-:  Mnrpufse,    „üaa   ex;.  rebt.ioniütische 

Draua'.    icn  laL.se   Ihüen  glöicazöitis   <^i«   bi^Udr   bei  mir   eia-, 

tiölauTenen  AutürenkDrrö]ckui»ön   zuseriän,   uid  zwar:    Curtius  .„Valery 

larbaud",    Hermann   von   Bot  licher^  .,Toniasio-\    „Stimmen   zur   Erneu- 

erung des  deutsciiö-u  iriensohen.    von  Willy  Haas.    Die  Uebri-en  feiern 

, sobald   sid   bei   mi.r  eintreffen. 



V 

BöÄiiglicn  deü  Hcnrara   für  Herrn  von   Bötticher  et.elle  ich  aiiUeimi 

ein   höherem   uIü  1?   ̂   zu   bevvillii-en«    Er   hat   mir  deshalb   üehr  an^'elegen 

und   erbeten,   mit  Rücksicht    auf   seine   prekäre  inate!"  e?  "^  e   Lare   ihr   den 

CMitf nllei^den  Betr«c  mcplichRt    bald    r..n    reine   K'tincheper   Adrenf^e,    Pension 

Dü.Trtnc^LudKirTt  rHB'-e  17b,    zu    fichlckr>n.    (ll  200   Mark^d^e   -^r  als  Vcrschjss 

bekO'^nen   hPvt»    dIlö   oavcn    i      Abzur    zu    briri^"^en.) 

Mit    bes'e>:  ET»i|Tehlur.r-cn 
er'-:i^^)eTlst 

1*   

1 
m 

^ 



I m 

M iiucaea,    Hia   Ih .    Sejt-teraber  1^24 

an   die 

Deutsche   Verl  aps-Jlnst^lt 

t   u    t    t 
Art 

Sehr  n^eehrtei^  FI 
erren 

Sie  ürhalt..in   Glnlier-^na    noch    /^in   I^mu^kript 
zum   Aböet-en    f ;r   d as   Oktoberhert 

«     i 

Weltchronik''    v 
on   Dr.    Ü£j a.    ocnrirt(;r?i.cI  Teilt 

fte^^'hlt^jn.    Rcrrektur uiiU  -.Ji.iiUükriL.t   v.n  öiö 

Redaktion.  Adr«s.;Q   aeu   Autors:    Dr.    Si-mthnl 

•Berlin ,  öciiönö«)er{ lnnöbruc;ker:>tra^;^o    6.    Kei ne 

\ 

beiiondei  cj 
u   ̂ o...?xcauri-en 

Mit    b»^)slen   Eir^  fehlu 
ei*r-ebenöt 

n   en 

^ 

-^ 



4!( hva   17.    vjei't^ubor  IS' 24 

* 

Her'»''n 

m 

Direktor  Kiliper 

D^utsciie   W^jrla^ö-Aublalt ■ 

3   t   II    t   t   g;  a  r   t 

Sonr   vereirter   Herr   Kilii^er! 

Icn   B-.cht«  lfin«n   für-   den   Ns  .eii  Mev'.ur    fclrende.i   Vcr-.;chl
«c 

untarbreü'jn:      chn*   den  Ch«ra'-t>jr  d.*r.  Mcnatsacrir-if  t   dadurch   zu   al
l 

ter.l»T-«n,   wärcl>-    ich    i'»rn9  da«  .Oaz'jmbsrüert   ai.s   Dic'itunrtnhe
rt 

g<--;tKU,rjn.    Er,  v/ars    dfta.^rch    di«   :/:örlichk.it    -^   eban,    .^cwch
l    Erik 

alr   LyrlV:   ( z  .T.  nv>ch  '')rf^-ifetische3)    von  OuOität    und  
  repräsentativ«! 

Art    anr.v-.l    u-.ui    2U   F«3  • -d.r  aele-.nheU    in   weiterer.
   Ausmas-s   zu 

bieten,  zugleich   dPinit   -^uch    sIm-.i  allr«:neinen   
Artikel  über  Liter- 

atur.  IC.   hpbe    s»i'i*r2ei'    ->it   '^in«:u   Dioh^unyaef t   aclc  ler  Art   «^a«i 

bot;e!)te    dei    Erfcls    <Jrzielt.    Aoj-öBä.iän   uav.u,    d'^^i.    ->-.   v^      l-x
cht 

auch  für  ä«n  Laaer   des   Neuen  M9r,:ur  eiu*   »n.ianehu«  
 U,iter:)r.>(;uuae I 

das  ü®blich.^n  wure.öo  iiit   vo«  StaudpunKt   der  Prciacs^nda 
 ein 

wirksa  .es  Mittel  dadurcri   un  die   Hand   ̂ ^ere   en,    um   für  die   Z^it- 

3carirt    zu    w«r»..u.zu'i.Hl   nan  «s   ia    :.ülc..^ir,   t'all 
   riskieren   kann. 

•  in.i  f-rösser«  Auflucs   iiu  drucken.    Ferner  könnt,    sch
on   bald,  mit 

einer  entsprecü^^nden  W<.rbung  von  Verlarsani-ei   en  
hepcnna      werden, 

die.   nach  meinan  danali-en  Erfahrungen    .u 
   achlleG^en,    ücher  vom 

Erfolf?    be^l^iit^^t   sein   dürfta. 

worüber    ich    r.lr    ncch  nicht   i:^.  Kl«r^n   
Mn,    l.t   folc^.n^es:   .uf 

den  Rbu^  ..wöhnlic-ner  Heft.  «1 , h   zu  be.chränken    (J^Bc^en)    ,   würde 

.   ..    ̂         <_      M,-«   hT<K.uchte  doch  raiiv-«st9n8 

in   dieserri    Fall   nicht  möglich   ̂ ein-    -Aan  bn^ucnt-  u 



7-&    Bo^^n.Nun  ij^^t   die  Fra^a,    aoll  man  das  H#ft   als   Oct  i  elnur.iDer 

(Dezi^mber-Januar)    für  die  Abcnn«nt«n  geban   uncl  das   Ein5:elheft 

d«m   Buchhandel    2um   doppelten  PreiSfölnes   Heftes, oder   int    dabei 

f. 

hinderlich,  dar,s  dag  eigentliche  O^zeisborher  dan  er<^t  «^  VI  orteljft) 

beachliesßt  un(3  deshalb  ein  HinObern'reif en  zur.  Jrnn«rh<*ft  nicht  ti 

lieh?   Darüber  möcht«??    ich    noch   Ihre  Vftinnnr   hören.    Ich    nürpte 

allerdinfrr    rehr   brild    mit    (lei:   Verarbeiten   bef  it^nen,  wenn    et^aö •■  .. 

Besonderes   zut^t^mde   kom-^.en    sxll.       y 

„Ranolt**    von  Relnacher  habe    ich    nur.   auch    r.elesen.    E-c-    iot    ein 

öehr  reines   innarlic.ieb    Werk   una   nat   alle   Iteüeusvvüraifjen   Uiid   tief< 

*«ei"ic.'aale   von  Reinacrit-rs   dioateriüc  ler   *i*xnfÄcaii«it .    jeimoca   k? -lU 

loa   iüir    -±u^   ^j;rc   se   Äirkuup^   davon   uicut    verb^  reciien.    fcu   li^rt   mehr 

an  *u^Mi   ÄU;.öerea   out^tÄnclen,    dia    de::»   Buch   nicht   [sünstic    ̂ ^^ind.    Durch 

Jfene  epheuere   iaeabCiiiit^itsdicr.tun^;   d^r   Naehkrle^^szei  t    und    die 

i^nraöecloBi^,    üie   danale   allzul^iut      gewi.sse   Scnl^gv^crtf*    hin»-us- 

schrie, hat    den  Meisten   den   aesc-iinack   un   diesen    L^achen    verderben. 

Dazu    ist    die   Krnft    ̂ einach^rst    ac    r    In    .;le    irt,    nic^t    Gt^rl:    r-enug, 

um   diesen   Ten   noch    •-inrnRl   bezwin^^eiif'    zu    rr.achen.    Ss   bleibt    f"T 

die   meisten   dcch   Nachkriep^enlilf^ratur.    ^Uc^;tsd^ntcnweni-'^>r   vürde 

ich    zum   BeiBpiHl   in    ener.   Sr ::.ii:elheft    Dic.Uunc   nicht    rnr.tehen,    
ei, 

oder   das   andere   K^litel    daröUc    zu   i.ublizieren. 

Mit    besten   Emp  :  chlum:«n 

Ihr   sehr   «^r^iebsu^r 



am   17,    S<^rtenb^r   1?^4 

an   die 
1 ; 

Dtutsch«    Vörlars-^iiBtalt 
^  S  tuttRart 

j  Hl     ■■!    "~'   ^.-— *-ifc..i.  ■       ..I  ■».^^».— —  ■  - 

Sehr   'geehrte   Herren! 

Von   dem   gesa.^^en  Manui^krii  tmaterial ,    das   Sie    celt   Beginn 

der  vcri^^Mi   Wociie    in  Hr^nde])    tir.ben^    habe   ich   ̂ :ötit  erii   den   Abzug 

•  ln«s   Artiriels    er:..t    ̂ rfit:lt^n.    Ich    hüT^<u    <^^*^^o   die   Sache   t^^t'At s 

% 

in  -in   r^i^oherets   Tei:Uü   kcuLit ,    dai^it   Tür  ü^ti   Füll   ̂ *iner   ncch    not- 

\^*i»Uai':   wer.  enden  Uii;dibi  c  si  1  icn   mir   die    Möclichkeil    bleibt,    den 

ein^n  oder   andern   noch    eint  reffenden  Beitre.?:  ncch  r^chtze' tir?;' 

setzen   zu    laesen.    Wenn    (Sainn   ncch   etwa«   nehr  Ileberr^pitz   für   öns 

nächf-te   Meft    Uhrip   bliebe, sc   ̂ ?T'e;  entert   d«r,    nur   c\[e   w^lt^^re 

rasche   Her-t en,unfT,    f^nf   'Vi©    ar   un-    Uit  .t   b-scnc^er?    -nl'Cin^n  muBS. 

Ops   :;*^nuKkriit    „K.§ii  Itän   Bcr*"    vcn  LucV/ir   V/in.->r    -ßh?    ich    Ihnen 

v/.der   zurück.    Mein   Bindruck    iist»    dacs    bai    alleni  c^Jten   Willen   es 

dem   VerfasBer    nicht    ?relinn:t,    den   Vcrrnnc   vcn   innen   heraus   auch 

nur  ̂ iTiUbhaft    zn   machen»    geschweifte  denn    i:u  künttlerisc  ler   Oe- 

steltunc    ^-u    orin::en.    P'ür  den    Ne j^n   .^ib.rr.ur  kernt   die   Ncvel.-e 

jdüeafalls   nic.t   in   Betracht,    ei)euso\|fenic   v.  Iti   für   dan   Falken. 

Diizu    fdhlt   es   der   Arbeit   au    sehr  an  kün^tleriücaer  Qualität. 

Mit    bdäLen  Emi,f«iiluus:en 

Ihr   inihr  eri. ebener 

P.S.    Es   folft   heutri    noch   ein  kurzes  I-Innupkrirt   f"r   den   a
icssen- 

Uil:    ..Hölderlinbüch«r"    von   J.hannes    AU.    Schrift.r.a^|lii^||I 

AbT3«chun<?«n. Adresse  c1«b
  Autcrs.^r 



ii 

am   11  •    Siörteiaber   192  4 

an   die 

Deutsche  Verla;:^s-Au3talt 

ö  t    u  t   t  iL. axLt La. 

S;jiir*  riocjarte   tierren 

bxij    or:ifci ItöU  Beifolvjeaa    zu:m    Aboet..   n   l\t   daü   üktcborlv  ft 

f» 
Der   uetaphysiscrie    Ru  laii"    vcii   liuuü  Poescael*    Patlt   r:ebkfilt^i^ 

Korrektur  uuJ  Mönu 

3b/llr. 

Ich    bemerke,    da 

kriit    Uli   de  i   Autor,    Münclien,    Aualienutrasse 

,'   Ki 

a 
lö   Uebersatz   noch   bei   Ihneri  r^ich    be- 

findet:   P^nnwitZt    ',;PAneurrpa' v^elcher   '^eltr^-f^,    wie    ich   be- 

m 
er>e,i-   Waschzettel    aer>   let/>ten   Heften    sor^ar  nit   ̂ ^n^^ezei^t 

ir.t 

Errebenst 



PTH    10.    Septenber  1?24 

an  die 

Deuti3c:ie   Verl  ar:ij- Ans  lall 

S    t    U    t     t    r      tt    X^    t 

NeckarbLraü.e   1/.1/23 

Seal-   geeiirte    Hatrenl 

Wie  mir   Or.   Marcue  mitteilt,    er^jcaeiat   dat-   Samnelwerk,    bus   clero 

sein   deitr^r    e?)tnomaen   iit,    nicut   vor  li   cie   des   Jahres, sc   da^e   day    Lr- 

scieineii   des    Budes    fr   difi    Bevec   nun-^      es  Mcnorars   nicht   üiasn^ebend 

sein   r.cllte.    Ofte   i^  nus:':rii:t.    von  Lübhe   „Da?   Frled<^n3fräul>>in''   b^flndf^t 

sich   noch  bei  mir.    Ich   lar    e   er   Ihn^n  rMt   ̂ If^lchf^r   Fort    ̂ u-eh-^n.    Wie 

ich    bereits    Herrn  Kilrper  r^-   nerzplt    r^-enr-t    hflbp,    ziehe    Ich    er-   vcr, 

auf   die   Entscheidunp;   des   preisaunsc  ireibent»    -n  Köln   zu   warten,    un   sein© 

dcrt    ein<-ereicate   Nove    le   eventuell    lu   i  ublizleren- 

UeDer   „Runclu''    wen  Reiaaeaer  reue    ich    in    einip.eu   lei.^en   Bescheid,    sobal 

ich    ein    biscnen   meine  Rück^stande   geordnet   afc.Dö. 

Mit    oöoten  Enii  f  enlunr:ön 

*  Ihr   sear    ar  :;seo.:^aer 

.'('»,* ■i'l'J»Ae»%.'.',,'i'««*&«>     f_4,  f.. 



am  9»   S«T)t#»wb«r  1^24 

an  die 

Deutsche  Verlaßs-AJastalt 

ö  t  u   t  t   n   a  r  t 

Sil*   •malten  daü   inzwisclian   ein  etrcTfenö   Manuül:rii  t   von 

Leo   ̂ jatthias,    „Die   rxeachichte   der  Indios''    zum    .cfcrti^-en    Abs?9tzen 

f:ir   da^?   Oktcberheft.    Sclu-iftrrad   G^armond.    Korre>:tur  und  Manuskripl 

an   Dr.    U^o  Watthiasi    Berlin-Wilnersaorf ,    Pi-inzref-entenstrnGse  ?3. 

Honcrarvorschl^^  13   Mark   pro   Seite.  (H#rr   Dr,    Matthias   hB.t    einen 

Vcrschur.s   von   200  Mark   nach   Celerina   bekennen^,    fern^v  'Jäheiten   St 

das   I»5Hnup.kript    der   Novelle   „Tom^-anio**    vcn    üe   rn  von   Bött icher, 

•  e^  enfalls   zun   Absetzen   «ür   das  Oktcberheft.   ..  Clarnond»   Korrektur 

und  Manuskript   an  aie  Redaktion.    K.ine   basoadaren  Abraa.hunsen. 

(Auch  Herr   von  Bötticher  hat   200   l^ark   Vorüchu^s   auf    Seine    Arbeit 

beko:a^:ien)  • 

kit    Ddsl^n   Sinpfähluni^en 

mM 
iffiHft 



L     ) 

an   I.    S«i,t»i:iber  1>'24 

&n  dl 

I 
D«ut8ori«>   ^^•rla^e-Anstalt 

S   t  u   t    t   ̂ <   a  1*   t 

S^iir  geeürt«  li©rr#n! 

Von  meiner  Reis«    2urJickp'eke:art,lae.i^e,ich   Ihnen   hier  folgende 

äanUKkrirt«   zum   Absetzern   für  dar-  Oktcberheft    zu^e^en: 

1)  Ernst    Robert    Curtlus,  ^Vft>ery  Larbaud** .    Schrift -rad   »Mi^mcnd. 

Korrektur  und  Manuskript   an   Prcfescor  Er^  at   Rcbf^rt    Curtluct 

Heiaelbe   p,    Sc'^ef fei  strasj-e    4.    Honorar   laut   Abnffchunp;   ira    Frühjahr 
ausn«hinsweie>e   20   Mark   pro   Oruc-seit'i. 

2)  Ludwir^  iMarcuee,    „Das   expressionistische   üra^a" .    a&r:.icnd. 

Kcrr^i-itur  una  ManUGkrii-t   an    Dr.    Ludwig   !uarcuse ,  Berlin   l^l.w.    Bacn- 

ötrasse   ^t .   Kfc?ine   besonde    «n   Abuauaungen. 

3)  »illy   Htt?AS,    „ötimneu   zur   krnötterung  deis   cieutbc  .en  I'^enBChen" 

Oarmond^  i    Korrektur  und  üi^nuskriit    an   Willy   Hani;,    Berlin  8.    Alte 

Jakobötrasbe    77.    Keine    besonderen  Abraachunf^ön* 

Bis   dic^ae  liianuökripte   abreset.-t    sind,    wird    das   Uebri^^t?    eintreffe  i 

das  für  das  Oktoberneft    DöstelU   ir:t,    und    zwar   wohl   n   ch   ein   Aiif- 

satz   von  Licn     nd   ainer   von   Leo  Matthl«s.    Für   die    Novelle    rteh*- 

zur  Auswahl   die  Erzihlunc^   „Tom*':aslc"   von  H.v. Rötlicher  und    eine 

Novelle  von  Mi<?uel   de  Unamuno,    die   we^en    der  U-^irtände    im   Leben 

UnPTHunos   zur   Zeit    besondersaktuell    wäre.    Dac,  Manuskrirt    fol?^t    bald. 

Für  die  telerrraphische  Ueberweisung  der   200  I.1prk   nach   Lup:ano 

Brissacc  meinen  Verbindlichsten    Dank,    ich  wäre    sonst   mit   aexner 

Abi^eise  in  Verlegenheit   geraten.    Ihre  Geldsendung   vcm   27*   Augu.  t 



\ 

nach   München, Bpuere' rar.s«  Inr  hier  bis  heute   puf  ä.^r  Pect  und 

kon)"!t©  mir  nicht   nachneschiokt   weräen.    Wann   es  Ihnen   rec.'it    ist* 

bitta   ich,    die   telt^rraphisch    anf^wtisenen   200   lüark  rait    auf   das 

Septembferkonto   zu   s€rt^#n. 

Bitte   UM  urngtoDt^ncie   Bei^achnuns   der  aeut#  ceöanalon  it^anuskripta 

und   u X  i euudliche  Mit  teilikm:*    cb   Herr   Direkter  Kiliier  zur   Zeit 

w^ddüi    ia  Stu   i:;;art    -i;it 

b..u.  !!©[:«  nd  zwei  be  öl  eilkarten 

lit  beii  en  Emi  f  ehlunr^ea 

erpt-^benst 

Für  die  Redaktion  bitte  Ich  um  freun<'l1.che  Zure^-sdunr-  dr.G 

nu nme.'ir  vclli-tändi-en  Jßhrranr^s   in  Ori^inrleinbahden 



München^    kth   4.   Septe^.ber  15*^4 

an   öle 

Dejtsclit    Vtirlacs-Anölalt 

StuttF.art  » 

Saür   geeiirt«   Herren! 

Ich    böstäti  :©   mit    bestem   Dank  den  Brnpfanc 

dds   /i.uiäcauiiseü  von  ̂    iaark    zur  Ppttokasse. 

Ihre    Anfrare,    das   Material   für   das   Oktcber- 

heft    betreffend   habe    ich    ph   Herrn   Fripcfi, 

der   übrir:ens    am  Mcnt«^  hier    ̂ eir\   will»    c^e- 

Bchickt   mit    der  lUtte,    mir   eventuell    tele- 

n:rai:hisch  Ttiitzuteilen,    welche  Mf^nuskrirte 

ich    noch    p.TTi   S^nstap   r-n   Sie   abschicken  clarff 

da  dt   am    oontac^  gleich   r#£;etzt   werden  kann* 

liniere   BöDtfcllunr.en  lere   ich   bei. 

Mit    beteten  Iroi-fenlun  :en 

Ür-
 

\ 



r 
am  4.    S«j^  t«mber   24 

Sthr  t^eehrt^r  Herr   Frisch! 

Für  die   Karte,    diö   f^eslern   eintraf,    bt:?sten   Oank;    Ich   hatte 

allerdings   anr^nonman,    dass   »in«   w'eltere   Sendunp:   ̂ ri   die   ?\ltt 
Adresse    nicht   mehr   erfordf^rlich    sein   würde. 

Beiliegend   senc?e    ich:    Brief   von   A^'fcns   Stelninf^'er, Karten  von 

HaÄB   und   Zarek,    sowie   Anfrat^e   der   O.V.A.    weren  Material   f*ir  d-iS 

Oktoberheft .  (Oeseti^t    ist   bis   Jetzt    nur  die   von  vorirer   Nuninier 

übrir^eblidbene   Olosoe   nSoziologischt^s**    von  Heneccör.    Kalls 

ManusKirte   hier   öind,    dxe   orine   Weiteres   abj^ebchickt   werden  können 

üo  kann   ich    das   nocn   k...   Samstaf^   Abend   tun,    wenn   ich   bis   dahin 

von   Ihnen  teler^rai^iiibcnen  Aui'trai^;   beko-iine.    Dann  könnte*  an  M.  ntag 

früh   ßle^ch   i:%iset..t    werden»)    Ferner  li(^     '  ein   ZeitunVsKUsscanitt 

üetj  A^eüter  Lloyd   vom   2>.^.    bei,    wonach       irr  Robert   Müller   isich 

erbChosr>en   hat,    sowie   eine   Aufstellung      :)er   alle    seit    dem   I.AuptuöI 

ein^^^nan^enen  Manurkri^^  te.  / 

Weitere  Korreiipcüdenz: 
I 

Herr  PrcfeB  or  ̂ ei^^er  frar^te  telefonir^ch  nn,  welcher  Teil  sfines 

Tae^buchs  für  den  N.!^.  aup'-ewählt  cei.Ich  ^f^be  ̂ erp^t,  daos  Sie 

nächste  Woche  keinen. 

Dac„Poruni„  reklamiert  Tfluschexeap  ^-re. 

Erwin  Rieger  reklamiert  seine  *^ianuskripte,  bezw; bittet  um  Besc 

(Beantwortet  am  27.^.,da.  s  er  bis  anfenp^  Se^  temoer  warten  mi' 

P^ttl  y»enter  iot  -^ur  aütarbeit  bereit  unJ  schläi^t  das  Thema 

„Das  Bekenntnis  und  Jie  Diohtun^i^s  vor  (Beantw.  4.5^.) 

Robert  Walser  bietet  Prosa  oder  Verse  zur  Begutacatung  »n- 

.jJQVUat, 



Kurt  Kerüt»n  hat   Naciric   t   erhaltr^ntäaöö   laut    neu    auf^-efunaenero   Bakunln- 

materlRl  die  „Btichte"    ein  Schwindel   Bakunlns   war,   und  bitt-t    ue   evtl. 

Rücksendung^  des  Buches.  (Ba^ntw.    4.?.) 

Dr.    Dankwcrtn    fra<-t  wid^rhclt    ^n,    ob   ein   Artikel    „Der  n^lio-ale  
 "^e- 

danke   in  Deutschlßnd*'    interessiert .  (Befliitw. 3 •?•  ̂ 

Eduard   Relnacner  war»    netir  verbunaen,    ^%nxi  er   bald   Bntscaeidunr;   über 

sein  Ms.    MFlock"    bekäme.  (  Öeantw.  3 -i^  • ) 

Meine    Antwort    war    in   allen   Füllen    ein  Karl^  mit   der   Bitt.^   um    GeJuld 

bis  anfaiirs  8#p^BiQiiwr>y .Ebenso    ne.oe   ich   alle  Manuükrii  teinseiiounren 

aux   Poatkarlö    öebtätlct   unU   um   Zeit    olx    ä^nran^^b    Söpterr.ber   ceoe/len. 

iSou'jt    hichtB   Neueci. 

Mit   beiitun  fimi-f eulunf':#n 

er^*ö?benüt 

P.S.Ich   \v^'\'^.\^    nn,    da.  ii   Sie   dav.   bereits   ercchl  "^nene   Ser  t  erüberhef  t    schon 

direrct    ans   Stut'^    rt    ectialt^^n   haben,    ler^ö   aber  f::r  a^Te    Fä^/?  c   hier 

in  Ereriplftr   bei 
\ 

4  k 
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DEUTSCHE  Verlags-Anstalt 
Relch«bank>Giro-Konto  ..        Fernspraoh-Nummern 

Potttch«ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7  9872,  9873,  9874 
Telegramm- Adresse 

Oeva,  Stuttgart 

.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininniiMiiiiiiiiiiiiiii 

Dik(.       Dr  •  Stenogr.      Mr 
Stuttgart,  den  2.    Sept.    1924 
Neokarstr.  121/123  (Postfach  209) 

I 
*«•  ? 

w  ̂  

s 
I 

An  die  Kedaktion  des 

Neuen  Merkur, 

M  ü  n   c  h  e  n 

Den  ulngBXig  Ihrer  Abrechnung 

pro  ult.  August  bestätigend  lassen  wir 

Ihnen  anbei    einen  Portovorschuss  von 

50.-   zugehen. 

Hochachtungsvoll 

3euts€he  TerlrngB-AnstuM 
4 

1 

I 

/ 

1 



51 

Münca«ii,am    1.    Se^  te:.iber   1S^24 

l 

Deutscne   Verlafjs-AnstHlt 

S   tu   t   t  j7   a  r   t   

Sehr  g-enrte   Herren! 

Beiliegend   erhalten   Sie    die    Aufuste^brech- 

nunr;   der   Red^ktlcnsk^r'^e,    sole    z^'ei   Pectell- 

karten. 

HAchachtunf'svoll 



V A 

Müncaen»    am  1.    Septeubijr  1^24 

Abiljiimmn  ̂ er   Redpkticnskarr;»  f'lr  Aut^unt    1924 

Miett    (1/3) 

Elektri Zitat isrechnung    (1/3) 

Seif#    (1/2) 

Briefmarken 

Putzlumpen, Kleister  etz 

Adreb;^buch  d.  ßucHhändler 

19* .10 
M 

4, .70 

yo 

M 

15- 

•  00 M 

2 .00 M 

17 

.00 

58.70  Ä 

• 

l.ö.  Kaü  «nbestand 

6.8.  Beitrag  D.V.A 

Auf-<^'h^n  im  Auru^t 

5.71  » ^0.00  n 

55.71  ̂  

-  3.99 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Telegramm- Adresse  Relohsbank-Giro-Konto  ..        Fernsprech-Nummern 

Deva,  Stuttgart  Poatecheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7        "  9872,  9873,  9874 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

? 

Dikt. 
M'ö    ̂ '"''^'-  Ka. 

Stuttgart,  den    Dß.Auaust    19P4 
Neokarstr.  121/123  (Postfach  209) 

i: 
i 

St  JS 

I  2 

••• 

s  'S 

•8 

L 

fc 

I 
M 

•« 

^ 

An  die  Redaktion   des 

*^ Neuen  Merkur** 

München 

ThereG i ens t r. 12 

^ 

mr  bestätigen  Ihnen  bestens  dankend 

den  Eingang   Ihres   So  'reib ens   vom  25. ds.    und 

des   iVaschaettels. Diesen  haben   >jjir    in^uji sahen 

rßon  -^errn  Frisch  selbst    erhalten,  so   dass  ojir 

Ihnen  Ihre  Ausarbeitung  jjieder  zurückgeben 
können. 

Dass  Sie  den   Umbruch  des  September^ 

Heftes  nicht    erhalten   haben, jjundert   uns;die 

Bogen  sind  Jedenfalls  abgegangen.  Für  alle 

Fälle  lassen  mr  Ihnen  aber  gleichseitig   nocl 

-^  Je   einen  Bogen  zugeien. 

Mit   besten  Empfehlungen 

/jtAiV?      Deutsche  Verlags- Anstalt 



^ 

a 

m   25.    AuvjUot    l'l2k 

*ii\   di^ 

Deu tische   Verlar 3- Aufteilt 

S    t    w    t    t r   t 

> 

Sehr   r;; -wehrte    Herren! 

Ich    bestätl-e   den   Enpfvnn:   larer    wChr^ibent:   vcn    23*    (3.M.    k\ 

i  Ci 
na be    ich    Herrn   ^riscti    nccriT.Kls   0 ringen d   dnr^n   erinnert»    car-r   Sie 

auf   ddu   Waschzettel    warton  und    nc?u.:id    r-a,    dat-: dieser   iak^wischen   o-:*i 

Ihn-!?!!    oinr-atrof Ten    i^t.    Seilte   dies   Jö V*W  Wi l     niCiit     ̂ ^C     4''a^^     ;5exil     ü;ia 

ein   lda"^er«)t3    Zuwarte:i    ulcat"  T.^'ar    arii^^euda 

Ow 

wclloa  bj.j  'Jxttd  aas 

bi^ilie.^eade   :Viaau;3krii  t    f'ir   J^n    ̂ i'ÄiJchzetlo»!   veiN/iiiddai    Ciado-raraliä 

ilt    natürli c  a 

nu 
r   da^   vcn  Herrn   Krit^cii   direict   t^-^escliic^itv}   Miinaskript 

o  ;-• 

Cilej-crizeit^g   i^tiütiitte    ich   lair,    Sia    darauf    uufiaei'icü«.^   ^u   ..w^ca-in, 

die   Rea.-ikticn  vcn   deiü   aiidi^^ülti:;    f örtig£:e'otellten  üi:.brucLi   offen- 

i 
b 
ar   nc,ch   /lain«^   Aushdugöbop-en   eraaitüu  liut.    In   den  mir   überisandten 

Abzür>3n   ist   dc^r   Artikel    vcn  Preetcriu3   zv^eirml    *ui<^ef -^  nrnn»    '-'uch    fehlt 

darin   die   'jlcßi;e   vcn   F^nn^^itz. 

)L 

Gt'?      E'nproalunt''on 



Deutsche  Verlags-Anstalt Telegramm-Adresa« 
D«v«,  Stuttgart 

Fern«prech-N  ummern 
Reloh»bank-Qiro-Konto 

Po«tach«ck-Konto  Stuttgart  Nr.  7        "  äiay'a,  9873    9874 
  """""""•"   "•"   '   ""'   •   -'•'"«   •   n   .„.n   

Dikt. 
Sp      Stenogr.      |^Jy 

Stuttgart,  d6n  25. August   1924 
Neokarstr.  121/123  (Postfach  2ü9 

• 

I 

II 
5  ̂ 

s 

C 

Schriftleitung   des 
Neuen  LIerkur, 

i^'l   ü  n   0   h  e   n. 

Wir  teilen  Urnen  nit,  dass  uns  von 

Herrn  iiifraim  Frisch  bis  jetzt  keine  Eeklame 

für  das  Septemberheft  des  "Heuen  Lerkur" 

zugeg8.xigen   ist.  Da  die  Versendung  pünktlich 

erfolgen  soll,  eilt  die  Angelegenheit  und 

wir  bitten  um  umgehende  LTebersendung  des 
Ilanuskriptft, 

Mit  besten  Grüssen 
DeuUc/ie  Terlüg$^Anstati 

r 

i 



Deutö*.':ie   Verla-'^s-Anstalt 

tat    iKitrl 

Se::r   e.-^eiirte    Her  reu  I 

Aüoei    eraalten  Sie   die   Kcrrairitui    aet»  luhaltö- 

verz oICi.niiJGes   und   Ruf   Herrn   Frii^chs  Veranlan^^u 

dft£;  M^nunkriit   tlf-r  rrlcne   „SoziclcrischoG,,    vcn 

Hcnerrori    Rventiie'?.    zur    AuGfiiDmip,    f^ciirt    für   6 

dRio   üktcberaeft.    'Jcnrif t^rad    Pet^it    p-enj  ?ilten, 

Kc>  ̂ •'>V:<-iir   und     '«»nus'-TriTt    ^ -^ 

-■'  -  ̂ 

Rec^«^:t  icn 

Adrer : e    des    Autors    folrl  • 

Den    Waöciieettel   v^^-^rden   Sie   v.chj    schon  von 

Herrn   Frisch    öraalten  habcrn»    tior   Lha  uirekt   im 

Sie   c.chicken   wolltö. 

Mit   besten  Kmpf enlun^en 



DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 
(^ 

TELEGRAMM  ^  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 

••    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
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Dikt.  W      Stcnogr.     Mr STUTTGART,  den      15.    August   192  4 
Nediarstr.  121/123  (Postfach  209) 

I 
An  die  Hedaktion   des 

1 

Neuen  Merkur, 

II   ü  n  c  h  e  n. 

1 

Besten  Dank  für  die  Rücksendung  der  "beiden 

Korrekturen  von  Mutius  und  3üskind,  sowie  für  das  freund- 

lichst gelieferte  Inhaltsverzeichnis  des  !!•  Halbjahrs» 

Von  den  ersteren  steht  noch  Rosenstock,  '•Unter- 

nehmer und  Volksordnung"  aus  (der  Abzug  ging  am  9»ds,  an  den 

Verfasser)  die  v/ir  aber  nicht  abwarten  können,  da  sonst  die 

Herstellung  des  Heftes  aufgehalten  vAirde, 

Beiliegend  ein  Manuskript  "Deutschlands  geopoliti- 

sche  Sendung"  von  Dr^  Erich  K*  H.  Sander,  Braunschv/eig, 

Altstadtv/eg  17. 

Mit  besten  Smpfehlungen 
IkvUcht  TerlMg^^AnttaÜ 

%u^ 

iMi rtiiffiiiniinf 
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DEUTSCHE  VERLAGS  »ANSTALT 

^tf 

TELEGRAMM  -  ADRESSE :                      REICHSB  ANK-GIRO-KONTO                      FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "   9872,  9873,  9874 

Dikt.    W      Stcnogr.      Mr STUTTGART,  den         13.    August   1924 
Nedarstr.  121/123  (Postfad)  20g> 

t 

An  die  Redaktion  des 

Neuen  Merkur, 

M  ü  n  c  h  e  n. 

C 

Heute  empfingen  wir  von  Herrn  W.E.  Süskind  den  bei- 

liegenden Brief.  7/ir  lia"ben  ihm  sofort  darauf  erwidert,  dass 

ein  Abzug  seines  Beitrags  "Der  Dichter  Franz  Kafka"  schon 

am  9.ds.  an  seine  Llünchner  Adresse  abgegangen  sei,  die 

Zusendung  nach  Lillehammer  aber  insofern  keinen  Zweck  hätte, 

als  die  Korrektur  cfach  zu  spät  an  uns  zurückkommen  würde,  da 

wir  das  Septemberheft  jetzt  schon  in  Angriff  nehmen. 

V/ir  haben  Ihn-  n  am  gleichen  Tage  zwei  Abzüge  mit  dem 

Manuskript  übersandt  und  bitten  um  umgehende  (Eilboten) 

Rücksendung  dieser  und  der  anderen  Korrektur  (Kant). 

Mit  hoTjhachtungsvollen  Empfehlungen 



-i_"?.#1i       ̂ -   ̂ rJk^\--'^.-^.,r.-  .. 

^L
 

0 

München,    a-n   ̂ ,    Auf?ur-t   i')?J\ 

an   die    üeutscr.e   Verlfi-;s-Anslalt 

I 
■!<  I 

Söai 
S   t    u    t    l   i-r    a   r   t 

Inr   rascfiülzten    bcirelhen  voir.    4.Äuruöt    ist 

nier   einGek-Tfinrentn^ic.idern   Herr   Frisch    bereit ö   ab- 

gereist   v/nr.    Icn    werde    es    aachöeideii,    .sobalJ   ich 

seino   Adresse   habe. 

Der  Hcnor:,^r'5atz   von   15-    Kar\    l3t    den   Mitarbeit 
ern   In   dar   Rer^cl   rUr^otont.   wrrc'en. 

;      Herr   Frisch    h«t   mir   f'^ir   .ien   FnlT  ,    dprs'ej^    P.n 
Text    für   das   Se;:te-aoerhef t    fehlen    seilte,    zwei 
kuri^e  .'iHnuskriite   bereit,rele.'t,i.ill    aber  noch 
darüber   entsc  .eiaen,    welcr.eB   davon   genoa^nen 

wex-uen  seil,    loa   warte   ncch   i.uf  seinen  Heac   eid 
und   bitte  um  Iure  f^efillitie  MUteilunü,    ob  uad 
wieviel  Platz   r.ocü   frei    iüt. 

Ich   bitte  nüflicaüt   uq   Anwe 

:u«. 

LLSa^iBi 

1^ 



Ich    bitte   höflicn^t    un   Anweirun?^   einer;    Betrare^ 

für    Au^urtralele   unä    RecKktlcnaka:'^.    Die   Ab-        'i 

recii -unr;   für  Juli   hnbe    ich    am   IfAucust    an   Sie 

?ibrecch^ckt  • 

Einlier^end   ein   Scnreiben   Cer  dautscen  Oe— u 

bö-adtbcüaf t    in   Lopennaren* 

Mit    bc»üLen  Smi  f ehlunpen 

erc^ebenst 

.—•' 

n^ 



\ 
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DEUTSCHE  Verlags-Anstalt 
Telegramm- Adresce 

Deva,  Stuttgart 
Relchsbank-Giro-Konto  ..         Fernspraoh-Nummern 

Poatacheck-Konto  Stuttgart  Nr.  7  9872,  9873,  9874 

llllllllUillllllllllllllllllllllllinilllllllllillllllliillllllllUIIIIIMIIIIIIItMilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllMI 

Dikt. Dr 
Stenogr 

Aoi Stuttgart,  den    S.August  1924, Nsckarstr.  121/123   (Postfach  209) 

r 

I 

W    3 *>    N 

«    IS 

•3 'S 

c 

s: 

An  die  Redaktion  des 

Neuen  Merkur, 

München 

Den  Eingang  Ihrer  Abrechnung 

von  I.August  d.J.   "bestätigend,   lassen 

v;ir   Ihnen  anbei  wieder  einen  Portokosten- 

Vorschuss  von  Om.   50 •-  zugehen. 

Hochachtungsvoll 

Deutsche  Verlans -Anstalt 

3 

Einschreiben! 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
•• 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
FERNSPRECH-NUMMERN     lo  1 M 

9872,  9873,  9874 
wmmm 

mm 
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^B>j 

Dikt.  Wa  Stenogr.  HO STUTTGART,  den    12.    Augus t    19^-4. 
Nediarsir.  121/123  (Posrfadi  2(»9> 

An  die  Maktion  des    "BTeuen  Merkur", 

München. 

■■< 

I 

f 

In  der  Anlage  übersenden  wir  Ihnen  ein  Manuskript 

"Politik-Wlrbschaft-Kultur  ^on  Direktor  Hans  Pass,  Stollberg 

(Rhld.)  Rathausstr,  89|  das  der  Verfasser  zur  Veröffentlichung 

in  einer  in  unserem  Verlag  erscheinenden  Zeitschrift  anbietet. 

Im  Falle  der  Ablehnung  wollen  Sie  es  bitte  direkt  zurück- 

geben,  Grestern  liessen  wir  Ihnen  den  letzten  der  für  das 

Septemberheft  abgesetzten  Heiträge  zugehenj  sobald  die  noch 

ausstehenden  VerfaGcer-Garrekturen  -  Michel,  Rosenstook*;-hier 

eingetroffen  sind,  werden  wir  mit  Umbruch  des  Septemberheftes 

beginnen  lassen.  Vielleicht  dürfen  v/ir  Sie  bitten,  uns  auch 

den  Waschzettel  recht  bald  einsenden  zu  v/ollen. 

Mit  ho  c  ha  cht  ung  SV  Ol  lern  G-russ 

ergebenst 

'^/jrff 

i/^' 

5 



DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
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Dikt.   Wa  StenogrHO STUTTGART,  den  7»    August  1924. Nediarstr.  121/123  (Postfadi  209> 

An  die  Redaktion  des  "Heuen  Merkur", 
München. 

ü 
:j.   ja  .-. 

t Besten  Dank  für  Ihre  feundliche  Mitteilung  vom  6*  v.  M. 

Was  den  zum  'Ausfüllen  noch  fehlenden  Text  iDe trifft,  so  dürfte      \ 
nach  dem  Umfang  der  bis  jetzt  abgesetzten  Beiträge  ein  weiterer 

Artikel  vorraussichtlich  nicht  mehr  nötig  sein. 

Wir  möchten  Sie  aber  dennoch  bitten,  uns  das  betr. 

Manuskript,  sobald  Herr  Frisch  darüber  entschieden  hat,  umgehend 

einsenden  zu  wollen,  es  schadet  ja  nichts,  wenn  der  Beitrag  ev. 

bis  zum  nächsten  Heft  zurückgestellt  wird. 

Ihrem  Wunsche  entsprechend  haben  wir  für  August  den 

Betrag  von  Ji   50.-  gestern  an  Sie  abgehen  lassen. 

Her^v.  Motius  sandten  wir  noch  weitere  5  Exemplare 

des  Juliheftes. 

Zu  mitfolgendeip  Schreiben  dey  Herren  Robert  Müller, 

Wien  möchten  wir  bemerken,  dass  dieser  Autor  nicht  in  die  Liste 

der  Freiexemplare  aufgenommen  ist,  er  hat  von  uns  nur  das  Januar- 

heft erhalten. 

Wir  bitten  um  gefl.  Mitteilung,  ob  M.  künftig  den  Mer- 

kur regelmässig  bekommen  sollf' 
b.w. 



1 

tn  .ln.B  8lel,h».iti8»Kr.u»-B«.a 
 folg«»  2  AiJüge  von 

•Michel,   M.  g.l.ti8.  KriB.  In  
der  So.iald.mo,.d.l."    (Correktur 

„It  Manuslcript  erhielt  der  Verfas
ser),   ferner  Aushäng.l>og.r  1 

18  bis   20  von  Luoka'nrgut   der 
 Mensohhelt". 

Mit   bestem  Empfehlungen 

ergebenst 

Sn^' 

/ 

r:^ 

r* 

) 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM -ADRESSE-  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRE

CH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         '"     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    *'  9872,  9873,  9874 
IBlllliilllllllllilllUillllblllllilllllllilllliiillllll"^ 

($? 

Dikt  ̂ g€tcnogr.      ̂ 6  • STUTTGART,  den      4.   August   1924. 
Ne<karstr.  121/123  (Postfach  209> 

An  die Redaktion  des  Keuen  Merkur 

München 

C Sehr  geehrter  Herr  Frisch  ! 

C 

Besten  Dank  für  Ihre  freimdlichen  Zeilen  vom  2.ds,Mts. 

was  die  noch  feh;^lenden  2-3  Seiten  für  das  Septemberheft  be- 

trifft, so  könnten  sie  uns  ja  für  alle  Fälle  ein  kurzes  Manus- 

kript einsenden;  die  Berechnung  der  Manuskripte  stimmt  ja  nie  auf 

die  Zeile,  manchmal  korken  beim  fertigen  Satz  mehr,  maoDhmal 

auch  weniger  heraus,  zwei  Seiten  lassen  sich  aber  beim  Umbruch 

leicht  ♦« Hinaus tre ib en«» . 

im  Begriff,  die  Honorare  für  die  Beiträge  im  Augustheft 

anzuv/eisen,  mirde  es  uns  interessieren,  zu  erfahren,  ob  sie  den 

Autoren  bei  Annahme  einer  Arbeit  jeweils  den  Honorar satz  {M   15. — 

pro  Seite)  mitteilten  ? 

^ir  möchten  darüber  orientiert  sein,  ujh  bei  der  Honorar« 

Bemessung,  je  nachdem  sich  eine  Summe  ergibt,  nach  oben  oder 

unten  abrunden  zu  können. 

Das  Augustheft  werden  Sie  erhalten  haben,  heute  folgt 

die  Correktur  Preetorius,  Deutsche  Malerei^ 

Mit  hochachtungsvollen  Empfehlungen 

ergelienst 

üf^utsci^  Verlags- AJistaiy^ 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
•• 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

•• FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

V 

fflP™ 

Min 

Dikt.Wg.Stcnogr.    G-e  . STUTTGART,  den      1.    August   1924 
Nedcarstr.  121/123  (Postfach  209> 

t 

C 

An  die 

Redaktion     Der  Neue  Merkur 

München 

sehr  geehrter  Herr  Frisch  j 

C 

Wir  "bestätigen  mit  verbindlichem  Dank  den  Empfang 

Ihre»  freundlichen  Schreibens  vom  30«vor,Mts.,  dem  wir  3  \7eitere 

Manuskripte 

Preetorius,  Deutsche  Malerei  in  den  letzten  50  Jahren 
umfang  5  Seiten  G 

Burckhardt,  Haraklit  ••     6/i  ••    0 

ff 

ff 
If 

Süskind,  Der  Dichter  Franz  Kafcka  ••     4^ 

für  das  Septemberheft  (12)  des  Neuen  Merkur  ent- 

nahmen, die  wir  sofort  in  Satz  gaben. 

Mit  den  uns  bei  Ihrem  letzten  Besuch 

übergebenen  Beiträgen: 

Michel,  Die  geistige  Krise  in  der  Sozialde- molcratie 
Mut ius,  Kant  in  Südamerika  (Von  ]^. ) 

Rosenstock,  Unternehmer  und  Volksordnung 

ferner  den  abgesetzt  vorliegenden: 

Wells,  Prophezei]^ungen 

Ulitz,  Der  verv/egene  Beamte  (schluss) 

Fannwitz,  pan-Buropa 

beträgt  der  G-e  samtumfang 

und  werden  wir  den  Inhalt  nach  der  von  Ihnen  bestimmten  Reihen- 

10 

6^ 

PS 

ff 

Pg. 

ff 

12^ N G 

N 

26;/ 

n a 

ff 

2;/ 

« JL 

78  Seiten 

^f^iki  j»fe^%... ..  i»l*JÄj^gp^ 



folge  aufgeben. 

Sämtliche  CorrekturalDzüge  werden  wir  während  Ihrer 

Abwesenheit  direkt  an  ung_  zurückerbitten,  während  wir  den  AiJfeatz 

von  süsskind,  dessen  Adresse  wir  noch  von  Ihnen  erv/arten  dürfen, 

1 
hier  lesen  werden. 

An  Professor  Preetorius,  für  den  wir  25  sonderabzüg 

notierten,  sind  die  beiden  Hefte  (8  &  10)  abgegangen. 

Von  unserer  Berliner  Zweigstelle  sind  uns  die  beiden 

mitf olgenden  Manuskripte  »«Briefe  aus  Südchina»«  und  ̂ Yon   Damaskus 

nach  Nazareth««  von  Dr.  Max  Funke  zugegangen;  wie  aus  dessen 

Begleitschreiben  hervorgeht,  bietet  der  Verfasser  die  Arbeiten 

dem  Neuen  Merkur  -  unsere  Deutsche  Revue' ist  fta  auch  eingegangen  - 

an,  sollten  Sie  keine  Verwendung  dafür  haben,  bitten  wir  um 

"Rücksendung  der  Manuskripte. 

Von  Herrn  Möricke  ist  uns  Ihr  an  ihn  gerichteter  Brief 

mit  dem  schreiben  des  Herrn  leo  Matthias  in  Celerina  übergebe.! 

worden.  Da  Ihnen  an  dessen  Mitarbeit  sehr  gelegen  ist,  sind  wir 

natürlich  gerne  bereit,  seinen  Wunsch  um  eine  ä  Contozahlung  von 

M   200. —  zu  erfüllen.  Wir  müssen  ihm  aber  den  Betrag  in  4  Raten 

überweisen,  da  in  die  Schweiz  nur  bis^JTSO. —  eingeführt  werden 

dürfen.  Den  Brieg  M' s  geben  wir  Ihnen  in  der  Anlage  wieder  zurück, 

ebenso  denjenigen  von  Eugen  Rosenstock,  der  dem  Mfcnuskript  beilag. 

Soeben  erhielten  wir  Ihre  freundlichen  Zeilen  von  gestern 
das  Ihnen  schon  morgen  zugehen  wird 

die  uns  den  Waschzettel  für  das  AugusthefT^'brachten,  besten  Dank! 

Bloch  werden  wir  also  mit  M   15. —  pro  Seite  honorieren. 

^i^terC^a^tM^  ̂ /Suß^  4>c^^<  «*-**--^ 
1^*1*. -"-«^ 

Mit  besten  Empfehlungen  ergebenst 
DauMfche   Verlags-A-ixstlUtn 



MuncaÄH,    am   !•    Augutt    ly24 

t3 

Aorecanung  der  RedaktioiiskaLse   fcir  Juli    1^24 

/      Miet»   (1/3) 

i^ut^^Äiiuer,    Wiöüatuca   •tz(l/2) 

Brief  aiarketi 

TelepTarrne 

Bleistifte 

m elefcn 

Büroschlü-^el    (1/2) 

16.50   II 

1.5^0 
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00 

0.^0 

2^ 

»» 

>» 

M 

U ♦» 
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^^   IL 

61.50 
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^•7.    ü#.tr&f^   D.V.A 

Ausgaben  im  Juli 

31.7.   Ka3.;enbe3tftnc3 
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DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

«• 

1^ 

Dikt   '•'•  •    St«nogr.^> STUTTGART,  den    SO.   Jul  i   1 924 
Nedurstr.  121/123  (Postfach  209> 

1 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch/ 

i 

Die    Correktur  des  Paquet 'sehen  Artikels    ''Politik 

des  unendlichen  Staates''  kam  heute  früh   in   unsere  Hända;    ver- 
b  i  ndl  i  c  Jien  Dank  / 

Ihrem    Vorschlag  entsprechend  haben  wir  den 

Pannwitsschen  Beitrag    "Pan-Europa''  fürs  nächste  Heft   zurück- 

gestellt.,   der  Umfang  beträgt   ca  84  Seiten,    also   1/4  Bogen  mehr. 

Haben  Sie   die   Güte  uns  den  Waschzettel    tunlichst 

bald  einsenden  2U  wollen,    wir  hoffen  bestimn.t  das  He firam"' 5. Au- 
gust  zur   Versendung  bringen  zu  können. 

Das  Honorar  für  Giovanetti    'Die  Krise   des 

Fascismus     werden  wir,    wie  gewünscht,    an  den  Uebersetzer  , 
Herrn  Dr.    Feist   senden. 

Bei  liegend  eirie  Karte  von  Dr.    Ernst  Bloch,    Rom. 

dessen  Beitrag  Ja  nun   im  August -Heft   erscheinen  wird.      Wegen 

des  Honorars   --    er  schreibt:    "  wie    ich  höre  M  20   pro  Seite"  - 

dürfen  wir  Sie   vielleicht   bitten,    uns  mitzuteilen,    ob  es  Bloch 

in  dieser  Höhe  zugesagt   worden    ist.   Die  Karte  wollen  Sie   uns 



w ieder  zurückgehen,    damit  wir  seinen  Wunsch,    an  die 

darin  aufgeführten  Adressen  das  Heft  2U  senden,    er- 

füllen  können> 
3 

^(*-<f 

r^ 

f\ d    . 

r^'
 

Mit  hoohachtung SV  ollen  Empfehlungen 

ergehenst 
che  Verlags- Angtali 

UtU^tA.%^ 

3 

'u 
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TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

73 

DIkLrV.      Stenogr.  Ka. 
STUTTGART,  d«,     26.  Juli   2  924. 
Utdantt.  121/123  (Ponfodi  2Q«> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch.' 

I 

c 

c 
i 

c 

Bas  Paquetsche  llanuskript*^ Politik  des   unendlichen   Staa- 

tes**  kam  gestern  Abend  6   Uhr   in   unsere  Hände. Korrekturabzüge  mit  dem 

Manuskript  folgen  }.'ontag  Eilboten. Haben  Sie  die  freundliohkeit^die         \ 

Fahnen  noch  am  gleichen  Tage    (Dienstag)    durch  Eilboten  abzusenden,  j 

'i 

so  dass  sie  MittuDOch  früh  hier   eintreffen.  j 

Der  Artikel   umfasst   ungefähr  10  Seiten    (also  drei   Sei- 

ca.  / 

ten  mehr  als  angenommen) ,  der  ganze   Umfang   beträgt  nun/ 85  Seiten ^m±xjs 

da   das  ̂ ^eft   aber  nicht  mehr  als   5  Bogen^SO  Seiten  stark  sein  soll, 

müssten  5-6  Seiten  ausfallen.  7i r  möchten  Sie  nun  höflich  bitten^uns 

Montag    t  degraphisch  mitteilen  zu  .oollen,. welcher  Beitrag  evtl.    heraus^ 

genommen, damit   mit   dem   Utnbreo   en  .weiter  gemacht   voerden   kann. Bis  Jetzt 

liegen  drei   Bogen  druckfertig   vor , gestern  sandten   Dir  Ihnen  Bogen   57, 

in  der  Anlage  folgt  Bogen  58, deren   Eäckseudung  Ja  nicht  nötig    ist, da 

j)ir  hier  an  der  Hand  der   Verfasser cöorrektur  sorgfältigst   lesen  j^er- 

den.  Ihre   Correktur   von   Paquets  Beitrag   warten  toir  auf  alle  Fälle   ab, 

an   diese?!   sandten  'Mir  keinen  Abzug.   ■ 

Beiliegend  ein  Manuskript    '*Neues   über  die  Kaiserin 

Eugenie'*   von   Oskar   von   Jertheimer, Berlin, '//., Bei levuestr. 9 

Indem  mr  noch  den  Brief  von  Paquet   bei schli essen,  be- 

grüssen  Mir   Sie 
in   vorzüglicher  Hochachtung 

ergehenst 

Deutsche  Vertags-AJastaltt 
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DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : REICHSBANFC-GIRO-KONTO 

•• 

FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
yiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiii    iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Dikt.    W     Stcnogr.     Ka. 
STUTTGART,  den       is.  jul  i   1 924 . 
Nedurstr.  121/123  (Poitfadi  209> 

;
^
 

I 

C 

c 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Einliegend  übersenden   'joir  Ihnen   die   ersten  28  Seiten 

der  Uli  tischen    ^Jr  Zahlung    '*Der   ver'j)egene  Beamte", die  gleichseitig   mit 

dem  Manuskript  an   den    Verfasser  abgegangen  sind. Ihr  Einverständnis 

voraussetzend, erbaten  lüir  die  Korrektur  direkt   an   uns   und  legten      U. 

einen  frankierten   Eilboten-Umschlag   bei. 

Der  Rest  folgt    im  ̂ aufe  der  nächsten  Joche. 

Bei    üeb er  Sendung   des   Umbruchmaterials  wollen   Sie  bitte 

die  Stelle  bezeichnen^an  welcher  die  Erzählung   abgebrochen  werden 

s oll;es  genügt, wenn   Sie  die  Seitenzahl   der  betr. Fahne   und  die   2eile 

angeben, da  wir  hier  einen  Abzug  haben. 

Beiliegend  e'ne  Anfrage  der  Redaktion   des    ̂ * Hochland^* wegen 

Tau  'ch, wünschen  Sie  darauf  einzugehen,  erbitten  wir  die  Karte  zurück, 

damit  wir  das  weitere   veranlassen   können; ferner  ein  Brief  von  Dr.Del^ 

banco , Lüneburg , Auf satz   ̂ Religiosität   und  IVirtschaft*^  betreffend. 

In   einem  gleichzeitigen  Kreuzband  übersenden  wir  Ihnen 

die  Bogen   7/9i/on  Lucka',*Urgut   der  Menschheit**  ,sowie  Heft   1/2  deSt 

Siebenbürger  ji)tiii4i4)fit    "Klingsor**. 

Mit   hochachtungsvollem  3russ 

ergebenst 

Deutsche  Verlags- Anstalt 



Deutsche  Verlags-Anstalt 

nb 

Telegramm- Adresse 
Oova,  Stuttgart 

Reichsbank-Giro-Konto 

Postecheck-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Fernspreoh-Nummern 
9872.  9873,  9874 

itiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,^ 

Dikt. MO  0        Sieno^r.      Ij  p 
Stuttgart,  den  25,  j^j  ̂      ig 24^ 
Nbckarstr.  121/123  (Postfach  2üö; 

Sehr   verehrter   Herr  Frisch! 

•i      y 

uHr  folgen   gern   Ihrer  An- 

regung  und    senden  heute    an   Herrn    von 

Boett  icher    in    München    M.200.- in  Anrechn 

ung 

I  auf  später  anfallende   Honorare 
^     N 

5  «'S
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Mit    den    besten   Grü ssen 

Ihre    ergebene 

Deutsche  Verlags- Anstalt 
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DEUTSCHE  VERLAGS.ANSTALT7? TELEGRAMM  -ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

•• 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

•9 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
HUlHIilHIlWMIUlllHIWyiMiliyüllllllllllMlilllllllüiyiilllllllllllllUIMIIiniUllll^ 

Dikt.  W0    Stenogr.    Z". 
STUTTGART,  den    10.    Juli   1924. 
Nedurstr.  121/123  (Postfadi  209) 

I 

c 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

t 

Der  Gesandte   von  Mutius    in  Kopenhagen 

erhielt  für  den   im  Dezember  1923  des  Merkur  abgedruckten 

Beitrag    ''Drei  Freunde"  auf  seinen  YJunsch  statt  Honorar-. 

Fanten,    Babylonische  Turm ^ausserdem  10  Exemplare  deü  Heftes. 

V/ir  möchten  nun  bei  Ijinen  anfragenrSie  haben 

Ja  darüber  keine  Abmachungen  mit    ihm  getroffen-  wie  wir  e s 

diesmal   halten   sollen?     Damds  war  allerdings  noch  Jnflations^ 

zeit;    vielleicht   liegt    ihj-a  aber  auch  nichts  an  den  paar 

Gulden,    zieht   es  daher  vor,    wieder  ein  Verlagswerk  zu  er- 

halten. 

Wenn  Sie  der  gleictien  Meinung  sind,   würden 

Zr.t't- 

Sie  dann  die  Freundlichkeit   haben,    bei    ihm  anzufragen? 

2  Belegexemplare  des  Juliheftes  sind  heute   an    ihn   abgegangen. 

Mit   besten  Empfehlungen 

ergebenst 
Dtratsche  Verlas'S- Anstalt. 



t 

DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
REICHSBANK-GIRO-KONTO FERNSPRECH-NUMMERN •0 TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
BBBiiiiinyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiyiiiiiiiu^ 

W 

Dikt.    ''^'    Stenogr. -^» 
STUTTGART,  den      8.    Juli    1924. 
Nedantr.  121/123  (Postfach  209> 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

M  ü  n  c   h  e  n 

9 

l 

\ 

I 
l 

t. 

'^'ehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Ihrem  freundlichen  Schreiben   vom  7.  d.U. 

entncJvaien  wir  mit    verbindlichem,  Dank  die  Manuskripte: 

H.  G.    I7e  11s    "Proj)he ^e  i hungen  " 
(die  Ilonorierung  erfolgt  nach 

Ihrer  Anweisung) 

V/ilhe Im  Hausenstein    ''Reise   su  Carpaccio 

Hans  Primhorn    "Geltungsbedürfnis   - 

Geltungspfl  icht  " 

Umfang     13     Seiten  G 

ft      tt 

14   1/3      "      G 

tf 

ff 

G 

Franz  Areas:    a)  ''Iberisches ''4  Seiten  P.g. 
b)    "  Stim^i.en  des  Hradschin"  3  3/4  S.P.g. 

Rudolf  Pannwitz ,    *'Paneuropa^* Umfang     2  1/4  S.P.g. 

ferner  wurde  uns  gestern   von  Herrn   Generaldirektor  Dr.Kilpper 

übergeben 

Arnold.  Ulitz,     "Der  verwegene  BecLmte"  Umfang     47  S.G. 

Von  dieser  Erzählung  lassen  wir  zunächst  nur  die  Hälfte  ab- 

setzen j  d.h*    bis  zu  der  Stelle,    an  welcher  am  güizstigsten  abge- 

brochen 'werden  kann.      Correkturabzüge   lassen  wir  Ihnen   in 

rascher  Folge  zugehen. 

In  der  Anlage   übersendt^n  wir  Ihnen  ein  Manus- 

kript   "Peter  PuJiiy  Novelle   von  Dr.    VI.    Sturmfels,    Prankfurt   /M. Töplitzstr.9  I 

\ 



I P/ir  freuen  uns,  Ihnen  noch  mitteilen  su  können, 

dass  das  Juliheft  am  Donnerstag  den  10. d.M.  zur  Versendung 

komnzt  und  begrüssen  Sie 

in   vorj^ügl  icher  Hochachtung 

ergebenst 

eutsche   Verlags- Anstalt.  ,,^ 

IJB.      Beiliegend   eine  Karte    von  der 
Joh.    IJik.   Frank' sehen  Buchhdlg.    dort, 
der  Sie    vielletclit  direkt  Bescheid  geben 
können,    d     uiis  nicht   beKcrait    ist,    ob  die 
betr»   Novelle   von  Brecht   evtl.    in  einem 
früheren  Jahrgang  erschienen    ist. 

3 

l 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872.9873.  9874 

^\
)\
\ 

STUTTGART.  DEN  4  .  Jwl  l      1  924  . 
NECKARSTRASSE  121/123 

Sehr   verehrter  Serr  Friachl 

-1 

Vielen   Dank  für  Ihren  freundlichen 

Brief   vom  1. Juli, mit    dem  Sie   mir   eine  aaegezeich^ 

nete .grössere  £rzählung    von  krnold   ülitz  ilber^ 

sandten. Gegen   eine  Aufteilung    in   zwei  Hefte   des 

''Neuen   Merkur ''kätte    ich   grundsätzlich   nichts   ein^ 

zuwenden, auch  für   den    "Falken  "märe    sie    mir    sehr V 

erwünscht. 

Ueber  Lübbes   Erzählung    "Das 

Friedensfräulein^habe    ich   seinerzeit   kein    eigenes 

Urteil  beigefügt , weil   es   mich    imteresstert    hätte, 

Ihre    durchaus    unbeeinflusste  Ansicht   kennen  zu 

lernen  .Ich   glaube   Sie   auch   nicht   falsch    zu    ver^ 

stehen, wenn    ich   Ihr  Sti  llschweigen  sro   deut  e  ,dass 

Ihnen   die  ürz^ählung   nicht    recht    zusagt  .Auch    ich 

halte    sie    in    ihrem  zuzeiten  Teil  für   etwas    ver^ 

fehlt    und   kann    mich    nicht    recht    darüber  freuen. 

Jedenfalls   hält    sie    keinen  Verg leick    mit   der  gro8^\ 

sen  Novelle    aus, die    der    "Kölnischen   Zeitung" 



eingesandt  wurde. 

Von  Reinac'her  haben  wir  eine   auageseich^ 

nete,  grosse   Erz^ählang    "Ranolvr",  die    ich   Iknen 

gelegentlich    übersenden  mill.Aucrh   sie   wird    in 

einem  Heft   nicht    unterzubringen   sein,,so    dass   wir 

wohl    von   einem  Jib  druck    im   "Merkur  "absehen    müssen. 

Die  Herren   Dr.Wandrey    and  Dr.Arens    haben 

uns    in   den   letzten   Tagen   geschrieben. Ich    musd^ 

aber   beide    etwas    dilatorisch    besehe  iden, da  wir 

uns    im  Augenblick   allergrösste  Beschränkung   auf^ 

erlegen   müssen. Rilkes   50. Geburtstag    ist    übrigens 

erst    im  Dezember  nächsten  Jahres, so   dass   wir   vors: 

läufig  n.och    nichts    versäumen. 

Ob    das    von   Ihnen   besprochene  Buch    von 

Fabre^Luce    in  deutscher  üeberseizung  gekauft 

würde, will   mir   noch  fraglich    erscheinen. Das  Buch 

hat   ja   auch    seine   Aufgabe   zum  grössten   Teil 

füllt, wenn    es    in  Frankreich   wirkt .Die    blosse   Tats 

Sache , dass    es   auch    dort   noch   einige    klare    und 

kühle   Köpfe    gibt, reicht   für  das    deutsche   Publikum 

im  Augenblick  nicht   mehr  für   den   schweren  Smt^ 

schlüLss/ein  Buch   für   ein  paar  Mark   zu    kaufen. 

ni 

Vielleicht  können  wir  aber  im  nächsten  Jahr  an 

eine  Auswahl  von  Taine  herantreten;diese  Frage 

bedarf  noch    der  Prüfung. 

Im  Augenblick  haben   wir  kaum  ein  Buch    in 

Vorbereitung,  aus   dem  ein    Vorabdruck  für   den 

"Merkur '^in  Frage    käme.  Oder  würden  Sie    von  Karl 

Hagemanns   Wilde-Buch, das    im  Herbst    in    neuer, 

stark   umgearbeiteter  Auflage    erscheint , einen  Ab^- 

schnitt    abdruc-ken?  Bekkers    "Ifagner^wäre    noch 

eines   der   inieressantesten  Bücher  gewesen, doch 

hd^en  Sie   Ja   dafür  keine    rechte    Me  inung.  Jeden- 

falls werde    ic^h   q,i^   den    "Me  rkur'^icht    ver^ 

gessen,wenn   mir   etwas   Geeignetes    unter   die  Hand 

kommt. 

Mit   herzlichen   Grüssen 

Ihr 

Herrn  Efraim  Frisch 

München. 

Theresienstr.  12. 
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Deutsche  Verlags-Anstalt 

ART 

'imc^ 
Stuttgart,  DEN     ̂ 5»    Jull   1924^. NECKARSTRASSE  121/123 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

S'
 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch  l 

t 

J/Fenn  Sie  mich   im  Laufe  der  nächsten  Woche 

hier  aufsuchen  könnten,   würde  auch  ich  eine  persönliche 

Aussprache  vor  Antritt  meines  Urlaubs  begrüssen.   Ich  selbst 

muss  morgen  auf  2  Tage  nach  Zürich  fahren  und  bin  daher  die 

folgenden  wenigen  Tage  an  Stuttgart  gefesselt^  wo  mir  noch 

viel  Wichtiges  zu  erledigen  bleibt. 

Sehr  erfreulich  ist  Ihre  Nachricht,   dass 

das  August-Heft   in  wenigen  Tagen  vollständig  sein  wird, 

und  dass   auch  schon  für  die  nächsten  Hefte  gut  vorgesorgt 

ist.     Es  wird  der  Verbreitung  un  dem  Ansehen  des    ''Merkur'^ 

sicher  gut   tun,   wenn  er  künftig  pünktlich  zu  Beginn  des 

Monats   da   ist. 

Von  Luckas  neuem  Buch  lasse   ich  Ihnen  wei- 

tere Korrekturbogen  oder  Fahnen  zur  Auswahl  zugehen. Ebenso 

werden  wir  in  dem  von  Ihnen  angedeuteten  Sinne  an  den  (?«• 

sandten  von  Mutius  schreiben^ 

Sehr  lieb   ist  es  mir,    dass  Sie  Ina  Seidels 

Gedichte  demnächst  abdrucken  wollen.     Ihre  Furcht   vor  Kon^ 

1 

f 



I 

t 

sequensen  kann  ich  wohl  verstehen,   doch  steht  Ina  Seidel 
als  Dichterin  unbestritten  so  hoch,   dass  nur  gans  Wenige 
gleiche»  Recht  für  s  ich  beanspruchen  können.   Würden  Sie 
vielleicht  an  Frau  Ina  Seidel  selbst  schreiben;  sie  wird 
es  angenehm  empfinden. 

Mit  bes  ten  Grüssen 

Ihr   ergebenster 

j 

« 

Herrn 

l^fraim    Frisch     , 
München    , 

Theresienatr^lS 



um  7.    Juli  1?24 

«r»  di© 

• 

Deutsche   Verlaps-ATistalt 
S 

t   u   1    t   F.   fe   r  t 

S^hr   ̂ ee.rte    Herrenl 

Sie    orn»lt?n    in   dar    Anlaf^e      ine    Auiifeiil   IviKnuöki"*ii  te    für 

das   August. left   und   zwar: 

1)    H^g.Wello    i    >.PrGpliezeiiiUn^J:oa^  «Garracnd. Korrektur   und   iviHnuyV:rii  t    ».a 

di©   Hdaa.wtion.(Der  üöberset-er  ist   üerr   fUns   ocuiieiv.i.er,Stultv;Ärt 
, 

Birkenw*iluötrasBe   11/f  i^it    la»   itaK    fcl).j:eiide   Abihacüunc-    ^-etrorten:    
er 

©rhält   15    iv:^r-.   i  ro   Druckseite  dieeeu   Aufafc^t^eb. Vom   aesar.tiioni^orar 

sind    abzüzifeken.    3öugliscne   Pfund,    die    als   Äutcrisatttcn.shoncr
ar   vn 

H. a.  Wells, Eastern   Cllabe ,  Dunuicw,    K3i>ex  ,E«r-lkmd   vc-;   Verlac-   direkt    .bzu- 

führe»   si^-id) 

2)  WJlh^l^n  Ha..e«3tei«    „Heise   zu   Carr«ccic" 
   O^-rB^Hd.    Korrevivr   u.<1. 

MaMU.kriit   a«   Dr-Wilhola  Haueenrtei«,    Kü
mcnea;    Mctttrsl «rrtrnrr-   Y.    Ke 

besGiidereÄ   Abiflachuarem. 

3)  H»..  Pri»zhor«..aeltu..-sbedürfBl.,
3«ltu»gst.l   cht"  .a.r.c»d,Kcrr^>tt 

uncTr/^aBu^kr-üt   .«  Dr.   phil    et   «.ed.    
Fri.zncr»,  wiet.oade»,Hua.eUtr»söa 

Keiae   besonderett  AbaachUHcem. 

4^   g»a.z   Areas.    •)    Iberiscaes.b)    Stim
ue«  des  Hraü^Ciii>.j-et  U  ̂ .stalt« 

^        «.,    k,^4    t   «a   Dr.    Frun  Arüus,   i^ünche«,   Ysenburcs
trasse 

Korrektur  uad  -. i»nu.  ««.riiit  hb   ur»    ne-u  «i^u«, 

KöiJje   Deücntiere*  Abnac   unr^eny 

5)   Uud.lf  Pa>..wlt.    .,Pa»eurc,a...P»t.
t   ,e.,.alt.ej.   Korre'.iur  und   Mauu.- 

icriit   a.   die   Hedaktio«.    Adresse   "-es   A
utors   Rudclf   P^nnwitz,   Kclocer 

kod   Gruza.DalmaolJa.Jugoelavien.   
Keine  besonderen   Ab«aca«n-en. 

P.rn  r   befindet   sich   bereite   
dort    bei   Herr«  Direl^^or  Dr.   K

ilrrer 
das   MaAUfkript: 



6.)    Arapid  Ulltz,.    „Der  verw»ren©   B«n;it«»,    von  dea   die   er^tte  Hälfte 

!■  Augu^theft   zun  Abdruck   ko     «n   gcU,   äi«   zw.lte   im   Septeraher. t 

Schriftgrad   Garaoad^    Korrektur  und   ?:^aau8kriFt   an      Arnold   Ulltz, 

BreslÄU, Auenetrasse    3?.    Keine  bescnderen    AbT,i*chnneeii.    Bei    der  Tellunn: 
bitte   darauf    zu    achten, dag:?,   ein   richtiger  Einsc  ':nitt    Piewahlt    wird. 

AIb  üebersatz    befidet    sich   bei    Innen   noch   der   Artikel   vca  B^cch, 
der   auch    in   dieses  Heft    kcsust. 

Ich   bitt:    ui^   Berechnung  ües  vorlie-önceH  ^^aterxulß  und   ui   bi^ldif^e 
I^ittöilunc  cieü  Uufau   0. 

Üit    bebten  ÜÄi  r:.hlun.  c^a 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
<?> 

Telegramm-Adresie 
Oeva,  Stuttgart 

Relchsbank-Giro-Konto 
Fernspreoh-N  ummarn 

Pottachack-Konto  Stuttgart  Nr.  7  9872.  9873    9874 

  -   :::,::::   III 

ü/*r.       Dx        StfTiogr.      }j^ Stuttgart,  den     5.    juü   1924 
Neokarstr.  121/123   i  Postfach  209; 

5 

V' 
I 

I 

3  'S 

I 

kn  die  Hedaktion  des 
ITeuen  LIerkur, 

M  ü  n  c  h  e  n. 

Den  Eingang  Ihrer  AbrecMing  pro 

50a  Juni  bestätigend  lassen  wir  Ihnen  anbei 
wieder  einen  Portokos ten-Vorschuss  von 
(rm.  50a-  zugehen. 

Hochaohtungsvoll 

Dci^tscki  Verlags-Anstaii 

/ 

Einschreiben 



J 

5 

I 
D   #  V Stuttgart 

tc   bleiben   Abzüge   letzten  «anu^kriit 

i  IS 

Merkur 



Änfanfta-ißt. Xelegtamm. 

=  redaxtion  Her  lerkur 

1^989 
) 

X5«n  Sotcn  ilkrgebcn 

beu. —  ■'   v- 

/£Z-,tt^t  -- 

tiier:;sienstr  12  luencnen  = 

S)eittfd^  ̂ eU^std^to)!^ 

Wunden. 

Xüttiwam  au^ 

■«k«lRM«tMV«>  ««»ff 

y^n^^^». 

1% 

m. =  i3itten_  Dogen  53  und  KorreKtur  uscn  nocn  neute  eiißoien  aßsendsn  scniuss  iusik 

aßgeßangen  :=•  deva  .+ 

D  57.  i'jii 

ft 



/ 

9 0 
{ 

^^nch^nt«   2*    iuli    1?24 

an  die 

Deutsche   Verla^s-Anstalt 

otuttfrart 

Sie    -.r-ifilttjn    beifclrend    auf    initn 

ia   urx#f   vcn     es      rn  Äusg^sj rochonnu   Wunsch 

di«   Bofi;^n  51»5^t53   i^it   einic^a   nuc.i   nctv»«nait;«n 

Korrökturnn,    viie    xcli   zu    beac.    ©n    bitte,    kiurucjf. 

Alierüincs   at.be    ich    nach  d#B   früheren   Brief   an- 

^^•nC!Baen,dasis  Sio  die   Revisiom  dort-  l«i?<ön.    Ich 

bitte,    mir  dias    in  B«zie'iunr   «Af   die   n&chsten 

liac^t 
Bcf^n  »it^utailen*    Ausr-sardea   folrt   ncch   P'crr<^kt 

turvcn  Usch    bei »    und   Baot^Ilkar  •• 

Mit    beßtera   impf f'hlun^'an 

-^.^.^.^...^^,^^,H^^^^,.,«»^..^-...^^^^...^,^^ 



an    1.    Juli    1924 

H#i  rn 

1 

Direkter  Dr.    K    i   1    i    p    e  r 
DeutscheVerlar's  -  Anstalt 

Stuttgart 

Veralirter  Herr  Kil^ier! 

Icü  bin  alt  der  Antwort  Äuf  lara  letzten  so  freundlichen  und 

Äusfüarlicnen  Brief©  in  Rückstand  infolf^e  von  drincönden  Arbeiten, 

die  aich  abhalten«  Ich  kon^me  ein  nächstes  MhI  aueführlicher  darajf 

zurücK.  Der  Merkur  h*^t  Jetzt  starken  Zufluss  »n  Manurkripteni  freili 

sehr  unglcichwerti'  en»  und  Anträgen, was  nich  vrvmutpn  lä^st,  das ^ 

das  Interesse  an  ihni  tirotz  der  nlsi  liehen  hnr^e    zuniTr.'^t.  Hoffentlich 

auch  im  Krelseni  c^^ie  abonnieren. 

Heute  sende  ich  jbnen  eine  Erzählun?r  von  Arhc'fd  UlitZt  die 

er  mir  rUi*  oen  r^erlCur  ein'^ereicht  hat,  und  oie  ich  c^rn  brinp;on  würc^ 

wenn  es  möslich  l^t.sie  etwa  in  clen  Heften  Augui>t  unc  i^epteaber  f;;e~ 

teilt  in  zwei  Fortsetzungen  unterzubrinr>dn.  Wir  rieben  da^:  biyaer 

nicht  geaacht,  do.  h  wenn  der  Binzelverkauf  tatsächlich  *rine  to  gros; 

Rolle  nicat  L-^ielt,  w^e  Sie  'üöb  Siudruck  aabontüc  käme  eL'  Ja  nicht 

darauf  an.  Icn  bitte  u j  Ihre  froundllcae  AäULserung  darüber,  ferner 

üb  uie  Erzahluac  für  aen   i?*alken  in  3etracat  käae.  Ich  h^be  Ulitz 

aaca  seine  Vertr«gsverpf lichtuni-en  in  dieser  Beziehung;  r;efr«ct. 

Was  hJ-lten  3ie  von  d  r  nr?;en  Erzähluac  von  Lübbe  „Das  Friedens- 

fräulein?''   So'lten  wir  nicht  doch  lieber  «iif  die   E^it  scheir'une  des 

Prej sau.GSChrelbens  warten?  Die   nder^  wäre  ^och  repräsent  abier  und 

irkun^svoller  für  ihn.     • 



loa    habe   auc^i  eine   Brz&hlung  vpn  Reinacher   da  Heren, die  ralr   sehr 

gur  gefUlt   (es  ist  die  leschichte  von  den  Hunden).   Ich   fürchte   nur, 

dass   Ble   als  Idylle  zu  weitl&ufif   ist  und   flr  die   Ze'trchrtft
   mi. h   C 

die  Schvieri^kr^it   der  Unterbrlnr'eBs  ent8t«ht.    weren   des  crc    ren
   Üb- 

Zti   Ihrer  InrcrTQutxOn  noch   Fclrcndes:    Herr   Dr.    Conrad    W^nCrey  
 wird 

mit   eineu   Vorsciil^c  ^^^  ̂ i^  feeri^ntreten  bezüelich   oinesü  klo^iiea 

Buches  über   Rilke. dec.c;en    50.    aeburtr.ti.g   i-i    lerb.t   bevcrbt^:^nt .    ßr  i»t 

Bicht    «b>^oneiv3tp    eventuell  auch  mit   andern  Arbeiten   in  aie    Deutsche 

Verlags-Anotitlt    üiberzuCy:ion.  Näaei'*ö;3   wird    Ihnon  sein    Bner   üapi^a. ■ 

Ferner  wird  Herr    Dr,Fr4in-i   Arc^as  alt  tcrschläc^n   zur   Ueber-i>et::.unL 

einxf-üi'   fr'  nüüs^scher  i^ol-liticher   Bücht^r   Kowinen,    wovon   daa    eine 

odv^r   diu    andere    (    Maurraa  und   uer   vcn  li^ir  x.    nächsten  Merkur
heft   an- 

gezeigte   Fabre»Lucö)tatöachIich    interessant    ist. 

Mit    bebten   Grü.     en 

Ihr    Beiir  er^^öbener 



Münchent    fta    30.    Juui    l^j2k 

Abrecauung  dei-  Redaktionska;  se   für  Junj.l?24 

Miete    (1/3) 

11.    Li.  ntrec   nunp:    (1^3) 

25.    BriefTnarken 

16.00  ;^ 

15.00  „ 2.^0  ,. 

5.00  „ 

»      Teler-rarnne   .Musil,Po!itana        3.6O    „ 

30  •    Pcrton«  chzi^hlung 
0.50 

w 

Peuer-etz.  Ver*icheruac( 1/34.00  „ 
?4.35 

47.15  Ä 

1.6.    KassenbeLttind  14.36  i«l 

5.6.  Beitrag   D.V.A.   50. Qu  „ 

64.36  -'n 
Attbgaben  47.15  t» 

30.6.    Kai=L:enb0stHnd        17.21  ̂ \ 

t 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT  ^^ 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB  ANK^GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN      (/ 1/ 

DEVA,  STUTTGART        "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874  /)^ 
illlHUUllUUllllllillllllllUllUliiiillllllllliltMIUlIlB^ 

XXktJ/9      Stenogr.  K» 
STUTTGART,  den       j.   Juli   1924. 
Nedurstr.  121/123  <Postfa<h  209> i 

I 

il 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

c 

(. 

Verbindlichen  Bank  für  die  pronpte  Rück- 

sendung der  Bogen,    die  wir  nur  erbaten,    da  noch  genügend 

Zeit  war,    um  eventuelle  Cor rekturwünsche  noch  berücksich- 

tigen  2U  können.  Es  sind  nun  vier  Bogen    in  der  Maschine, 

den  letzten  jfiit  Ihrem  Be  itrag,  finden  Sie    i7i  der  Anlage 

gleich   im   Umbruch.      Haben  Sie  die   Güte    ihn  umgehend   zu 

erledigen  und  Eilboten  zurückzusenden,    d.Mit  wir   ihn 

Samstag  früh   in  die  Druckerei   geben  können. 

Es   sind.  2  1/5  Seiten  mehr  geworden,    an  die 

wir  die  Anzeigen  anschliessen  werden. 

Gr^i'; 

P.S.    Heute  nachmittag  empfingen  wir 
Ihr  Telegramm, es  war  wirklich  nicht 
möglich  die    7  1/3  Seiten  Petit-Hand- 

satz  rascher  fertig  zu  stellen. 

Mit   hcchc.chtungsvollen  ^rüssen 

ergebenst 

Dentsciae    V  cirlags- Anstalt. 

i  I     - 



Deutsche  verlags-Anstal 
Telegramm- Adres.«  Relchsbank-Giro-Konto 

 Fernspreoh-Nummern 

Deva,  Stuttgart  Po.t.ch.ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7  9872.  9873,  9874 

iiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiniiMiMiiiiiii"""«»"'»'"'«"'"'"»"''«'"'"'"""'''«'''''
'''"''"''   ••••»"•••'   m»"«"»'» 

I 

Dikt. 

i/o. 

Stenogr. 
Stuttgart,  den  2 •  Juli    19 PA. 

Neckarstr.  121/123    (Postfaci  1209; 

Sehr   verehrter  Eerr  Frisch/ 

M 1» 

Die    mitfolgende   Novelle    "Der 

Brand"  von.  Dr. Alf  red    Mohrhenn    in  Berlin 

haben  wir  für    unsere   Sammlung    "Der  Falke 

angenommenjs  ie    kommt    aber    vielle  icht 

auch  für   den    "Neuen    Merkur  "in  Frage    und 

wir  möchten  Sie    bitten, sich    die   Novelle 

tt      einmal   anzusehen , 

Mit    den   besten   Grüssen 

Ih  re 

Deutsche  Verlags- Anstalt 

9t 

X 
il 

3 

5 

Herrn  Efraim  Frisch 

Manche    n.         1  Anlage l 



• 

DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT •• 

FERNSPRECH-NUMMERN TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK>KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 biiMuuüiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiMiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuuiiiiiiiyiiiiiMüyiuiiiwiiiuiiiiiHiiiiuiuttiniiuiiüiiiiiiii^ 

Dtkt.    W%    Stcnogr.     Km 
STUTTGART  den    1 .    Jul  i  1 924, 
Neduntr.  121/123  (Postfach  200> 

(\0 

t 

c 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 
München 

Sehr  geehrter  ̂ ^err  Frisch    ! 

Ihren  freundlichen  Zuschriften   vom  29.    und 

30.  v.M. ,    die  Weide  heute  früh    in  unsere  Hände  kamen,    brachten 

uns  die  Autor-Correkturen   von  Musil   und  Fontana,    sowie  das 

Many^skript  Ihres  Aufsat::es:      "  Sijmptone  der  Umkehr",    der 
7  1/4  Seiten  P.g.    füllen  vjird. 

Die   Correkturen    in  dem  Musi Ischen  Beitrag 

sind   -  leider  -   sehr  wnf angreich  und  erfordert  deren  Ausführung 

erheblich   viel  ̂ eit^dasu  noch  das   verspätete  Eintreffen  -  die 

Fahnen  gingen  schon  am  20.  v.M.    an  den   Verfasser  abj  wodurch 

die  Herstellung  wieder  sehr  unliebsam  hinausgezögert  wird. 

Da  Ihr  Beitrag  7  1/4  Seiten  umfassen  wird, 

beträgt  der  Oe samtumfang -ohne  Bloch-  ca  84  Seiten^da  nun   in 

dem  Musi Ischen  Aufsatz  anscheinend  mehr  gestrichen  als  dazu 

geschrieben   ist,    so  dürften   vielleicht   SjL^eiten  herauskommen, 

genau  lässt   sich  dies  erst  feststellen,    wenn  die   Correkturen 

ausgeführt   sind. 

Beiliegend  eine  Karte   vom  Baedeker   ^erlag   in 



Essen  über  den  Jnhalt  werden  Sie  uns  vielleicht  nähere 

Auskunft  geben  können;   wir  selbst   besitzen  Ja  keine  ̂ ^efte 

der  früheren  Jahrgänge  des  Merkur. 

Gestern  sandten  wir  Ihnen   in  Eilbotenstreifband 

die  Bogen  50,    51   und  52  mit  Ihren^bezw.    den  Verfasser- 

Correkturen,    die   von  uns  genau  verglichen  worden  sind» 

^r*^;»/ 

Mit   besten  Empfehlungen 

ergebenst 

Dentsche  Verlags- Anstalt, 
mw%^^ 

% 

1 



r- 

I 

am   30.    Juni    15^2  4 

An  die 

i 

1 

Deutsche   Ver lar-s-Antrtalt 

t   u   t    t    r    a  r   t 

Sehr  geehrte  Herreu! 

Sie  erhalten  beiroögeud  die  soeben  ein  :etrorf e- 

nen  Autorkorrekturen  Mut.il  una  Fcntanis..  Dh  der  Aufsetz  von  iüut-il 

ni .  nt  gleich  vor   steht,  bo  weruen  wohl  uie  lieidezr  üelir  luafabsen- 

uen  Korrekturen  von  ihn)  hoffentlicn  keine  Un-elegenheit  bereiteÄv 

Wenn  dur  ü^^ifang  nicht  überscöritten  werden  seil,  ̂ o   bleibt 

wogl  nichts  übrig,  da  icn  den  aktuellen  Beitrag  über  die  französ- 

iöche  Politik  nicht  verschieben  kann,  als  weider  den  Artikel  von 

Bloch  zurückzustellen,  was  ich  anheimstelle.  Ich  erwarte  «Iso 

nur  nocii  Korrekturen  der  AbteiluiiF^  „Menschen,  Ereir^nlrre, Stimmen" 

„Weltpolitische  Chr  nik*»  und  „SymptCTHe  der  Umkehr"^,  und  werde  Ihnen 

noch  bald  den  W^schze^ tel  schicV^n. 

Ir^ebentot 



V 

M   2h.   Juni  l;^24 

an  die 

» 

DeutBChe  Yei l&cs  ̂   Anstalt 

S  t  ,u  t  t  f^  a  r  t 

Sehr  ̂ ieehrte  Herren! 

IcU  veraiibe  biö  heute  ncch  die  Korrekturen  der  Wiener 

Autoren  Fcntana  und  Muüil  und  habe  deshalb  schon  heute  an  sie 

telef^rajihiel^t .  Blj  kommt  oft  vor,  daos  S^nöunren  eu8  Oesterreich 

verspäten  oder  c^^nz  verloren  ge^en.  In  diesen  äursemton  Fnll 

v.erde  ich  am  Vontr^r  die  Kcrrekt^iren  ohne  Unterl?'^f=*n  der  Manusk-ir 

wachen.  Ich  p'ebe  Ihnen  dpnn  ncch  r'pc'iricht. 

Mit  be  t  en  ETapfehlun<^en 
i.A. 

J 



c 

DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT  ••  STUTTGART 
SPEZIALITÄT: 
AUSFÜHRUNG 

FEINSTER 
ILLUSTR  ATIONS-  UND 
FARBENDRUCKE 

TELEGRAMMADRESSE! 
DEVA 

TEL,  Nr.  9872  ■  9873  •  9874 

BUCH-  UND  ZEITSCHRIFTEN-VERLAG 

BUCHDRUCKEREI  -  -  STEREOTYPIE 
GALVANOPLASTIK   -   BUCHBINDEREI 

PAPIERFABRIKEN  IN  SALACH  •  SÜSSEN  •  WILDBAD 

SPEZIALITAT: 
HERSTELLUNG 

TADELLOS 
ORIOIN  ALGET  REUER 

GALVANOS 

REICHSBANKOIROKONTO 
POST  SC  H  EC  K  KONTO 

STUTTGART  Nr.  7 

Dort.:     Hl.  Stcn.:  K. 
STUTTGART,  den      27.    Juni    1924. 

Poßfadi  Z09 

C 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   ! 

1 

Y/ir  het^hren  uns,    Ihnen  anbei   laut   beiliegender 

Aufstellung  das  Ihnen  für  Juni  sukomr/iende  Gehalt   zu  übersenden 

mit  der  Bitte,    uns  eine  kurze  Empfangsbestätigung  zukommen  zu 

lassen. 

Mit    vorzüglicher  Hochachtung 
A  Deutsche  Verlags- Anstalt 

y- 

./ 

\ 

Herrn  E  f  r  a   i  m     Frisch 

MUENCHEN 

Theresienstr.    12 

-i.  i^'a^'"''    '  ~" 



M   27.    Juni    1^24 

Hn  Gie 

Üeutsc  le   Vex^la^'s-AiiL-tÄlt 

» 

I 

Stuttgart 

Seiir  f:eehrte   Herren! 

Sie   erhalteil    in   der   Anlare  Manuskript   für   „Menschen,    Er- 

eicni.  8e,3ti  irien"t 

„Weltpold)tißche  Chronik"    von  Dr»   Usch.   Petit   p^esr^'^ten*    Korrektur 

und  Manuel- rl]t   «n   die   Redaktien.    Adrei?re  c^es   Autors   Dr»  Friedrich 

StarnthaXiBerlin-SchÖÄeberp:,    InasbFuckerii  ^rabc.e   6/2*    Das  Pftuschal- 

hcncra>    von   ̂ 0   :a   bitte    ich    iha   iBÖglichöt   bald   auzuweiBen. 

Wena   noch   R^ura   ̂ eceben   weraen   K^run,   raöciite    ioii    in   o^eses 

Heft   ein   wichtiges   Referat    von   :iiir   über  eine   franzüöische  poli- 

tische  Schrift  nineinbriaj:ent    ^^s   seiir   aktuell   ist,    das   aber 

reciit    auüführlicU  [gehalten   werden  auos   und   kh  ae  j   ich   noch    arbüit« 

Icn   könnte  es   am   Scnntac   üchiuken.    Auböürdöm  liefen   bei:   Kcrrektui 

von  Profe^^bor  Jacobathal»    die   iuii   heite   errmlten  unbet    nebst 

einer  Karte   von   ihiHi    aie   ich   zu   berück    iciili^^en   blttefferner 

die   von  mir   besorgte   ?vOrrektur   von  We^^ers   Beltrarr.    Die    andern 

Korrekturen   tol^^en^    sowie    F.ie    eintreffen.    Revision   von    Bl    ch 

haben   Sie   bereits   dort. 

Ich   beetäti.e   ncrh  mit   berteTn   Tank   den  Bmrf r  ng   c^es    ''^Rnus- 

kripts   von  Lübbe,    aufda^    ich   rehr  c^spannt   bin.    N%ch   öen  offen- 

sichtlich  kläglichen  Ausfall   des  Preisausscareibens   der  Kölner 

Zeitung   wird   wohl    aucn   üie  ̂ ndere   Novelle   von   Lübbe,    die   dort 

einc^reicht   war,    f^ir  den  neuen   Neutc^n  .Merkur   frei. 

Ä3it    besten  Bmw.rexilun.  :en   erf;ef:>©nst 



y 

6.  JuH 
1?24 

an  dl« 

DtutiüCht   V^rlars-Anstalt 

S   t   u    t    t    par   t 

Strir   f^ee.irt«   Hdi-r«n! 

Ich    bect&ti.g#  lait    bestem   D&nk    .  en   ßai.fing   aar   Abzüge    aer   bioher 

abseset^-ten   Beitr&r:«   und   ̂ ^ebe    l^aien  4n  dt^r  Anlare   aeii  Azuc  von 

idutiue  korrici<^i"'t    wieder^    Die    andorn   Rorrv:3ictur;?n    erlialten   Sie,    isC- 

ba  d   bie    boi   mir  eintrerfen.    Biüh^r  ist.   nccn   ni^iit^.-   \ft<iiter  bei   a:ir 

ein;,.^Sfetv::en.    Sobald   der   Aufsatz   vcn  Weber    i':eBetzt    i-.  t»    kfennnit    :>eii 

Uabruch   befecnnen  werd   n»    in   die^:er  Heltienf clc^e: 

1)  Weber,    „Spen^^ler   a^r  Politiker*' 

2)  FhuI   Jsfcobsthal,    „Zur   Scziclcgie  der  he^tlc^en   Hriechen" 

3)    Os'ar  Mfturus   Fcntana,    „Die   Nacht    In  nüntnft'' 

4)  Gerhard   von  Mutius,  gNietz.^oh      und    das   Wort :  rcblera*' 

5)  Robert    *4usil    „Der  Unter'-   ns   d^^s  Theaters" 

6)  Ernst    Blech, „    Die   Bedeutung  grosser  !.!!änner  etz." 

Menschen,  Err-.<^:nisse,  St  mmen:  Zu  ciieö.r  Aoteilunf;  üchickö  ich  ihnen 

das  Manuikriit  so  bsld  es  ei  trifft, weil  es  a\if  meinen  Wunsch  einer 

Umarbeituns   unte)'ZO::en   weruen   lauos.    icii   erwarte   es  Jeden   Ta^. 

Wollen   iiie   üiir   bitte   noca    öa<\en,    ob  de   nn  d^e  Autoren  cegaac^iiöi] 

Aüzüt^ö   alle   an   die   Reüaklion,    oder  oo   auch  wölcae   -an   Sie    dirigiert 

sind* 

Brrenenr^t 

Ein  Brief  von  Karl  &  Fpber  München  unc!«  ̂ ine  Rert.ellkart  -  lle'^en  bei. 



am  23.  *Juni    1^24 

an  die 

Deuts   ciie      Veilagö-Aiistalt 

S   t    u .  t    t    f ••:    a  r   t,  _ ■ 

Sehr   gea.:rte   Her»en! 

Sie   erhalten    heifclf^end   weiteres  Manur.krijt   für   das   Juliheft: 

Alfred   Welper,  „Oswald   Spengler,    d*^r  Fclitiker'"«    GapEcnd  ^Korrektur 

und   M«*nut3krirt    an    die   HedpVition»    Adrerse   dee    Au^^'rr   Frcf e^f-cr 

Dr.    Alrred    Weher,    Hc  Ld3lber<r^t    H^ndGChurs'ieiner    Allee    .(Kelnr? 

be^3C•ndepen   Abmachungen)* 

In  der   An'aj^e    fincen  Sie   au^^ser   einiren   üe:  lellkarten   eiae^ 

Brief  der   Crej^elliiC  laf t   der   t«'re*.uide   des    neuen  Rui^Llf^ud,    den   ich   zur 

Erledigung   ?  nUeim.. teile. Ferner  U  e   franzöoisc ae   An^elrre    ^iues 

buciiv^js  aes   Verlh^^es   Hieder.    iät>    wandelt    oicu   uai   ei...en   neueni    aui    de / 

Balkf;nec.:e   an   uoi-   rumäniöc  iaa  Jireiize   otw'.Jiaenden  Dichter  Pauait 

lötrati    .    der   in  än.^r  T^A    eiiie  un  ewüünliCiie   Ertrcaeinuac   ii^t.    Ich 

kenne   eini-je   firzählunfs^ii  von  ihm   (er  ocai-'eibt    frunzöüiisch) »    die 

auf   Veranlag,  un:^  vcn  Roriain   Rolland  erschienen   sind,    und   fand  sie 

h:o   stark  und   eif^enartig,    dass   In  unter  Umständen   eine   üebersetzuni? 

emffehlon  würde. 

Mit  bebten  Bmpf^hlunr^^n 
errfibenßt 



München   ^^  lö.    Juni    15^24 

an   die 

Deutocn^-   Vt-rlb.^Ji-An:.-ti:il 

Statt   ^:art 

Sear   [^«fearte   Herren    ! 

1         Sie   eraalt en    Anbei    wei leres    Utuujkript    füi' 

das  Julihef 1 ,    und    zwar: 

Oskar  Maurus    Fcnt^ma,    „Die   riacht    in    Mantiin'N 

Schrlftr-rad  aarrocnd      .    Korrektui    und   '4?^nur;krlpt 

#n  OfA'hv  MauruF    Rcntnn^♦    Wien   IV,  ,P«ulanerraf^se 

Nr   12.    (Keine   bescnöeren      AbTüfichunr   n> 

Mit    best   n   Eapfohlunf^en 

1 
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Htrru 
D    i 

r«ktcr     Klli>p#r 

D^utrjche   Verlftp-g-Anstalt 
y 

S  tu    t    t   r   P    r   t 

Wert-^r  Herr  Küpper! 

In  de      Anlapie   pjebe    ich    Ihn-n  120   M«rk    zurücl:»    die    ich   von 

Rudolf  Pannwitz   mit    ̂ ineni   lanr-n  3rit>f    aurücktjrhalten  hrb«.    Nach- 

dem  er  iPit   mir  lanr:e   über  die   dalrriatiniöcnen   Briefe   vcrn&iiüelt    aatf 

er  könne    ei    nicht     tecien,    seine   grcs;:>e   Aufij:hbe    kivvinse   innt    zunacnst 

»olche  Arbeiten   zurücküusrellen.    Bs   i.  t   ihm  offenbar  daruB  fcu  tun, 

mich  mehr  für   t:eiBe   fjrobsen  Arbeiten  zu   interessieren.    Ica   rfchrt:ribe 

ih:a   noch   ̂ juyf ührlich. 

Bezüglich  des  Honcriirs  fJr  ilui^iil  bemerkö  ich,  ua^  t:  ich  die 

20  \kt^v\\  pro  Seite  ihm  nicht  »uedrücklich  bewilÜF'-te  und  peaapt  habe, 

dasr  Ich  mich  in  diesem  Sinn  beim  Verlar  Vf^rwenuen  werde,  und  in  der 

Annuhmoi  dai  8  wir  d^n  l*np:-^n  Artikf=*l  Bertis  f^et  zen  miliaren,  für  dies- 

en Fall  20  Kark  ncrMi^rte.  Ich  pt^^Te  die  EnledÄP^ung  Ihrer  Ent- 

Echei^lung  enheim,  möcht^^  Sie  j*ber  c;«r«uf  Pii^nerk^Rm  machen,  dasr  ich 

von   Seiten  der      eiit^n   Autoren,    die    rm    der   Runö^ich^u   etwa  nitarbrlt- 
ff 

en,  in  dieser  Beziehunr^  Schv.ierigkeiten  h' be,  vcn  den^  n  i^h  Ihnen  . 

nichts  iChreibe.  Rudolf  Kt:iser  hat  lair  in  einem  Brief  vor  kurzem 

mittet  ilt,  dasb   ie  Rund^chf  u  durcnschnitllich  30  I.JarK  pro  Seite 

bezahlt.  Darier  auch  die  Forderung  .''iU:^il|  dj.e  erücacn  ermässigt 

meint,  wenn  er  20  i^iark  v^rl^nce.  Eü  darf  a>»b-i/  nicht  übär:.:t^:.en 

wer  en,  dai^L.  die  Mitarbexler,  die  ich  .i.rhnziehe,  v;enn  ;cie  auch  il/ 

nicht  im  popukaren  Sinn  einc:n  „Nauön**  haben, doch  Schriftc  toller 

j 



f 

•r«l  n  Ranr-B   >3ind  und  dau.  im  Grun
de  auch   de«  durchBcunittllchen 

Leser  weniger  .n  populären  Netnen  g.le
^en   iet.als  nan  allf^emoin 

J.'Si 

»nnimigt.  ] 

was  ich  im  "^erenaatzK  zur  Rundschau  Jetzt  
im  Neuen  ?^erkur  unter-  | 

nehme,  ist.  ̂ uch  c-eßlec^enes  Infcr^ations-naterlal  1b 
 .elfeest.n  Si.ne  | 

heranzuziehen, im  le<-.nsatz  zu  eln^r  r«in  llterar
i.- hen  H«^tu«^, 

aie  he..t.  bereits  dickreäitiert  i.
t  (so  zum  Belrpiel  der  Beitrag 

von  Profer:.cr  Jacobstnal  für  diese.  
Heft).  Ich  tpüre  bereits  .ie 

Wirkung  caran,  da.   mir  z.   B.   Prinzhorn
,  der  Verfa^^er  oe.  senr 

erfol-reicuen  Werkes  „Bildnerei  der  Ge
ist  eskrenken'  Jetist  einen 

Beitr..c  '.noietet.  auf  Grund  der  Tatsacae,  dass
  der  Ndue  E..e.  .ur  ;  en 

niciit,.literariscu»  bleibe.ln  ^.xe.e.  Sinne  .
  t  hucU  -.in  Aufsatz  wie  d. 

der  von  Mu^il  von  ::rot,ser  Bedeutung,  in
dem  er  die  Fraren  de.  Theaters 

i„  Zuua«-.enuanc  mit^uer'prace  aer  Bild^nc
Bkrisis  beirnndelt.  Solcue 

Mitarbeiter  bind  eben  selten.  • 

Profen.icr  Curtius  hr  t  da»  Sxer^.plar  deo  U
lysses  zurückv-rlflnrt  , 

da  er  e   fär  solne  Arfceit  brauche.  Ich 
 hfbe  ihn  rpbeten.  «s  mir 

möslich.t  .lod.>r.U!3eben.  wenn  er  es 
 entbehren  k«nn,  da  Herr  Mutt 

i.  so  kurzer  Zelt  .it  d^er  Lektüre  
nic^^  durchkam.  Vielleicht  P^elinc^t 

es  Ihnen  inzwischen,  ein  Exemplar  zu  erh
alten  und  auch  Ober  cUe  ̂  

Ueberseizunrsbedinrunrren  nähereü  
zu   rfahren. 

Mit  vielen  Cjrüusen 

Ihr  stets  tehr  ergebener 
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An  die^  Redaktion  des_  Neuen  Merkur^  K  iL  H  £.  iL  £,  H   
Sehr  geehrter  Herr  Frisch/ 

Mit   bestem  Dank  bestätigen  wir  den  Empfang 
des  heute   eingetroffenen  Manuskripts 

Fontana^  Die  Nacht    in  Mantua*'  Umfang  22  S.G.  ^ 
für  das  JUliheft.    Im  Gänsen  sind  es  bis  Jetzt  oa  68i  Seiten Mit   besten  Empfehlungen 

ergebenst 

Deutsch«  Vc/u..,a-An.sl;ait. 
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DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM- ADRESSE:  REICHSBANK^GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7     "  9872,  9873,  9874 ■roiMuii MlWlliilTfilMHB^^ 

loi Dikt.;/.      Stcnogr.  Z". 

STUTTGART,  den     j^,    juni   1924. 

Nakarstr.  121/123  <Postfa<h209>
  -t  •^Ä-t*. 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

( 

( 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   ! 

Wir  bestüttgen  mit    verbindlichem  Dank 

den  Empfang  der  uns  mit  Ihrem  freundlichen  Schreiben  vom 

14. d.M.    eingesaridten  drei  Manuskripte 

V.    Mutius,    Nietzsche  und  das  Weltproblem  lOy     S.  G. 
Jaoobsthal,    Zur  Soztlogie  der  heutigen  Griechen  17  2/3  S.G. 
Musil,  Der    ''Untergang''  des  Theaters  18  1/3  S.G. 

die  wir  sofort    in  Satz  gaben  und  Abzüge  baldigst  folgen 
lassen  werden. 

Da  letzterer  Aufsatz  nur  l/3tel  Seite 

mehr  umfassen  wird,    lassen  wir   ihn,    Ihr  Einverständnis   voraus- 
setzend,    in   Garmond  setzen. 

Mit   Vergnügen  vernaJimen  wir  Ihre  Mittei- 

lung,   dass  Sie  die  DostojewskiJ  Briefe  durch  einen  angenehmen 

Zufall   zu  einem  verhältnismässig  niederen     Honorar  bekom?,ien 

haben.    Ihrer  Anweisung  entsprechend,    geht  das  Honorar  von 

Je  M  200.^^   in  den  nächsten  Tagen  an  die  Herren  Schombardt, 
Braunschvjeig  und  ümansky,    lYien  ab. 

Die  Ihrem  Brief  beigefügte  Bestellkarte 

gaben  wir  an  unsere  Buchhandlung  zur  Erledigung,    ebenso  das 
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Schreiben  von  Reuss   &  Po  Hack. 

In  der  angenehmen  Erwartung,    recht  bald  weitere 

Manuskripte    von  Ihnen  uu  erhalten,    begrüssen  wir  Sie 

in   vorzüglicher  Hochachtung 

ergehenst 
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DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB ANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 llllillllM»M«HIIII«IIUIIIIIillllllll)IM[IU)UIIIUIIflilllUlllllliliyiMIUIIHIIIÜIIIIIIÜIIl!IHllll)lllllllllBIU^ 

•« 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

(c? 

Dikt.   i/,   Stenogf.     JT, 
^jy^lP^^''''  ""^    'S?-.    Juni    1924, 
Nedurstr.  121/123  <Postfadi  209> 

t 
c 

( 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

^ehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Ihrem  freundlichen  Schreiben   vom  26. d.M.    ent- 

nahmen wir  mit   bestem  Dank  die  Correktur  des  Mutius-  Aufsatzes 

"Nietzsche  und  das  Weltproblem"  ,    diejenige   von  Weber   ''Ewald 

Spengler  der  Politiker 'werden  Sie  heute  erhalten  haben. 
Die  übrigen  Beiträge   sind, nach  Ihrer  An- 

Ordnung^  mit  den  Manuskripten  am  gleichen  Tage  aU±  an  die   Ver^ 

fasser  abgegangen  mit  dem  Vermerk,    die  'Fahnen  umgehend  an  die 

Redaktion   in  München  zurückzusenden^   hoffentlich  treffen  sie 
noch   in  dieser  Woche  dort  ein,    senden  Sie  uns  bitte  die  Correk- 

turen  jeweils  nach  Eingang  sofort  durch  Eilboten  zu. 

Mit  dem  Umbruch  werden  wir  gleich  beginnen 

lassen,    allerdings  dürften  die  einzelnen  Aufsätze  dann  keine 
wesentlichen  .lenderungen  bezw.    Streichungen  oder  Zusätze  enthal- 

ten,   die  unter  Umständen  einen  neuen  Umbruch  nötig  machen  wür- 

denp   Bs    ist   aber  anzunehmen,    dass  die   Correkturen  noch  recht- 

zeitig dort   eintreffen^    viollöioht  dürfen  mir  Sio  bitten^    &te 
uns  dann  Jowoilo  durch  f}iihntf»jy   5>^yaua^Vi^o.c.g^^ 

Die  Rücksendung  der  Bogen  warten  wir  nicht 

ab,    vjir  werden  hier  auf  das  Sorgfältigste  lesen.  W.S.g.u. 



Indem  wir  noch  die  weitere  Bitte  anknüpfen,    uns  auch  den 

Waschzettel   recht   bald  einsenden  zu  wollen,    empfehlen  wir  uns 

,f^/^/^  -^e^^^^^^^^^  ̂ ^^^^^  - ^A 
^/^>?V!*-*4'»<>rf<^ 4^. 

mit  besten  Grüssen 

ergebenst 

DetUsche  Verlags -Anstalt 

^^ 

% 

t 
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Dikt.    ;f .  Stcnogf.  Z. 
STUTTGART,  den     12.    Juni   1924. 
Nedurstr.  121/123  (Postfadi  209) 

t 

An  die  Redaktion  des  l^euenMerkur 

M  U  E  N  C  H  E  N 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

Heute  früh  empfingen  wir  mit  Ihren  freundlichen 

Zeilen   vom  U.d.M.    die  Revision  des  Bloch 'sehen  ArtikeU 

Da  Sie    in  ihrem  Brief  vom  10. d.M.    äusserten, 

dass  der  Bloch,    nachdem  das  Heft   tatsächlich  nur  86  ̂ eiten 

habe,   fürs  nächste  Heft   zurückgestellt  werden  könne,    gaben 

wir  unserer  Druckerei  dement  sprechende  Weisung.   Leider 

ist  daran  nichts  mehr  zu  ändern,    der  Beitrag  bleibt   also 

^  endgilt  ig  heraus. 

Gestern  sandten  wir  Ihnen  Bogen  44  und  45  heute 

folgen  die  letzten  46  bis  48,    sowie  die  halben  Bogen-,    Sie 

sehen,    es    ist   rasch  vorwärts  gegangen!.  Die  Bogen  sind 

von  uns  aufs  Sorgfältigste-an  der  Hand  der   Verfasser- 

(C^^^i^  -^  -vJ^    ̂o^^^;^^::w^ö72-dl^^c7^^<?S(?;3^r^  worden,    so  dass  deren  Rücksendung 

yvC^J/lf    ̂ i^\^%  ̂ kJ^^JM^^^  ^^^  gewünschten  Umschläge  werden  Sie   inzwischen 

q  ̂;   V  ^  Lp  '        erhalten  haben. 
iH-^  AsM^   ̂ ^^^ffi^-  j^^^^  Besten  Empfehlungen 
'  .V  .C^^X^^u^  ̂ w{^  ^^^^  ergebene /jf-'i^-'vt 

V/v(  /v^^f  -n<-vt^  -K^^v    A'vu."  '/*^    /'V'<-K^!]r-t^ 

Detitsciie   Verlags- Anstalt, 



DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 
illillllllllllllllllllllllhlllllillllllillllllllUllllliiüllll 

Diki.F/.     Stcnogr.  -ST. 
STUTTGART,  den   p^.    juj^i    jcoa 

Nedurstr.  121/123  <Postfach  209>  ̂   "''^^  *      ̂   ̂a.  -Ö^ , 

/<?<^ 

c 

An  die  Re  aktion  des  ̂ euen  Merkur 
München 

^ehr  geehrter  Herr  Frisch   ! 

C 

Gestern  sandten  wir  Ihnen   in  Eilboten- 

Streifband  einen  Teil  der  DostoJewskiJ-^riefe.   Heute  folgt  der 
Rest   auf  gleichem  Wege,   Wie  Sie  aus  dem  Umfang  zu  ersehen  be- 

liehen,   st immiB  unsere  Berechnung    (35  S.G,)   ziemlich  ganau,    es 
war  daher  gut,   dass  wir  Borgis-Sats  verwendeten,   der  30  Seiten  er- 

g'-.b. 

Ihrem  Wunsche  entsprechend,    ifaben  wir  Bloch 

zurückgestellt,   der  Jnhalt    ist  nun  folgender: 
Lion,   Politik  und  Moral  II  j,^ 
Bistojewskij,    Unveröffent liehe  Briefe     30 

16  Seiten tt 

2ii 

10  3/4  Seiten 

M 4 99 

Ponten,      Anna  Paulas  Besuch 
Ehl,   Stifter,    oder  die  Form 

Menschen,    Ereignisse   -Stimaen 
Sternthal,    Ueher  eine  Apologie 
Poeschel,    Zeit  -   und  Reisehücher   

die  ohne  weiteres  auf  88  Seiten  gesl^ckt  werd^rMfin^nl^l^^  dass 
der  Umfang  des  Juniheftes  Sj-  Bogen  betragen  wird. 

Wir  möchten  Sie  nun  höflichst  bitten,    uns  doch 

die  Oorrekturf ahnen  umgehend^  d.h.    bis^  nMchsten  Dienst^  ^u 
wollen,    es  sind  Ja  nun  sämtliche  Beiträge    in  Ihren  Händen  und  wir 
könnten  dann  sofort  mit  dem  umbrechen  des  Satzes  beginnen   lassen. 



Ueher  beiliegende  Anfrage   von  Ackermanns   Verlag   in  Kon- 

stanz  (Balzac-Aufsatz  betr.)   können  Sievas  gewiss  Auskunft 

geben,    weiter  legen  wir  einen  Brief  von  Akf^SSirmann  bei,    der 

sich  nach  seinen   Gedichten  erkundigt,    xxä  wir  bitten,    ilmv 

direkten  Bescheid  geben  zu  wollen* 

Mit  den  besten  Empfehlungen  begrüssen  wir  Sie 

in  vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

D^ntBcbe  Vemags-Anstait, 

L/-J 

t 

t 
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an  die 

Deut  sciie   Veilt-.'s-^Auj:-:  lalt 
55     t     U 
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'i  1-  l 

Söul    eeöi'irte   Herren! 

Sia   erimlleri    böifolr^ond  isiÄnubkriL  tö      um   Aoset^en   f  ̂ r   das 

Juiiaeft    uui ^.'  «'i  *•  • 

^  A 

tr 

)    Cjarriar-c;   von   i:i':'Utlü3    :,]Uel 
^  r>  v» .  1  "-J^ 

dais   Welt:  i»cble 
»11  w 

üarn  c  nd 

KorruKt'M"  und   ?i1f^;nu'.-;krlj  t    iin   die   Heviaktlon»    Adreroe   c^^s    Autcr?;: 

saiidt  .-o'i'';.f  "f j  • 

(K 

Ue     nl !i^:oVi   üDo-v  Hcncrar 

2)    PhuI    Jnc(:b:3tri>vl    (/•jn-rhur«'^^ y  »» ZuY^    brz  IC c^ ^-  v> 
t  i.v*»»r!    '^>^1  '^chen*' 

G-arrncnd.    Korr^Vritur   und   M<^nusj>:rir  t    ?•  n  Vrr^'C'3f>i 

*  -    i  > 

n1    J«  cohnthr- 1 

Marburr,    Schw^nal"' -?e   46.  (Keine   Besoiic'e;  en   Ab.Mi  c.iüUf*   n 
^ 

3)    Robert   Mu5'il„Der   „Uni  er^  nn?^^"    dei3    Tiu-^alers'' .    (Icii  :noc en    AuTaatü 

nicht    -.^rne   teilen  und   bitte   für   d^^n   l^allU   diisb  er   1<5   C}&r..iC] 

i  Li  Li »:'  X 

e.i\ 

übersciireiteli,  seilte,    lieber  3orsi 

zu 

et^en«)   Korreritul?   und   :.(inu:k- 

rii  t    aa   Dr.    Hebert   imbil,    Wic^n  111  .RaauLicf  skygajbe    2ü.    (Honorar 

20   A   ..i^    ;idito) 

Zu   den   Oübtojewskibriefe.i    bin   ic h    Zi.erii      c.i    Dillig  ^ro.cmiaen,    durch 

einen   an^renehiDen   Zufall.    Pur  das   Ganze   bitte    icä    400  Matk   anzuweisen 

u 
nd   iwar   200  M      an   Wilh-lr^    Schcinbardt,    ßr  un'Jcnv.eig^Fetritorwall    13 

und   ßOO   .¥  an   Dir.itrl   Uraansky,    Wi- n^l .    Wiv  plinp:er£;trasse    32/4. 

Ich   lere   einen  Brief   von  Reuss  unc    Pcllack   in  Berlin  bei,    c^en   ich 

cn   dcrt    ̂ U53   zu    ̂ r'^edir^en   bitte,    un d    zwei    Bestellkarten 

Mit   bebten  Empfehlungen 

ergeben 



mm^' {  '-  I 

\^'
 

Münori#a,    an    11.    Juni   1;"24 

an   di« 

Deutsche  Verlarrs-Anstalt 

Stttp-art 

Sehr  peehrt«  Herren! 

Ich    ̂ .anlce   für  Ihren    fr*5un(*)llche>i    Brief   vcm 

10.    üescnc'erei?    Gewicht    dar^.ur,    dr.ss    der    Blech 

noch   hin-^in<:onint  ,1«  :e    ich    Ja   nicht,    aber   frei- 

lich,   \^enn    Si«    ihn    in   da^    Hei-t   n    cii    JiUxnearaen, 

so   wird    es   reicahal ti^er.    Icn    üchicke   did 

Revision  «xirÄöb  uiicl   acCrw,    'l\xz-^    nun   alles   in 

mi.,  l«r  Oronung   lot- 

Mit    i)t;bt«n  Sr.j  f  enlun:"»n 

erreoen 
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An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    I 

\ 

Ä 

'.1 

i 

( 

Ihre  freundliche.  Sendung  vom  Pfingst-Sarrmtag 

trafen  wir  heute  früh  an,    inzwischen  werden  Sie  auch  unsern 

Brief  vom  7.d.M. ,    sowie  den  Rest  der  BostojewskU    riefe  die 

gleichseitig  Eilboten  abgingen  und  Sonntag  früh   in  Ihren 

Händen  sein  sollten,    empfangen  haben.      Wir   vermuten  mbet^, 

dass  letzteres  nicht  der  Fall  gewesen   ist,    denn  sonst 

hätte  der  game  BostojewskU  heute  mit  den  andern  Correkturen 

zurückkommen  müssen.      Wir  glauben  uns  zu  erinnern,    dass    in 

Bayem"Filbriefe ''  Sonntags^um  die  kgl*bayr.Ruhe  nicht   zu 

Staren ^nicht   ausgetragen  merd^ni 

Wir  hoffen,    die  Bm^sx  Fahnen  morgen  früh  zu 

erhalten   inzwischen  werden  die  andern  Artikel  korrigiert» 

Ihrem  Wunsche  entsprechend  wollen  wir  nun  aus- 

nahmsweise^ den  Bloch  nocJi  aufnehmen,    wenn  auch  das     eft  da-- 

durch  annährend  6  Bogen  stark  wird;    es   bleibt  also   bei   dem 

in  Ihrem  freundlichen  Schreiben  aufgestellten  Jnhalt: 

Lion  16  Seiten 

Bostojewskij  '^ riefe  30  ̂ eiten 
Fönten  '  2li  Seiten 



67  i-     Seiten 

Ehl 10  3/4 
Seiten 

Bloch 7 

ti 

Sternthal 

4  i 

H 

Poe  sehe  1 

4i 

n 

94  1/4  Seiten 

Bass  Sie  uns  für  die  DnstoJewskiJ  Briefe   eine  ̂ Einführung  für 

d.^n  Leser  sandten,    haben  wir  freudig  begrüsst,    sitkann  natu:  'ich ^  J 

noch  eingefügt  werden. 

Die   Umbruchbogen  lassen  wir  Ihnen  Jeweils  nach  Fertig- 

werden zugehen,    mit   der  Rücksendung  wollen  Sie  sich  nicht  be- 

mühen,   wir  werden  hier  sorgfältigst   lesen  und  prüfen.    Von  Bloch 

iegwu  wir  Revision  bei,    die  Sie  bitte  umgehend  durch  Eilboten 

zurücksenden  wollen* 

Mit   hochachtungsvollen  Empfehlungen 

Ihre  ergebenste 

> 

m 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

m/Sohe TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 
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Stuttgart,  DEN        28.    Juni    1924. NECKARSTRASSE  121/123 

9 

\j" 

sehr  verehrter  Herr  Frisch  t 

t 

! 

Wir  erhielten  mit  Ihren  freundlichen  Zeilen 

vom  27.ds.Mts.    das  Manuskript  der  Weltpolitischen  Chronik 

von  Dr.  msch,    das  wir  sofort    in  den  Satz  gaben.     Dass  Sie 

selbst  uns  für  das  Juli -Heft   ein  wichtiges  Referat  über 

eine  französisch^-politische  Schrift  liefern  wollen,    be- 

grüsse   ich  mit  grosser  Freude;    ich  wäre  Ihnen  aber  dankbar, 

wenn  wir  dann  einen  andern  Beitrag  für  das  nächste  Heft 

zurückstellen  könnten,    da  wir  nicht  dauernd  den  Umfang  um 

ein  Beträchtliches  überschreiten  können.      Wie  Sie  wissen, 

verlangen  wir  für  den  ''Neuen  Merkur  "     M.    1.20  pro  Heft, 

was   von  vielen,    besonders   im  Ausland^  als  zu  teuer  bezeich^^ 

net  wird,    sodass  wir  an  eine  Erhöhung  des  Preises  nicht 

denken  können,    obwohl  die   ''Neue  Rundschau'*,    die  nur  einen 

Bogen  mehr  bringt,    M  2. —  für  das  Heft   verlangt.      Ich  habe 

Ja  gewiss  nichts  dagegen,    wenn  wir  dann  und  wann   einmal    in 

besonderen  Fällen  den  Normalumfang  von  80  Seiten  überschreit 

ten,    nur  darf  es  nicht  zur  Regel  werden.   Wir  haben  aber 



heute  schon  mit  dem  Beitrag   von  JDr.  miaoh  83^  Seiten. 

Das  Ergebnis  des  Preisausschreibens  der  Köl^ 

nischen  Zeitung  für  Novellen  grösseren  Umfangs   ist  noch 

nicht  bekannt;   was  dieser  Tage  veröffentlicht  wurde,    bezog 

sich  nur  auf  kleine  Skizzen  und  Novelletten.   Die  Entscheid 

düng  über  grössere  Novellen   ist  auf  I.September  verschoben 

^  worden,    sodass  wir  auf  Lübbe's  grosse  Novelle  erst  für  den 

3 

Herbst   rechnen  können. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr 

Herrn 

I 
Efraim    Frisch, 

München     , 

Theresien8tr,12 
\ 



T^v^u 

Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuhgart 

IK/Sche 
TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 

TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

Stuttgart,  den 
NECKARSTRASSE  121/123 

21.  Juni   2924, 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch  ! 

Mit  dem  Empfang  Ihrer  freundlichen  Zeilen 

vom  18.ds.Mt8.    bestätige   ich  den  Eingang   von  M  120.--, die 

Sie  von  Rudolf  Pannwitz  wieder  zurückerhielten. 

Es  würde  mich   interessieren,    gelegentlich  Näheres  über 

Pannwitz'   grössere  Arbeiten  zu  erfahren. 

Was  nun  unser  Mitarbeiter-^Honorar  anlangt, 

so  kann  ich  mir  Rudolf  Kay ser 's  Mitteilung,    dass  die 

"Rundschau"  durchschnittlich  M  30.--  pro  Seite  bezahle, 

nur  so  erklären,    dass  dort  für  einzelne  Beiträge  ganz  be-- 

sonders  hohe  Vergütungen  ausgeworfen  werden,    denn  es  sind 

Ja  noch  kaum  4  Wochen  her,    seit  uns  Lion,    der  doch  auch 

zu  den  ersten  Autoren  gehört,    schrieb,    die   "Neue  Rund- 

schau" biete  M  IS.--.     Dieser  Satz  ist  tatsächlich  auch 

schon  recht  hoch,    denn  er  übersteigt   die  durchschnittlich 

im  Frieden  gezahlten  Honorare.      Trotz  aller  Wertschätzung 
« 

unserer  Mitarbeiter  am  "Merkur"  müssen  wir  doch  auch  da- 

rauf sehen,   dass  wir  nicht  von  Heft  zu  Heft  weiter  hin- 



f.\)\\^    )0H 
aufgetrieben  werden  ,   da  sonst  die  Entscheidung,    ob  wir  auf 

diese  Weise  überhaupt  noch  weitermachen  können,    in  drohende 

Nähe  rückt. 

Dass  die  Autoren,    die  Sie  zur  Mitarbeit 

heranziehen,    durchweg  Schriftsteller  ersten  Banges  sind, 

steht  ausser  Jeder  Frage.     Ebensowenig  unbestreitbar   ist 

aber,    dass  wir  neue  Leser  nur  durch  weithin  wirkende  Nanien 

anziehen  können.      Dass  die  Beiträge  des   "Merkur"  fast   flR- 

nahmslos  ausgezeichnet  sind,    werden  die  meisten  Leser  gerne 

bestätigen;  der  heutige  Stamm  reicht  aber  eben  nicht  aus, 

um  die  Zeitschrift  zu  tragen,   denn  die  gesamten  Einkünfte 

reichen  noch  nicht  entfernt,    um(aie  Mitarbeiter^-Honorare 

zu  bezahlen.     Wenn  wir  daher  auf  heute  noch  fernstehende 

Kreise  und  auch  nicht  zuletzt  auf  den  deutschen  Buchhandel 

wirken  wollen,    genügt  es  nicht,    dass  wir  nur  in  aller  Stille 

Gutes  bieten,   wir  müssen  vielmehr  die  Aufmerksamkeit  mit 

stärk  eren  Mitteln  auf  uns  lenken.     Nur  so  möchte   ich  S^ 

bitten,   meine  Aeusserung  zu  verstehen,    dass   ich  grössten 

Wert  darauf  lege,   gelegentlich  auch  Namen  wie  Thomas  Mann^ 

den   ich  selbstverständlich  nur  als  ein  Beispiel   erwähne, 
« 

zu  gewinnen. 

Musil's  Aufsatz  habe   ich  mit  grösstem  Inte- 

10^ 

resse  geleeen;   er  ist    in  der  Tat  ausgezeichnet,   wie  Ja  auci 

dem  letzten  Juni^Heft  kaum  ein  anderes  deutsches  Blatt  an 

die  Seite  gestellt  werden  kann;   bedauerlich  bleibt  nur, 

dass  trotz  unserer  nachdrücklichen  Propaganda-Arbeit  so 

wenig  Menschen  bereit  sind,    in  diesen  Bildungskreis  einzu- 

treten.    Eine  Hauptschuld  daran  trägt  zweifellos  auch  der 

deutsche  Sortimentsbuchhandel,    der   in  den  letzten  10  Jahrenl 

zum  grössten  Teil  nur  noch  aufs  plumpe  Geldverdienen  ein- 

gestellt war  und  sich  nur  sehr  langsam  wieder  auf  seine 

frühere  Stellung  und  seine  eigentlichen  Aufgaben  besinnt. 

So  sind  auf  unsere  grossen  Anzeigen  des  Juniheftes   im  Ber- 

liner Tagblatt  und   im  Buchhändler-Börsenblatt  noch  nicht 

10  Hefte  zur  Ansicht  bestellt  worden.   Dass  wir  unter   sni- 

chen  Umständen  mit  den  Honoraren  nicht  von  Heft  zu  Heft 

höher  gehen  können,    bedarf  keiner  weiteren  Ausführungen. 

Ich  glaube  auch,    dass  Ihre  Mftarbei   ter  das   ohne  weiteres 

einsehen  würden,    wenn  der  ''Merkur''   inufhrer  eigenen  Regie 

oder   in  einer  kleinen  Gesellschaft  erschiene,   während  Jeder 

glaubt,    von  der  grossen  Deutschen  Verlags-Anstalt  viel  mehr 

verlangen  zu  können,    was  natürlich  nur  sehr  bedingt  richtig ist. 

Ich  bin  fest  davon  überzeugt,   dass   in  den 



i^\\     \0<\ 
nächsten  Monaten  und  Jahren  nicht  nur  die   "Neue  Rundschau 

sondern  auch  alle  andern  Zeitschriften  sehr  schwer  tun 

werden,   die  bisherigen  Honorare  zu  bezahlen,   denn  die 

reine  Inland-Konjunktur  der  letzten  Monate  wird  einer 

furchtbaren  Ernüchterung  Platz  machen,    sodass  auch  Sie 

künftig  Ihren  Mitarbeitern  gegenüber  leichteren  Stand 

haben  werden. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  sehr  ergebener 

\^/yy^\j 

Herrn 

Efraim    Frisch 

München     , 

Theresienstr. 12 
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n 

am  10.   Juni    ̂ ?24 

» 

J 

an   ili« 

Otutac^ii    Vörlav's-Anstalt 

t    t    .^    *i  r    t 

Sl      tifrii»  1  i  ̂tui   hi«r  noch   dai3   l^l^tö   Stack    £dv  üao  Juuia«öft,    di« 

Korr-^klur  driV   ;^v/toiten  Hälfte      der    Dc^tt^J^^w^jV:!  bbi-iefo .    Da    ich 

keiüö   Reviüloi  ia«ar    l<»s«#n   kfviin,    bittö    ieü    6i*f   Korr-«ektur  ^:enau    zu 

beeer.ten  un 

c< 

Rovisicn   ir.  rku'^e    l^sen    zu   lasben.    Wen'i    Si#   L'iir  J«3a 

Ahkiar    in d    -    k^chniin^   ^^schlC  '     hat  ten,  (dHh>   Büro  wer   nrif.irlich 

fr^öchlcrjsen ) /30    ha'  te    Ich   ©3  n-  ch   ̂ ert^rn    ^^rledire)!  können.    Hcf- 

f entlieh   ?.acht    ar^   k*^inr-n  Veri:u Ich   f:oh<?*    .1«»tzt,    dass    tatsiichlich 

(>  n  H 

FUft    chne   Bloea    ̂ '^    Ti-^it^'n    hat.    So    l:*^nu   rO.so  Hlcch    für 

n äohot^    H-^rt    ̂ uruc kr^er teilt   v/ervKn.    Di- KcrralTtur   davon  haben   Si« 

Irllt    be&ttan    E^Tipf ahlun^j^n 

liir   i:^^hr   arfvbt<n»r 
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Herrn 

Direkter   Dr»   K    i    I   ]..   j,    e   r 

Statt    f-    Pi   1'    t 

'*w 

1 

Gefir   ijü-hrtcT   Herr   Rilrper! 

Herr   Null    wirr^   clcii   J^:»tzt  sor^rält1.s=!:   )r;it  'Jcyc<^   ̂ ^ef^-nen   und 

Iftnen    ro   b^'V    r- 1  -    :^.ü?^lich    ein  'Usf iilirli  chen   Ke^nv^-t     -*-b^n.    Tnzwiachei 

hnba    ich    ihn       .un    v?r;Mila3sl  ,  clf::^p    -^r   ih>ie>i     vli^en   Vo^reh'' ^<t   übor 

SHiiu-)    Honorar  i'crclei^une   :i:i(.'h#,  unter  B^-'iio.kr  •.  c/ht  if\in'*   lhr»^r  Mi^te'lun^ 

über   c-'ir:    zlei.ilicn    hohe    ̂ utcrii5ation:i:<'/^ba^ir,    C..q   von 

Ve  r  1  e  ~ e  r   v  ö  i'  1  a  nr  t     v  i  i-d  . 
nf:li£-icaen 

Ich   kcriiwe    Hv-^:;      in'::?  1   fyv£   beilcCi:>.  „S*^   v4X#   litj  to   »'    y.urück.    Das 

Wei't    vclle    ;  n    O'  :.    Üu^n    i:.  t    niclit    ale    hr.tik    c:er>   kr  ̂ xt.'  1      ti-caiiii 

S8autc^,    uxe   «is   eatuält, ,    i^cnceiL    cie   dckun.öntai'iücau    g6rlegümö_:ät>*i* 

dön   ZuL^lbiiu   döü   ön^liburu;]!    Staatüü   t^«r   3öii.:?nw'Art  ̂     uie    zum   dr*.  ttn 

Mal  mit loÄtjr  Scuärre  vcii  «iner  be.-.tin^iiiten  S»xte  '«ßeticrn  *.t* 

Zudo   i.t  Büllcc,  der  im  öffentlicnen  und  literarischen  Leben  Eng- 

lancis  oinen  bedeutenden  Rftng  hat,  bei  unct  p:p  ns  unb^lc^nnt  und  wir 

wär.^n  die  ersten,  die  ein  Bur-h  von  ihr.  brlnr^en. 

Herrn  ^eheimrat  Alfr»ed  Weber  (Heidelber<^,  HnndschuRshelmer 

Allee  '^^9)   h<ibe  ich»  als  erfuhr,  cüasc  s«^ire  Schrift  über  <3ie  europä- 

ische Staatskrise  Jetzt  vollendet  sei,  ̂ n^edeutet,  dass  sich  die 

D.V.A.  für  (?ie  Arbeit  interersi :  ren  ..ürde.  Sr  schreibt  mir  höute: 

Ihre  so  freundlich  anf^ebotene  Vermittlung  für  meine  Schrift  über 

die  europäische  Staatskrise  nehme  ich  gern  an.  Mir  wäre  in  der  Tat 

AB  liebbten,  wenn  die  Publikation  von  dieser  Seite  her  möglich 

i  , 

^•Sy-^-  ■ 

♦  ̂>: 

y- 



w&r«.Sie   ist   neutral  und     agt   loir   Atshalb    zu.Bs  wird >&m  besten 

sein,    wenn   sieht      er  Verlag   daraufhin   dirlikt   an  ihn   wendet. 

Noch  eine   ner.erkung   ilber  die   Anrelef^enheit   des   Dr*   Rieder. 

Schade,    dass      le  indianischen   Lerenden  nlc'nt    Thr  Interesse   gefunden fr 

haben. Nun  i-a?^t  mir  Dr.  Rieder,  dar-p^  ihn  weniger  an  einer  Publikptic 

dieses  Buchen  meieren  sei»  als  en  einer  Verbindunf^  mit  dem  Verlap: « 

mit    Hinsicht    euf  eventuelle   Publikationen   amerikiini  bcher  kultur-r 

politiecaor   und    belletriijtischer  Literatur.    Er   hat    cicrt    Ir  ..[je 

i?;elebt,    k^^nr.t  Perscntui  und   Verhäll.uii^ue   cehr  :7:öniiu   und   viürae  laan- 

c'ies  Wertvolle   varniitteln  können« V 

Zum    Schlubk^   teile    ich    liinen   noch  mit,    dac-a   ica   das   Ä'.atc^.'rial 

für    das   Juli:i^rt   zul:  G^^'-^-^^n   5^il    sehen  h'-.be   und  ücTfe,    da^s   iü 

es   lair    -li**oiii!il    boütiiaiit    ^'-Ü'-^O:'^^!  wird,    den  Töri:.in   ̂ .e^:   I';r3cri-in«?ns 

um  weitere  5  'i^aga  ein2uholen. 

i^it  Aerzlichen  G-rünc^en 
Ihr  sehr  er'^t^bener 

r 



Deläsche  Verlags-AnOtalt 
Telegramm- Adresse 

Oeva,  Stuttgart 
Reichsbank-Qiro-Konto 

Postscheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Fernsprech 'Nummern 
9872.  9873,  9874 

iiiiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiliililiiiiMiiiiinuiiti 

Dikt.        "Dt     Stenogr  j^ 

Stuttgart,  den     z.Svml  19£4. 
N«okar«tr.  121/128  (Postfach  309' 

9 

Sohriftleitung  des 
45 

ITeuen  Merkur 

München 

I 
a  ü 

I  V 

'S  5 
•»* 

•«  »c> 

I 

Den  Eingang   der  Abreclinung  pro  ult. 

Mai  bestätigend,    lassen  wir   Ilmen  ajibei 

wieder  einen  Portovorschuss   von  M  50.- 

zngehen. 

Einp^chreiben, 

Hochachtungsvoll 
Dcutsdry^Verlags  -Anstali 

I 



.-■^ 

» 

0  e   w   a 
Statt    e^art 

Cleötrir^aü   T«ler-ra 
u. 

Blech  statt  doch  lesen 

Frisch 

j 



l 
Deutsche  Verlags-Anstalt 

Stuttgart 
iL^  O 

TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 

TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

STUTTGART,  den 
NECKARSTRASSE  121/123 

IIb 

SeJ^r 
:iurtcr  Herr  Frioch   ! 

"> '  •• ^7  •...  .•  7 

t Z.  ■3.::tc.    wid  die   beiden  Urteile   von  Herrn  i\utt.    Auf  Ccn- 

^^,7r»    fr   fP-- ,-    -n.-^ys^y^    fi   ijn22c?i  vn  r*  dciiacJi   veri'ichtcn,    ::wi(l   da 

^'j    vc-^  kurzem   ir.   ....^^    ""n^u^h-^.l -^ r:  CollectiQy:    -mmi^n. 
<-   fj 

ml  • it   seil 
"       fTI, 

"   ko.iu:.cu  jir  ajer  uui  ei 

•:u 

^.zalicche   Verleger  ccd:.rcilt. 

€ 

•"   rt-oll 

j  . 

Her:   '-fir 

(■^  ■. .    ̂ '<  '  ̂  



?tt 

r>  f 

1 

'VM 

Unaf^iMnö 

will    io'a 

O  /    <»'•-' 

r-,) 

ir  gerne   in  n'/.c} 
VO 

ter  Zeit 

^  1  ■)->  f. 

\aj. 

rarem  heutigen  Telcgra 
iiy  f 

zufol 
}ercic: 

s^l  f 

\.UI  t- 

ai so   Bio 
r 

.0 

ir    f   r ieoeo  xicde 

^jL>t  wv 

JJ 

^      «,    > eft   :!urilckstelle?i;    vx. 

c 

itcre    Tac;e 
44[jiitAyUluf 

Juli   herauurzu^e. wl^.re   6?. r  ̂ eiir 

2  isüß    -la    i-Ji< ,er wieder   von  Buchl.ändlern  Z^agc i  i  i^D  e 

r   d{ 

verspätete  ErßCj. einen deü   "Iderkur"  höre 

it   besten  Grüssb, 

A 

■Ih  r 

f 

"j 



V 

Xeltgramm.  «rf t m 
=  rp  »B  .=»  redaRtiolP  aerRur    muencnen 

Uieresienstr  i.  12  = a»ändl^en. 

'Dem  Sotcn  flfjetaeben 

.1.  - 

3dKf)rtm«  aiti$ J^ij2^  df^ü^  ̂ ^i- 

junineEt  98  selten  emprenien  stlf terartlKsl 
zuruecKzustellen  .-='  de»a  .  f 

y/t-r«-^   lA-C-/   /fu-^-^   ±-'-,f,.l-'f        fc^  /n.-^^  •■C^"  ..,>?  ,  Ii-r^U..^.jL — ^^Wl/^^/ 

A^A'v
rt' 

i  t^/WV<~^i 
.yt^  ftt^vv  Xt^  i^  J^  r^ilA'^   « 

D  67.  1924." 



!/ 

;; 

,/' 

} 

D^wa 

Stutt^jart 
% 

,  -    •  Pinei-  nicnt   überciiuairiL-^önd   taxiere   92
 

.ucat   ̂ ulrcrfe.d.nfall^   doch    zu
rückstellen 

Frisch 

^ 

l 

d^. 

t-^t^x. 

f>a 

^'^  ''^rr^  <- .. 

^xJ^A^^^
^-^'^ 

f^ 
/Jc^  c(^ 

{^  '  ̂   ' 

J^i^i^/^- 

^M^y^^ 

JfciE»Lj. 



n  •  f 

um   3»   Juni    15^24 

Herrn 

i 

J 

Direktor  Kiliper 

S  t   u  '    t  ̂    n   r   t 

Deutsche   Verlftr^s-Anf't !<lt 

Verehrter   Herr  Klipper! 

Herr  Nutt    iiat    inzv  isciien  die   beiden  Bücher     «The   Rover*'   von 

Conrad  und   „Twc  rentlemen  cf   Cnina"   p:ründlich  peleean«   loh  lege   Cie 

beiden  Referate   bei,    aus    denen  hervorr^eht,    dns   siclierlicii   das   chin- 

eöische  Buch   groGi3e  MöglicUkhjit   n  liati    wüurend   Ica    oei   Conrad  iieine, 

daBi;   der   kurze  Rc:aHU„Tyi.hccn"    der»  r^eei^ueterä   wäre«    Bitte   l^^ilüU   Sie 

2iir  :iiil,    eb   iSie  die   Bücaer  2.urücfehttben  wollen,    ferner  cb   Sie    für   den 

Füll, da   :.>    Si£    ̂ icn   Tür  die  Uebcri3citi.u luj   deü  uucheb   über   China   ent- 
0 

jichllecLen,    üiü   Arbeit   Herrn    Mutt   übcirtraren   wellen.    Ich   wäre   sehr 

dafr.i^. 

Ich    vcrtiv.ndel'e    i3jit  Wcchen   ir.lt   Rudolf   Pftnnwitz,    den  ich   r^ebetti 

habe,    für    den    Konen    ier':         ?ii^.e   ünrntellunp:  von   Lnnd   und   Leuten    in 

Dalrnatien   unc^    F/ud^lPvien    (wenn  mö^r- Ich)    zu   schr^^iben.    Er   lebt  dort 

seit    Jihren.Es  Ist   mir  Pielunv^n,    "lit    ihm   eine   fer.te   Abinechunfr   ZM 

treffen  in  der  Weise,    Cti:^  er  etwa   diesen  Bericht   in  einem  g:  nzen 

Stück,   etwa  ei -^n    Dru.hbc    -.    .terk,    für   uns   liefert.    Die   Arbeit    v»ird 

in  etwa  vier   Wochen  eintreffen  und  ich  habe   ihr::   aiiejesichte   seiner 

scültc-cuten  ^ekuniurv)n   ^.'     e  selböt   aai^ebctent    die   Hälfte    des   Honorars 

als  Vorschu   .    in.,  gi^x.h    .  nweisen  zu   lassen.    Wenn  wir  etwa  15  Mark  // 

pro   Druok^o^  recaaen,    so   seil    er  Jetzt    120   Mark   bekcnmen    .    Ich 

bin  mit  diese   Acquisition  sehr  zufrieden
,   bscnder.,    wenn  ich   .n   ein 



kleines  Buch  von  Pannwitz  über  Böhnien  denke»  dac  c^öz  Rusc©2eichnet 

war.  Seine  Adresse  ist  Rudolf  Pamiwilz,  Colocep  kod  Grouaa,  Damacia, 
» 

Juf^oslavien» 

Dann  veriiandle  ich  mit  Dr.  Feist,  der  Beneclotto  Croce  nahesteht  t 

übör  eine  grössere  Arbeit  von  Crocet  welche  „Politi/.er  in  nuce**  heissl 

und  soeben  ilalienisch  in  der  Zeitschrift  von  drcce  ^Lb,   Critica" 

erschienen  ist.  Ich  will  seüen,  di;s3  ich  die  Arbeit  für  den  Neuen 

M-^rkur  bekomme,  empfehle  iie  Ihnen   aber  auch  eehr  für  Ihre  jolitischf 

Bibliothek.  Ba  ii.it  eine  kleine  Schrift  nur,  von  der  die  erste  Häitte 

vorliect ,eine  Lweite  ebensogro'se  soll  noch  folgen.  Ich  schicke 

Ihnen  dac  Heft  beilier^end  und,  bitte  33  mir  ̂ ^eler^entlich  zuröck- 

zu^n^eben.  , 

Sehr  emtfealen  wilrda    ich    eoch   ein  kleines  Buch   von    Unarauno,    das 

Jet->t    in    frJinzösischer  Ueberset^uuf^   erscuienen    iötf    läKXKXXXXXäKJ^S, 

MXSlXXÄXXäXÄXAÄÄiiXi^XIXÄXiiÄÄXiiÄiiifcXäÄ/vÄÄXÄÄiil  und   von   at^iu    ica    Teile   in 

französischen  Zeitücarirt.^n   r^ele^en  aaDe-    äü  aeiüvjt    m    franzö^iscner 

Ueoerseti-uag   „l*ei.oencö   de   1 'üji  agne"  »ciiiq   eisais      ,  ar   i/li^uel   de 

Uaamuao,tradUxt    de   l'Bsia^^nol  ^  nr  Marcel   Bataillon    (Verlcicj   Plön, 

Paris).    Ferner   ist   neu   ersoriienon   „Pat;©s  Jcisis''    dö   Miuel   de  Unan^un
o 

bei  covolelzi,  Paris 

Mit  freundlichen  Grüssen 

Ihr  sehr  ergebener 
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I . 
am    2.    Juni    1^24 

an  dl« 

DeutöCiie  Verl&^ü-Anötult 

Stuttgart 

Sehr   pr^ehrte   HerTenl  ♦ 

Sie   *arh?ilt    n   beifclr-end   ^ile     oeb   n    einretroff   nen   lf>tztpn 

üftuu    kripte   für   d»?    Juniheft: 

1)  P.W.DcstcJewski ,    Brlofe   an   sel.e    I«'rriu   von  clor  Pußchkinf eler . 

Soüriftr-rftd   na.rr;Onä    » (eventuell    Bc^r-^is)  .    Kcrroktiir  une    üh  nusi^iri^  t 

urageliend    '•  n.   de    Rev'aV:  Lton.  (Ueber   Hcacrar   i.n    dn   Ueberset,  er   teile 

ich    noch    Näneres   nit.) 

2)„Uober   eine   A]  clccie   ̂ 5er  römiöcnen  Kircue^   von   Fr^ecirlch  .GLernth&l 

Petxt    :es^alt   n-    ÜGrre.tur   u  id   .^iKnuiikrXit   '  n   ci^e   RedKkiicn»    (Fcu- 

schalhonor-ir   ^0   Ä.)Adreütie   deis   Autcru:    Dr.    [«"riedrich  SterntUal» 

Berlin-Schöneberr;;il atlöbruckerst  rat^i>e   6 

Oftkiüit    wäre  das  ileft    komplett,    tbCiV   etwr.r    i.^tärker   eis   r>cnst,    da 

keine   ̂ loclichkeil   ist,    irr:   Text    der   Dcstcjewskibrief e   wesentliche 

Kürzungen   ^nzubrin   en. 

Der   Inhalt   des  Hefte?   rtellt    sich   eise    in  fcürenäpr   ^plhe   än^t 

DFerainPUd  Licn,  „Politik   u  id  Mcrfl'^    TT. 

2)  Dc^^tc.lewßki   Briefe 

3)  Joeef   Ponten» j.An:ia  Fmlab   Betw^ch*?    Bin  GeB^rach. 

4)  H   inrich    Shl,    ̂ St±t\.er  oder  dit-   Ferra»* 

5)  Ernst    Blech,  „Das    Bila    bedeutender  Menschen  und  die   Identität*' 

1^0ascuen|Srel[^nibüe)  Stimmen: 

6)„üeber   eine   A^.ologie   der  römiöcnen  Kirche*'   von   Priedr^ca    Sternthal 

7)„Zeit-  Uiid   Rexöebüciier"   von  Hans  Poeccriöi. 

'^. 



fts  kivnn   fxlLO  gleiun   Lchon  Uie   Anicündlcunc  <iöii   lief   e^   erfcljcn. 

Mit    ber,ten   Kni-f eiiluncen 

^ 



/ 
^ 

hm    2.  Juni    l'j2k 

Herrn 

Direkter  Kilp^  er 

Deula;,iie    Verl  a'-s-A;  igt  alt 

S  t  u  t   t  r   w.  r   t 

Verehrter  üerr  Küj^jer! 

Ich   schicke   clelchzeit  Ip   d^s    letzte  .■•anupkrlit    für  das   Junilheft, 

Di-    f^oe'^en   einretrcf^enen    öor5toJewG!:ibr1  efe   sind    In    Ihrer  ^reöfirn-^t- 

heit  und   ??us   ei^iern   bertim^ten  ^1  ment   hernu3   co  interers^T-jt ,    d«rs    ich 

nich   nicht   entj'chliersen   kennte»    etw^s  dRvon    :m.i    Gtreic^'en   cder 

wer^zulecren.    Ich   veranschle.c^e   das   i^lanui^^kript    auf    etwa    27    jarucnd- 

seiteni    so   dai^s   dieseB   Hef t^st&rker   sein   mÜBbte   ?-1ü   Gö**<^hnlicn<    es 

dürfte   auf   etwa  ̂ 2   S*jiten  kon.nen.    Ich   acffe,    Sie    cinü   danit    ein- 

verstanden, anuernfalls    ütelle    ica    i  uueinii    die   Dol  tcjewür.xorief  e 

Borcis   üu    set.en,    wodurcn   et»a   4   Seiten   einv^ei^iart   werben   kün-ien- 

luh   bitte   um   eine   dietJÖezügliciie   ßiitbChliebL^ung  caue    Rückfragetdamit 

keine   Verzögerung   eintritt. 

In  Eile,    UI3   dab   ivianuskriit    nocn    rei  utzeitig    abreaen    zu 

lassen»   mit   herzlichen    Crrü^-sen 

Ihr   rehr  or^enenpr 



am   30.    !8ai    1^24 

Herrn 

Direktor  Dr.   Kilirer 

Dentnc^e   Verl Ars- An st alt 

Stuttrftrt 

Verehrter  Herr  Klipper! 

Des  etenoeraphische  Manuskrlrt  vcn  Prcfei:i?or  Salz  zu  über- 

traften  würce  doch  vielleicht  zuviel  Mühe  macheui  ich  habe  deshalb 

Prcfes  or  Salz  gebeten,  da;^  Buch  in  enliecher  Si  rachö  zu  schicken- 

Profesijor  Curtius  wirü  woöl  nicats  da^je  en  habeni  irena  wir 

sein  liJxemj^lar  von  Joyce  etwas  län^^er  beaaltcänt   und  wenn  Sie  keine 

Zeit  finden,  es  ric:itlg  zu  lesen,  dann  schicken  Sie  es  bitte  nur 

mir.  Herr  Nutt,  der  sica  für  die  Sacne  aeiiv   intereDülert ,  wird 

80  bald  alb  möglich  ^ich  mit  dar  Lektüre  befassen.  Inzwischen 

werden  Sie  v/chl  auch  Nachricht  n  über  die  Bedingunf^en  des  Ueber- 

»etzun^'srechtes  erhalten,  danit  wir  uns  über  das  lan.  e  ßchlürsicr 

werden  können* 

Thomas  Mann  ißt  wieder  in  München«  Ich  h^be  Ihn  vor   einigen 

Taren  r^etroffen  und  Ihn  un  den  verBirochenon  Bericht  Ober  seine 

Bnrlandre  se  rebe/ten.   Br  denke  daren,  antwortete  er,  könne  aber 

augenblicklich  noch  nicht  saeen,  wann  e^:  er  macae.  jch  werde  bald 

drin -enö  wer«Jen  und  hoffe,  da^s  ich  e^  bei  ihm  durchsetze. 

lieber  das  Werk  von  Richet,  „Versuch  einer  allgemeinen  Psycho- 

logie" kann  ich  etwas  Bebtimutes  nicht  saf-en.  loh  weiss  nur,  dass 

seine  kulturhistoriachen  Werke  sehr  verbreitet  bind  und  auch  in 

Deutschland  Bin^nng  Befunden  haben.  Wie  weit  etwa  da
s  vcrgeschlag 

^ 



•!!•  Wark  mit  öen  letzten  deutschen  Forschunr  en  zusamraeuceJ^t  
oder  in% 

andere  Stellung  eiuniMit,  könnte  r.iau  nur  aus  einer  genauen  Lektüre 

fectötellen.  Da^e.  en  ißt  wohl  dar,  Buch  von  Fei-^iro  eines  Jener  Bücher»  das 

durch  den  Huf  uas  Verfai  bers  seh  n  sich  leicht  iing^ng  verschaffen  würde. 

Mein  Vorbchlag  einor  iSaumlunc  deutücher  Lyrik,  den   cn  Ihnen  bei 

meinöB  besuch  in  btuttgart  ausführlich  auseinandergesetzt  habe,  erwei^üt 

öxch/  leidcir  alc  nicht  ausführbar:  ich  h;  be  zufällig  erfahren,  days  der 

Verlac  der  Bremer  Fre^'^F«  ^en-nx    das  Gleiche  bereits  in  Uisföhrunr  h^^t  und 

zwar  unter  der  Leitung  von  Rudolf  Bcrcaarc^t.  D--,  vor):  Irt  soweit  fort- 

geschritten, dai:  ö  es  baia  orsc'^^^lnt. 

Ich  iB-ore  Ihnon  mit  f-l^icher  Fe  t  oin  Ex^nplar  der  Puschkin-Erzähl
unr^e 

und  Romane  zurehen.  Leider  hatten  wir  kein  gebundenes  Bxempl
at  mehr  zu- 

hause. 

Für  das  Juniheft  h?.he  ich  genügend  :viateviKl  unU  hätte  heute;  die 

letzten  Mp.nuükrii  to  schicken  können. Inzwischen  bind  mit?  telegrai  hisch  aus 

Wion  unveröffentlichte  ücotcjewskibrief e  angekündict,  die  ich  wohl  morgen 

eraalU  uno  oie  ich  noch  c^.rni(  ii'«  Junihefl  herau^^brinren  möclite-  Ich 

scaicie  sie,  sobald  sie  eintreffen,  sie  ̂ incl  für  norteu  engekündir.t .  Es 

bedeutet  keine  Verzö^jerung,dUi^  nocu  kfiiniges  aus  der  letzten  Sendung  i 

Satz  zu  sein  sciieint. 

Dr.  Rieder  erkundir^t  r^ich  nach  den  Manuskript  der  indiani?ichen  Leben- 

den und  Märchen, datu  ich  rio   in  Stuttr^f'rt  zurückc-^^lai^sen  h^^be.  Er  drinf't 

nicht  «uf  ras  he  Erleälpiuneinjöcht  e  nur  im   All^eraeinen  die  Haltunr  des 

Verlar^s  fcu  den  WerV  erVen-en.  Uebric-ens  wäre  Dr.  Pieäer  fluch  in  
pnderer 

Beziehung  für  den  Verlag  wertvoll  durch  B^-lne  gen^^ue  K
enntnis  amerikanisch- 

er Literatur  und  Persönlichkeit  in.  Ich  würde  desshalb  die  Verbi
ndung  ^ehr 

begrub ren. Mit   beeten  Jrüi>sen 
Ihr   .  V  ar   er  •    benpr 

^K^ 

■«•«A! 
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hal-^c    ich  allerdings   auc 
y.   .  -  _• 

acf\ric 

■1  unt 

.^  w  I  f  O  •  V 

das 

ser^   bereit   uj^re.    7ärc  Herr   ̂ ^iitt   ̂ q?^1    in   ler  Lage,    das  Luch 

in  verlü'dltnism'Gsig   kurjjer  Zeit   su  lesen': 

Ist    Tliornas     M  a schon  i!)ied^^   rurück  und 

• 0 

-■•  i  <  V 

h'^^.^cn  Sie    in.  Jicjcu^    ''-^r.;..:  .-.^.     -  •  "^  >  '  -/ 

Cfucnea  Bcriv    ""  aber   seine  Eng land-Rcise   anzureden. 

Prcfessor  Dr.Budolf  Perger    '*  .  Perl  in   schldgt   uns 

heute   eine    leutsche  Ausgabe   von  Charl 

•o  ? 

Ic'fiet  's    "Versuch 

einer  allyeaeinen  Psyciiolcgie    ''  und      "''le   ebensolche   von 

Ferrercs  BuOri^Vor  und  nach  dem  Kriege:Studien 

..■^   .^ultur    "    uor.       Int  Ih-'^^n   wrhl    ei/r-   Jcr   bei 

'  die  moder- "7   r*  '^  /r 

~^  ■      ■■'* 
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\l 

am    26.    Mal    1924 

Herrn 

I 

\. 

Direktor  Dr.    Cxustav  KiJ^pper 

Deutsche   Verl ars-Anot alt 

Stutt^cart 

Verearter  Herr   Klappert 

Icn   rr<iue  mion,    l^^nen   mitzuteilen, da^ü  ich  mich  mit   Ponten 

über  dtts  i:iri3ca.  inen   von    „Aniia  Paultiö  Beöucn"   im  Juniheft   auf    sehr 

berriedÄv:euäe   Weise    c^öinirt  hb.be.    Dieses    Werk    i^^t   v.enicer  eine 

iürzaalunc   als   ein   imaginäres   Oesi/rach   und    eBr.chien  mir,    dai-is   es 

seine  Bede,    ung  und    Wirkunp;   besser    behieltet   wenn   das   Halbgestaltet« 

und    Rormnhafte   des   Schlusses  eliminiert  würde.    Denn  in   der  Ken- 

zeption    ii^t    die   Firur  nicht    draurGen,    sonrlern    innen  in   Dichter. 

Es   p^el^.nfT  mir,   Ponten  davon   zu    überzeugten   und    er   hat   ent .' rr^^^cbende 

Aenderuni  en   in   diesem   Sinne   vcrrenc^..  en,    uie  r:iich    rer.r  beiriedigen. 

Ich   hoff    ,    ßuch   Sie   v.erüen   finden,    Cass  r.o,    wie   das   Manuskript 

Jet^t    i£>t,    das/  Oankie  nur  eewcnnen   hat.   Ich  ycüiCr'.e  das  Manubkri,  t 

gleicn    aeate   in  Satz. 

Professor  Salz    schreibt  mir,    dlaüs   er   die    Ueueraetüung  des 

ßelloc      leider  nur   in  einer  ütoncgra^  hiscuen  Niedurschri^ft   besltkit 

und    fra^^t,    c^er  laaen  das  Original    schicken  iocll.    Ich    schrieb  ihm, 

dabo  er   dab    tue  und   hoffe,    .s   ist    la.en  recht    so. 

Ueber  das   chinesische   Buch   aus  dem  En-li  sehen  rebe   ich  Ihnen 

bald   Bescheid.    Herr   Kut    ist   dabei,    eJ3   gründlich  durchausehen. 

Haben  Sie   Zelt   p:efunden,    Joyce'   Ulysre^    zu  l^-^sen? 

In  Blle  mit    berten   '^rÜKBen 
Ihr   ce  r   erf^ebener 
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.  IV 

1 

c 

An  die  Redaktion  des    ̂ Neuen  Merkur" 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   / 

1 

t 

Mit   verbindlichem  Bank  bestätigen  wir  den 

Empfang  Ihrer  freundlichen  teilen  vom  22. d.M.    sowie  des 

Manuskripts  Ernst  Bloch   "Das  Bild  bedeutender  Menschen  und 

die  Indentität"  für  das  Juniheft.    Umfang   7  Seiten  G. 

Correkturabzüge  folgen  baldigst. 

Sehr  erwünscht  wäre  uns  die   tunlichst  bal- 

dige Einsendung  weiteren  Materials;  die  bis  Jetzt  einge- 

laufenen Beiträge  umfassen  ca  22  Seiten,    so  dass  noch 

etwa  58  Seiten  fehlen. 

Wenn  das  Heft  Mitte  Juni  erscheinen  soll, 

müsaten  sämtliche  Manuskripte  noch  im  Laufe  dieser  Woche 

in  unseren  Händt^n  sein,    umsomehr  als    in  diesem  und  dem 

nächsten  Monat  Je  ein  Tag  ausfällt. 

Für  eine  kurze  Mitteilung  wären  wir  Ihnen 

dankbar  und  empfehlen  uns 

in   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 
Deutsch'^   Verlags- Anstalt, 

1 
Ä 



■
1
/
 

s 

PTn   22.   Mf^l    1924 

^\\  die 

Deut s 
che      V    e   r    1    a   fj   L-    -A.   u   G    t    :i    1   t 

Statt .<U4. 

r»     r    t 

Seiir   geoiirte   Herren! 

Beilclf:önü   Weilers  .tiaauükri:  t   für    das   JuiiüiyTt : 

dlrsnt    Bicüa,    ,.Da;j    ßild   bedeutender      enöciien   und    die
    Identität". 

i^::.ir.rt  :rad  aari^u ua    >    Korrektur   und  .h.nui>kriit    tin  lieern   Srn^t 

Bioca,    Zeiilead^rr   -  Mitte   bei    Berlin,    älfriedea^^trai^^^e 
   7.tK-   ne 

1  iipen  "  1* 

'•V  "    Ic^    vcn    Crrli^d, 
bejonderen     bnachunren) • 

Auf  Ilire    A^ifr^^e    t-  'le    ' 

Denn,    ̂ in   rieft  beVon^-ien   h'^be,    vcf  ̂ uer-cMiitt   fehlt    das   let.:t  e 

Heft      o'^enpc    '^rü-^-itc,    bcior'n?^»    i  cn  tuva.  .. -r    .^^-i    .i-v       « 

Weterlleferun-  elnc-^«^e^Tt    v,i  r^3  »so^a.rr
  Mtt-  ,    «rf  .V  s   Auobleiben 

eufaerks-r*   zu   «echen  unö    c  ie    fehle -Oen   Hef,  .-    .u   rekl armieren. 

erf^ebenöt 

A.^.. 
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t 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

M  ü  n  c   h  e  n 

Sehr  geehrter  Herr  Frischt 

Aus  Ihren  heute  empfangenen  geschätzten 

teilen   vom  19. d.M.    entnahmen  wir,   dass  Sie   von  Ihrem  Erholungs- 

aufenthalt   in  Baden   -  Baden  wieder  zurückgekehrt  sind,    hoffent- 

lich mit  gutem  Erfolg. 

Die  beigefügten  Manuskripte   : 

Heinrich  Ehl,    Stifter,  oder  die  Form     Umfang  10  3/4  S.G. 
Hans  Pöschel,    Zeit-  und  l^eisebücher 
Ernst  Robert   Curtius,   Kantjubiläwn 

4  i       "  P.  g. 

1    1/4    "  " haben  wir  sofort    in  Satz  gegeben  und  werden  Abzüge  baldigst 

folgen  lassen. 

Die  Honorare  an  die  Mitarbeiter  des  Maiheftes 

sind  abgegangen,    ebenso  die  Belegexemplare» 

Ihrem  Wunsche  entsprechend  haben  wir  an 

Herrn  Dr.  Musil  ein  Aprilheft  gesandt. 

Beiliegend  ein  Schreiben  von  Walter  Hädeckes 

Verlag  Stuttgart» 

Es  wird  uns  freuen,    recht  bald  weitere  Manuskript 

te  für  das  Juniheft  zu  erhalten  und  empfehlen^uns 
in   vorzüglicher  Hochachtung 

JUm<j--^  W'Af^' 
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Stuttgart,  den    20. Mai  1924. 

Neckaritr.  121/123   (Postf
ach  'J'iÖ) 

Vereiirl.Scliriftleit-ung  des 

Neuen  Herkur, 

München 

Wir  bitten  um  freundliche 

Mitteilung   oh   Ihnen  die  Tausch-Exempl
are 

von 

"Orplid",    Bonn, 
••Assalto,   Bologna, 

"Querschnitt,  Frimkfurt, 

regelmässig  zugehen.   Wir  liefern  d-:  hi
n 

den  »«Neuen  Merkur'»   in  Tausch  und  wurden 

die  7/eiterlieferung  ev.    eiriialten. 

Hochachtungsvoll 

OeutsckeAyeria^s  -AnstaU 



(V 
am   1?.    MrI    1?24 

n 

an  die 

Deutücl'ie  Verlao^s-Anj    alt 

KV t   u   l    t  K   a   r  1 teo. 

Se;.r  geehrte  Herren! 

Sie   orh   Iten  beifclrend   folt-ende  ivinnuckrii  te   für   das   Junihef t : 

1)  Heinricii  Enl%    „Stifter   c^er  die   Foris" ,    Garmond,    Korrektur  und 

Manuskript   aji   die   Redaktion«    Adrejrse   det-    Autcro:    Dr«    Heinrich   Ehl, 

Kaiiburg,    Flftn   5/2.    (Keine   l^jeL^cn 'eren   Abiu:chunrv3n) 

2)  ,,    Zeit-  und   Rei  sobilcher"    vcn   Hans   Pceschel.   Petit    ̂ espalton    t 

KcrroVtur   und   ̂ 'nnuskrirt    r.n    ür.    Hrnn  Poe-  chel^    I»5{inchen,    Anallenntrag-' 

se    3^    Ilr.    (Koine   bor-cnderen      Ah'^pchun^^en) 

3)  „Kpntjubili^.un"  vcn  '^rnst  Robert  Curtiufe?^r.trret:tur 'und  :t*pnu3kript 

^.n  i-rcfeivcr  Dr,  Ernst  Robert  Curtiu^,  Heidelberg  Scheffelstrasse  4. 

(Neue   Abmachunf^-:    Hcncrar    20   Mark   ̂   rc   Seite.) 

Weiterec   fcl^t    bald. 

Vcü   eini::c^ii  iiUtarbeitern  wurüe    ..ch    bereite  ura   das   Hcncr^r    für 

daj::.  Äiairieft   ecfr^-^t.    An   He.rn   Alfred   Neumarin,    der     elkit    auö   Italien 

2.urück.:eko:aüien  1^^,    f.üaa   dd;..   Hcncrar   an   seine  liiüiichenar   Adresse 

München,    Wiltrudenutraüse    5   r::esandt   werden. 

Die   ffiir  von   Herrn  Möricke   .c-eöanOt  .-n  Mj^nusKripte  haba    ich 

beb'tend  dankend   erhalt  r^n  und   werde  mich   alt    HeiTn  Lübbe   und    Reinacher 

persönlich   in   Vt?rbi  ̂ dun^   setzen- 

Sende^i    Si  -   bivt^   Äin   ExeTnplar   /r<^M^T^t<i(  des   Aprilheftes    an  Herrn 

Dr.   Robert  Musil,Wien  ril,    RasuüiOfskic^aere   20. 
Mit   besten  Enpfehlunr   n 
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EMkt.^#      Stcnogr.  K* STUTTGART,  den     27.   Mai   1924. 
Ne<karstr.  121/123  (Postfach  209) 

c 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch  ! 

C 

Ihrem  heute  früh  eingetroffenen  freundlichen 

Schreiben  vom  26. d.M.    entnahmen  wir  mit  bestem  Dank  ein  weiteres 

Manuskript    "Fanten,   Anna  Paulas  Besuch^    für  das  Juniheft  des 

Neuen  Merkur,   das  wir  sofort   in  Satz  gaben.    Umfang  21   1/3  SeitenG. 

Ihre  Mitteilung,  dass  das  gesamte  Material 

voraussichtlich  bis  Ende  dieser  Woche  in  unseren  Händen  sein 

wird,    hat  uns  sehr  erfreut,    in  dieser  angenehmen  Erwartung  be- 

grüssen  wir  Sie 

mit   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

Do-ntsoh«»  Veriatcs-Anstnit. 

^Jp/A/l^ 

V 
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Dikt.  MÖ  Stcnogf.     ̂ ^ 
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Nedarstr.  121/123  (Postfadi  209> 

^ 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

t 

Herr  Reinacher  hat  mich  gebeten, Ihnen  das  Manuskript 

seiner  Erzählung    ^Flook'^  zu  übermitteln. 

Ich  lege  der  Sendung  auch  den  Brief  von  Frau  ̂ stein 

bei  mit  den  Zeitungsausschnitten   ihrer  Erzählung , sowie  eine  Abschrift 

des  Gutachtens   unseres  Lektorats. Die  Arbeit   kommt  für  den   Verlag 

nicht    in  Frage. 

In  unserem  Manuskript  schrank  lagen  noch  die   ̂ 'Deutschen 

Elegien**von  Ludwig  Emanuel  Meindl,die  Sie  uns   einmal   sandten. Ich 

gebe  sie  Ihnen  anbei  wieder  zurück. Erscheinen  diese  Dichtungen  nicht 
m 

Jetzt    im   Verlag  der  Nietzsche^Qesellschaft    in  München? 

Ich  möchte  Sie  noch  fragen, ob  Sie  die  Kinäheitserinnerun- 

gen   von  Bjelyi    kennen?  Es  soll   ein  wunderbares  Buch  sein, noch  schöner 

und   inniger  als  die  Kindheitserinnerungen  von  TolstoJ .Eine   russische 

Dame  sprach  mir  davon  und  erbot   sich, eine  Probe  zu  übersetzen. 

Die  Manuskripte   von  Schramek  und  Ehrenstein  gehen  heute 

wieder  an  die   Verfasser  zurück;für  den   Verlag  war  gar  nichts  Ge- 

eignetes dabei.  . 

I 

Mit   den   besten  G-rüssen 

Ihr 

Herrn 

Efraim     Frisch 
München 

i  h  A 



l 

FANNY  PIEHL 

'*Das  letzte  Kapitel    eines  Romans** 

1 

Unbrauchbar  für  den   **Falken**.Es  wird  kaum  einen  Menschen  geben, 
der  diese  Erzählung   ein  zweites  Mal, lesen  möchte, so   quälend   ist   ihr 

Realismus. Als   mrklichkeitssohilderung    ist  dieses  Stück  Zeitgeschichte 

allerdings   verblüffend  eoht, peinigend  echt-aber  nicht   erschütternd. So 

bleibt   es  ein  Fall, den  man  am  besten  auf  sich  beruhen  lässt. 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    '*  9872,  9873,  9874 
llilllllllMlillllllllllillllilllllllllllllll!llilll!lUllliMllllil]l^ < 

Dikt.-i^.Stenogr.   -^  • STUTTGART,  i^  25.  Mai    1924. 
Nedcarstr.  121/123  <Postfadi  209> 

X 

t 

Sehr   geehrter  Herr  Frisch! 

Unser   Gene  raldire  ktor  /de  rr  Dr  .Ki  lpper,üher^ 

gibt    rnir  soeben   kiirf^    vor    seiner  abreise    sar  Le  ip^iger   Messe 

das    bei  gefügte    Manuskript    "Stille    Messe",eine    in    sich    ge- 

schlossene   Hpisodeaus    einem   unveröffentlichten  Roman    von 

Axel    Ldbbe  .Herr   Ur  .Küpper  würde    sink    sehr  fre  aen  jwenn    Ih- 

nen  die   nrbeit   für   den    "Neuen   Me  rkur  "geei  gne  t    erschiene ,  auch 

läge    ihm  daran, Ihren  Bescheid    möglichst    umgehend    zu   erfah- 

ren,da   wir    dann   das   Honorar   Herrn   Läbbe    gleich    ithersenden 

möc hten. 

hit    den    besten  iimpfehlun.ge n    und   Grüssen 

e rgenen 

fkn'U 

Herrn  tifraim  F    r    i    s    c    h 

  i/  ü   n   c    h    e    n^   l  ̂ nlage  i 
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> 

t 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch! 

Helen  Dank  für  Ihre  freundlichen  Zeilen  von 

ll.ds.Mts.  und  für  Ihren  l'/aschsettel  sun  Maiheft,  das 
heute  fertig  wurde.  loh  habe  auch  den  Eindruck,  dass  es 
sehr  gut  geworden  ist. 

Ich  mss  leider  heute  Abend  auf  6  Tage  sur 
Buchhändlermesse  nach  Leipsig,  sodass   ich  Sie  bei  Ihrer 
Durchfahrt  nicht  sprechen  kann. 

iVenn  Sie  glauben,  dass  Belloc's  Buch  sich  für 
eine  deutsche  Ausgabe  eignet,  wäre   ich  für  gelegentliche 
Uebermittlung  des  Manuskripts  der  Uebersetsung  dankbar. 
Der  geringe  äussere  Erfolg  von  Guttmann's  ausgezeichne- 

tem Buch  über  England   im  Zeitalter  der  bürgerlichen 
Reform  lässt  allerdings  keinen  Raum  für  grosse  Hoffnung^ 
en. 

Indem  ich  Ihnen  den  Betrag  Ihrer  Auslagen  mit 
rund  M  100.^  hier  beifüge,   verbleibe   ich 

Anbei:  M  100. -^ 

Herrn  Ephraim    Fr   i  s   c  h ^Q^den^-Baden 
Pension  Zeppelin. 

mi  t  besten  Grass en 
Ihr   ergebenster 

•t 

f 

i 

I 



DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
•• 

REICHSBANK-^GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 
•0 

9872,  9873,  9874 
iwimrannKMid 

Dikt.  Ä'.     Stcnogr.  K. 

STUTTGART,  den     g       Uni     1  QPA 

NeAarstr.  121/123  <Postfach  209>  ̂*      "^^  *      "^  ̂ ^^. 

\V 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   I 

C 

^^IM.  7^fjct^<^ 

Die  gewünschten  Ahzüge   von  Brinkmann,    **Ueber 

Demokratie*'  und  (TrUtiHs    ''Der  Dichter  Jfiaul   Val^ry"  werden 

Sie  erhalten  haben.    Gestern  sandten  wir  Ihnen  die  IMbruch- 

bogen   39,    40  die  gleichzeitig  auch  an  die  Redaktion  abgingen 

mit  dem  Vermerk,   dass  deren  Rücksendung  nicht  nötig  sei,    da 

wir  hier  sorgfältig  lesen  würden. 

Wir  möchten  Sie  nun  freundlichst  bitten,    uns 

den  Waschzettel   umgehend  zukommen  lassen  wu  wollen. 

^  ̂ c^^  ̂'A*  ̂ Z t^^^ 

Mit  hochachtungsvollen  Grüssen 

Ihre   ergebene 

.•tit. 

I 

Herrn  Efraim  Fr    i  s  c  h 

Baden-Baden 

Pension   Graf  Zeppelin 

Bismarckstr.    12 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Telegramm»  Adresse 

Deva,  Stuttgart 
F<eichsbank-6iro-Konto 

Postscheck-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Fernspreoh-N  ummern 
9872.  0873,  9874 

Cß 
illllllllllliiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiililliiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilllilllililiiillilliiliiillliliiiiiiiiiillllllllllll 

Dlkt.        Yf^     Stenogr.      K. Stuttgart,  den     9.  Mai  1924. 
Neokarstr.  121/123  (Poetfach  209) 

\ 

% An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

München 

In  der  Anlage  übersenden  wir 

Ihnen  ein  Manuskript    "Das    Vergehen'*  Novelle 

von  Oskar  Baum,  Prag  XII,   Manesova  30,   so- 

Ci^t wie  die  ümbruchhogen  41 /und  begrüssen  Sie 

• 

hochachtungsvoll 

ergebenst 

.\ns't«Jt. 

''(4^il 

Form.  No.  26.    20.  XI.  20. 



I Deutsche  ^^'^.rlags-Anstalt 
Si^iTGART 

nr/Sche 
TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     ::     :: 
TELEFON-NUMMERN  0872,9873.  9874 

Stuttgart,  d.... 
NECKARSTRASSE  121/123 

.4(2*        11'' 4C  ̂   • 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch   ! 

Ich  übersende  Ihnen  mit   gleicher  Pest  das 

besprochene  englische  Buch  über  chinesisches  Fami lienleberi, 

und  w'Ire  Ihnen  dankbar,    v^enn  Sie  Herrn  Nutt   veranlassen 

wollten,    einen  Blick  darein   su  werfen  und  sich  über  die  | 

MÖg lichkeit   einer  deutsclien  Buchausgabe   aussiisprechen. 

Wie  mir  Herr  Pcntcn  sclireibt,    hat   er  wieder 

eine  kleine  Novelle   von  der  Art   der   "Unterredung        im  Grase** 

die    ich  sehr  schätze,   fertig.   Für  den  Fall,    dass   er  sie   Ih- 

nen noch  nici.t  gezeigt  hat,    r.öchtr    ich  Si^   darauf  aufmerksam 

machen,    da  Fonter:,     rie  Sie  wissen,    durch   eine  Aufforderung 

beehrt    st  in  icill» 

Haben  Sie    viel  leicht   Interec.^ 

itfol- 
geii.äe  Angebot    von  Dr.    U^  beihör   T 

Mit   bisten  Grüssen 

He  r  m 

Ffraim  Frisch  , 

Anlage 
Ji  ü  n  c  h   e  n 
'    I        -  ■!         ■      --  »         11  %  I  I    I  I«  .1   -     .  ««*_,i. 

Theresie7istr.l2 

Ihr 
ii 

i1  'Wl  A V 



ö 

München,    an  7.    Mai    15^2  4 

an   die 

D^uti5cae   V^^rlai'j- Aast  alt 

Senr   ̂ jeiirte   Herren! 

Dic^    holden   liente   ei tip:etrcf f ̂ ren   Abzüfje   der 

ArtiV.el    von   Licn   unc3    Dr.    Usch    scde    ich    hei- 

p:ele«^L.   kcrrlriert    zurück.    Onnlt    hn.h'^n   8-?e    a"  i  e 

Kcrrel  tiiren    er^l^?^^en,    nb^ese^en   vor    ̂ er    Anfpptz 

vcn   Curtiue    „V^ilery^^    dercon   rcrre^-.tnr   Sie   vch**. 

un'i.L    tell^pr   V'..]   Autrr   hpvoTn?nen« 

Ich    böGuätire   mil    bestom  Danl:    den   Enii-fanr^ 

vcn   50  :a  rUr  dio   Redaktlcnsknciio. 

Mit    bejten  Emi  f eiilunLen 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuhgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

Stuttgart,  den        o  •    ..lu.i    iJ^u^ 
NECKARSTRASSE  121/123 

\ 

Sehr   verehrter  Herr  Frisch   ! 

• 

Uit   bestem  Bank  bestätigen  i:ir  den  Empfang 

Ihrer  irarte    vom  3.ds.:Jts.    und  des    "  Ulysses   "  von  Joyce, 

den    ich  mir   sofort    einmal  ansehen  will.      Ihre    verschiedenen    | 

Wünsche   icerden   von  Herrn  7agncr  erledigt  werden. 

Der  Abonnentenstand  des    "  \:erhur   "  ist   übrigens  nicht   nur 

6 

r\n 

\J    %  »>  w 

»^  C'  y 

etxas   über  600,sod^jj   'i:ir   ..^oh  hoffen   dürfen,       j 

im  Laufe   des  Jahres   noch  das   erste   Tausend   zu   übersc}> reiten. 

I/it    besten  Grüssen 

Ihr   sehr  enge    cn.er 

% 

Herrn 

Efraim     Frisch     , 

Baden-^Baden 

Punsio      ""^of  Zeppelin, nismarchstr.  12 



I 
J8 

Deutsche  Verlags-Anstalt TeleBramm-Adr«s.e  Reioh.bank-Giro-Konto 
D«va,  Stuttgart  Post.ch.ck-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

immiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiu,„„„„„„„„„„„„„„„„„„„jjjiiii^ 

Fernsprech.N  ummarn 
9872.   9873.  9874 

illi..|iiiiiilMiiiiim„„M„„„„„„„„„„„„„„„„„,,,,|j^^^^ 

Dikt.        J)2:     Stenogr.      ß^ 
Stuttgart,  den     3. Mai  1924. 
N©ck*r*tr.  121/123   (Postfach  209) 

1/ 
An  die  verelirl.Pedaktion  des 

♦*  Neuen  Ivlerloir'' 

\K 

i 

4 et 

a  § 

Q  •-
 

9 

I 

M  ü  n  c  h   e  n 

Den  Einganc  der  Abrechnimg  für  den 

Monat  April  bestätigend,  lassen  v/ir 

Ihnen  enbei  wieder  einen  Porto-Vor- 

schuss  von  am.  50.-  zugehen. 

Hochachtung  voll 

Deuts --^  ̂V^'^l^p  -A  nstali 

Einschreiben. 



München»    am   !•    lÄai    lif24 

Abr-echnunc'dtr  Hedakticnskasse    fjr   Airil    1> 

1.  üehertrae  vc?^  März 

2,  Bürcreinirunf*      (l/'j.) 

4.  Miete    (I/3.) 

?•  BrlefüiB-rkon 

22.  Brief Barken 

Heiz    iinu    Kofileu 

23«  liic.itrecnnung    (i/^) 

2^  •  Brief :,.ftrK'ia 

2>  •  TeleiTraa::! 

4.2^^       »^ 

-»  .^0 

6.00 

^.00' 

•  •  •  ̂  1.00 

5.00 
2.40 

»} 

i7.6r     .. 

»I 

» 

» 

>t 

>f » 

48.2$^ 

jt. 

>» 

30. 

erhalten   an    4.4 

Aus0:?=?ben 
Kaöi;enbe«tand 

50.00    m 

1.71    ̂  

V.'O 

^■««•»'staei^EiÄES 



/  H  i 
a»   1.   Uf\i    \^9A 

an  die 

Deutsche   Verlarjs-Anstalt 

_S  t   u   t   t  ̂   a  r   t 

Sehr  geehrte  Herren! 

Ich  bestätige  mit  besten  Dank  dem  lim^Xang  vcn  50  Mark." 
Gleichzeitig  ^.ende  ich  Ihnen  uie  Abrechnung  der  Redakticnskasse  für 

Ai^ril,  unu  bitte  ua  froundlicüe  Zuaeüaunc  ier  tiiete  für  Mwi  (  14.-  m) 
und  ex  nes  Zuachusseii  für  die  Redakt  cnakaüüe. 

Einliegend  ernalten  Sie  uas  soeben  aincetrof f ene  letzte^SanSskrlJt® 
Ernst  Robert  Curtiue  „Der  Dichter  Paul  Vaiäjry" .  Schriftcrösse  j^pwad, 

Korrektur  und  Manuskrii^t  direkt  an  Prcfeoscr  Dr.  Ernst  I^cbert  Curtiust 
Heidelberg,  Schef felötras::e  4  •(Bitte  die  RückBendunp;  der  Korrektur 

direkt  an  die  Druckerei  veranlapren  zu  wollen), 

Fernar  liegt  noch  die  Korrektur  „Dichtungen''  von  P -ul  Valery  bei. 

Mit  beuten  Sniif ehlunren 

t 



'  (• 
 -' 

DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT  ••  STUTTGART 
SPEZIALITÄT: 
AUSFÜHRUNG 

FEINSTER 
ILLUSTR  ATIONS-  UND 
FARBENDRUCKE 

TELEGRAMM  ADRESSBi 
DEVA 

TEL.  Nr.  9872  •  9873  •  9874 

BUCH-  UND  ZEITSCHRIFTEN-VERLAG 

BUCHDRUCKEREI  -  -  STEREOTYPIE 
GALVANOPLASTIK  -   BUCHBINDEREI 

PAPIERFABRIKEN  IN  SALACH  •  SÜSSEN  •  WILDBAD 

SPEZIALITÄT: 
HERSTELLUNG 

TADELLOS 
ORIGINALGETREUER 

GALVANOS 

REICHSBANKOIROKONTO 
POST  SC  H  EC  K  KONTO 
STUTTGART  Nr.  7 

Dikt.:     Qr^  Stcn.:^, STUTTGART,  den  dO.   April   1 924 , Poßhidi  Z09 

c 
Herrn    L     i     e     h     1 

M  ÜB  N  C  H  E  N 

Auf  Veranlassung  des  Herrn  Efraim  Frisch 

beehren  wir  uns  Ihnen  anbei  den  Betrag  von 

U     5  0."- 
zu  übersenden  und  zeichnen 

C 
hochachtungsvoll 

föeulsche  Verlags  Mnstdi 

J^ 

..^^jt 

/ 



I 

DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT  H^ 
TELEGRAMM  -ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DE  VA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 iiiiiiiHiiiüiiiiiiwiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Dikt.   ̂ i  .Stenogr.  jp, 
STUTTGART,  den    jsß^  April  1924. 
Nedarstr.  121/123  (PostfaA  209> 

c 
An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

.  ü   - München 

C 

Mit  Ihren  freundlichen  Zeilen  vom  25»d.M.    emp- 

fingen wir  ein  weiteres  Manuskript    "Lion,   Politik  und  Moral^' 

für  das  Maiheft  des  Merkur*    Umfang  14^  Seiten  G.    im  Garnen 

bis  Jetzt  ca  66f  Seiten. 

Was  die  Honorierung  dieses  Beitrags  betrifft, 

so  haben  wir  schon  vom  Aprilheft   ab  eine  Erhöhung  von  M  12. — 

auf  M  15."-  pro  Seite  eintreten  lassen,    der  Verfasser  erhalt 

also  für  die  kleineren  Seiten  mehr  als    ihm   von  der   ̂ 'Rundschau" 

bezahlt  wird. 

Den  Austausch  der  Revista  de  Occidente  haben 

wir   in  die  Wege  geleitet,   Herrn  Richard  Hertz  das  Dezemberheft 

mit  dem  Mut ius' sehen  Beitrag  zugehen  lassen. 

Von  der  neuen  Adresse  des  Herrn  Professor 

Curtius  ncuhriien  wir  Kenntnis,    die   Correktur  ging  schon  am 

Sonnabend  an  die  frühere  ab;   sie  wird  wohl    in  seine  Hände  ge- 

komriien  sein. 

Wenn  es  Ihnen  möglich  sein  w&rde,    uns  die  noch 

fehlenden  ca  13i  Manuskript -Seiten   in  den  nächsten  Tagen  einzu- 



senden,    könnte  das  Heft  schon  am  20. Mai  erscheinen,   was  äusserst 

vorteilhaft  wäre. 

Mit  hochachtungsvollen  Empfehlungen 

J      4\ 

<         •         * 

r  .  -■   ̂    ■ 

Ihre  ergebene 

DentBchfe  Verlags-Anstalt. 

if 

o    "M 



\ 

J-
 

am  28.  April  1924 

an  die 

Deutsch«  Verlara-Anstalt 

3t     ttttfTftrt 

) 

Sehr  geehrte  Herren! 

Sie  erhalten  beifolgend  Mflnuö}:rlpt  für  das  Malheft  und  zwar: 

„Weltpolitische  Chronik"  von  Dr.  Usch.  Petit  gespalten»  Korrektur 

und  .Manuskript  an  Herrn  Di^Priedrii^h  Sterntael,  Berlin-Schöneberg, 

Innsbruckerstrasee  6/2.  Die  Honorarfraf-e  bespreche  ich  persönlich  mit 

Herrn  Direktor  Kili^.  er.  ßß  fehlt  Jet:c:t  nur  noch  ein  Mtmuskript  von 

PrcfestüOr  Curtius,  daü  bis  Ende  des  Monats  eintrifft.  Damit  hoffe 

ich  das  Man.skript  komplett.  Ich  komme  vcraatiölchtlich  am  Mittwoch 

mittag  in  Stuttgart  an»  si^ätestens  ain  Donnerötae,und  werde  am  Nach-r 

mittag  Im  Verlag  versprechen 

Mit  boaten  Bmpfehlun'^en 

errehenst 



^ 

Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

DIC/lSche 
TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,  9873.  9874 

STUTTGART.  DEN      25.   Aprtl    1924. 
NECKARSTRASSE  121/123 

Lieber  Herr  Frisch   ! 

r. 

f 

1 Es  Jreut  mich,    dass    ich  Sie  Lütte  nächster 

Woche  hier  sehen  werde.      Da    ich  nun  doch  nicht   nach  Berlin 

fahre,    stelle    ich  schon  von  Dienstag   ab   su  Ihrer  Verfügung. 

Dass   loir  mit  dem  Iiui^-Heft   schon  sie ;, lieh  weit   voran  sind, 

ist  mir  sehr  lieb;   auch  Ferdinand  Lion  schrieb   uns   vor  hur-- 

2c-:n  ausführlich,    wie  sehr  nach  seiner  7/ahrnehmung  das  spute 

Erscheinen  des    "Llerkur"  die   Verkauf smö'g  1  ichke i ij^bee inträch- 
tiqte. 

llit   gleicher  Post   übersende    ic.   ̂   .  .2  Jcsepl 

Conrad's   "  The  Rover   "  ;  vielleicht  finde:-    ̂ ie    in  nächster 

%  Zeit    einnal  Lluse,    es   2U  lesen.      Joyce 's    "  Ullijsses    "  konnte 

ich   leider    imjner  noch  nicht   bekomxien.      lionnten  Sie    iazwisclßn 

von  Frau  Jaffe  näheres  über  eine   deutsche  Buchausgabe  von 

Lawrence 's    "  Känguruh   "  erfahren   ?  Nach  der  glänzenden  Probe 

im  Apri l-IIeft    interessiert  micJi  das  Buch  sehr. 

Mit   besten  Grüssen 

Herrn, 

fraim     Frisch     , 
M  ü  n  c  h  e  n   , 

Ihr 



.V 

^  / 

an^    25.    A;ril    l^li4 

an  dl« 

Deutsche  Verlars-Anstalt 

Sluttrart 

i 

1 

Sehr   '-'^e'Tts    -leri'en! 

Si^   «rh^.lt?n    bei  f eichend    v:^itar'?F    /.anuslTript    f*'r   aas  ̂ ^<^iheft : 
,1 

F^r^li^^^'^   Llc!i»    ..Fclltik   urd   Moral"»    l^rtaciid.   Korrektur  un 

W>^nu3::riit    r.u  vli«  HeüR-ition.    ^:.re   l'G   de.    Autcrsi    Lausanne, 

Avenue    24  •  J^nvier,  2  .    (Wir  müvüea  Herrn   Licu  Jet..t    Cf.^:^   sl^-ch# 

Honorar,    wie   er   es   von    der    Runascniia  •;jraält,    oönilligeu.    i^s 

wären  1^    f^iark   f::r   ö    -c^   RundüC.iauseitt*,    eatü;  rrica*jnd  u    -jern   kl^in- 

eroü   Sai.zs:  iä':^l   etw^.   1"'   oder   12.50  ̂ ^•) 

kiit    d^i*   Austauoc.   do)r  uc:jvx.:ta  u»^  CceiJe-te  von  Ortega    oin 

ica    ainvör^.t^j,:iden.    Aurscö:    lievi^üti   de   ücoiüante  .Säadrid, 

Avenid.'i   de   Fi   y   Marf^al    7*    Ica    Denritwct'te    äea   Brief    hh  Orter.a 

selbst. 

Herr  vc-^  idutlus   ersuchl,    ein  Eifeinrlar   de-.;   Dezemberheft es   an 

He:rn  Hlchnrd  iierz,    HPDbnre   3? » WiHi^transe   17    zu    spenden. 

Mit   bebten  l^mf  f ̂ »hlunr^'f^n f^-^f^ebenst 



/ 

(V 

am   ̂ k.    A^ril    l'j2k 

Herra 

Direktor  Dr.   K    i   1    r   p    e  r 
Doutsclie   Verlars-Anslalt 

_S  t  u   t    t    p   ft   r  t 

#<    t 
Sehr  verehrter  Herr  Ki|pp#r! 

Ich   frc-^uö   mich    zu   hören,    dat^    der   DruokerBt  reik   baigekec^t    ist,    und 
nun  msch    veltf^r   m   die    Fertirülellunpj  ces   Heftes   Cös^^^nrea  woruen 

kann.    Zwei   Beilräc^,    ^ie    ich    vermutlich   heuto   bis   si-ätesteub   Ende   der 

Wcc^.e   erhalte,    der  eine   vcii  Curtius  über  Valer/  und  aine   neuG>{  inter- 

eüöaiile   Arbeit   von  Lion   üb^r    „iücrf-l   in  clor  Politik*'   werden   dies   Helt 

bei^ehlieüsen .    Aucjh   üine   welti-cli  t  ische  Chronik    i5t':*ht   ncch    aus»    Mit 

Ruck.^ijicat    aarc^ul,    ̂ nd  daciit   die   Aroeit   ^iß   Haft   nivat   varzö^:ört   wird, 

^iene   icn   e^   vor,    är.-t  Äiitte    ndcaster   Accae   nncli   3tUutrart    zu    koüiinen 

und    im   Anschluiss   daran  lueine    beftbijlchtif'te    Reitee  nach   HelL^elberc   etc, 

fcrtz^'odt .  en,    ooc^leich  nsein   Oerundli  ^i  tszustand    infrlf^e    der  Orij-ve    so 

erjch'ittort    int,    d.^i^s   ich    li-3h'^r   h'?uto   fils  nor^^^en  mir   eine   Erhclunc^s- 

laiine   '^ö'i'^on  T^öciito.    Aber   ich   will^  erst    nehen,    (Hri?   de;?   V.q'".\..    ra'och 

weiterkönnt.    Ich    werde  Ihnen   ̂ ein^  Ankunft    rechtzeitir:  nittellen. 

Dace    dor   Verlac;  mit  Kahn   Unnnnehinlichkcrlten   iiatte,    tut    :nir   tii 

leid,    ich   krnn  nicht    festctellen,    ob  nlr  Ehhn  «»ine   Berliner  Adre.se 

für  seine   Hcncrarseiidungon  ait^^eteilt   hat.    Ich  hätt.    sie   waliröchein^ 

lieh   weit^r^er^eoen.    Die  Anfra^^e  vcn  li^dschuiiä  ist  nit   nicht   sehr  an- 

genehm,   aber  mun   wulo   auch  diesen   Fall  objektiv   oehandeln.    £0   könnte 

.Ml^l 



>>-i^'  ̂ :>«.f,J^ls$iJ^k^.ilUk^^ 

^ 

Ja   sein.daßs   auch   üdbthmici  einmal   bei   seinen]   Tal^r.t    zu  ctwai.   Bes« 
sereiD   heranreift. 

Ulf    bebten  "Irüsnen 
Ihr   i:3'ir  •rpiebener 

uaa«H 

^'661   IV^IV   ̂ 'Vo    ̂ « 



A ''<  '/'^ ü.       1;      OL-^iTR      jO^ 

L> 

tk  a/6ü^  t^JtlXKU^ 

—    u 

/^  ti  /  /CA !^ür3cyii:   Vc^i,^c^   t]iJsr/^ 
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Dt'^t.  C*  Stenogr.      ̂ Mafcß 
me 

ZweigftefTe  BERLIN  V?9,  den  20.  XU  ̂ ^^   4  • 
Lin^raße  16,  Lützow  7811-12 Noffenäorf  84o& 

\ 
Herrn 

Efr^im     P  r  i   b  o  h,  Herausgeber  des 
'^Keuen  Merkur^ p 

München, 

Theresienetrasoe  12. 

Sehr  geehrter  Herr  Frieoh! 

Besten  Dank  für  Ihre  freundlichen  Zeilen   ?>om 

IS.d.ilts.  9   auf  die  hin   ich   Ihnen  die  Fouelle  von  Heil 

harn  anbei    übersende*   loh  zweifle   nicht»  dass  die 

feine   satirische  Arbeit  Ihren  Beifall   finden  wird^ 

Mit   verbindlichsten  Empfehlungen 

Ihr  ergehener 

Poßf(^ec6ionto  363o  •  Bankkonto  Mitteldeut fdie  Kreditbank  Dep.'K.D.  Berfin  W35,  Potsdamer  Str.  116 
Telegramm- Adrejfe :  Devaverlag,  Berlin 



DEUTSCHE  VERLAGS^ ANSTALT  ̂ j^ TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB  ANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 

Dikt.  ;f       Stcnogr^Q  ̂  STUTTGART,  den    50^I)e2ember  1924 
Ne<karftr.  121/123  (PoftfaA  209) 

Sehr  geeJirter  Herr  Frisch! 

Das   uns  mit    Ihrem    freimdlichen   Zeilen 

c 

i 

vom  27.ds.    eingesandte  Manuskripte    **Ansät2e  ^u  einer  neuen 

Aesthetik**von   Dr. Robert  I/usil   haben  jir  sofort    in   Satz  gegeben 

und  jjird  aie  Korrektur  noch    in  dieser  ^oche  an  den    Verfasser 

abgehen.  IM  fang  ////O  S^G*^      Dass  Herr  Dr^Usch   seinen  Beitrag     we- 

gen Errirankung  nicrit   liefern   konnte ,j)ar  sehr  bedauerlich ; die 

Börsenblatt-Anzeige   konnten  u)fr  noch    im  letzten  Augenblick, d.h. 

auf  telegraphischem  Jege  mit   dem   richtigen  Inhalt  aufgeben^ 

"BTeughel"  Hess   sich  leider  nicht   mehr  gin  anderer  Stelle   ein- 

reihen;die    von  Ihnen    in   dem  Gedicht   angegebene?!   Fehler  u;aren 

bereits   richtig   gestellt , die  Bogen, die  Sie   erhielten, waren  na- 

türlich  von  uns  aus  noch  nicht  gelesen,  inzwischen    ist   auch  die 

Verfasse r-ICorrektur  e  ingetroffen. 

Die   Copie  Ihres  Briefes  an  Professor 

Salz   haben  wir  unserem  Herrn   Generaldirektor  Jr.Kilpper,der 

sich   z.Zt.    zur  Erholung    in  der  Schweiz  befindet, übermittelt. 

Die  Erneuerung  des  Austausches   vom  Dial, 

New  York,  Hessen    jir  vormerken  und  die  Zeitschrift    '*  Zeitwende** 

~.s 



München, in  die  Austauschliste  aufnehmen^ 

Indem  jjir  noch  den   Snipfang  des   iVaschaettels     bestätigen 

empfehlen  u^ir  uns  mit  den  besten   J^ronsohen  \:wn  bevorstehenden 
Jahreswechsel 

; 

Ihre  ergebene 

C7 

iS 

Dents e  Verlags- Ans tüit. 
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Deutsche  Verlags-Anstalt'   ' 
6v  i 

Talegramm-Adraste 
Deva,  Stuttgart 

Relchabank-Qlro-Konto  P«rnar»r.^u  m. 

Po.t.cheok.Konto  Stuttgart  Nr.  7        '''•  IZT.VsZT """•""""""   ".............„,„„„„   „...„......„..,„.  ' 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,   ,„„„„ MIHI 

mr.  i3/ö'     jj^^„^^^  jjTa . 
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Stuttgart,  den  ̂ *  "^^P  t  •  1 924  • Naokarstr  121/123  (Postfach  209) 

An  die  SGhriftleitu.ng  des 
Neuen  Merkur 

}j  >■ 

München 

SS  jääre  uns  sehr  er-MünsoUt.u,enn  wir 

recht  bald  Material  für  das  Oktober-Heft 
de:3    "^euen  Merkur"  erhalten   könnt m.  Viel- 

leicht liegen  schon  Manuskripte    in  München 

vor, die  Sie  uns  senden  könnten?  Andernfalls 
ujüren  wir  Ihnen  dankbar. wenn  Sie   unsere  Bit- 

te an  Herrn  Frisch  weiterleiten  würden. 

Mit  den   besten  Smpfehlungen Deutsche  Verlags- An  stali 

/ v/  ////vy 

V^^— '" 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuhgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  0872,9873.  9874 

Mö/Kl 

Stuttgart,  DEN       21.Novein"ber   1924 
NECKARSTRASSE  121/123 

63 

c 

c 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch! 

Sine    soeTDen  "bei  mir   eingegangene 
Sandung  von  Herrn  Heinacher  gebe    ich   anhei   an 

Sie  weiter.    Ich  nehme   an,dass  Sie   sich  mit  Herrn 

Reinacher  unmittelljar  in  Verbindung  setzen  werden. 

Mit  "besten  G-rüssen 
Ihr 

Herrn 

Efraim     Frisch, 

München, 

Theresienstr.l2# 



DEUTSCHE  VERLAGS- ANSTALT /i 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

«» 

FERNSPRECH-NUMMERN     ^    f TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 
llUIIIIIIIUIlillilillliillillUllllllllllM 

DiU.Mö  •  Stcnogr.       L, STUTTGART,  den    1? .Dezember   1924 
Neckarßr.  121/123  <Poßfadi  209> 

C 

Sehr    verehrter   Herr  Frisch, 

Uns    hat    in    der    letzten   Zeit 

eine    Erzählung    von   Ernst  Kratzmann    "Rat  F  inkenstötter"   öe^ 

schäf tigt,die    uns    für   den    "Falken"nicht    ungeeignet    er- 

sehe int .  Der   Ve  rf  asser    ist    naeh    dem  Kllraohner   35  Jahre    alt 

and   hat    söhon    einiges    veröffent  licht  .Ehe    wir   einen    hom.o 

novus    einführen ,  s uehen   wir    uns    immer   zu   uergeioissern ,  ob 

seine    übrige    Produktiormwohl    das  halten, was    eine    vorlie  = 

gende   Arbeit    versprich t. So    haj    uns    auch  Kratzmann   auf    un= 

sern    Wunsch  noch    einige  Novel  len    und    einen  Roman   geschickt . 

Diese    n.achträg lieh    ein.gesandien  Novellen    erheben    sich    nicht 

über    ein   gewisses    anständiges    literarische s   Massjder   Romxin 

ist    ernst    und   anregend, grössere   künstleri  sehe   Bedeutung 

vermögen  loir    ihm  nicht    zuzusprechen.. Andererseits    hat    uns    die 

Erzählung    "Rat   F inkenstötter  "re cht    gut    gefallen, das   Motiv 

ist    originell,  die    Durchführung   nicht    ohne     inneren   grimmi- 

gen  Humor. Ss   würde    uns    nun    sehr    interessieren., we Ichen   Ein  = 

druck  Sie    von    der   Erzählung   erhalten    und    ob  Sie    eine   Auf^ 

nähme    in   den    "Falken"  befürworten   würden.. 
Mit    den   besten    Grüssen 

Herrn  Efraim  Frisch 

München. 
Ihr 

/  / 

/ 

■^ 

«i*.-^-^ 



DEUTSCHE  VERLAGS» ANSTALT 
(|T^ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

ll.WllllilWIllllli. um. ffliiiHWiiininiiiiiiHiiira 

FERNSPRECH-NUMMERN 
9872/9873,  9874 

iiiyuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiL'iiiin 

Dikt.    ̂      Stcnogr.     ̂ Cl STUTTGART,  den    34. November  1924 
NeAarstr.  121/123  (Postfach  209> 

:^erh  geehrter  ̂ err  Frisch! 

Nf W  ( 
/ 

c 

mr  danken   Ihnen   verbindlichst  für  die   uns  mit  Ihren  ge^ 

schätzten  Zeilen   vom  21. ds.    eingesandten  Korrekturen, sowie  für  die  An-- 

gäbe  der  Reihenfolge  der  Beiträge  und  deg  Textes  für  das  Streifband^ 

Von  Axel  Lübbe   traf  heute  die  Korrektur  von    "Ein  Richter '^ein; 

von  den  auf  Ihre    Veranlassung   von    ihm  vorgenommenen  Kürzungen, die  er 

uns  auf  einem  besonderen  Blatt   zugehen  Hess, haben  wir  keinen  gebrauch 

gemacht, da  sie  zu  unbedeutend  waren   und  deren  Ausführung  zu   viel   Zeit 
in  Anspruch  genommen  hätte. 

Mit  Hinweglassung   von   üllmann    ''Die  Brautschau'*  hoffen  wir  den 
Umfang   von  120  Seiten  zu  erreichen. 

Die  Redaktionsnotiz  über  den  Croce' sehen  Artikel    '(Vergleich 

Meyer  Sc  %ssen  betr.  )wollen  Sie   uns   bitte  umgehend  Eilboten  zusenden. 

An  Rechtsanwalt   Kaufmann  haben  wir  das  Honorar    (M  90.-)  für 

die  Feist 'sehe   Uebersetzung  des   Croce' sehen  Artikels "Die  politischen 

Parteien"per  Postscheck  überwiesen, auch  an  Frau   üllmann  ging  heute  das 
Honorar  für  den  Beitrag    "Eine  Brautsc^au"  ab. 

Die  Beleghefte  des    "^euen  Merkur  "werden    immer  gleich  nach  Er-- 

scheinen  an  die  Autoren  versandt , das  jenige  für  Graf  Thun  ging  nach 

Planegg  -   eine  andere  Adresse  war  uns  nicht   bekannt   -  heute  schicken 

wir  ein  zweites  Exemplar  nach  Bleiburg   in  Kärnten. 

Mit  besten  Empfehlungen 

B.W  e  n  d  e  n! 
ergebenst 



\ 

P.  s. 

Ihr  Eilbotenhrief  brachte  uns  heute  früh  die  Korrekturen 

von  tilit2  und  Kafka, mit  gleicher  Post  trafen  direkt  hier  ein  Lübhe^ 

Lersch  und  Munk. 

Die  Notiz  Meyer  &  Jessen   betr.    werden  wir  an  den  Sohluss 

des    redaktionellen  Teiles  stellen  und  das  ganzseitige  Inserat  des 

Verlags   kostenlos  aufnehmen. 

Anbei  Korrektur  Süskind   ^Tordis",die  wir  direkt  an  uns 

zurückerbaten,  ^.^  ̂   ̂ ^U,-^^4U^»^  f?,  fl  .^U '>^  ̂ ^^^^^.^  .^ 

■—•'»■  —  ji  ■ 

.'■^ 
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DEUTSCHE  VERLAGS  »ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 

illlllllllllllllillPlilll!l'<lllll!ll|lllllPl'll!l!lllillllllW'' 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
IlllllUüllllli 

Dikt.  W       Stenogr.      Kü  • 
STUTTGART,  den    25. November  1924 
NcAarstr.  121/123  <Postfach  209> 

( 

S  ehr  geehrter  ̂ ^err  Frisch! 

ßas  uns  mit  Ihren  freundl.    teilen  vom  24 .ds.    eingesandte 

Manuskript    ''Der  Sinn  und  die  Eigenschaften"von  Dr.  Rudolf  Kassner 

itVien, haben  wir  sofort    in  Satz  gegeben;die  Korrektur  wird  am 

I.Dezember  in  den  Händen  des   Verfassers  sein. Das  Honorar  -   14  Sei* 

ten  G.   ä  M  15.^  geht  morgen  an   ihn  ab. 

Einliegend  die   ütnbruchbogen  l^die  wir  hier  wieder  sorg^ 

fältig  gelesen  haben ^ so  dass  Räoksendung  sich  erübrigt. 

Mit  der  freundl.   Bitte, uns  den  Waschzettel  für  das  Sonder^- 

heft  umgehend  einsenden  zu  wollen,  empfehlen  wir  uns  bestens 

ergebenst 

DexitöcJd.0   Verlags-Anstfiit. A 

KAÄ^Jß 

An  die I 

Redaktion  des    *%euen  Merkur*^ 

München 

The  res i ens t r. 12 

;, 

fA/i.%^^    ̂ ^   /K.t/v^y>.j>o.v^i--^  
. 
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DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB ANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7    "  9872,  9873,  9874 
iiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiyii«i!!iii!iiiiiiiiiiiiiy^ 

V 

Dikt.      XpStenogr.       Kö STUTTGART,  den       2Z. Dezember  1924. 
Nedmrflr.  121/123  (Poßfadi  309) 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Unsere  Berliner  Direktion  (Herr  Loewen^ 

stein)   übersandte  uns  2  Dichtungen  von  Heinz  Brenner   (''Die  letzen 

Menschen*'  und   "Cäsar")  mit  der  Bitte,    sie  auch  Jhnen  vorzulegen. 

Der  Junge   Verfasser  lebt    in  München,    er  ist   in  dem  literarischen 

Kreise  um  Professor  Kutscher  wohl    bekannt  und  geniesst  dort 

manche  Forderung.   Sollten  Jhnen  die  Sachen  für  den  "Merkur"  nicht 

zusagen,    dann  bitte    ich  um  Rücksendung  an  mich. 

Mit  den  besten  Grüssen  und  Wünschen 

für  fröhliche  lYeihnachten  bin   ich 

Jhr 

^iWf^  ̂ üucji. 

I 

\ 

^4 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 

Hf 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

iMiiiiiiiiiiiiniin 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

WiRiiiiiiiiüiiiiiiiiiiii.'iii'üniiHiiiHiiiiHtuiüiuWiiirMiiii 

FERNSPRECH-N  UMMERN 

9872,  9873,  9874 
!lllllllll!IIUUllUII!l{lillllllllllllllUllllilllllllllllJlllllllllini!UIII!ll!!lira 

Dikt    ̂     Sttnogt.^^^ STUTTGART,  den    6.Besemher  1924. Nediaratr.  121/123  (Postfodi  208> 

Sehr  geehrter  Herr  Frischt i 

< 

Wir  bestätigen  mit   bestem  Dank  den  Empfang  dec  uns  mit 

Ihrem,  freundlichen  Zeilen  vom  ö.ds.    eingesandten  Manuskripts^ 
T 

■^^ausenstein^Jaoobs  ^egen'*'      (üfnfang   9  Seiten   Q.),das  wir   sofort  für 

das  Januarheft    in  Sat2  gaben  und  Absäge  baldigst  folgen   lassen  werden, 

Sehr  erfreut  waren  wir, zu  lesen^dass  Sie  schon  zi-sm-^ 

lieh  das  ganze  Material   beisammen  habenjwir  sehen  dessen  Zusendung 

mit   Interesse  entgegen   undempfehlen  uns  bestens^ 

Dentsnh^^  Verlao:^ -Anstftl^ 
«>-%*'■  u-  \ 

\ 

Biii  lieg  entern  Manuskript    ''Der  Fahrer  an  ̂ 'ieinrich  Jäker, Soest    i.W*, Pollhofstr.28. 

.S^/ut^ 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuhgart 
DK/S  che 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872.0873.  0874 

STUTTGART,  DEN  25 .  De seijiber  2924. NECKARSTRASSE  121/123 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch  J 

w 

"«i 

.'^ 

C 
»Tie    ich  Ihnen   in  München  erzählte,    besteht 

B^j)ischen  Herrn  Professor  Dr.   Sals  und  uns   eine  Meinungs- 

verschiedenheit über  die    /enoendbarkeit  seines    Vonoorts 

SU  Bellocs    "Sklavenstaat   ".      Ich  habe   ihni  nun  voroeschla- 

gen,    Sie  viii  ein  Urteil  su  bitten,    worauf  er  auch   einging; 

ich  erlaube  mir  deshalb,    Ihnen  mit  a leicher  Post  die 

Druckfahnen  des    3uches  und  unsern  Briefwechsel  mit  Herrn 

Professor  Dr^Salz  sur  Kenntnisnahme  su  übersenden;  von 

ihm  selbst  werden  Sie  das  Manuskript  der   Vorrede   erhalten^ 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr   ergebenster 

i 
i 

I 

Herrn 

Efraim    Frisch     , 

tünchen     , 

Anlagen} 
Theres  iens  tr.l2 



DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALTW 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB ANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
fliiiiiipiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiipiiiiy^ 

Dikt.  Ja    Stenof^r  Sc  he STUTTGART,  den    i^.  Oesember  1924. Nedurstr.  121/123  (Postfadi  20») 

(
■
 

An  die 

Redaktion  des   Neuen  Lerkur  , 

München     , 

Theres  ienstr.l2 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch  J 

i 

I 

( 

Besten  Dank   für  Ihre  freundlichen  Zeilen   vom 

21.  is .iJts .  -     Der  Artikel  von  Professor  Ourtius    "  Civilisation 

und  Germanismus    ^  ist  gestern,  eiage  troffen,    -  umfang  20j  S.G.    -  ; 

wir  haben  das  i'.anuskriot  aleich   in  Sats  gegeben. 

Im  Gänsen  sind  nun   für  das  Januarhe  ^t  ca.    74  Sei- 

ien  beisammen;  es  wäre  sehr  wünschenswert,    wenn  Sie  die  wenigen 

noch    '^ehlenden  Seiten  mönlichs  t  arp.aehend  einsenkten  würden  und  uns 

dann  gleich  die  Reihenfolge   der  Beiträge  unter  Beischluss    der   in- 

zwischen einqe laufenen  Korrekturen,    angeben  würden. 

An  V.  Mutius    ist  das    Desemberheft  (1923)   abge- 

gangen. 
Das   Gebundene   Sxei/iolar  des  Lerkur  erhalten  Sie 

nach  Jeihnachten,    unsere  Buchbinderei  hat  den  Band  längst   vorberei- 

tet, (ab-:r  ohne  die  Jw^chläae  )   musste    ihn  ab<^r  wenen  anderer  dringen- 

den  Arbeiten   im;jier  wieder  zurücklegen. 

Die  gewünschten  Nummern  folgen   im  Postpaket . 
? 



Y,v 

.y 

1^6 

Jir  empfehlen  uns   Ihnen  bestens 

Ihre  sehr  eroebene 
iJeiiti^c/ie  Verlcif/s-^AusiaU 

M 



DEUT  5CHE  VERLAGS-ANS.ALT 
Relohsbank-Qiro-Konto 

Pott«eh«ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 
Fernspraoh-Nummarn 
9872,  9873,  9874 

Telegramm- Adraaae 
Oeva,  Stuttgart 

lllinillllllllllMIIIIIIIIIMIIUIIilllimillllMlilllllHIlIHliillillllllllMIIMIIIMIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIillHiillllll
iillllllll' 

Dikt.       Dr       S/fnogr.  llX Stuttgart,  den  24.    April  1924 
Neokarstr.  12l/l2i;   «Postfach  209) 

«0 

I 

Herrn       Efraim  Frisch, 

Heraasgeber    des    "Neuen  Merkur", 

LI  ü  n  c   h  e   n. 

Anbei  übermitteln  wir  Ihnen  ein  Tausch- 
«> 

^^    angebot   der  Ilevista  de   üccidente,    LIadrid  mit 
O   N 

SS 

'C 

c 

der  Bitte  um  Rückäusserung,  ob  Ihnen  der 

Tausch  erwünscht  ist. 

Mit  besten  »Jrussen 
Dmtsche  TerlagB-ÄnstaU 

1/ 

^ 

\ 

\ 

Vy-
 

\ 

f 



DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 

<-v 

REICHSBANK.QIRO-KONTO 

•• 

FERNSPRECH-NUMMERN TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
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STUTTGART,  den       24.     April  1924. 
Nedarstr.  121/123  <PostfaA  209> 

Dikt.    W.  Stenogf.  K» 

( 

c 

An  die  Redaktion  de$  Neuen  Merkur 

M  \j  E  N  C  H  E  N 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   ! 

Wie  Swe  wohl   schon  durch  die  Leitungen  er- 

II 

fahren  haben  werden^  nc}hm  der  JBuchdruckerstreik  ein  noch 
:i 

rascheres  Ende  als  erwartet  wurde,    unser  Betrieb   ist   seit 

heute  früh  wieder   in  vollem  Gang,    so  dass  wir  Ihnen   in  den 

nächsten  Tagen  die  ersten  Correkturen  zugehen  lassen  können. 

Der  Umfang  von  Brinkmann,    TJeber  Demokratie 

beträgt   7^  Seiten G.    ,    von  Schoenberner,  Anatole  France 

6i  Seiten  P.g. 

Beiliegend  eine  Anfrage  der  Firma  Alfred 

Lorentz   in  Leipzig  zur  gefl.   direkten  Erledigung. 

Mit  hochachtungsvollen  Empfehlungen 

ergebenst 

Deutsche  Verlags- Anstalt, 

Vl/V 



DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 
REICHSBANK-GIRO-KONTO FERNSPRECH-NUMMERN 

•« •• 
TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

lO 

Dikt.  -   #     Stcnogr.   JT» STUTTGART,  den  23.   April   1924. 

Nedurstr.  121/123  (Postfach  209>  "^ 

\ 

(. 

An  die  Redaktion  des  Neuen  Merkur 

M  ü   n  c   H  e   n 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

€ 

jK 

Ylir  hestätirjen  mit    verbindlichem  Dank  den 

Empfang  weiterer  Manuskripte     Brinliinann,     "^eber  Demokratie*' 

und    **Anatole  France*'  für  das  Maiheft  des  IJev.en  Merkur i   die 

vnr  aber  zu  unserer.-:  grossen  Bedauern  zunächst  auf  die  Seite 

legen  :..i..cJbn,    da  auch  die  Setzer   in  den  Streik  getreten  sind. 

Hoffentlich  führen  die   täglich  stattfindenden   Verhandlungen  zu 

einem    baldig k.-  Kj  .j-  Km  Kj  Kf  t 
.   ff 

rvjL  .^ 

^  4 

An  Ferr  i  Pr,    Feist   haben  vnr  da<-   Februarrieft 

e s ana c • 

\ 

Herr'-    ̂ ^''';. ".^ 

•"•r  daa   ̂ ^n^iorar 

für  seinen  Aufsat::    '*Das  dynauiische  Dran:a**  im  Märzheft  d^'^rch 

Vennittlimo  der  Dresümer  .Bc:nk   in   ung.    Kronen   zugehen,    da  deut 

Oelr"  nicht   übericiec yjcr. darf.    Nun   ha^    eich   in  der 

Umrech Di/fere^::   ergebe}:,    da  Herr  Kahn  den 

Dollarkurs  bezv).    den  derzei  Liijc; 

■'yj.  - 

-^ ' '     rl  ̂->  r*     "^  r>  j  n  ̂       Kt"*  '' 

,-i        "*  1 1 Grunde 

leote. 

Bar' 

^-      4  "1  y 

In  seinem  Brief  bemerkte   er,    dass  er  Ihnen  eine 

angegeben  habe,    ar.   die   auch   von  anderen  Bedak- 

\         **  'TlL'iMj^x/vA  -v-¥UviKiP  "v  i/^  UoA-%^  /Vigui--^^/lu^  ̂ yWJ^ 

'^/\y\ 



tionen  seine  •\: _    ' -..  hfmorare  üher:r^.-i-^  '  '3lt  Toür-'^^n. 

Leider    t.o   jci  Binsendu.ng  äec  ManuskriptG    von 

Ihreui  Se':rctariat   übercel.en  loorOen,    unc  davon  Kenntnic  ^u. 

gc':.en,    es  wäre   uns    in  diesei..  Fall   viel  Uühe   und   Vrikorten  er- 
spart  [;eriici.en.      Wir  möchten  ^1^^  daher  hont hii-f^y 

>   *  r'.'*     *  ' 
^-  ̂        U  ̂    L-  i^  C  /  ̂   ̂          C/  O  /     * 

anlao^en  r:u  wollen,    de...     uns   solche  Angzlen  künftig     Atgete     )t 
werden. 

Den  Restbetrag   haben  v:ir  heute   einer  Berliner 

^irvia,    die  Kahn   uns  angab,    übcrioiesen. 

Mi  \   .^r^>*rilg Hoher  IToc/iccritung 

rr 

'ist 

Dentsche  Verlags-Anstalt 

'^^'^V-v^v-^^v^^  V     I     '>'^ 

/• 

■ '>».>#^ 

^ 

i 
'Vwv 

'Vl^l 

^O^-'X^'^! M/KaK.'X^.a^^ 

~^  i    'f 

j^K/ry\Ä. 

r 



au    IJ'.Airil    1^24 

an  die 

fth 

i'i 

Deutsche   Verlar^s-Auctalt 

Stuttf^art 

Sehr  tjcanrte  Hört-ya! 

hjh. 

Sie    erhalten   beiliegend   weiteres  r^nnuakrii  t   für  das   Maiheft 

und    zwnr: 

l|    Carl   Brinlcn?^nn    „Uobor   ̂ enokrn.tie*'  »^mrmcnwT »   Fcrrelrtur  unc^   Wnnu:3lcr: 

an   Prcfe^^cr   Dr.    C>\rl    I3rinlcin<^.nn,    fiel  de**  berf^,  Anl  «c'e   ̂ -^^  •    (   K^^   he   be- 

scr.vier^3n  AbHr,chuno:en.    Ich    bitte   nur,    ein   der   l>*el]nn<^   dee^  Hsrrn 

Prcfer-ror   Brinki-iann  entbj  reclienüet-    Hcncrftr   rn^weisen^an   d^Tr^^n  Ml*- 

ar'rjet.e   .vcii^ft   niir   r^ueh   fernerhin   Bohr  f^^eler,en   ist.) 

2)      ̂ AnRtcl.^    I*Vj  nee"    von   Frr.n^   ̂ chcei^berner .    Tetit  f:ei;i.alten.   Kcr- 

r^'.ktur   und   ItlH  nunkrii  t    an   die   nedri'.-ili  cn.    Adrei?i  e   dey   Autcrs  Ti^iünchen 

Elie.abethstras'oe    b  .  (Keina    beöondci:  eii  Abuacimn;:en)" 

Hcffetitl^oh    Y/ird    c2cfr    Drückeratroik   keine   zu    sehr  verzögernde 

Stotuag   bedeuten.    Wollen    Sie   die   Gute    habenv    rnir  initüiiteilen,    wann 

Herr    jenerj^.ldiro^:tcr  Kil^. per   wieder   zurück   sein  wird,    weil    ich   dauac 

:neine    Disi  csiticnen  für   eine   Heise  trefff^n  muss. 

Die   angekündlf^te   Manuckrii  tsendunc    ist   fnzwlöchen   in  ̂ ejne 

Hände   ̂ elanet. 

Herr    Dr.    H^nr>   Feist    hat    sich   eben   in  eine'-,   i^r  1  ef   bei   ̂ \v 

wiedsr  <?e^ni»ld*t,    seine   Adrecse   i<:t:    Rcin»30,    Via    Aureliana   25-   Ich 

bitte,    ih^^.   ein  Bele':^exe^i  1er  B*ines  Beitrars   im   Pebruarheft    zu    schii 

ken 

mt  besten  Smpfehlungen 

erge  enst 
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REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7     "  9872,  9873,  9874 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART    

lllllMllüllllllllllllllllliilWIllllllllllllllllllllliUlllllllllllllllllM 

Dikt.  ]'\     Stttiogr.    A. STUTTGART,  den   17.   April   1924. 
Neduu^tr.  121/123  <Postfadi  209> 

C 

c 

4 

I 
An  die  Redakt  107}  des  Neuen     Merkur 

r  ̂'^  B  N  C  H  E  N 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Mit    verbi^^Uc^^em  Denk  bestätigen  wir  den  Ehipfang 

der  i:.ns  mit   Ihrem  freundliohenSchreiben   vom  14. d.U.    einge-- 

sandten,   für  das  ̂ ^aiheft   bestimmten  ^^    5  Manuskripte 

^aul    Valerij.   Dichtungen    'Die   Schhmge*'  ,     "Kirchhof  am  Me,r'' 
Curtius  Umfang   14  Seiten   G. 

Alfred  Newnann:     r.'arte  l^mlz''     Erzählung      "   19i        ''   " 

Felix  Braun:    ''V/andel  der  Kiuistgecc:!  -^^e"  Umfang  8  Seiten  G. 

Correkturabsüge   lassen  loir  baldigst  folgen,    vor?,usgeset.^t, 

dass  der   in  der  .Fntu'icklung  begriffene  Buchxlrucker streik  , 

der  (xm  nächsten  Samstag    i,.  ::raft   treten  soll,    nicht   zum  Aius- 
>»■•■'< .    iZO t     vor  ",v-:^''  '^er  bisherioen  Lage   allerdings  kaum 

amunehjiien    ist,    nachdem  die  Kündigungen    inzDir-'^en   stattge- 

fu.nden  ha.en;  mit   einer  längeren  Dauer  dürfte   aber   voraus- 

sicritlich  nicht  rechnen  sein. 

Ihrem  Wimscl-. 

■-/■  v^ 
.Herrn         . 

,J.SDrechend  haben  u:iryDr7^ob24TU 

in  Berlin  Heft   1   bis   7  des  Neuen  Merkur  kostenlos   zugehen 

lassen.  Die  Manuskripts endung  wird  wohl    inzwischen    in  Ihre 

Hände  gekommen  sein.. 

Mit   hochachotungs vollen 
ergebenst 

"zip  fehlungen 

.  • 



am   14.A|.ril   19  24 

ein  die 

Deutscne   Verlacrs-Anstalt 

S  t   M    t    t   ̂    a  r  t 
Necr:ftrc"rast:e   121/2? 

Sehr  ̂ ^aehrte   Herpen! 

Sie    erhPlt   n   beifoln:ena   einige  Mp^nuskrlrte   für  das 
Maiheft    und    zwar: 

1)  Pr.ul   Valery,    Dicht  ancen    „Jie   Sclilain^e'S ''Kirchncf    am   Meer". 

Schriftci^ad    Jarjond,    Korrekt?ur  und  i/ianuäkri]  t    an  Prcfetsöor 

Dr  Ernst    Curtius,    2.Z.    Heidelberg,   Plöci.    66.(Weren  der  Hcncr- 

ierunc   bitte   icn   bie   zur  Rückkehr  deü   Heri*n   Drie   tcr     Eilj[i.er 
zu  wat  t  :n)  • 

2)  Alfred  Neunmnu, „l'iartid   l^unk*' »Erzählung,    Garmcnd.Kcrrektur   an 

diu   Redakli^u.AdreLc;#  des   Autcra:    Dr. Alfred   Neumanu,    Mümcheu, 

Wiltrufienslr^iice   5 «(Keine   beoCii deren  Abmachungen.   Bevor  Honorar 

an   den   Autcr  rescnickt^t    wird»    wird   es   ??ich   emj-fehlen,    nnzufrapen 

cb   er  nicht    verreiot    ist,    da   ich   ihn   in    Aui0.ancl   vernute). 

3)  Felix    Brnun   „Wr.ndel    zur  Kunntc^eschlchte"  .^arrcnd.rcrrektur 

und   I^inuekrlpt   an   Dr. Felix   PrMuit    Wien  XIX,  Sieverinv-errtr.l^l  • 

(Keine    i)eronderen   Abr^achunr^en) 

We:^to're  Mf..nuökrii  te   werden   in  rasener   Folge  Ihnen   zugehen. 

Die  TTiir  von   Herrn  ÄJörike   aue:ekülid  igte     Mr,nuskrii  tsendunc  habe 

ich   bis   heute  noch    nicht   bekoranen* 

loh  bitte   Herrn  Dr. Alfred   Döblin, Berlin  0.    Frankfurter  Allv^e 

Nr   34Ü,    s&mtliche  bisher  erschienenen  Nunuiern  des  Neuen  Merkur, 

Jahrgang  VII.   kostenlos   zuschicken  zu  wollen. 

y. 



DEL";SCHE  VERLAGS-ANilTALT 

P'^ 

Tttlegramm-Adr««se 
Deva,  Stuttgart 

Relchabank-Qlro-Konto  ..        Fernspreoh-Nummem 

PoaUcheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7         "  9872,  9873,  9874 

"•"   ""•""""""""""••'»»•"•"   >III..M.................U......   .......,„„„„   „„'„,   

Dikt.    Mo.    Stenogr^^iff\ 

.*'■
 

Stuttgart,  den  14.Anr.l9P4 

Naekarstr.  191/198  /Po.t^.^k  ono»  1  •  J-  ̂   rjT  ̂  

Naokarstr.  121/128  (Poatfaoh  209) 

Ar      /\/ 

*  »    vj*     '^^'^'*  ̂ '^^ehrter  Herr  Frisch! I 

^V1 

§; 

'S  .: 

s  a 

SS 

Ich  sende   Ihnen   anbei    die 

Legende    "Der    Gewalt  icje  "von    Walter  Sidlits 
in    Hen.Ss   würde    mich    (and   auch    den    Ver^ 

P    lagjlehhaft    inte  res s ieren,  von   Ihnen   ,u 
hören. u^elchen   Eindruck  Sie    von    der  ülr^ 

||    Zählung  empfingen. 

Mit    den   besten  Empfehlungen 
Ihr  ergebene  r 

A 

fVUi 

o- 

Herrn  äfraim  frisch 

'   ÜJi  n  c    he    n. 
hn  Idne  n  ! 



^ 

DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DE  VA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
iwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiy 

Dikt.iko  •  Stcnogf       hm STUTTGART,  den     ll.i^pril    1 924 Nedianir.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr  ve  rehrter  Herr   Frisch  I 

Familie    sar  Erholung    in   die   Schweiz    abgereist    ist ,  läsa  t li     c 

c 

c 

Herr  Küpper, der  für   14   Tage    mit    seiner 

Sie    vielmals    grüssen.Er    bedauert    sehr,  dass    es    Ihnen    Ihre 

Erkrankung  nicht    erlaubt    hatjUor    seiner  Abreise    noch 

hierher   zu   kommen.. Er   hat    mich    gebe  ten ,  Ihnen  das    Manus- 

kript   der  Erinne  rungen    des    os  t Jüdischen    Malers    Jehudo 

Epstein    zuzusendenje  r   meinte , Sie    würden    sich    dafür    inte^ 

re  sti  ieren  .Eps  te  in    ist    ein    Ve  rwandter    von  Jtixel    Läbhe  ..Für 

einen  Buchverlag    der  Aufzeichnungen   können   wir    uns    nicht 

so    recht    entschl  iessen,weil    wir   nicht    glauben ,  dass    sich 

genügend   Interess  enten  finden  werden  .^b  er    die    Erinne  r^ 

ungen    geben    Jedenfalls    ein   höchst   fe sse Indes   Kulturbild 

aus    dem   russischen  Judentum,  und    vielleicht    scheint    Ihnen 

der    eine    oder  andere   nb  schni  t  i    geeignet    für  den  Abdruck 

im    "Heuen    Merkur"^ 

Ferner  möchte    ich   Ihnen  die  Einle  itung    von 

Wilhelm  Sudel    zu    dem  Roman    "Jacques    Vingtras"    von    Jules 

Vallhs    vorlege  n.  Die    Uebe  rse  tzung   dieses    Romans    sollte 

ursprünglich   bei    uns    ersehet  nen,  d.h,  , wir   hatten   eine    da== 

'^^J^tmimmmSämm. 

.li — 



m 

.^  i^y   \ hingehende    Verpflichtung    von  Fleischel    übe rnommen. Nachher 

interessierte    sich    die    Kiva  für   das   Buch,  und    es    war   uns I 
lieb  .dass    wir   den    Yertr ag   an   diese   abtreten    konnten. Da  = 

mals    ist    auch    vereinbart    worden, dass    die   Einleitung   zu 

dem  Buch    in   einer    un.serev   Zeitschriften   abgedruckt    würde. 

Obgleich    durch    düe    Ver  lags  ab  tre  t  ung   diese   Bindung    unserer 

ansieht    nach   weg  fällt  ,ve  rsteift    sich   Herr    Dr.SUdel    darauf. 

Vir  wären   Ihnen   nun    dankbar, wenn  Sie    die   Anleitung   einmal 

lesen    und    uns    Ihre   ansieht    darüber   mitteilen   würden. 

Ich   lene ge    noch    zioei    bei    uns    einge gangene    Manus^ 

kriptsendungen   bei    und   empfehle   mich    mit    den   besten   Grüs^ 

i  4 

sen    als 

Ihr    e raeb e ner 

f/. '{ 

y*  /  u.-^ 

Herrn  Sfraim  Frisch 

M  ü  n   c    h    e n 

The  res  iens  tr..l2. 

i. 



Ich  bitt-  um  Grp..tiözuse'idunc  <iöß  Feb- 

ruar- März-  und  A^rilnöftes   dos  Neuen 

Merkur  an  Herr  Max  b,ltift-^er.  z^L.   Pcaitano^ 

Napoliatallüu^  Ich  le-e  eine   Bucfthä
ndler- 

böülellung  und  eine Karte  vcu  Ernst  Bloch  be 
ba 

i.  deöüen  AünöCiie  ich  zu  erfülle
n  bitte 

Mit  besten  Empf enlunr.en 



DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT 
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TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 
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REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

Dikt.  W.    Stcnogr.     K. 
STUTTGART,  den       in^     A-nril     1  QPA 

Nedcarstr.  121/123  (Postfach  209>    -^  ̂  *      ̂ P^^ '''      J-^^^* 

Sehr  geehrter  ̂ err  Frisch    ! 

c 

i 

Heute  früh  empfingen  wir   (per  Eilboten)   Ihre 

freundlichen  ^eilen  von  gestern  ,    aus  denen  wir  mit   Ver^ 

gnügen  entnahmen,    dass  Sie  wieder  hergestellt  sind. 

Iminschen  werden  Sie   unsere  Haarte   vom  S.d.M. 

erhalten  haben  mit  d^r  Mitteilung,    dass  die  Rücksendung  der 

Umbruchbogen  nicht  nötig  sei,   da  sonst   zu  viel  Zeit    verloren 

gehen  ,    bezv:.   das  ̂ ^eft  nicht   rechtzeitig  fertig  werden  würde; 

nur  dadurch  wird  es  möglich,    es  am  15. d.M.    zur  Versendung    ' 
zu  bringen. 

Gestern  ging  der  letzte  Bogen  mit  den  Inse- 

rutseitmiund  Einlagezettel    (Einbanddecke)   ab,    der  Umfang  des 

Aprilheftes  beträgt  öJ^Bogen   «  8^  Seiten. 

Indem  wir  noch  mit  bestem  Dank  den  Empfang  des 

Waschzettels  bestätigen,    hoffen  wir,    recht   bald  Manuskripte 

für  das  nächste  Heft   zu  erhalten  und  empfehlen  u?is  Ihnen 

mit    vorzüglicher  Hochachtung 

Deutsche  Veria^s-Anstoitfc, 

Herrn  E  f  r  a   i  m     Frisch 

M  U  E  N  C  H  E  N 

f  y'Jir^j^     ̂ ^^ 

{^ 

Theresienstr.    12 

£■**' 



^o 

^^ 

^-^^u 

-  xrißcn'  tnepösienstr  12-  muencnen  ,'  = 

Seat  Stten  üihtrqaUn 

öen   J   

Selepttmm  tus 

scnusz  eros  von* nutt  xoLät  =  aeva  .+  +-+- 

0  §7.  i<«^ € 
^.-_   ....   --uriiar  ■• 



am  9 •    A^ril    ly ^^ 

an  die 

?•
 

Deutsche   Vei la^s-Anslalt 

StuttFcart 

Stur  s'eehrte  Herren i 

Ich  erHalte  heute  den  ersten  umbrochenen  Bogen,  den  ich  «»l
elch- 

zeltlp  imFr.miert  zurückschicke,  Inder,  ich  dar
auf  euf-.eT-ksa-  siach*, 

dass,  wenn  das  ,-esante  Material  für  dar,  Heft   diesm
al  auf  M  Selten 

ausstehen  <30ll,  es  n  cht  nctwenüi^  U'-t,   r.it  der  R
aun  rc  zu  knarren, 

vielmehr  mücsen  fast  anderthfilb  Seiten  leer  b
leiben.  So  it:t  es 

nicht  uctwenaiG,  üit  dem  Arilk.l  „Känguru"  
auf  ̂ eitd  522  noch  an- 

zufangen, ucncern  gleich  dam  t  auf  Seite  523  hinüberzuge  
en,  voraus- 

Eeset.t,  dase  nicht  da^  ganza  Material  schon  au
f  K4  Seiten  dis^-cn- 

i«rt  isl,  was  ich  Ja  nicit  überaehön  kann. 

Ferner:  wenn  Sie  in  der  Tat*  wie  Herr  Direktor  Kilpter  
waa^cüte. 

dle9.:-al  am  15-  verwenden  v-cUen,  wird  die  Zeit  nic
at  re.cnen,  wenn 

icii  jed^n  Bogen  ̂ ur  Revision  arnalte.  WennK  alleKorrektureu  in 

laren  Händen  sind,  vras  ich  hoffe,  so  bitte  ich,  di
e  Revision  im 

Hause  sehr  renau  lesen  zu  wollen  und  durch  bog
enweise  Zusefidung 

des  Umbruchs  den  Druck  nicht  weiter  aufzuhalt
en.  Sie  ersraren 

dadurch  mtnerhin  einige  Tare,  was  in  Anbe
tracht  der  bevcrsteh.nden 

Peiertarre  sehr  wichtig  ist. 

Mit  besten  Empfehlungen 
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An  die 

Redaktion  des 

Neuen     Merkur 

M  U  E  N  C  II  E  N 

Taeresienstr.    12 0 
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\6> 6f  uff  gart,  ben 
Jlerfarllraf  e  121/23      6  •  4P  T  l  i     i  y<y  -^  . 

Äeutfd?e  :Ser(o9^^2(n|ta(t 
©tuttgort 

^72  die  Redaktion  des  Neuen  Merlvur,   München 

Die  Correkturen,  die  wir  von  den  Verfassern 
direkt  an  uns  zurückerbaten,  sind  prompt  eingelaufen. 

Gestern  sandten  wir  Ihnen  ühibruchbogen  34  heute  folgen J^ 
Rücksendung   ist  nicht  notig,    da   die    Zeit  nicht 

ausreicht.   Jeder  einzelne  Bogen  geht  sofort   in  die  Uaschi- 

ne^   Wir  werden  aber  hier  pünktlichst   lesen   und   die   CorreJc-- tur^.n  sorgfältigst  ausführen  lassen. 
In  Ervxirtung  des  Waschzettels  empfehlen  wir uns 

in  vorzüglicher  Hochachtung 

DetaBci^^:^   V^ria^gä- Anst
alt 

m 
t 

VV>Av 



).     \ 

•t 

Münc:ien,fl.!2   7. April   19?A 

Herrn 
Dire>:tcr   Dr.    Kili^  er 

Deutsche   Verla^rs-Änr.tclt 

Stuttgart 

Sshr   .?;eehrter   Herr   Dxrektorl 

Daa   Inii'ilt    Ihrer  Karte   vcm  ||.A^.ril   imue   ich 

Ha;rn  Pr-iücri   töi-ofcaioch   üb^ruilttelt.    Herr 

Frlsun   öeÄauc?rt    auüuöroraentlich,    da^ü   er   Sie 

vor   Inrer  Abreise   uicat   mear  besuchen  kann, 

er  darf   vorläufig  nccli   nicht   das    Zintier  
ver- 

lassen« 

Mit    besten  Eirr f ehlunren 



poüforfe 
He 

m rrn 

Ephraim    Frisch 

MUENöHEN 

Theresienstr.l2 
•  ̂ •«-'  • 



l6^>
 

ntn   ̂ .Arril   1924 

1^ 

an   die .> 

Deutsche   Verlage-Anstalt 

Stuttr:art 

Sehr  geearte  Herren I 

Icii  b03täti[^e  den  Kmj^faag  Ihres  r-eschäti-ten  Scar*ibeus 

vom  4«a.iÄ.  und  aende  Innen  bellieb^euu  die  letzte  noc:i  fehlende 

Korreictur  der  Novelle  von  WclfüaöLein*  Der  Verfa^üer  hat  bia 

Jet-6t  ncQh  keine  Korrektur  geschickt,  es  ist  anzunehmen,  dacs 

er  verreist  ist  und  iiia  habe  daru'^n  Im  Einverständnis  mit  Herrn « 

Frisch  die  Fehlerkorrektur  gelesen. 

Den  Was  hzettel  werde  ich  a'n  Monta^  schicken. 

Mit  taerteii  Empf ehlunr^en 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT;/ 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

•0 

FERNSPRECH-NUMMERN TELEGRAMM.  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
yiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiyiiiuiiiiuiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiHUüiiiiB^ 

fO^ 

TT 

Dikt.  «^  •     Stenosr- 

■^  -  • 

STUTTGART,  d«,     4 .    ̂ r>ril   ir?,4 . 
Neduntr.  121/123  <Postfa(h  209> 

An  dio  Rodalition  des  TTouon  Her'nir «■^  li  e   n 

C 

c 

.  Mit    Ihrem  gescliätztGii  Sclirci Den  vom  3 •d.U. 

aus   dem  v/ir  zu  u:iseren  Eodciuorn  cntnah^-en,    dass  Herr  Friscli 

an  einer  starken  Erkältung  erl:ranl:t   ist,    empfingen  wir 

das   letzte  Manuskript; Alfred  Paquet   "Vorr.c^ilag  an  Amerika" 

fi:v  das  Aprilheft  deo  Heuen  Merlair.       Umfang  11  1/2  Seiten 
G. 

sind  rim  im  Ganzen  ca  BZ  ̂ eiten,   die  v/ir 

so  Ol  :r^->ton  lanr— ,   dass   der  lA  Bo^^un  al:scliliesst. 

Sehr  angench     war  es  ii     -,    dass  Sie  gleich 

die  ̂ eiher.fclge  angahen,   v/ir  werden  nuii  sofort  mit  dem 

Umuiuch,    sov/eit  die  Verfar.   ercorrekturen  vor"  in-^^n,   be- 

.1...  -■ 

.ar^non.        W^.^..  lotütoro   d'-ru    -mtreffen,   hlLten 

v;ir   ,   sie  unG  u.u.x''-li  T'ilbote>i  send 

■rrr 

ol7_en,     Ereil, 

Eesßor  ixnd  Paqiiet  korken  ja  direlit   an  uns,    von  den  beiden 

ersteren  erhalten  Sie  in  der  Anlege   je   zwei  Abzüge. 

Mit  der  besten  &e->^'^nungs^T'"--^nchen  U2id  Emp- 

f ehlimgen  an  Herrn  Frisch,    zeic  ..:  v/ir 

^^i-v^   ci.^r*^  4?525^#«^  ̂ ^fe^^wfcs^^' 

hochachtungsvoll 

Deutsche  Verlafirs-Anstalfc r 

1 



t7 
München,    ani   4.    April    1924 

an  di# 
Deutsche  Verlftrs-Anstalt 

S  t  u  t  t  ̂    n.   T   t 

Senr  J^eehrte  lierran! 

Ich  öestätige  dankend  den  Empfang 

von  50  A.    t'üv   die  Redakticnskasse.  Beiliecend 

eriialten  Sie  uio  Kci^raktur  dec  Beitrags 

^Kcfinannstnal  und  dao  Theater"  und  einic© 

Bost«*llunreu, 

üit    .)eslen  KmiJfenlun.en 



DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT 

/P 

TELEGRAMM  -ADRESSE  : 
DEVA,  STUTTGART 

inmiiiiiwiHniiiniiiuiiiuiiuiiiiiiiiiüi 

•« 
REICHSBANK-GIRQ.KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    " 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
IlllllUlllllilli 

Dikt.  W^    Stcnogr.    K. 
STUTTGART,  den    2.  April  1924  • 

Netkarstr.  121/123  (PoitfaA  209>  "^ 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

( 

C 

llit  Ihren  freundlichen  Zeilen  vom  Zl.v.ll. 

empfingen  wir  zv/ei  weitere  Manuskripte  Ilrell,  Zur  Prosa  der 

Gegenwart  (Umfang  10  Seiten  &♦)  Kesser,  lierkesard  (ürifnn/? 
9  Seiten  G>  für  das  Aprilheft  des  Heuen  Merlcur.  Abzüge  fol^ien 

baldigst,  die  Verfassercorrekturen  werden  v/ir^nach  Ihren  An- 

gaben, direkt  an  ims  erbitten» 

rnren  Wunsch  xm   ein  gebundenem  Exemplar  dos 

ersten  Halbjahrs  erfiillen  v/ir  sehr  gerre,  v;ir  haben  unsere 

Fachbinderei  gleich  doj^iit  beaufti^agt* 

Was  Ihre  fr  ..  '"Ir-^-^  Anregu.x^  der  Herstellung 
einer  Einbanddecke  betrifft,  so  gibt  diese  \ins  Anlass  unseren 

noch  nicht  definitiv  gefasr-ten  Entschluss  auszufähi^on,  v/ir 
werden  is^  nächsten  Heft  eine  entsnrechende  Ansei^^e  br^n 

bezv;.  einen  Zettel  bei"^  ̂ ,-,on. 

Mit  vor sügli ober  Hochaclit  n-^^: 

-o 

Herrn  Bfrain    Frisch 

l:  ij  N  n  ̂T  ̂   ̂  

ergebene t 

Betitschf»  V 

Ute  ̂̂  

s- Anstalt. 

V>f<'.  tJ 

\ 

I 

Thcresionstr»   12 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Telegramm-Adr««««  R«lch«bank-Qiro-Konto  F«rn«pr«oh-Numm*rn 
Oeva,  Stuttgart  Posttoh«ok-Konto  Stuttgart  Nr.  7  0872,  9873,  9874 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMlllliiiiiiimilllimilliiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiitlliiiiilliiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Ikf 

Dikt. Dr. 
Stenogr. St. Stuttgart,  den 

Naokarstr.  121/128  (Postfach  200)2— Ap  TU      19  24  • 

% 

Yerehrliohe  Redaktion  des 

"Feuen  Merkur" 

M  ün  c  h  e  n  • 

Den  Eingang  der  Abrechn-ung  für  den  Ilonat 

||März  bestätigend  lassen  v/ir  Ihnen  anbei  wieder 

,§  deinen  Vorschuss  von  am.  50.-  zugehen. 

«^ 

:S  ̂ -5} 

Hochach  J^ungs  voll 
lrtst€lM 

. 

c: 

%i 

CS 

I 

1 
I 

Einschreiben! 



München,  am  31.  üärz  1J24 

AbrecMianc  der  RedakticnökaGse  für  März  1924 

!•  Briefmarken 

2.  Kohlefafier 

3.  Seife 

Üärzaiet»^ 

?•  Briefmarken 

(>•    TelerrarT.  D.V.A 

14, 
» 

Briöf.jari;eü 

i^ü.    Telacrauia   ü.V.A. 

'-2.    Briefmarken 

2.00  n 

1.00 

0.40 

23.5s 

5.00 

1.30 

2  .10 

2*00 

4.00 

Hauasammlung  Pfalzhilf 2.00 

24.  LlcatrecanUng 

31   Briefmarken 

Teler^ramn  D.V.A. 

/ 

•    Kasirenbestand 
von   D.V.A. 

5.15 

5.00 
5T7235 
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f'ft"V'.:  ̂ ^k.  , 

an  die 

München,    ai   31.   März  1924 

Deutsche   Verlep-K-Anst^lt 

T  U 
T   T    .->   A    H   T 

C7 

ehr  c^öhrte   Herrea! 

Sie   --^raalt en  beiliegend      die   AbrechnunR   der 

Red^.>. txcnökeibt^e   für  März    1!^24 

Defizit  von  4*2b    ücnllesjjt. 

die  nit   einem 

Die   Ai^rilEiete    bäträf't         17.60   ̂ 4 

Hoca-tcatunn-üvoll 



/  i 

aa   clie 

Dduttjcae  Verlar-s-Anytölt 

S  t   u    :     t   ̂ :    a  r   t 

« 

i)    ..iax  ivx^ull,    „^ur  ir^üa  ucjr  aer^enwKrt'\a>irinoud    ,    KcrreKtur   und 

lymu^iiskrii  t   MU  i'i^ix   t.roll»    Furlonk^rcatn»    Cby,    Alrenheim.   Keine 

üei:^ciiaar'On   AbMachun^^en. 

2)    Ariiiu   ho'oser,    „Kiör.ce?:ard''    Oarnicnd,    KcrreVitur   und  !^r.nu:^kr
irt 

in   Arniin   Kc^s^r^or,    Kcnr^l-^n^,    untere   L^ube    4.    Keiiie   b^ar^ctideren   
Ab- 

inncliunron. 

01 e  Kcrr^Kluren   dies-r   beiOen   AufüätLe   vönnen   Hio   direkt  
 nach 

Gtuttrart    2ui'üc>:verlr.n^:en. 

Ich   nnfeo,    v:ic    ica   ::.  ̂ ch   überzeuge,    .u   us.r   Tut   uäs  ̂ .unu^Lri^-t 

Lf.wrenc^    5?i^    u:..fr.ng   uoerBciiätzt .    bon.t   hatto    icU   uac   lieft    ,;  .    öchAn 

beisa::.:nen.    D^L    ncch    Fehlonae    sende    ich   bul'A   ua^a. 

Ich   natte   ̂ ern  vc:..   er:.ten  H?  Ibjaar   deu   Neuen   Wfcfr.ar   ela  J^<^ 

reb4n-..mer,   Exeriiiar  für  ::-icU   una  *aväe-  aach   Hehr 
 e,.i,f enlen, 

g^^i   I     m         i—Mi       1 — I   

Mit    biäu;t?n  Enpfohlunc-en 



DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE :  REICHSBANK^GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 fillllllill^^ 

Dikt.  Wg^Stcnogr.         G-e STUTTGART,  den    29.    ITärz  1924. 
Neckarstr.  131/123  (Postfach  209> 

l> Sehr  geehrter  Herr  Frisch.  ! 

c 

V 

Mit  Jliren  freundlichen  Zeilen  vom  26.  und  27.d3.Mts. 

empfingen  wir  zwei  weitere  Manuskripte; Alfred  Tolfenstein 

♦•  Unter  den  Sternen»'  (Umfang  8  Seiten  Garmond),  Max  Meli 

♦♦  Eofmannsthal  und  das  Theater  ♦♦  (Umfang  2  Seiten  Petit  gesp.)^ 
für  das  Al>rilheft  des  Neuen  Merkur. 

Correkturen  folgen  baldigst.  Tas  deren  Hücksendung 

betrifft,  so  wollten  Sie  die  Freundlichkeit  haben,  uns  in  jedem 

einzelnen  Falle  besonders  anzugeben,  ob  sie  an  die  Redaktion^ 

oder  an  die  Druckerei  zu  erfolgen  hat.  Da  die  obigen  und  früher 

erhaltenen  Manuskripte  einen  solchen  Vermerk  nicht  aufwf9d/sen, 

so  nehmen  wir  an,  dass  die  Yerf asser-^Correkturen  an  Sie  zurück- 

gehen sollen.  Tir  werden  sie  daher  mit  dem  üblichen  Stempel 
versehen. 

Jn  der  Berechnung  des  Manuskriptes  Lawrence  ♦♦Känguruh»» 

liegt  kein  jrrtum  vor,  der  Umfang  beträgt,  wie  aus  dem  beiliegen- 

den Abzug  zu  ersehen  ist,  tatsächlich  13-|-  Seiten  G.  Jm  Ganzen 

stehen  bis  jetzt  52|-  Seiten  -  41f  s.G.  und  11  s.P.  zur  Verfügung. 

heitere  Correkturabzüge  liegen  bei  "*  von:  Micljel, »♦Republik  und 
Kaisergedanke»»  und  ̂ ^l^andrey:  »»Hölderlins  Hhein-Hymne»» .  ̂:ft!^^^^^^ 

Das  Honorar  für  den  Feist ♦  sehen  Beitrag  werden  wir  der 

hiesigen  Kinderhilfe  überweisen,  dem  liebensvairdigen  Spender 
herzlichen  Dank  ! 



Mit  der  höflichen  Bitte^-Uns  recht  hald  v/eitere 

Manuskripte   zugehen  lassen  zp-ivollen  -  wir  möchten  das  April- 

heft   am  15 ♦.  versenden  -^^mpfehlen  v/ir  uns 

in  vorzüglicher  Hochachtung 

ergehenst 

DeHtscbe  Verlags-AnstÄlt, 

) 

I 

!  A"^ 

'
)
 

Herrn 

Efraim     P  »r  i  s  c  h 

M  ü  n  c  h   e  n 
Theresienstrasse  12. 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

Bloche 
TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 

TELEFON-NUMMERN  9872,  9873.  9874 

Stuttgart,  den 

NECKARSTRASSE  121/123 

28.   März  1924 

.\ 

lieber  Herr  Frisch  ! 

^  Es  freut  mich,  dass  Sie  mich  in  den  ersten 

Tagen  des  April  aufsuclien  wollen.  Wir  werden  dann  in  ini;jid- 

licher  Aussprache  doch  manches  besser  fördern  können  als 

im  Brief v/echsel. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  ergebenster 

Herrn 

Ef raim     Frisch 

München 

Theresionstr.l2 



I     f 

«m    27»    M&rz   192k 

Herrn 

I 

Direkter   Dr.    Kilp^^er 

Deut  seile   Verlags-^AriBtalt 

Verehrter  Herr  Kili^i^erl 
Stuttgart 

Ich  konme  heute  auf  Ihr  r:ee  irter  ociireiben  vom  22.   bezüp:llch 

Thoiaas  Nian  i  zurück.  0er  Aufsatz  über  Spengler,  cU  n  Sie  im  Tar^buch 

gelesen  haben,  ist  offen'iar  eine  Uebersetaung  des  letzten  deutrchen 

Briefes  f'ir  den  Dial,  den  Mann  rer^elÄässip;  dort  rc^ireibt.  Ich  will 

Ihnen  dazu  nur  ber^erkenrals  wir,  das  helsrt  meine  Mitarbeiter  und  ich, 

ungefähr  diesen  Standpunkt  Spengler  ^epenüber   eincenoDineu  haben 

(es  waf^  ein  kleiner  Aufsatz  von  ::iir  und  grössere  von  Lion  und  wusil), 

war  Mann  in  üiesera  PuÄkte  noch  ^enr  anderb  orientiert,  vroLiit  ich  nicht 

saren  will,  days  er  erst  durch  uns  auf  diese  andere  Einstellung  ge- 

bracat  worden  sei.  Freilich  üt-be  ich  mich  mit  ihia  L;ainerzel   oft 

darüber  uuteraalten.  Dab  soll  m^ch  natürlich  nlcat  hindern,  wenn  uns 

ein  interessanter  Beitrag  von  ihm  von  Wert  ̂ eiu  kann,  an  ihn  heranzu- 

treten, aber  wie  cö^^gt,  es  ist  im  Wesentlichen  doch  wo'il  eine  Hcncr- 

arfrage.  Seine  Reise  nach  England  tritt  er  erst  anfnnr^s  M^i  an  und     f 

ich  habe  mich  für  mcrr-en  mit  ihm  verabredet.  Sr  scheint  doch  ein 

schlechtes  (Gewissen  mir  reeenüber  werben  des  Okkultlsmusauf satzes  zu 

haben. 

Bezüglich  Lawrence'  Australienbuch  ist  die  Uebersetzerin,  Frau 

Professor  Else  Jaffe,  München,  Konradstrasse  l6,die  Schwäc'erin  von 

Lawrence  und  wird  sich  für  unser  Anriebet  sicherlich  sehr  interessieren, 



^ 

sofern  nicht  schon  Irr^enä  eine  «ndere  Abnachunr  r^etroffen  oein  sollte. 

Ich  h«be  ihr  rclelch  f^esehriehent  dP  rie  Jetzt  von  Mönche^  ebwoGend 

zu  sein  scheint •  und  um  umrehende  Antwort  f^ebet^^n. 
ff  t 

Weiteres  Mater irI  für  dac  Aprilheft  schicke  ich  und  hoffe,  bis 

Ende  des  Mcn^tr  all'es  beisainTien  zu  haben.  Sobald  das  Heft  belsam:.en 

ittf  kann  ich  mich  wohl  für  einire  Tace  frei  raachen  und  Sie  in 

Stuttgart  besuchen,  eventuell  auch  öpciit  auch  noch  einen  Abbtecher 

nach  Heidelberg  verbinden.  Wir  werden  bei  dieser  Geles^ienheit  uns  über 

llex*kur  und  anderes  mit  wünschenswerter  Ausführlichkeit  ausajreclen 

können.Das  genaue  Ontum  inline»  Abreise  werde  ich  recl"itzeitie  mitteilen 

Mit  besten  Clrüssen 
0 

Ihr  sehr  erfr^'^bener 



/  / 

am    27, März    1?2  4 

Herrn 

Martin  L^nj» 
Deutsche  Verla<^8-Anst  alt 

Stuttffftrt «— — —>— — »—»»»•■»■l  II   um  rO   I        I  III  I  I 

Sehr  geenrter  Herr  LancJ 

Mag  [:^eini  aacs  die  dramatischen  Arbeiten  des  Herrn  Wolf  von 

anderer  lualität  sind  als  die  Gediente,  die  Sie  so  freunälich  waren, 

mir  zu  schicken«  Ich  fi  de  nichts  darein  ^u  loben. Lyrisch  stehen  sie 

ungefaar  in  der  Reine  gewibser  Menschheitslyrik,  nur  mit  dem  falscaen 

Vorzeichen  „isirde"  .  Jtits  i.t  gev.itis  alles  sehr  gut  -jemeint  una  der 

Mann  nafj  ein  aus- ezt^ic  mäter  Ciiarakter  sein.   Was  macht  es  aber  für 

einen  unterschied,  ob  die  Oef ühlsseligkeit  sich  in  Bruderschaft  mit 

Droöchkengäulen  überm  Asphalt  ausdrückt  oder  in  einen  Sichwälzon  in 

Mutter  iirde.  Oedchte  sind  es  keine.  Ich  Ift^-re  Ihnen  das  Sflanuskript 

wieder  zurehen  und  danke  Ihnen  für  Ihre  Ber.ühunr.  Ebenso  kommt  die 

meiner  Meinun?:  nach  noch  ^/ nz   unreife  Erz&hlunp;  von  w2H,v.Scnnta?> 

„Promotion*',  die  ich  durch  den  Verlor;  erh^lt-n  h^be,  für  öen  neuen 

Merkur  nicht  in  Betracht.  Ich  la.sse  auch  dieses  Manuslcrtpt  zu  Ihren 

Händen  zurückziehen. 

Ihren  Anre^unren  sonst  sehr  ':örn  entget^enseuend  bin  ich  mit 

besten  ^rtli^iDen 

Ihr   behr  ereebener 



am    27. März   1?24 

an  Oie 

Deutsche  Verlac^s-Anstelt 

Stuttgart 

Senr  geehrte  Herren! 

Sie  ernalten  beifoltjönd  weiterem  Manuskript  zuu  Abüet^eu  für 

den  Neuen  Merkur:  ^    ^ 

„Hofmannsthal  und  das  Theater''  von  Max  ̂ ell.  Petit  r^esi^alten 

Korrektur  und  Manuskript  an  die  Redaktion.  Adresse  des  Autors  Dr.Max 

Meli,  Wien  XIII .Auhof dtrasse  244.  Koine  besonderen  Abmachunren. 

In  Ihrer  Berec'inunf^  des  UmfanPis  ler  bisher  an  Sie  feshickten  M«terrals 

scheint  -nir  betüglich  Lawrence  .,Cf^ngcrooh'\  dasi^  Sie  mit  l^i  Seiten 

anreben,ein  Irrtum  vorzuwalten.  Nach  -nelnen  unr^efähreri  Berechni^nc^en 

aüssten  es  mindestens  21  Seiten  sein.  Ich  bl<  te  um  ftefällir^e  -enaue 

Nachi;rüfunp:,  weil  davon  moine  weitere  Disposition  p.bhenft.  Die 

Adreree  von  Hans  Feist  kann  ich  Ihnen  leider  nicht  ane:eben,   da  er  von 

Rom  aorereist  ict  und  bisher  nichts  von  sich  hat  hören  last^en.  An 

Brailsford  habe  ich  von  der  HeQi:iKtion  aus  ein  Belegexeiiipler  geschickt
. 

Sine  d^utöcue  Kinderhilfe  wird  es  wohl  auch  in  Lituttgart  geben,der 

das  Honorar  von  Feist  überbliesen  werden  kann. 

Mit  besten  Smpf ehluncen 

ergebenst 



Deutsche  Verlags- Anstalt 
Stuttgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA    :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,  9873.  9874 

STUTTGART,  DEN    26 »iiäps  1924» 
NECKARSTRASSE  121/123 

Lieber  Herr  Frisch! 

t 

Von  einem  Herrn  Dr.Delbanco,  der  an  verschiede- 

nen Zei  tungen,  u.a.   auch   am  "Tagebuch"  mitarbeitet,  er- 

halte ich  den  mitfolgenden  Aufsats  mit  der  Bitte,    ihn  an 

Sie  weitersuleiten,  was   ich  hiermit  tue. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr 

^J 

• 

Herrn  Ephraim    Frisch 

U  U  E  U  C  H  E  N 

Theresien8tr.l2. 



I 

DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 
REICHSBANK-GIRO-KONTO FERNSPRECH-NUMMERN 

«• 
TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
■■llll^^ 

Dikt.  "y^     Stcnogr.  j^ 

STUTTGART,  den       oß     iirAT^'7  iooa 
Nedurstr.  121/123  <Postfadi  209> 

nf 
f 

I c 

c 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch  ! 

Wir  bestätigen  mit  verhindlichem  Danl:  den  Ihnpfang 

der  Tu-is  mit  Ihrem  freundlichen  Sclireihen  vom  24. d.M.  eingesandten 
Manuskripte:  i 

i 

Wilhelm  Michel  ,  Republik  und  Kaisergedanke  Umfang  5  1/3  S.G. 

H»  D,  Lawrencs/Jaffe,  Kängarah  ^     13  1/2  "  ' 

Conrad  Wondrey,  Hölderlins  Rheinhymne 

Rudolf  Futt,  Angelsächsischer  Eros 

"  15 

"   9 

Tl  " 

«^ 

die  v/ir  sofort  in  Satz  ga\jen  und  Correkturabzüge,  v/ie  angegeben, 

baldigst  versenden  werden. 

An  Herrn  Wandre;y  ist  das  Honorar  heute  abgegangen. 

In  unserem  Sclireiben  vom  29,v.H.  baten  wir  Sie  ̂ oxa  die  Adressen 

von  Hais  Feist,  Brailsford  und  der  Deutschen  Kinderhilfe,  den 

beiden  ersteren  möchten  wir  das  Belegexemplar  zugehen  lassen, 

letzterer  das  Honorar  für  den  Feistschen  Beitrag  Überpreisen. 

Es  wird  xms   sehr  freuen,  bis  Ende  dieser  Woche  das 

ganze  Material  füjr  das  Aprilheft  zu  erlialten,  in  dieser  ange- 

neiirnen  Erwartung  empfehlen  wir  uiis 

in  vorzüglicher  Hochachtung 
erncbenst 

Herrn  Efraim     Frisch 

Deutsch^  Verlasfs- Anstalt 

M  U  E  N  C  H  E  IT 



eo   eeo 

am  24.  Mars   1924 

an  die 

Deutsche  Verlags-Anstalt 

Stttttßiart 

Sehr  geehrte   Herren! 

Sie   erhalten  beifolgend  Manuykrii te  zum  Absetzen      für 

Aas  Aprilheft  t 

1)  lilUelm  Michel, „Republik  und  Kaisersredanke?,  Scariftfjrad  Garpond  » 

Korrektur  und  Manuskript  an  Wilnem  Michel ,  Oarmsladt  Sandstrasse  66« 

Honorar  12  Mark   die   Seite« 

2|   H.O.Lawrencet    „Cancorcoh"    (australische   Skizzen)«    Schriftgrad 

Qagmond   ,    Korrektur  und   Manuskript   an  die  Redaktion«   Ueberset^^erln: 

Frau  Prcfiisor  Jaff4,   München,   Konrads*  r«f?9e   l6/5«I^eine   besonderen 

Abmachungen« 

3)  Conrad   Wnndrey   „Hölderlins  Rh^inhy^nne^^  «Schrif  t^rad  ^Terncnd«    Korrek- 

tur und  5ßanuskript  am  Conrad   fandrey »München,   K^^ulbachstrasse  941. 

Keine   besonaeren    Abmachungen.    Der   Autor   bittet  »in  das  Honorar  mög« 

llc^iSt   vor  der»  Brütent 

4)  Rttdolf   Nutt  „Anselsächöißcner  Eros"   Schriftcrad  Petit  reat alten. 

Ko  rektut  und  Manubkriit   an  Rudolf   Nult,   München,   Cle  ensstrasse   64* 

Keine   besonderen    AbmaohunKen.    Der  Auotr  hat    50   Mark   VoröchubB  erhalten. 

Ich   bitte   u;ugeUend  uui  Berechnung   dos  Umfan^^s  dieser   Stücke.    Ich 

hoffe   bestimmt,    bis   Ende   dieser   Woche  das  cea^^te  Material   für 
 dieses 

Heft   beiksammen  zu  haben« 

Mit   besten  Bmpfehlunc^^en 



\8[ Deutsche  Verlags-Anstalt 
Telegramm- Adraste 

Deva,  Stuttgart 
Relchabank-Giro-Konto                              Fernaprech-Nummern 

Poatacheck-Konto   Stuttgart  Nr.  7                      9872.  9873    9874 

iiiiiiiiiiiiiiiiii   iiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiii.iMninuiiiiiiiiuuMHiiiimmimiiiiiiinmiiiiiii„„   iiiiiiiiimiiiiimiii,,,, 

Dikt.       Sp      Sienogr.       y[x 
Stuttgart,  den   22.    März   1924 
Neokarstr.  121/123   (Postfach  209; 

xt 

l 
Sehr  geehrte  gnädige  Prau! 

Wir  erhielten  einliegende  Karte  von 

:^   Herrn  Tim  Klein  dem  FeuilletcDnredakteur  der 

2c 

e 
«i 

« 

s|  Münchner  Neuesten  Nachrichten  und  bitten 

1^  höflich  dieselbe  an  die  richtige  Stelle 

||  weiter  leiten  zu  wollen. 

V.   <v> 

-«5 

c 

Mit   besten  Empfehlungen 

BeuUcttejferlagS'Anstalix 
f.     ,4.^    \^    1 

Prau 

I 
I 

Hegina   Ullmann, 

P   1  a  n  e   g  g 

(Oberbayern) 
Heilmannstr.  71 



an    21 •    März    1>24 

H^rrn 

Oirektcr   Dr,    Guutav   K   1    1  i,    p 

S  t  u  t   t  p:  a  r  t 

w 

4r 

Verehr tor   Htarr   hj.l^i.er! 

Trot:i   der   Iu>ien   bekHn»iten   Einwände   hätte    ich   de«^.   „Urwald"    von 

Pontan    -yru  c^^^^^cht«    Nun   ih^;   dar   T<i'-eblatt    erwirbt»    lüt>t    sich    die 

Sache    für  Ponten    dcch   im-ierhin   zufrl  «•d-^nctellend.    Einen   Ersatz    habe 

ich   wohl,    vn^    zwir   ̂ in   Novelle   vcn   ATfv^a    Keur^^nn,    die    r^enr  ^ut    ist, 

f ferner  vcn   Wolf.»n3tein    (etwao  kurz'^r),    ßu'jrerderi^    lie-^t    nd^ch   die   Novelle 

vcn  Cs^kar   y.aurus   Fcnt.ana   d«,    die    Sie    'a   kennen.    Doch   hält   rnic.    etwEvs 

e.b,    rerade   dieso   äetzt    zu    nrinr-n.    An  AuTüä^Lon   literar.ücaer   Art    hab%f 

ich  -inen   eehr   guten   Aufsalz   vcn   oi^e   t;     riit    bicacr   unuökannten  i»if  nn, 

Dr  Ehl,    „Stifter   oder  die    Fcrr.'' .  ,    daiir.   nch   'rfaaäreyc   Exegese   zu   Holdorlini 

Rheinhymne,    die    in  vieler  lie^ielxUng   intere^siUit    ibl.üia   ^q:.v  intereosanti 

es   Stuck  des   -Ln^ländero   D.L.Jiawrencfi   aus  ue.r.   Au;jtralUnbuch„Kangoroch'* 

bibi.er  de.tsc.i   nicat    veruf ientlicatö     Ärinnerunren   von   ̂ "rau   Dcsto- 

J#W3ki.    VoB   aktuellen  Aufsätzen   errarte   ich   den   schon   lanc«  mir   zuge- 

sa   ten  Aufsatz   von  Prcfeci^cr   Freyer    „Wille    zun   tütit  Staat.    Ebenso 

halt   Hellrach  mir   etwas    in   Auiisicht    reGtellt,    doch   leider   nicht    für  bald 

Au3   den  mi'    freuncnichat   r^edandten    Abzügen   des   Buches   vcn   Schöne- 

inann  wird   v/chl    Piich   -  '^r   eine   oder  der  aridere    Abschnitt    in   Betracht 

kcmr^ien.    Ich  föchte   n\^r  den   Schlund    ncch    rbv/artr^n,    ur.    zu    sehen,    ob   nicht 

doch    :-n   Schlusr.   sich   etwas   ergibt,    wa.;   die  leitende     de«   zusanr.
en- 

fac^oender  herausstellt.    Ich  habe  übr.p^ens  für  den   Stoff   eine   
Art   aus- 

gedehnter Glosse     YQj^  Nutt  unter  dem   Titel   „anrrelshchcicoher   llvc^;»''- 



DttLi   ein«  oder  ander«  Aktuelle  wird   sich   noch   fi?»den» 

Sie   seüeu,    es   fehlt  Mir  nictit   a       Material,    und  denncch   habe  icü 

öletö  das  Gefühl, aic.t    aus  deui   Vollen   zu    schöifen,    wie    ich   ee  wünsche« 

Mi.n   öitzt  doch   r:erad8   Jet;it   hier   sehr   in   der  Ecke.    Es  wäre   wohl 

nötici    '^ich   von    Zeit    zu   Zeit   auch    drausnen  umtun    zu   höniien^    einmal    nach 

Bariin  hineinzusehen,    die   westlichen  Universitäten  M^rburr,    Hcidelberp;, 

Frankfurt,    Freiburf^   aufzusuchen,    kurz,    rieh    ständi^^erf^   ?esncurnen   zu 

schaffen,    als   es   durch   Brief  wechs.-^l    im   allrer.einen  möglich    1  rt .    W?*r.ent- 

lich    ist    nßtürllch   auch   die   Hcncrarf  r'^^e ,    wc   ei^    Bich   um   prc^ineiUe   Per- 

sönlichkeiten handelt.    Wir   nrben    dajj    ̂ Ja    schon   i::i    Fall   Mfun    erfthren 

Neuerdinrß   überbietet    n-in   aucti   Fiscer  unsere   eiv^nerj   ruitarbeiter  mit 

de-n    lionoi'ar.    Sc    ti^ilt    Dir   za::i   lieiöiiel  Li.u  uit,    dai  ü   er   vcn  Keiner   15 

Kark   [.ro    Seite    einr;tebotön   üeko.i    en   hat   und    bich    auf   dj.ei^ei^   Aun£t>ct   hin 

hat    breltL^chlar^en   lai.^en,    einen   ßeitr^-tj    der      .;ad*jchL.u    lu    reben.    Ich   be- 

schranke   iiich  heute   tiuf   aiece   Jeiiö-rkun^-oji,    um   ae\u   Brief    uich   allzugrciisi 

Ausdehnung    -u   ?j:teblin,    es   wäre   wchl   noch  vielerlei    darüoir   zu    fjaren. 

Hoffentlich   rinbe    ich    :  uld    Cjeler;enneit ,    Sie    autif  ühr-l  ich    zm    i.jrt*chen. 

Ich   möchte   Ihnen  daiM\   nuch    ̂ inen   Vcrnchlar  für   den   ¥erlr.p;  unt^rbroi ten^ 

von    der.    ich    h^iute   nnr    andeuten   will,    dass      f^s      sJch    ut.    ̂ .In   Ij^riGches 

SaffirnelwerK    handelt,    das   ̂ ^erade    he'ite   P'rcrrre    Aur.f- ^  o^t  f-     hätte,    v  ei>n    es 
» 

mit   Unsic't    p:e!nacht    würde   und   d^n   r-'chti^en    Bearbeiter   fände.    Ic'i   d«?nke 

etwas^  an   deutsche   Lyrik   aus    4   J?^hrhunderten,  in  v  elcher   eine   f'er^r-e 

deutscher  qualitativer  Lyrik   zusaiir  en^ebrac'Jt    werd-.r  iMHI   soll  und 

wobei   etwa   die   klai  sieche    Dichtung   als   zu   bekiaiut   auüceBCiialtet    bleiben 
könnte.    Es   wird   ein    sehr   aigenartii-eö   V^erk   ̂ eben. 

Mit   bei5ten  liM^-f ealunt.cjn 



Münchent    ̂ a    21.    Vi&rz   1924 

An  die 

Deutsche  Verlags-Anetalt 
S  t  u  t  t 

er 

Ä  r  t 

Sehr   gd#hrt«  Herren! 

I21  An-.chluss  an  sein  aouti^es   Tele- 

gramn  erhalten  Sie  noch  die  let. ten  ändert- 

halb  Bogen  sowi#  daa  Inhaltsv^rzüichnis  iii- 

priBiart  zurück.  Wenn  es  möglich  ist»  die  Ge 

dichte  vcn  Werner  au*  Seite  4??  oben  anzufan 

gen,  dann  k&Be  Kahn/  Anfang  auf  Seite  ^01 

ml^te,  wodurch  Se:^.te  508  peschlcssen  er- 

schiene« Wenn  das  geschieht,  bitte  Ich  ent- 

sprechenö  die  Seltenzahlen  im  Inhaltsver- 

feeichnis  zu  korrigieren.  Zugleich  erhalten  J 

Sie  den  Waschzettel  für  das  Heft* 

Mit  besten  Empf ehluneen 



¥ y^ 

München,    a»  20.  M&rr.  
 1024 

di«   Deutsch«  V»rlags
-Anstalt 

s  t  n  »  ̂-  f;  *  '^  ̂ 

.    •!.-«   haifol<'«nä   di»  vier  Bog«» 

een    2   sind   einig« 

Ferner  die  Korrel:tur«n 
imprioiart   zurück. 

Auf   Bo 

Korrekturen   ^u   
beachten-' 

d.r  a«dicl.ta  to'n  W.euer,   
 dl«   leb  unbedingt   noch 

unterzubrlm-en  Mite.   Ich
  denke,   da.  Heftr^wlrd 

nun  wohl   '-ennu   auf  »^  Selte
n  a.i.   enen 

für  das  nächste   Heft    schl
C  «   ich  bald. 

Mit   b«Ften  Rmpf^f^^"^"
*" 

erre   enst 



(_   v^f-fi.     .   .-sW'SWiÄ 

SelegTsm«  ani 

Ztl^%XflVM!l.   2lnhtnft^>Jlt. 

\/ 
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um 
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D  67.   1923, 

-X. 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuhgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

Stuttgart,  DEN    19. Mär 2   1924. 
NECKARSTRASSE  121/123 

Lieher  Herr  Frisch  I 

c 

I 

Auf  -tonten 's   '^Urwald''  werden  wir  nun  doch  nicht 

rechnen  können,  da  ich  heute  erfuhr,  dass  Frits  Engel 

vom,  Berliner  Tagblatt  darauf  reflektiert  und  M  900. - 

bis  ä  1200.--  Honorar  befahlen  will.  Hoffentlich  haben 

Sie  guten  Ersats. 

Mit  besten  Grtissen 

Ihr 

i 

Herrn  Ephraim    Frisch 

MUENCHEN 

Theresienstr.l2, 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT. 
TELEGRAMM -ADRESSE:  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN  / 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

Dikt.  V/g.Stcnogr.    Ce  . STUTTGART,  den    16.   März   1924. 
Nc<karstr.  121/123  (Postfach  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Prisch  ! 

( 

C 

I'Iit  verbindlichstem  Tank  "be st *"* t ige n  wir  den  Empfang  Jhres 

freundlichen  Schreibens  vom  15.ds.IIt8.    mit   der   Correktur   des  Bloch' 

sehen  ilrtikels    „Aktualit^'t   iind   Utopie",    die    allerdings   sehr  ein- 

schneidend  und   zeitraubend   (sie    erfordert  mit   dem  üeusatz   ca.l-|-  Tage) 

ist.  Ein  Glück,    dasr,  solche    Autoren   zu   clen  AusnJahmen  zahlen,    auch 

v/ir  haben  in  dieser   Beziehung  schon  mancherlei    unangenehme    ErfaJfirunger. 

gemacht,    '^ir  weräen   die    Aenderungen   auf  das   Sorgfältigste    ausfuhren 

lassen,   von  einer  Kevision  Vocri   dem  Verfasser  kann  natürlich  keine 

Rede   sein,   v/ir  haben  Herrn  Bloch  die  Gründe   auseinandergesetzt. 

v/as   den  Umfang  betrifft,    so   ist   es  vielleicht    doch  möglich, 

das  Ganze  auf  5   Bogen  unterzubringen,   vierm  nicht,    so  werden  wir   zur 

Erg'^-nzung  die   eingesandten  3  Gedichte  ^on  Wegner  an  geeignete^StelleH. 

einreüien  und  sie   dann  noch  in  das   Halbjahr-Jnhalts-Verzeichnis   auf- 

nehmen. 

Beiliegend  übersenden  wir  Jhnen  ein  T'anuskript    „Zlio**  von 

i<*rau  Oberst   von  Ilornatzli,    rowie   einen  Abzug  der  Totiz   (Lacsalle* 

Briefe  betr.)    die   v/ir  an  die  bedeutendsten  Tageszeitungen  hinausgehen 

Hessen. 

Gerne    nahmen  wir  davon  Kenntnis,    dass    Sie  mit    der  direkten 

Zusendung  der  Verfacserkorrekturen   an  uns  im  Princip  einverstanden 

sind;    selbstverstr.ndlich  können   in    diesem   Palle    nur   solche    Beiträge 

in  Betracht   kommen,    bei  denen  keine   Aenderungen  oder  Anregungen  Jhrer- 

seits  vorgesehen  sind,    diese   Gorrekturen  müssen  natürlich  an  Sie 



zurückgehen.    G€\4)  werden  dies   ja  auf  der  betr.   Manuskripten  künftig 

besonders  vernerken. 

Pur  das  nivchste   ( April-)  Heft   habenx5le   uns   bis   heute   noch 

kein  Manuskript  eingesandt.   Das  ist   sgjarbedauerlioh.    Ds   ist   aber   tat- 

sächlioL    eine    dringende   Fotwendl^^^feit ,    dass  wir  endlich  einen  bestimm- 

ten   Ternin  einlrialten.   'ir  mp<lh.ten  Sie    daher  höflichst  bitten,    uns 

doch  die   Beitrslge   früh^^tiger,    auch  in  grosserer  Anzahl,    damit  wi* 

Yorrat  haben,    zug^iien  zu  lassen. 

Jnd.en  v/ir  noch   die  weitere   Bitte   hinzufügen,    uns   den  V/asch- 

Zettel   für  das  Ilärzheft  umgehend  senden  zu  wollen,    empfehlen  wir  uns 

in  vorzüglicher   :iochaohtung 

ergebenst 

Dentschft  Veriags-Anstalc. 

:> 

I 



(       I 

I'       / 

/  / 

Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

TELEGRAMM-ADRESSE:    OEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

Stuttgart.  DEN    J 7. i/Ör 5   1924:. NECKARSTRASSE  121/123 

^0 
Lieher  Herr  Frisch! 

€ 

• 

loh  kann  Ihnen  heute  etwa  2/3  des  Sohönemann'sohen 

Buches  in  Druokf ahnen  übersenden  und  würde  mich  freuen, 

wenn  Sie  einen  Abschnitt  daraus  verwerten  könnten.  lYerden 

o'ie  wohl  Ponten's   "Urwald"  im  Aprilheft  bringen?  Wir 

selbst  besitsen  kein  Manuskript  mehr;   es  müsste  also  ge- 

gebenenfalls schleunigst  von  ihm  eingefordert  werden. 

Was  haben  wir  eonst  für  das  nächste  Heft  su  erwarten? 

Hoffentlich  bringen  wir  es  noch  vor  Ostern,   also   bis   etwa 

15. April  heraus. 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr 

xMnt 

Herrn  Ephraim    Frisch 

M  U  E  N  C  U  E  N 

Theresiens  tr .12. 



aic    15»    i»:drü    1^24 

aa  die 

1 

Deutsciie   Verlaris-Anslalt 

S    t   u    t   t    r'  a   r   t 

Sehr   -reeiirte   Herron! 

Ich   bestatic-e  ijmf'ehend   den  Emjtr^n^  der   Abzurre   Heinacher  ur.d 

Klabund,    sc^ie   des   :'ianuskrlptö^   von   Or.    Re^iinfi.   Barkpn. 

Di9   oben   erhaltene  Korrektur   vcu  Bloch    „Aktual    tü^t    unü   Utciie" 

lai:,iie    ich    Ihnen   hier   iiugehen-    Die    c-twaa   öin^jiClineiaenae   Kcrr-^ktur  des 

Autors   war   ie    der    ̂ ehr   notwendldlg   und    ist    auf   i:eine   Anregung;   erfolgt* 

Icii   Dlttti    bci^cnu^rru   c^^uau    zu    Deaciiteu^daöy  uie   Ueberücariften   tile   sei- 

Ciic^  und  t.n   die   richtifjeu   Stellen   kprunen^    Es   war   üclwenÄig,    ülid   den 

etwao    üchwicri-ön  Auf^ittz    ?iuf zulccriern  und  d^u   ̂ eri:tttndni.s   näaerzu- 

briacen.    Da.s   die   Autcren   .sicn   niclit   dazu    entöcnlie;>sen,    solche 

Verbesserungen   1-    ̂ anuü^krii.  ttext    noch   verzunohtnen,    i?.t    «in  Uebelstand, 

den  Sie   nus   Ihrer   l>r<i^rung   aiich    kennen   v/er^^^n-    Ich    <-ebft   ni^r    '^den- 

Talls   Mühe,    ihn   abzur.te' len,    r.her   m^n   hrt    e*:   cft   nlt    '-ehwirjric-en 
Leutr^n   i:u    ti^n. 

Nach  T.ein;  r  Berechnung   dürften  Sie   jetzt    zusamnen   doch   nicht   mehr 

als  81    Seiten   haben    (mit    Schneider   „Kursus  für   Fcrtp^eschrittena'' ) . 

Ich  lasse   Ihnen  also   zur  Brc&nzung  der  drei   Seiten  hier   noch   3   Ge- 

dichte  von   Ar&in  T.    Wer-ner   zurenen,    die   nötigenfalls   zwiccnen 

An3ermL.nn   una   Y.ahn  uuterr  abrücat    »werden  können.    (lUcat   hinter 

Reinacaer,    das   würde   einander   stören.)   Korr-di.tur  kann  dort  relesou 

werden.    Korrektur   von   H'>ilnacher  erhalten   Sia   ebenfalls  dort.    Ich 

schicke   den  Ab;iug   nur   der  Ordnung   kalber   zurück,    zugleic     mit 



den  Korrekturen  Klabund  und  Robert   Müller.    Damit   keine   weiter© 

Verzögerung  entsteht,    bit^e   ich   auch  die  Revision  Blech   dort   mit 

Sorii^falt    ncch   zu    lesen  und   dem   Autor  initzute' len,    dare   keine    Zeit 

Bleibti    noch   eine  Revision   zu    schicken. 

Sehr   f^erne   möchte    icn   os    einrichten,    dAr,s  die   Autorkorrekturen 

direkt   au   iie   Druckerei      urüok^eaen-Nur  kann  dac   nicht    in    :  llen 

Fällen  rleichmai^ibjif':   geschelien,    weil   es   Dir  oft    sehr  wichtli-:   ist, 

feiL'tzustelleu,    cb  der  Autcr   etwaieen   Anregunren  Liein^rseitL   riefolgt 

ist   oaer  unwillkOuH.iene   Aenuer. n-^en   vcrk^en^iii^aen   hni  .    Ich   werde    tber 

vca  Jet^t   aü   in   Jeüem   t^all   beucuaerü  anf,s:;ben,    ob  die   Rück;:3eiidunv; 

der  K^rrcrktur   jiu   mxCii   ou^r   fr.n  die   Druckerei    zu   erf^^lren   hat. 

Ich  ucffe,  daüü  der  raüciien  i'^ördc^runr  der  fief  lec  nun  nie  .ts  mehr 

im  ne-je  i^^t  und  eine  beschleunigte  Henstellunr  erfclrt.  Inhaltsver- 

zeic    ni-^   fjr    Jci3   Halbjahr  hnhc^i   oie   v^chl   bereits   in   Händen. 
0 

Mit    bebten   I'.npf ehlun^en 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
REICHSBANK-GIRO-KONTO TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    " 
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Dikt.  ;7,     Stenogr.       K, STUTTGART,  den      14.   Mars  1924, 
Nedurstr.  121/123  (Postfach  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

\ 

c 

f 

BeiTiegend  übersenden  wir  Ihnen  ein  an   die 

Schrijtleituns  des  Neuen  IJerkur  eingegangenes  Manuskript   ^Nietz- 

sche  und  Kant"  von     I>r.    Regina  Borkau   in  Berlin-Grunewald,    Bilsesti 

Nr. 4,    sowie   die   Abzüge   von  Reinacher   "J^us  den  Elsässer  Jdyllen   und 

Elegien^   und  Klabund    "^n  das   Vaterland'' f"  ersterem  Hessen  wir 

Correktur  direkt   zugehen. 

Damit  haben   Sie   nun  sämtliche  für  das  Märzheß 

bestimmte  Correkturen    in  Händen,    deren  Umfang      oa    78  Seiten  be- 

trägt.   Zur  Füllung  des  Bogens  könnte   evtl.    der  zurückgestellte 

Beitrag    von  Schneider    ''Kursus  für  Fortgeschrittene"  eingereiht 
weraen. 

(Im  mit  dem  Umbruch  beginnen  zu  können,    beten 

wir  Sie  heute   um  telegrafische  Mitteilung   der  Rei^^enfolge   der 

Be  iträge ,    auch  wollen   Sie   uns  drs  Jnhaltsverzeichnis,    dos  diesem 

Heft   beigegeben  werden  soll,    umgehend^  zugehen  Icsren. 

Bei   dieser  Gelegenheit   möchten  wir  Ihnen  die 

Bitte  nahelegen,    die    Verfnsrercorrekturen   künftig   direkt  an  uns 

zurücksenden   zu  lassen,;   es  wflrde  durch  ^Ugfall  des   Umwegs  über 

München   insofern   viel    ̂ eit  erspart  werden,    als  die   Correkturen 

gleich  nach  Eintreffen  der   Abzüge   ausgeführt   werden  könnten  und 



das  Urp^brechen  dann  glatt   vcr   sich  ginge. 

Hohen  Sie  die   Gute,    uns  Ihre  Meinung    recht 

bald  heKanntgeben  su  wollen. 

Wegen  des  aussugsme  isen   Vorabdrucks  der  Lassalle 

Briefe   werden  mir  die   v6n  Ihnen  gennnnten  Schweizer  Lei- 

tungen ber'Icksichtigen.      Ist    von  Frau  u.Bülow  die   Geneh^-''- 

gunn   ̂ ur  Veröffentlichung   der  Briefe   eingetroffen?     7enn 

nicht,    möchte^i  wir  Sie   bitten,    rofort   telegrafisch    (rai 

) 

.  A 

bezahlter  Rückontwort)   bei    ihr  anzufragen,    damit   keine 

Zeit   verloren  geht. 

An  Herrn  Rud.    Nutt  haben  wir  am  10.  d.M.    M  5r.  ~ 

nls    Vorechuss  Uberiii c'^en. 

<^^A. 

V      jA^*rt44. 
t4L«iA4,li^-^  >^''  ■ 

ff/j^  £^  I  .  ■»-.'■  -i   ett  *  - 

O W'*^ 

Mit   besten  Empfehlungen 

ergebenst 

Deutsche  Verlags-Anstalt* 

//  ̂',  /^ 

) 

Herrn  E  f  r  a    i   m     Fr  isc  h 

M  Ü  N  C  H  E  N 

Theresienstr.   12 



am   14.   März   1924 

an  die 

Deutsche   Ve    lac^s-Anstalt 

Stuttgart 

Seur  .e:ae   rte   Herreu! 

liii   Anschluß^:   f'u    ̂ Qln  Telegramm   schreibe  icn  le   Reihenfclge 

nochmals   der  Ordnung   naibör  hin.    Sie   iüt    also: 

1)  Auü   ü.erc   ßriefwechijel   H.v.Bülovfs  mit   Ferdintiud   Laseille,    Hiit- 

geteilt    von   Quctav   l»-ftyer. 

2)  Ernst   Blech,    Akturilitftt    und   Utorie. 

3)  Eduard   Foinnchor,    Klsänrer   Idj'"*.  len « 

4)  Franz   Anr*err>ann,    D?»g  Vclkshcchnchulheln   Dreissirrcker 

5)  Klabund,    an   naln  Vaterland    (ich   steüe   übri'^ens   f.nheiin,    das 

Gedicht    dort  einzufügen,    wo   er>   mit   den   Rpun   rn   beBte-.    ausloht) 

6)  Harry  Kp.hn»    Das   dynnmische    Drama 

Sfiansch^n,    Ereif;:nx  see,    Stimmen: 

7)  Weltchrcnik   von   Dr,Hüch 

b)    Kursus  Tür  Fortf-escarittene  von  Rudolf  Schneider  (Ueberöatz) 

9)  Europa  von  Heb.  rt  Äöüller 

Sie  erh>:ilt'cjn  f^lc^ichi^eiti«^  für  d^n  Umbruch  die  Stücke  1  (das  erst 

heut.^  von  Prcfeäsor  i^ayer  eingetroffen  iet),4,6|7,9.  Die  Korrektur 

von  Blocu  habe  ich  biaher  noch  nicht  arhaltent  und  drinc^nd  reklam- 

iert*oie  fol^t  sofort,  sobald  sie  eintrifft. 

Sollten  doch  noch  zwei  bin  drei  Seiten  f^-*hlön,  sc  wörde  ich  noch 

lyrisches  Material  zur  Verfügun^r  haben» 

Breebenet 
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t^MA^Jtmimm 

iM»wii  iH^BPWii— »<i(fca 

3»«}tf4ct  9tdtMcI<di^a|)^ 
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■««■k»afi«Mn«Mar«tf«tf 

drantat  sofort  reinenrotge  der  üeitraege  fuer  aaerzneri 
uaürucniateriai  eiLüoten  senden  «  deva  .++ 

^ t^f^j^l   i/*^' .^   ̂ .w/v^^-C-  St^.tr 
-  C. 

^/-^Xjt^/v 

Je 

/ 

g.  -^  ,r'  ̂'  j&yg   

l_.- I 

«   ■ D  57,  19- -3, 

1..'«  ••N'^t^%\  . 



^  '> 

München»    aTn   14.    WAvz    1?2^^ 

an  üie 

Deutliche   Yerlarjs-'Anbtalt 

Stuttgart 

Senr  ceenrte  Herren! 

la  Auftrace,  cieb  Herrn  Friocri  schicke  ich 

Ihnen  anlxecend  das  i^^anu Skript  zuiu  Inh
alts- 

verzeichnis für  das   rste  Halbjahr  zur^  Ab- 

setzen» da:nit  es  noch  iH   dem  Märzheft  bei 

Feiert  werden  k^nn. 

Hoc  "^achtungsvoll 



m- 

'i   ' 

am  1?.  März  1?24 

an  die 
Deutsche  Verlars-Austalt 

,S  t  u  t  t  o'  a  r  t 

Sehr  <^eehrte  Fierren! 

Nachöerr,  Fr^u  Marie  von  Bülow  ihre  Zustl-munr  zu  einer  Publikation 

der  La--^alle-Bülow  Briefe  in  eino.n^  heute  an  mich  c^l-nt^ten  Briet 

ert-^ilt,  können  die  Abzüce  zu^  Vcwabdruck   an  üie  gewählten  orcr.soa 
Zeitunf^au  gleich  hinaus^  ehen. 

ScDald  ich  die  Korrekturen  von  cl^n  Autoren  bekcmuen  habe,  er- 

haiton  Si<;>  das  Ivlaterial  zum  Umbruch.  Die  aedic.ite  von  Re.  nacher 

und  Kiaound  öind  woial  g-.öet2.t  und  d.s  Heft  dürfte  da..it  kcBi.lett 
sein» 

Herrn  Dr,  Friedrich  Sternthal  bittet,  ihn  das  Honorar  für  seinen 

Beitrag  „Weltchrcnik"  im  Märzheft  in  ainern  Einschreibefcr '  c:>f  nfch 

Braunschweig,  Pien^eberrerstrasse  17»  wo  er  sich  zur  Zeit  *<ufhält, 

zu  schicken. 

i^it    bergen  Enpf^^hlunren 

äL..-ä._  -■'^i=-^  W'^d 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT ;(|j 
TELEGRAMM  ^  ADRESSE 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

FOSTSCHECK^KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
|a<l!ll!ll|!Jl!!lil!iiniHIIHIIll"ii:!"r''!':'''^   t|ll|!l"^'!i^i{|||l!l;Jil|l|!'!|'l!'l'||||l|y!^^!!l^''1l"l|ll!||lll■IIIIJ!!|l!!."^ 

l>ikt.  Lg  ̂Steiu^gr     L« 
STUTTÜART,  .leni^.  ifc>e    lOSi. 
Neduu-sir.  121/123  <Poftfa.h  209> 

^ehr   geehrter  Herr  Frisch! 

( 

C 

Vir   he  etat  i  gen    den  Singang   der   uns    durch 

Kilbrief   Übersandten   Manuskripte    von  Re  inacher    (Elsässer 

Idyllen   und  Plegien)    und   Klahund    (Gedicht ) .Di ese s ,  und   die 

von    Ihnen   bezeichneten  Stücke    von  de  inacher , haben   wir   so- 

gleich   in   Satz  gegeben    und  ausserdem  angeordne  i,dass    der 

Beitrag    von  Rob  .  MäJle  r    "Kuropal'in   Petit    ge  spa  Iten,  umgese  M 
wird. 

Wir   lassen   Ihnen   g  leichze  itig   eine   Erzählung 

von    if.H.v, Sonntag    zugehen    (Promotion) ,  die    der   Verfas  ser 

Ihnen  für   den    "Neuen   Merkur  "vor  lege  n    föchte. 

Mit    den   besten   Empfehlungen 

e rgebens t c^-^--t^^ 

/ 

Herrn  EfraimFri    seh 

München. 1  Anklage  l 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT  M 
TELEGRAMM -ADRESSE:  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERK 

DE  VA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

iMki.  Lg  »Sttriio}?!-.    •L'm 
STUTTGART,  d«.     11, März   1924. 
NeAarstf.  121/123  <Po«tfad)  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Herr  Dr.med.Friedrich    A'olf    in  Hechingen 
(Hohenzollern)    Übe rthorplats    18   läset   Ihnen   durch    unsere 

Vermi  ttlung   die    be  iliegende    Handschrift    Bugehen:  "K    r    u    1    1" 

(Zehn   Handvoll   ^rdejals    einen   Beitrag  für    den    "Neuen    Mer^ 

kur".iir   bitten  Sie    um  freund  liehe    Prüfung    dieses    lyrischen 
Zyklus . 

Von    Dr.  Wolf   ist    kürzlich    ein   Drama    "Der   arme 

Konrad^am   hiesigen    Landes  thea  ter    uraufgeführt    worde^n    mit 

starkem  Erfolg .Publikum  und  Presse    haben   dag  Stück  gleicher- 

weise freundlich    auf  genommen  .Uns  er   Herr   Mörike    y)ar  noch    kurz 

vor  seiner  abreise    mit    Dr. Wolf   zusammen    und   hat    von    seiner 

I  X  Persönlichkeit    den   besten  Kindruck   gewonnen. Sin    Drama    von 

ihm/'T(imr",da8    seinerseit    im  Frankfurter  Jchauspie Ihaus    ur  = 
aufgeführt    worden    ist,  ist    uns    zur  Buchausgabe    angeboten    und 

wird  gegenwärtig    von    unseren   Herren   geprüft. Ich    selbst    habe 

es    noch    nicht    gelesen. Herr  Mörike    meint,  die    Verbindun,g   mit 
Wolf   kön.nte  für   die    Deutsche    Verlags-Anstalt   sehr   nützlich 

werden. Die  Abschrift    eines  Briefes    von   der   dramaturgischen 

Abteilung    der  Städtischen   Bühnen    in  Frankfurt    an   den    7erras  = 
ser  fügen  wir   bei. Mit 

den   besten   Grussen    und  Empfehlungen 

ergeben     ̂ /W9«V  ffiH^^ 

4^  /o .  Deutsche  Verlags-AnstaU  f c 





/ 

am  10.  M&r«  1?2A 

an  dl« 

Deutsche  Vt?  lar^B  -Anstalt 

Stuttf':art 

Sehr  c«enrt6   H«rr«n! 

Aus  äen;  mir  ::asanclten  ^uanuskri^t  von  Relnacher  „Aus  den 

Blsässer  Idyllen  und  Elegien"  habe  icn  f<!ilcende  Stücke  zum 

Abdruck  eew&hlt: 

„aiückelaberG,"  ..O&ü  WelRceirerlein",  „Aa  HarrenwaüBsr",  „Marx 

von  Berntätein"»  „Dor  Qarten  in  Heikttz",  „Altenhei-ier  Hcf»,  „Dor<reter 

und  „Hanrenbitten" • 

Ich  schick©  das  Manuskript,  w.e  es.  war  zurück,  Cie  gewählten 

Stücke  hfibe  ich  nlt  Rotstift  bezeichnet.  IC  bitte  s^e  gl
*»ich  in 

Satz  «u  freba»,  und  dem   Autor  Korrektur  zuzuntellen.  
Schriftr-rad 

Garmond» 

Ausserdatn  folgt  noch  ein  Gedicht  von  Kl^bund,  d
as  ebenfalls 

noch  in  dieses  Heft  hineinkon-üen  könnte.  Korrektur
  an  die  Ked- 

akt-cn.  Adresb«  des  Autors:  Klabund,  Daves  Dorf,  Stcl
zenfels, 

Mit  besten  Im^fehlunc^n 

P.S.    Durch  meinrf  Verschulden   ist   dtjr   Beitrac^  von  R..ber  Müller 
„Europa"   i  atit    breit   f^ieset^t   werden,    da   ich  nur   „petxt"   verlierkt 
hatte«    Ich   bitt-  i    den  Artikel   in   rett   rresialton  umsetzen  zu 
lassen«  '^ 
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Herrn 

-y^  .r 

-J:**»'' 

Efraim  Frisch 

M  ü  n  c  h   e  n 

Theresienstr.  12 
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(Stuttgart 
Dr/Mr 6futtgarf,  bcn 

Tttdarfhaft  121/23 

S.März  1924 

V  "ff 

*'^W." 

Sehr ''geefirter  Herr  Prisoh! 

Die  gewünschten  Hefte  des  "Neuen  Merkur" 
November, Dezember, Januar  gehen  gleichzeitig  unter 
Kreuzband  an  Sie  ab. 

Hochachtungsvoll  ergeben 

Deutsch  Verlags'4ngtaä 

f'
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t 
M 
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■-•—*-     «^ 

frm,^^' 

4  ; 

Herrn 

■  »-•tr''' 

Efraim  Frisch 

Tfierssisnstr 

•///V 
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I 

FT/^a. 

-i^!1 

©fuffgort,  ben      8. Mär 2  1934. 
J'?e(färj!rafe  121/23 

•        6futfgort 
'erm  Efraim  Frische  U  üj  n  o  hi  n.Theresianst r , 22» ^^^^^  ■■       "^"^^^  "  — — — — »—^»i»        »1  I  ■         I  — ü^.—  I       1^1       I  I         II        ■         I    I  w        ■        II       II 

.^.        ̂         ̂     ■■    ̂   Sehr  geehrter  Herr  Frisch/ 

HTir  übersenden  Ihnen  mit  gleicher  Post  X  Korrek- 
turabzüge des  Briefivechsels  Bülow^Lassal le . Di e  borgeschla^ 

gene  Pressenotiz  besügl.der  Veröffentlichung  des  Briefioech- sels  werden  wir  von  hier  aus   versenden. ^Vas  die   Vorabdrucke 
anbelangt, so  müssen  wir  ̂ amit  warten, bis  Frau  Marie  von 
Bülow,.der  Sie  selbst  den  Korrektur  ab  zug  zustellen  wollen, sich  mit  der   Veröffentlichung   einverstanden  erklärt  hat. Es 
wäre  also  gut,tffenn  Sie  Frau  von  Bülow  um  recht  baldige  Ein- verständnis-^Efklärung  bitten  würden. 

t 

Mit  besten  Empfehlungen 

D€fut9che  Verlags-AiistaU 

9  '^ 

\njf\t 

■dHKE 

TT 

WS* 



tw  7»  W^m  119^ 

F  r  tt*ü  <3ie 

B  e   r  1*  i"  n" -°  .V^  d^  j»  t 
^  u  d 

in«rken,    dtta;i    icii    woni   eioieöc^ 

Sehr  --eearta   Herren!  Haicaskanzler^lfttz   1 c 

Im   Ansciiltföü    kh     ;eln   gestrir^es   Talec^rariiti   will   icn   nooii   bf>- 

nabe;    aoer  mit   aucicsicnl    auf  eine  ̂ wTfcö:!    s^TLTJiYb'tfniin^iig^^iIrSrö 

iTTr   iieb        etwati   ueues^  von    Reiiiacaer   zu   Drinf-eut    den    ich    als 
m3pL' nicht:: IK'Mt:^^  ^noll   «ich  der erwarte    also    uar     .nnusknj.f . 

es   iTi 

DicTter   ocaatze. c!i    eri 

von    „La   Revue    hebdonaanire"    &ahr    icn   iinzW  schon   ein   anderes 

Exemplar   füfr      das   verirren  c^e^^anr^ene    erhfllten. 
StiicK   d<»n  ß^indruek  ej.n*r^  sehr  ricaer  «re9tali;#&d«n  Haif#  «BpfttnH 

Dnrf   ich    Sie    bitten,    unserro   frtänäi^en   Mitarbeiter,    Herrn 

i^an, 

  ,   ««:n^  ,    x5m>n  inantasie   b©aen>^lfK*t  Ufi4  vo\i   VetHiftaaünie  für  «ti^ine 
Hudclf    Nutt,    München,    ClemensstrarGe    67»    einen  Vorschuss   von W#rk 

n^enoraaen 
efoßse  KotiiGsiticn  ^5el#lttft   iöt,  ̂ ^i^  anstäpeii^as  eTlUch^s 

^'ü   ifjark   anzuweioeiii    auf   ̂   inen   Beitrnc^,    den  iCi 'bereits   an^€ 
^  erw^rte-a  JL^ti.  «fji   darf.        ,,    ̂ ^  ^      .      ̂   .    . habet    uer    aber  in   diesem   Heft    ncch   niclit    erscheinen   Kann« 

Bis   Jetzt    habe    ich   vo  .   gesaLten  .daterial    für    das   I»iarzhef t 

aur   Abzüge   vcn  K?  hnt„DaB   dynfttfiscne   DramE*' er  Halten. 

Mit    büot^n  KiLifehluujön 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT j r 
I 

TELEGRAMM- ADRESSE:  REICHSBANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 buiMiniHinitMiniiiiHHMiiiiMiiuiMiiiiiiiiiMiiiiiiiyMiiiyilUllillliillllllllllllll^ 

•■ 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 iiiiiiii 

TTlTl  I     ' 

lillllllllllllllllilüilliOllllUllllllll 

Dikt.  L.g  -Stcnogf.     L  . STUTTGART,  den  ̂  .  i(/d>  ̂     2  9^4, Nedurstr.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr   geehrter  Herr  Frisch ! 

f 

I 

C 

Durch   ein   Te  legramm, das    wir  gestern  Nachmittag 

nach  ßauerstrasse   26   richte  ten , hat   Ihnen   die    Deva   ein   Ma^^ 

nuskript    von   Üduard  üeinacher   angekündigt  .Ss    ist    als  Bei  = 

trag  für   das   /ebruarheft    des    "Neuen    Merkur  "gedacht ,  and  Herr 

üeinacher   hat    auf   unsere    Veranlassung   die  Abschriften    in 

aller  äile   beschaff t. Er    konnte   selbst    ein  Begleitwort    nicht 

mehr   be  ifüge  n.ioe  il    der  Kilbrief  heute   mit    dem  5   Uhr-Zug   spä  = 
iestens    abgehen   mus9te,&ir   adressierten    ihn:.The  res  iens  tr.  13 

und  hoffen   sehr,dass    die   Sachen   morgen   schon  Ihnen   vorliegen 
we rden, 

Ks   würde    Herrn   ür, Küpper  sehr  freuen, wenn 

Heinachers   Jüngste   arbeiten    (ein    Teil   aus    e  i  nem  geplanten 

£  Idyllen-BandJIhnen   so   gut   gefielen,dass   Sie    sie   gerne    im 

"Merkur"bringen  mögen. Herr  äeinacher  möchte    Ihnen   die  äu3=^ 
wähl    aus  dem  Vorhandenen   anve  rtrauen,  um,wenn    es    Ihnen   ge  = 
fällt, im  Sinne    unseres  Herrn   Dr. Küpper   die    noch    übrigen 
6/9  Seiten   damit    auszufüllen. 

Lit   freundlichen  Empfehlungen    und   Grüssen 

Herrn  Efraim  /risch 

  U  ü  n   c    h    e    n. 

Bauers  tr,26. 

Ihr   ergebener 



DEUTSCHE  VERLAGS» ANSTALT^ 
TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

0> 

Dikt.     SpStenogf.     Mr STUTTGART,  den     6.   März   1924 
Nedarstr.  121/123  <Postfad)  209> 

I 
Sehr  geehrter  Plerr  Frisch! 

c 

c 

Die  Revue  Hebdomadaire  ist  ungefähr  vor  14  Tagen  hier  einge- 

gangen  und  Herrn  Wagner  zur  Weiterbeförderung  an  Sie  übergeben  worden 

Herr  Wagner  ist  z.Zt,  im  Urlaub,  so  dass  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  ^ 

feststellen  lässt,  wann  die  Zeitschrift  an  Sie  abgesandt  v/urde. 

Sobald  Herr  V/agner  zurückkehrt  werden  wir  ganz  genau  nachforschen 

und  Ihnen,  falls  das  Heft  nicht  inzwischen  bei  Ihnen  eingegangen 

ist  Auskunft  zukommen  lassen.  Sollten  Sie  das  Heft  erhalten  haben, 

dürfen  wir  wohl  um  eine  kurze  Nachricht  bitten. 

Mit  verbindlichen  G-rüssen 

Herrn 

Efraim  Frisch, 

München 

Theresienstr.    12 



-1 

c 

Müncnen,  an5.  März  1?24 

-^       an  die 
I 

Deutsche  Verlsf^s-Anstalt 

S-J^ti__t  t  ff  R  r  f 

Sehr  reehrte  Herren! 

Ich  bestätl^^e  den  Bi„s„f^  von 
40  Marlr 

für  die  Re<JaktlonRir«o.-^  ^^     .. "»»LionsicaEbe  des  Neuen  Merkur, 

«onat  März. Das  mir  leider  unterlaufene   '   • Versähen  in  der  Abrechnung,  das  noch  eine 

;   Polee  der  früheren  Halbmonatlichen  Abrechnung 
ist,   bitte  ich  zu  entschuldigen.  Ich  habe 

die  Abrecanung  nunmetito  nach  Ihrer  Vorlage 
korrigiert. 

Hcchachtuugsvoll 



10^ 

^ 

am  ?•  März  1924 

an  die 

De jt sehe  Verl ar^s- Anstalt 

S  t  u  t  t  r:  a  r  t 

1 
Sehr  fj:eehrte  Herren! 

Zur  PJerüt  ellunp;  eines  Inhaltöverzeichnisses  für  das  erste 

Halbjahr  bitten  wir  uu  üebersendung  der  Heftö  vck  0ti   November, 

Dezember  und  Januar,  von  denen  die  Redaktion  keine  Exemplare  mehr 

besitzt.  Daü  Inaaltsverzeic  nis  wird  i3C  reeatzeitig  Tertiggestellt 

werden,  datis  Sie  ncca  für  das  Märzheft  da£i  druckf ertif':e  Manuskript 

erhalten. 
Mit  besten  Ea^^f ehlunren 



r 
A   -> 

München,    am   4.   Marz   1^24 

an  die 

Deutsche   Verlafes-Anstalt 

S  t   u   t   t   g   a  r  t 

Sehr  geehrte  Herren! 

Anliegend  erhalten  Sie  weite  es   Manuslrrlft 

zum  Absetien  für  das  Märzheft  und  zwar: 

„Weltchronik"  von  Dr,  Bsch.  Schrlft<^raä  petlt 

ftespalten,  Korrektur  und  Manuskript  an  Dr. 

Friedrich  Sternthal, Berlin-Schöneberg,  ^   Inns 

bruckerst rasse  6/2.  Keine  besonderen  Abmach- 

unc:en- 

Mit  besten  Emi-fehlumjen 



^w 

am  3.  März  1?24 

an  die 

Deutscne  Verlags-Anstalt 

S tuttg;art 

Sehr  geehrte  Herren! 

Bezüglich  des  Satzes  dar  Lasalle-Brlef e  kenn  ohne  weiteres  auch 

Garmond  gesetzt  werden»  da-nit  keine  Verzögerung  ensteht. 

Pur  die  Mitteilung  über  Wünsche  und  Ancrdnunt-en  Prcfecscr  M&yers 

danke  ich  Ihnen  bestens.  Eine  kurze  Notiz  an  die  Presse  würde  am 

beeten  vom  Verla?;  erfolf^en.  Bbensc  können  Vorabdrucke  einigen  grossen 

Zeitunr;en  anceboten  werden,  auch  an  Schweizer  Zeitun  en,  zum  Beispiel 

Züticiier  Nei!eu:te  Nacarichten  oder  Basler  Nationalzeitung,  was  ich 

anheiiastelle.  Nur  bin  ich  verabredumsSfe^emäas  verpflichtet,  einen  Ab- 

zug vor  Ersc. einen  auch  an  Frau  Maria  von  Bülow  zu  schicken,  die  vpr 

der  Veröffentlicnutu:  unuedingt  a  in  das  Material  Einsic  it  nehmen 

wollte.  Ich  bitte,  das  mir  zu  überlasüen,  ich  werde  ihr  einen  meiner 

Abzüge,  wenn  sie  eintreffen,  mit  einem  entisr^echenden  Ber^leitbrief 

schicken.  Ich  möchte  zui  Schlucs  noch  berT^rken,  das?  Ich  nicht 

das  ganze  mir  von  Frcfeeecr  Mayer  zur  Verfü^'unr'  eestellte  Material 

verwende,  etwa  ein  Drittel  habe  ich  pus  Reu-nc^riinden  fortla-ren  müssen. 

Prcfesscr  Mayer  ij.   wohl  dainit  einver^rtanden,  da  er  sich  bisher  nicht 

weiter  darüber  geäussert  hat. 

Darf  ich  erinnern,  nir  ein  Heft  der  dort  für  mich  eingetroffenen 

„Revte  HebÄomadaire'',  das  ich  drinrend  brauche,  hierherzuschicken? 

iuit  betsten  B»pf •hlum';en 
©rgebenst 



Poflfforfe 

Herrn 

EJraim    F  r  i   sah 

München 

^eresien3tr.l2 

3 m 



I  * 

- 1  V 

©fuffgorf 
^c>l 

:3^erforf»raße  121/23  ̂ •^U,r^    19d4^ 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch f 

y-^/zii   oZso  wr  «00/2    siJi^o  1  Bogen,  '^*'**"/   *« 

t 

Herrn 
SfraimF  r  i  3  c  h 

n  Q  h  ff  n     ̂  '^eresienstr.12 

^it  besten  GrUsaen Ihr 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

"    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    " 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

i^ 

■■miiiiiiiiiiiiiiiiüMiiiiiiiiM^ 

Dikt.Dr    Stcnogr.     Mr 
STUTTGART,  den     J.März  1924 
Nedurstr.  121/123  <Postfa<h  209> 

An  die  Hedaktion  des 

Heuen  LIerkur, 

München. 

r  In  der  soeben  erhaltenen  Aufstellung  für  Februar  sind 

Ihnen  einige  Irrtümer  unterlaufen;  Äie  i?*ebruar miete  haben  Sie  mit 

JA   14.04  schon  in  Ihrer  Aufstellung  vom  17.  bis  31.  Januar  verrechnet 

und  Ihr  Kassenbestand  betrug  am  31.1.  nicht  Jn,   18.26  sondern  .■.   3.22. 

Umstehend  geben  wir  Ihnen  eine  Abschrift  Ihrer  Aufstellung, 

wie  wir  sie  richtig  gestellt  und  verbucht  haben  und  lassen  Ihnen 

anbei  wieder  einen  Porto-Vorsohuss  von  Gm.  40.-  zugehen. 

€ 

Hoc 

vtnltKi litimgsvoll 

Vfrlagg-JnsM 

I 

3insciU'eiben 

i 



1.  1/3  Februarmiete  statt  J  14.04 

5.  Briefmarken 

12.  Brennmaterial 

19.  Telegramm  D.V.A. 

"  Briefmarken 

"  Elektrische  Beleuchtung 

25«  Briefmarken 

28.  Holz 
•  * 

"  Versicherung 

•  « 

29.  Briefmarken 

1.  Kassenbestand  nicht  Ji   18.26  sondern  M     3.22 

■  2.- 
"  5.18 

•  2.40 

•  1.-- 
"  2.55 

"  2.— "  1.25 

"  4.40 

•  0.70 

nicht  vis  55.32  sondern  m   21.28 

9.  von  D.V.A. 

Einnahmen  nicht  M   48.26  sondern 

Ausgaben  nicht  m   35.32  sondern 

J4.   5G.~ 
Jü   33.22 "  21.28 

) 

> 

29.  Kassenbestand  nicht  .;.  2.94  sondern  ^ä  11.94 



> 

^1 

MOnc'ien,    an   !•   März    1?24 

üerrii 

Direktor   Dr.    Killer 
Deutbche   Verla-^s^Anstalt 

Stu    tt^art 

Verehrter  Herr  Kilp^er! 

Darf  ich  Sie  daran  erinneriitisir  Korre:-:tur- 

cder  Aushänr^ebof^en  dec  Buches  über  Anerika  vcn 

Schönemann  (wenn  ich  richtig  verstanden  habe) 

schicken  zu  Tarsen.  Ich  brauche  sie  für  den  Fall, 

dass  der  erwartete  Leitaufsatz  für  das  Märzheft 

djjhnncch  ausbleiben  sollte.  Ich  möchte  diesiaal 

dcch  wenigestens  10  Tage  einholen. 

Mit  best  en  i£mpf  ehl  inren 



^ 

\t 

J 

Mü  nc  üen  »am    1 .  Miir  z  ,1^24 

>  -^y 

an  dio 

f)entöch*^»   V'^ylnf'n-^nGtii t 

C       i 

Sehr   re   hrte   Herren! i?    t    t   ̂    a   r 

Sie    3rha? -II   beixcl oucl   r-it-res   ^^Jüauokri^t 
zu 

Abcetze^n    tur   daj   iiiärzheft Pr 
»  M  T»  y 

•dnz   Ang'9r.^aiin.„ü 
♦  „üuü    Volkähüci-Udulö 

v'im   Dröxs 

oa 

?».  .'v 

vidier 
»  .  ';^ 

f  ■  ( 

2ii:-LIlL*.jr^^\ih^  J?^»:,iCild,     Kü.i*ö>LUr    u 
na  .arwia- 

öliri,  t   rill   Dr;    t^rnnz    A!v-'eri:i.M.r 

^einincin.    Kjin c    ̂ ciöLncicren   Abii^u O    1  U  1 1 

gacker   b< 

Autor   bittet    u.i   ü-.a^>   AaLuhl   von   Abrügen   des   Auf 

#Ät;ieG.   Viölle.c'it    ool-en   Sic    sich   r3lenentUci: 
der  Kci  re::tui^sdiiJ Uiic    Ä'er?:eii    Anz:Hhl   und    Verre hn 

•»7 

r«it    ihm   in  Verbiaduae 

Elnlip-e 
n: 

-e   Monat  Qat)reühni)Ti'>   ier   Rf*(3rVii.r n 

k??;?;e 
>.? 

Ut 'ebLoi;    Kuprat^.lm 
'   V.*  n 



■
>
 

AI 

MiiucadQ,    am  1*    März   1^24 

Abx-echnun^   der   Redakt    cnska-se   für   Februar    1?24 

1.  1^3    Februarmiete 

5*  Briefniar>:en 

12.  Brennriaterial 

19.  feler^ramn   D.V.Ä. 

M  Briefaarken 

„  Elektrische  Beleuchtung  ( 

25»  Jriefr.:ari:en 

Holz 

2ö • Versieaerung 

2$^.  Briefmarken 

M 

2.00  ̂  
5.1»  .„ 

2.40  „ 

I.ÜO 2.35  H 

2.00  H 
1.25  „ 

4.40  ^ 

0.70  ,, 

urT2  Ä 1.   Kaüsenbestend      18.26  /^t 

y.    von   D*Y.A. 

liinnahmenö^^'^'^- 
Ausgaben 
^•9.    Ka   benbestand    ^ 

30.00  ;4^ 

48.26  //T-^*-* 1 
JL 

if  •*" 



DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT  ^(> TELEGRAMM  -  ADRESSE 
DEVA,  STUTTGART 

flüii 

•• 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
FERNSPRECH-NUMMERN 

9» 

9872,  9873,  9874 

Dikt.  J,     Stcnogf.   K\ STUTTGART,  den     29.   ̂ ebruar  1924. 
Naiarstr.  121/123  (PostfaA  209) 

I 

# 

Sehr  geehrter  Herf  Frisch    f 

Das  Pebruarheft  des  l^euen  Merkur    ist   nun  glücklich 

fertig  geworden^  tLie  Ihnen  ̂ zukommenden  Freiexemplare  folgen   in 

einem  gleichireitig  en  Paket. 

Dürften  wir  Sie  bitten,   uns  die  presse  des 

Herrn   Hans  Feist,    sofern  er  aus  Jtalien  zurückgekehrt    ist,    mit- 

zuteilen,    damit  wir  ihm  das  Heft  mit  seinem  ^-ufsatz   '^Jtalieni- 

sches   Theater''  übersenden  können.    Bei   dieser  Gelegenheit  wollen 

Sie   uns^die  nähere   presse  der  Deutschen  Kinderhilfe,    an  die 

das  Honorar  für  diesen  Beitrag   überwiesen  werden  soll,    bekannt 

geben,    ebenso   diejenige   von  Brailsford,    dem  wir  doch  auch 

ein  Heft  senden  müssen. 

Soeben  empfingen  wir  Ihr  freundliches  Schreiben 

vom  25. d.M.    mit  den  beigefügten  Manuskripten: 
Mayer, 
t^ahn. ^Aus  dem  Briefwechsel  Hans  von  Bülows  und 

Ferdinand  Lassalles    " 
^Das  dynamische  Drama ^ 

Müller    "Europa'' 

die  wir  sofort    in  Satz  gaben.    Ob  die  Lassallebriefe   in  Borgis 

gesetzt  werden  können,    hängt  davon   ab,    ob   die   schon  9eit  Wochen 

bestellte   und    infolge  Streik   immer  noch  nicht  gelieferte,   Schrift 

in  den  nächsten  Tagen  eintrifft.   Hfir  haben  gestern   telegrafisch 

bei  der  Schriftgiesserei  angefragt   und  erwarten  heute   bestimmten 

Bescheid.    Sollte  dieser  tmgativ  lauten,    lassen   wir  die  ̂ riefe 



>'> sofort   in  Garmond  absetzen,    der   Unter schUd   ist  Jo  nicht  sehr 

gross,      ausserdem  durfte  dieser  Briefwechsel    interessant  genug 
sein,    um  in  der  grösseren  Schrift  zu  erscheinen. 

Von   unserer  Berliner  Zweigstelle  sind  uns   ver- 

schiedene Mordnungen  Professor  Moyers^hetr.    der   Veröffentlichung 
dieser  Briefe  mitgeteilt  worden,    die  wir  Ihnen  nachstehend  be- 

kannt gehen  möchten: 

"  Professor  Gustav  Mayer   teilteuns   telefonisch  mit, dass  er,    einer  Aufforderung    von  Herrn  Frisch   um  einen 
Beitrag  für  den  Neuen  Merkur  entsprechend,    den  Brief- wechsel  zwischen  Lossalle    und  Hans   von  Bülow  an  Frisch 
abgesandt   habe.    Es  seien  dos  ausserordentlich    interessante 
^r/^/5,    die  zweifellos   viel  beachtet  milrden.   Professor  MK^ 
^^Vf^i    (iem  es  Jetzt  bei   seinem  sehr  niedrigen  Professoren- ^ehalt  ziemlich  schlecht  geht,    erwartet   ein  recht  schönes 
äonoror  dafür.   Er  empfifüt  dringend,    eine  Notiz  darüber im  Interesse  des  Neuen  Merkur  an  die  Presse  zu  geben  und einzelnen  Zeitungen  auch  den   Vorabdruck   zu  ges'f-att'^n. 
Die  Frankfurter  Zeitung  z.B.    ,    bei   der  man  sich  auf  ihn berufen   konnte,   würde   zweifellos  einen  solchen   Vorabdruck 
mit    Vergn-gen   vornehmen.  Professor  Mayer  bittet   um  einige Exemplare  des  ̂ eftes  des  Neuen  Merkur  mit  diesem  Beitrag? ferner  ersucht  er,    einen  Korrektur-Abzug   auch  an  Professor Richard  Sternfeld,   ̂ erlin-Zehlendorf  /Wsb.    Bogenstrasse zu  senden.    Sternfeld   ist   der  Ittimus  des  Hauses  Wahnfried und  kann  möglicherweise  noch   manche  Hinweise  geben.   ̂  

X      ̂     Tf^^  ̂ {'^^^"^^'^9  des  Manuskripts  wird  U.    Ihnen  diese  ff^lnfe ebenfalls  nahegelegt  hohen,    sie  sind  Ja  leicht  zu  erfüllen,    wenn bie  damit   einverstanden  sind.     Den  Vorabdruck  würden  wir  natür- lich nur  mit  Quellenangabe  gestatten. 

Indem  wir  Ihren  weiteren  Nachrichten  gerne  entgegen    Vel 
grüssen  wir  Sie 

in   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

Deutsche  V'erlanfs- Anstalt 

V. -^'/tmM 

i>'/    //     _,Jc=. 



l^ 

Muiftcnen 
an    27.    Febr. 2 

OL 

y.n  die 

Deutsche  Verl*»rL^-Annt alt 

S  t    u    t    t 
et     n 

u      \ 

Sehr   "eehrte   lier   .^n! 

Sie   erhiiluöii   uei fclcend  v^e  l tereo    ■lanuölcrij  t 

za3 

'ry 

iiirn 
AbüOt^en    für   das   i^ärziiaft: 

c^t    BlocH   .Aktualität    und   Utopie»  Jar^j
cnd^Kori 

uul  üsanua 
kriit   an   Dr.    iix-ns t    Blccii,3trrlin-Z^^nlenv 

li:ifrieleur':raL>ö<^ 
7.   Kein e   jeocndere   Abi.iachau 

o 

darf   cien    Hetzer   ülcrit    •ibr.c.irecl'Cont    ea    lijt    trctz 
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Sehr  geehrter  Herr  Frisch    f 

Gestern  früh  empfingen   wir  Ihre   Eilhotensendung 

die   uns  die   restlichen    Verfasser^Correkturen  brachte;    ver^ 

bindlichen  Dank,    ebenso  für  Ihre  beiden  freundlichen  Schrei-- 

ben   vom  ID.d.M.^,    die   wir  dem  Umschlag    entnahmen. 

^ie  Sie   aus  den  Ihnen  am  19.  d.M.    übersandten 

Bogen  23  und  24  ersahen,    lies.^:en  v;ir,    um  keine   Zeit  zu  ver^ 

Heren,    weiter  umbrechen,   gestern  ging  Bogen  S5  ab  und  heute 

folgen  26 ,  u^  27^.  ̂ f: 

Die  Änderungen  ,  Überschrift  etc.,  in  '^König  Eduard" 

werden  auf  das  Sorgfältigste  ausgeführt,  so  dass  eine  Hevi-- 

sion  Ihrerseits  nicht  mehr  nötig   ist. 

Die  Streichungen   in   "Eduard^   reichten  nicht  ganz  aus, 

es  sind  noch  2'i  Seiten   zu  viel,   um  nun  einen  ^.uf enthalt   im 

Umbruch  zu  vermeiden,   erlaubten    wir  uns,    Schneider^ Kursus  für 

Fortgeschrittene"    (Si  Seiten)   zurückzustellen  und  hoffen  Sie 

mit  j^ieser  Massnahmen  einverstanden^    Ein  anderer  Beitrag 

konnte   Ja   wohl   kaum   in  Betracht  Kommen,    da  die   übrigen   Ar-- 

tikel  entweder  zu  kurz  sind^oder,  der  Mktualität  bezw.    ßb^ 

wechslung   wegen^  gebracht  werden  müssen. 

Heute   traf  auch  die  Correktur  der    ''Holländischen 

\ 



Briefe*^   von  Dr.    Hausenstein  ein;  dagegen  fehlt  uns  noch 

"  Medaillen  der  Renaissance''  ,    die  er  sc^on  vor  acht  Tagen 

erhalten  hat.      Vielleicht  bringt  Herr  Dr.   Hausenstein 

den  wir  morgen  hier  erwarten  dürfen,   den  Jib^ug   mit. 

Mit  der  höflichen  Bitte,    uns  den  Waschzettel  für 

das  Februarheft   umgehend  einsenden  zu  wollen,   begrüssen  wir 
Sie 
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/i 

t  • 

ergebenst 
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Herrn     E  f   r  a    i   m     Frisch 
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Sehr  geehrter  Herr  Frisch   f 

Heute   vormittag   kamen  wir  in  den  Besitz     IhreT^ 

freundlichen  Schreibens  vom  16. d.M.    mit  den  beigefügten   Ver-- 

fasser^orrekturen  von  Brailsford  und  Haas. 

Wir  haben  nun  sofort  mit  dem  Umbrechen  nach  der 

von  Ihnen  angegebenen  Heihenfolge  beginnen  lassen,    inzwischen 

werden  ö'ie  auch  den  f^bzug   von  Brecht,,  ̂ ehen  König  Eduarde ir  von 

England*,   der  am  Samstag  abging,   erhalten  heben  und  sehen  wir 

Ihren  weiteren  Dispositionen  ,    wenn  sie  noch  nicht  unterwegs  sein 

sollten,    telegrafisch  entgegen,      fluch  bitten  wir  freundlich,  die 

noch   in  Ihren  Händen  befindlichen  Verfasser-Korrekturen  evtl. 

per  Eilboten  absenden  zu  wollen. 

In  der  Einlage   empfangen  Sie  Correktur  des  zweiten 

Teils^der  ''Holländischen  Briefe''  ,   gleichzeitig  geht  eine  an 

Herrn  Dr,   Hausenstein  ab,   den  wir  baten,   den  Abzug  umgehend f zurück^ 

zusenden,    damit  keine   ̂ eit   verlor^-^n  gr^ht. 

Ji'r  hoffen     Si(3    in  diesen  Ä-'isnchmefall   damit  ein- 

verstanden. 

Herrn  E  f  r  a    i  m     Frisch 

U  Ü  N  Q   H  E  N 

Mit   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

Deutsche  Veriags-AnstaiU 
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DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT   ,6 TELEGRAMM. ADRESSE:  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN    2  ̂  

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 llllilMIIM^ 

Dikt.    W.  Stcnogr.  K. 
STUTTGART,  den  IB.    Februar   1924. 
Nedarstr.  121/123  (Postfach  209> 

% 

»  *       3 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch   ! 

( 

Dürften  wir  Sie  bitten,    uns  die   Verfassercorrek^ 

turen  für  den  ersten  Bogen  wn^ehP.nd  einsenden  zu  wollen, 

damit  wir  mit  dem  (Umbruch  beginnen  können.    Vielleicht  wäre 

es  Ihnen  möglich  den  Jnhdt.bezw.   die  Reihenfolge  der  Beiträge 

für  das  Februarheft  Jetzt  schon  anzugeben;  Hausenate  in, 

Holländische  Briefe  wäre  mit  ca  16  Seiten  einzustellen. 

Von r Feuchtwange r,   leben  Eduard  II  von  England 

werden  Sie  noch   in  dieser  Woche  Correktur  erholten. 

Mit   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

Detitsche  Verlags- Anstalt, 

i 
i 

Herrn     E  f  r  a   i   m    Frisch 

MÜNCHEN 

'  A- 

Theresienstr,    12 
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Neuer     Merkur       äbgesetjs^te  Beiträge 

Brailsford,   Was  die  engl.    Arbeiterreg ierung   tun  wird 7  S.    G. 

Haas,   Tradition  und  Devolution    in  Deutschland  und  Frankreich     11   S.G. 

Kassner,    fius  ̂ Oesichter^ 

Hausenstein,   Briefe  aus  Holland   (Schluss) 

Burschen,    Spiegel  der  Zeit 

Hausenstein,   Medaillen  der   italienischen  Heneissance 

Poeschel ,   Todes  Tanz 

Ooll,   Zwischen  Paris  und  Berlin 

Teilst,   Jtalienischeii  Theater 

Schneider,   Kursus  för  Fortgeschrittene 

16  S,B. 

6  S,P. 

li  s,p, 

3i  s.p.  ) 

5i  S,P 2  S,P. 
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DEUTSCHE  VERLAGS  »ANSTALT  , '? 
FERNSPRECH-NUMMERN  2^    ̂ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 9872,  9873,  9874 

iiiyiiiiiMiiiHiiuiiiiUiiiiyiiiiiihuiiiiifaiiiiiiyiiiiMimiiiikiM 

Dikt. 

^. 

dtenogf. 

^. 

STUTTGART,  den   25.   Februar  2924. Nedarstr.  121/123  (Postfadi  209> 

f. 

( 

I 

Sehr  geehrter  ̂ err  Frisch   I 

Von  dem  uns  freundlichst   eingesandten  Schreiben 

der  Jntemational  Literary  ägency    (Harald  Bredow)    in  Berlin 

hohen  wir  Kenntnis  genommen. 

^er  darin  angebotene  Artikel    "^ie  ein  Mann  seine 

Gattin  tötete'*'  ist  sicherlich  ausserordentlich    interessant ,   aber 

es   ist   in  diesem  Fall  sehr  schwer  über  eine  Sache  eine  Entscheid 

düng  zu  treffen,    die   uns  gänzlich  unbekannt   ist  und  deren  Um- 

fang  wir  nicht  kennen^  da  nach  letzterem  Ja    in  der  Regel  das 

Honorar  bemessen  wird. 

»Tenn  Sie  den  Mrtikel  gelesen  -  das  ̂ eft   ist  doch 

in  Ihrem  Besitz?  -  und  ihn  für  den  Merkur  geeignet  befunden 

haben,   so  möchten  wir  Sie  bitten,    uns  das  Heft  umgehend  einzu- 

senden,   damit  wir  eine  ungefähre   Umfang s^Berechnung   nach  dem 

franz.    Satz  anstellen  lassen  können. 

Was  das  Honorar  betrifft,    so  dürfte  es  wohl  das  Beste 

sein,    Sie  fragen  inzwischen  bei   der  J.L.A.    an,   welchen  Betrag 

dafür  verlangt  wird.   Srfahrungsgemäss  werden   in  solchen  Fällen 

ganz  exorbitante  Summen  gefordert. 
Mit   vorzüglicher  Hochachtung 

„  «  ergebenst 
Herrn  Efraim     Frisch 

Dentsche  Verlags-Anstalt, U  Ü  N  0  H  t:  N 

c 

\ 

1 

Theresienstr.    12 

'^-  iA/ 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 
JDK/Sche 

TELEGRAMM -ADRESSE:    OEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872.9873.  9874 

Stuttgart,  den     14< 
NECKARSTRASSE  121/123 

Februar  1924. 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch   ! 

€ * 

% 

1 

Es   ist   schade,    dass   wir  diesmal    infolge 

nicht  genügender  Vorräte  der  Borgis-Sohrift   etwas   ins  Hinter_ 
treffen  kommen.     Dadurch,    dass  lüir  aber  die  Holländischen 

Briefe   aus  dem  Januarheft  nicht   ablegen  konnten,    sondern  \ 

für  die  Separatausgabe  stehen  lassen  mussten,    haben  wir  uns    ' 

die  Möglichkeit,   weitere  Beiträge   in  Borgis  absusetsen,    ver- 

baut.     Ich  habe  also  nun  sofort  Anweisung  gegeben,    den 

„    Eduard  •   von  Brecht    in  Garmond  su  setzen  und  swar  so,    dass 
die  Personennamen   in  Kursiv  links  herausgerückt   sind;   das 
Gänse  wird  sich        typographisch  sehr  gut  präsentieren.  ) 

Haben  Sie  Pontens  „    Urvmld  "  bekommen  ?  \. 

loh  halte   es  für  ein  starkes  Stück,    doch  bin   ich  nicht   rest- 
los befriedigt;   auf  Ihr  Urteil  bin  ich  sehr  gescannt.  \ 

Unklar   ist  mir,    wie   ich  Thomas  Hanns  mUnd- 

liche  Äusserung  mit  seiner  Ihnen  schriftlich  gegebenen  An/ 
in  Einklang  bringen  soll.    Er  hatte  mir  hier   in  Gegen- 

wart  von  Herrn  I>r.   Keussner  erklärt,    dass  er  von  Ihnen  nicht  : 

\ 



» 

um  einen  Vorabdruck  gebeten  morden  sei.  Ich  verstehe  aber 
auch  nicht,  wie  er  in  der  an  Sie  gerichteten  Karte  schrei- 

ben kann,  er  könne  dem  Bibliophil  en  Verlag  keinen  Vorab- 
druck  antun,    während  er  das  Stück  Jet^t  doch  der  Neuen 
Rundschau  gab.    L  AoäX..   -e^«^  <^v  .^^.,....^,^    ̂ ^.^W!^  ̂  

/ 

Mit  besten  GrUssen 

Ihr  ergebenster 

> 

Herrn 

Sfraim     Frisch 

M  ü  h  Q  h  e  n 

^eresienstr.lB 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
Relch«bank-Qiro-Konto 

PotUcheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 

Telegramm-Adrette 
Deva,  Stuttgart 

lllliillillliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiitiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliililiiiililliiiiiiliiiiliiiiiiiiiiiiiili 

Fernspreoh-Nummern 
9872.  9873,  9874 

1 
Dikt.     Sp      StenogrMX 

Stuttgart,  den  13. Februar  1924 Neokarttr.  121/128  (Pottfach  209) 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

n 
In  der  Anlage  erhalten  Sie 

'^   Korrektur  des  soeben  aus  dem  Satz  kommenden 

'S  «: 

•5 

neuen  Prospektes  für  den  "Merkur"  Wir  bitten 

um  umgehende  Rückgabe,  damit  v/ir  zum  Druck 

schreiten  können. 

Die  Firma  Ackermann  ist  nur  in 

einem  ganz  kleinen  Teil  der  Auflage  für  die 

•^ 

i 

^  betreffende  Buchhandlung  angefügt,  ebenso 

im  Bestellschein. 

Mit  besten  Grüssen  zeichnen  wir 

t hochachtungsvoll 

Deutsche^  Terlags-Anstätt 

llu^ 



» 

Herrn 

Efraim  Frisch, 

München 

Theresienstr.  12 

> 
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V 
H^rra 

Direkter  Gustav     L   i   1   p  p    er 
De  lA t : .  C  A  «^     V  </i  1  u»^ ;.^  — A  •!  f?  t  K 1 1 

b   t   u    t    t   r   a  r   t 

loa   oiu   iit^yas   erschrecken   übor   Ihrsr   Drl*r   vcia   9,,    (?«n   ich   selber 

ei?nait.8»a   habe:    natürlich    j  st    aur^Eduar'''    voti   ̂ r^cht    vcn    Anfnnfi:   an 

rtöll   loh   befürcütott-,    .^'«rn   d-^  T^cr-*-' s:5?it  z   ul^Vi^    zur   Verfi>unr   «töm- 

d«,    liabf*    ieh    {«"fit    vf.  iroscl.}  ar;'^'' •    '^'^^i   cVirftc^    '.Vd^v    '^uchbercit 8 

Ha^ji'^ijnstj.iii  abr^stitzt  f>e]n  rd»^^  hätte  «s  läa-^at  ^tin  iccnnca,  da  das 

Manii9V:ri]t  llc-c^  vcn  der  oon^uar  "^i-'^  'i2t'3  *T:\u:i:ir:i^rt  da  ist*  Uar  ibatz 

i*3  jreciit  Jiuss  auu  unLedlnri  rs-sca  :':ef ÜÄ^Jvrt  Wte^ruoa  uufi  d'^ß  H«ft 

iieraus^tDraont ,  eciiöt  rere.t^..  v.ir  v/itoder  ,  nicht  duri^n  r.e.  n«  tieaulcL 

iu  \^«r£U'^.  J!$r  in-rc^t  i.'-aa  b  hon  äöyaalb  ni^:it  i^i  s.^^  i^dr-iU^ft  Äiiü* 

uu6i.i;t^sciicb3n  Ar«rj«jn,  w«<^l  uj.t  Aufrüiirunf;  cao  iU.üct)ii  iu  Mua-ehdu  und 

liarliii   vcrb,uecicutlicli   cinde   luc^r:..    at /-ttTiadrit  • 

ti'ar  atru   AuaraTtl   vl li   Aiu-ir^as   iiab*.    loii    «beü    acch   don   «u«!;liscAen 

Artikel   d^.,    d«fr  ruhi«'    ^lif.   L^jitajreHt?.    «^teh^^n   i^:arn.    Und    scnat  kann 

sioh   das  Hoft    in  ;]adör^  Bazl^iiunR   i  r&yÄnik-rea .    loh   halte    den   B^itrai^ 

vcn   Br#clit    für   sehr  vichti^.    Ich    beaerke   noch,    u*if^r    ich    pieit  dew 

2^    .Tnnuai'    ̂ '  ̂     zuK    4.    Februar    fast    «las»   pf!«yit<?   ""'«»tfrlaT    fHr   diese« 

Heft   geliefert   hPvr;e  und   die    zw*i'^.let2:tew    Stücl-^    fir    7. 

Diö   Sache   uit   Tho'^ac;.   jiann   i'it    schon   «twas  ^/lerkwürdi?.    Ich  krinn 

Iknen  die   Kopie    iids   Br^efest    ^«i*    -^ch   ihn:   f^eaohritbeu  habe,    uicht 



vcrlef^en,    da   ioü    ihn   Fit    uer  Hand    p^f^cJiri^ben   ^aba,      Hitr   ab«r  ist 
* 

etin®   Antwcrlj,    woraus  doutlich    ::u   ersehi?!!    i.-it»    dass  er  l:elnen 

VcrubE^ruelc   meh'*'«   könr.». 

Tn   Ell»  ri^   lierzllchen  ''rüas'^n 

T  1 

liir   Bi^ar   c-rrtjDener 



DEUTSCHE  VERLAGS»ANSTALT  i3i^ TELEGRAMM  -ADRESSE 
DEVA,  STUTTGART 

•• 
REICHSBANK.GIRO^KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

Dikt.     .,  ,  Stcnogr. 

L.      O 

STUTTGART,  den 
Nedurstr.  121/123  (Postfach  209> 
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Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

DK/Sche TELEGRAMM -ADftESSE:    OEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

> 

STUTTGART.  DEN     9»   Febtuar  1924. 

'h-)^ 

I 

NECKARSTRASSE  121/123 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch  ! 

t 

Vielen  Dank  ßJr  Ihre  freundlichen  Zeilen   vom 

7.d3.Mt3.  •      Das  dramatische  Stück  von  Brecht  können  wir^^    ~ 

allerdings  erst  setzen,    wenn  Hausensteins  ^^Holländische 

Briefe'  erledigt  sind.      Sie  hatten  das  Stück  doch   wohl   ohne- 

hin erst  für  das  Märsheft    in  Aussicht  genommen*    Im  Februar-   1 

heft  fehlen  uns  nach  der  mitfolgenden  Aufstellung   nT''^f}  ililrnp^ 
7  \ 

noch  2-^/4  Bogen  su  80  Seiten.      Haben  Sie  noch   weiteres  Mate- 

rial  oder  Aussicht,    solches  rasch  su  bekommen    ?  Ein  grösse- 

rer Beitrag    in  Garmond  fehlt  überhaupt.   Der  Ausfall  von 

Andreas   ist  hier  äusserst   bedauerlich.      Wir  können  doch 

nicht   gut  Brecht    in  Garmond  setzen  und  damit  das  Heft   aus- 

W   füllen?       Andererseits  liegt  mir  aber  ausserordentlich  viel 

daran,    dass  die  Ausgabe  der  Hefte  nicht  allzuweit  hinausge- 

schoben wird,    denn  vom  Tag  der  Versendung  bis  sum  Tag,    an 

dem  der  Leser  die  Hefte   in  die  Hand  bekommt,    müssen  wir  im 

Durchschnitt  noch  eine  weitere  Woche  hinzuzählen.    Ich  bin 

deshalb   auch  nicht  der  Ansicht,    dass  wir  die  Hefte   erst   in 

der  Mitte  des  Monats  ausgeben  sollten,    meine  vielmehr,    wir 

I 



» 

sollten  mit   allen  Mitteln  darnach  trachten,    spätestens 

sum  Monats- Anfang  herauszukommen. 

Lübbe 's  Novelle  haben  wir  vom  Autor  noch  nicht 

wieder  zurückerhalten,    im  Notfall  würde    ich   sie   natürlich  | 
gerne  dem  Merkur  zur  Verfügung  stellen.      Die  von  Heinrich  ' 

Eduard  Jacoi für  den  Falken  bestimmte  Erzählung  war  schon 

i^»,  Tage  buch'' abgedruckt,    kommt   also  nicht  mehr  in  Frage. 

Sehr  schade    ist   es,    dass  wir  Thomas  Manns  glänzenden  Vor-  \ 

trag  über  okkulte  Erlebnisse  nicht  bekommen  konnten. 

Ich  sagte  dieser  Tage  Herrn  Mann,    dass  Sie   es  sehr  be- 

dauert hätten,    den  Vortrag  nicht   zum  Abdruck  erhalten  zu 

haben,    worauf  mir  Thomas  Mann  ganz  verv:  undert   entgegnete, 

er  sei   nie  von  Tlinen  darum  gebeten  worden,    er  habe   ihn 

infolgedessen  der  Neuen  Rundschau  gegeben,    die   ihn  im 

März  bringen  werde.      Sollte  hier  nicht    ein  ähnlicher  Fall 

wie  bei  Fönten  vorliegen,    dass   die  Herren  sich  noch  etwas 
dringlicher  umworben  sehen  möchten  und  Sie   vielleicht  zu 
zurückhaltend  waren. 

Fönten  schrieb  mir  heute,    ich  möchte  Sie  um 

eine  Besprechung  seiner  „Landschaften''  und  möglichst   auch 
seiner  Rethel-Studien   im  Neuen  Merkur  bitten. 

Herrn 
Efraim  Frisch 

M  ü  n  c  h  e  n 
Theresienstr.12 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  ergebener 



i*- 

am  V,    Fetruör  1924 

Herrn 

Dirc-lrtor     Ou^tniv     Klipper 

S    t    v;    t    t    ̂     ?>    r    ̂ ; 

Yicien  i^ank   l'i.r   lr>^n   Prief.   TiJackl^r  werae   ic^.    oai  f   icnruibun.    Ich 

ees^ohe,    aR^s   ich  j.lr  nicht    r^c'^t    J  n^^^.n   i-ann,    ̂ a3    .it*    Paüi^r^u^iwänke 

in  Fouen  Meiiur  solün.   I«:^   i^3t    uoch  von  zu  rudig  aj  -  £einöint;r  
Beaeutung 

uria    bLtibt   beRBer  kuX  üuiru;    lo>r?/<i   '''irlrunt    bc^ch-än
kt. 

Iah  bin  natürlich  uMnit   e^nvevntaraen,    aatr^n   ua^   uran^atiscKe   
Stii^k 

vion   Brecht   in  Borgic    gesetit   wird  un.    ich  hn  bo  nur   Fn::(^nomflie
n,aao3    in 

uieBcm   Schriftgraa  nicht   ^.nügHn:.  Ur.terinl  vorhanaen  Si  i,    zui
aal   etwa 

16-'?  vSöitou  i^:r  üic   holläaiin.^ht.   Hcjne   gebraucht  werben.   Wenn  genü
gend 

Schrift,   äa   ist,    i^t  miv   aas   natürlich  nur  lieber. 

Ich  schicke  noch  in    jcr  Anla  c  z^^±l  weitere  kl^jine   Stücke   üum  Ab-
 

set-.en  und   avar: 

l)Hnn3  Poe^cht.l,''Toaö3t-nz%Schrinsraa  <etit  K^äpp^tan,  Korrektu
r  und 

Manu3kript  ,ögn   Dr,   Hans  Poeachel^ivliinchon,  A  ;alic.n3tra'.:ie    3
3/11  boi  Schifflc. 

8)«!rtii4*i»^ä'-ii«  itfilicnisch«  £ena43sanc6"   gezeichnet  Hü ogobl in. Sc
hrift 

grad  P^fti-i    .>pflvftite.n.  KorrfcVtur  unu  Manusskript   rn  Dr,   rilholm  Hausünnt
eln 

MünchKn,    Montf':«laof-tre:-.ae   8, 

Der  Urastan. ,    das»  Profeesur  Anaruas  mit  Bcinom  Dt-itrat,    -er   Wr  disa 

es  Heft   al3  Lftit-ufsata   g^-Moht    A-ar,    versagt  Viat,    hat  mir  ßroaae  
Verlege» 

höit  buroitet,    7Amal  üt.   Höi   päch,   aem  ich  cirin.^ni  go-jchrie
ben  hnbe, 

noch  iamer  nicht   gfefintwortot  hat.   Hs   bliebt  mir  nichts  übrig,    als    uen 



am  7,    Fetruar  19^4 

Herrn 

Dirv-tor     ^ust^vv     Kilpper 

s  t  VI  t  ̂   -j  ̂'  T  ̂• 

4. 

Yieien  i.ank   für    I- -  n   Hrier.    7,i«-.ckl..r  -.ver.e   ic>--    oalf   3cnr.it>u
n.    Ich 

ee3^;ohe,    .fiss   loh  ..i.  nicht    r.c'^t    a  n-
.^n   Kn.n,    m^   .i.  Paü.r3o. wanke 

in   fm^m  Merkur  so    Icn.   K.^   i^-^t    aucl^   vun  
'MX  r.;A4g  aJ  igemsia.r   heaeutimg 

uriu   bleibt   be«Bex  aui  iu.xru    10>rR'^   -i
r]rur-t    btJ^ch -änkt. 

Ic/h  om  n.,turU.h  .Mr.il  e?rm.>rtar.an,   
 .a.s   üa^   ara::.atiBcn«   Stii.ll 

V,.    ̂ K    rm-.---     •t.'^e--'    wiri  un.   ich  hp  b«  nur  Fn:;<;nüminen,ia
-i3   in 

uieaun  Schriftgma  nicht  ̂ v  nng.na  «.-teri.^!  yorhanuen  s>i,    .u:ual   et
«a 

16-.?   Seiten  6.r  .ic  hor..äniir.oh..   Kcjt^e   g
ebraucht  wer.en.  Wenn  genügend 

ächrift,   aa  ist,    if't  mi"  uas  nati5rlich
  nur  li'-ber. 

Ich  schiclM-,  noch  in    .er  Anla  c   z.'ii  ̂ veitor«--  kleine   Stücke  aum  Ab- 

aet ::ön  unj  zvar: 

DP.ra  Poe.chal/TOuest  r.- .Schriftgrad 
 r.t1t  K^^PB^^ten.   Korrektur  una 

Manu.kr^pt  ,a.o    ̂r,   Bans  Poe3chel.iv:ür,cho
n,  A  .ali.nntra.'..e   3B/II  bei  Schifflc.

 

8) «t^.«:;«u-i^'  Italienisch«  H.naAasunc.'
    ge..ioh..t  Hou^oblin. Schrift 

grad  P,ddJ..^ßSIii.ilm.   Korrektur  un.
.  .ianuskript  rn  I)r.   rilh.!.  lUu..nH

tein 

München,    MontP,ela--tre.  se   8. 

Der  Uinstan.,    das»  Prufe.Bor  Anurcas  niit  H.in
.m   beitrat,    -r^r   Wr   dies 

es  Heft  H13  Loitu^sP.t.  ..-M«ht    .ar,    vor
lagt  hat.   hat  mir  gru.ae  Verlege» 

hext   bereitet,    .lunal  Dr.   HeVpäch,    uem
  ich  arin...na  geschrieben  h..be, 

noch  iaraer  nicht   §ef.ntvvortet  hat.   :iB   bliebt  mir  nich
ts   übrig,   als    uen 



Artikel   des   Engländers   Bralthf jrd  alm  Eraotz   au  nehmen,    aer  Immerhin  durch 

seine  wt;ltpolitl3ohe   Bedeutung  vSehr   beachtenswert   if?t.    Im  1lbri.2;en  paräsent- 

iert   sich  aas   Februarhe^'t   nl3  mit  seinen    Intore^Bon    veit  nungreifend  und 

vvltuur  '^^chr  mannigfaltig   in  nicht  unvill kommenein  3<;£en3atz   zum    lotsten 

sehr  ruhig   gchalt  r\en.   ¥nr  das  ̂ lärzh^^ft  arbeite   ich  jet^t  Bchon  so    recht- 

ztsltig  vor,    ̂ asB   ich  hpffe,    einen   grös.'eren  Vorsprung  in  der  2eit   zu  ge- 

winnen.   I'it   es  übri^^wn;^   nio'Ll.  vielleicrit   sogar  von  einem  gröafjoren   §e- 

achäftliohan   Vorteil,    ̂ litto   de»J  i^onats  zu  erncheinon,   wenn   die  meisten  an- 

uer^    Zoitso'^->  i^tciD   zu  iki^inn   aes   Monats    h.;rau^ikomncnv 

Ihrun   ¥i.nßt)r^i,    1^  in    ̂ ozug  auf  Ponten   jfi'l    ich  ijlr  '^='.hr  f.n  elegen   nein 

lassen.    Meino    Hener^^vi"  «x^^i^t.   sich   üG\.a-'J.^liohor'>vt.ii3e   aus   der  Plrwftgiing,     .ass 

ich  nicht   ;:J  n^-r.    Autor  allein  in  ajn   i-ittt;  Inun^t    .en    Int-^roi^ien   Atollen 

darf,    o^a<r    ll*-    Zf-:itschri    l   lu  -i^-^n   '/-ruch  der  l'in:vjil:ig^'.3it   zv^    brin^^en, 

AuoV    PoUtcTis    3üh/*  e<!^t.viji'  -Lt     .   o^.nb  ri. ooy.'us^5ts';in    .mro   eine   nolche    Hehand-- 

lunfj  nlchl    wUi'^   ai'.?nlic;h.Auur    vit-   xaimer  \/eruo   ich  r.ich   hier  mich  rein 

von  der  7rriyj[,e   ̂ i'.y    ̂ U'^lililt    üu;.)tiin!;it:n    iHj^runi. 

vvie   >v- ütiri   Sit-,   v.ich  ubrl^v.nL;   üo(^r    .ic    Verwendung   -er  r.cjuon  l^rzählung 
« 

von   Lübbt^   t  ri  u?'  •  *  t^^tu :    /cr>r..i   uiüchtv;    ich   /:ern   wi5-3on,    ob  von  Hoinrich 

I>dr<arw»   Jakobn    filr     en  Falkcii.    i;f :>tirni!iten   lirzählung^n   Vor^^barnck  nr)ch  raö^lich 

wäre/ 

;.ii    utisi.t^;n  ör\if3tum 
Ih.    .^ehr  e./ 

;n;^r 



DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 

>V 
TELEGRAMM  -ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    " 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiüiitiiiiüiiiiiiiyiiiMiiiiiiiiM^ 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

Dikt.gp      Stenogr.  J^m STUTTGART,  den     6.   Februar  1924. Nedurstr.  121/123  <Postfa(h  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

) 

V 

• 

Wir  erlauben  uns  Ihnen  mitzuteilen,  dass  v/ir  heute  1  "ITeuen 

Herkur"  Heft  1  Herim  Eeilgemayr,  Baaderstr.l,  Chefredakteur  der 

"Münchner  lllgeneinen  Zeitung"  übersandt  haben,  su-leich  n:t  einem 

Brief,  der  die  Bitte  ausspricht  sich  für  die  Zeitschrift  freund- 

lichst zu  interessieren.  Herr  Hausenstein  hat  dies  angeregt  und 

meint  in  seiner  Zuschrift,  dass  es  vielleicht  auch  in  Ihrem  Interesse 

wäre,  sich  mit  aiesem  HeriTi  in  Verbindimg  zu  setzen.  7/ir  geben 

diese  von  Herrn  Hausenstein  ausgesprochene  lleinung  Ihnen  v/eiter. 

Mit  besten  G-rüssen 

/  k'utsche  }(eriacrS'-A  ̂ .^ 
^  f  r  p  ̂  

L 

^U^t-."-*^^ Herrn  Bfraim  Frisch,  Herausg.d. 

"Heuen  IJerkur"  , 

München 

* 



Deutsche  Verlags-Anstalt 

•>3i 

Telegramm- Adresse 
Deva,  Stuttgart 

Relchsbank-Qiro-Konto                  ..        Fernspreoh-Nummern 

Postscheck-Konto  Stuttgart  Nr.  7        "          9872,  9873,  9874 
iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiii,iii„,„„„„„„„„„   ,„„„„„„„„„   itiiiiiiiiinmiiiiiiiiimiimiiiimmi,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,   i 

Dikt.  ])p         Stenogr.  |jj;f Stuttgart,  den  6. Februar  1924 
Neckarstr.  121/123  (Postfach  209) 

An  die  Redaktion  des 

Neuen  Merkur, 

LI  ü  n  c  h  e  n. 

'S  t? 

C5"C 

I  2 

••« 

a  .5 

•b  « 

C 

s: 

A» 

Den  Eingang  Ihrer  Abrechnung  für  die 

Zeit  vom  17.  bis  51.  Januar  bestätigend,  lassen 

wir  Ihnen  anbei  wieder  einen  Vorschuss  von 

Gm.  30.-  zugehen, 

Hochachtungsvoll 
Deutsche  Ferlags' Anstalt 

\ 
o 
8 

Einschreiben. 



Mü'iChcn,    am  l).   Februar  19?A 

an  iie 

Deut  "ch(i    Vo  "^U  g3-  "^  3nf!  t.all 

->   t   u  1    t   g  "    r  t rSTT 

Stmüen  Sie    blttejo   elr»  v-^joem/lar  der   -rel 

ivembrandmßcpen  an    folgeuau  Adrese^^: 

and  Co  vj  Arn/-. t e j-;a:^^in  Jl^ertsn^j  richt  _41>0 

im  Auftrng  aer.   ile '-rn  H.-iririoh  Tromm.    Reohnan^ 
'         -    \ 

ist   üu    tbhickt:^  an  Herrn   U'.  In  rieh    Fr.möJi    Mün- 

/  1  . chen  .Hft-un-^^'tr^.  .'^:.o   8. 

Ferner  bi^-te   icr   lun    Z^'^enänn^  dnr?    '^Jov.^n- \ 

bor  unjk  lieiiöirbt^rhwftea   cos   |euen   MerVur     un- i 

bure«:hjit,t   aa  lici '  rn  A^oir  iraiumjüünohenjFr^nz- >     ( 

Jo3ei>)n-r'>ii  raisb      4.', 

l  Mit    besten  Empfehlun  ren 

/i 



\ 

r 

am 

4.    :?era|uÄr  1924 

an    -iie 

Deul;sche   ?erlng9-An?^tHl'. 

*^    t   u 

p.  r  t 

Sehr  gce -rte  He'-rer! 

Sie   t:rhalt'.:n    brtifol.-HnJ    «oitcnj  I.'..-:-.nu3Vrip-».e  3'xm  Abaetzä'i   für  Jen  
 Ncucn 

Merkur  und    «wnr: 

1)    Be>-i:hul-i  Wruc'rit  un.  Llon   '^eu/^chtwan^er,  "Le Den  Eduard  II.  von 
 Sntät^id" 

nach  M".rlo-.ve.    ><  mir   s. -rr    Iflv.«,   ̂ ele.ei   iöt,    eintn    uinf  Ari,-rfci.ohen  un.  uln- 

ärucVBvollr-   T«ii.    aieHfcS   ■■.erktiK  unl»r^ubrinj.n,    so   bJ  •.  i  bt  nichts  tibrij;,    al
s 

das  C.my/.v   in  p.f-lt   -/.u.  setzen   und  B>var  ;  o,    -a.:'^    die    »Hjen  nicht   -ic    in
  aar 

Vorlac'-^  In    -'!*?     J -  te  sord^^rr.   Pr>   ui'.    Utitt:   vesetet  werion,   A-oaurch  
viol   l^auia 

erspar'^    '.Ira.    ̂ si-ion  un,i   Rc^:lebeDi'jrknr.i:':'r.  wer-cn   am   be-  „on  Kursiv  e-f'^-^-^-t. 

Bs   Var-  -oK   J»^u"rc>L  noch  Tianühe  Z.  llt    ..in..espart  wäru^n,    dfl-s   ai
o  .-aittcm 

al3  ei^'C   Ztilfc    f«r  ilch  ateht'nder.  kur.^en   Re  iebemc nrun^^n     a
nachl:ecst;nJ  &n 

den  Ttvi    dPT     et2t<.5   Zeil-   )"arsiv  assetzt  -wor.on.    Ich   taxiere   ai
e   Sache 

auf  etwa  «5-2G  ieitun  petit   un.    bitte    wenn  möglich   um  
u^i/e'-ienae  Mi'-teiiuut:, 

ob  die  Berochnun-  sti.-nt.   Korreictur  un.  i.anuakript  r>n   Dr.    Li
on  Ft;' chtwanger, 

MOnch«n,    öeorgenstraf^se  24.    Besondere  Abmachun  .en   über  
da.'='  H^n^rar  habe  ich 

nicht    .getroffen. 

2)   "oplogel  J^cr  Zeit"  von  Friedrich   -^^ursc hell,  petit  breit.   Korrek
tur  und 

Manuskript  an  irieiucli    iurscholl.ZieeelhaMsen   bei  He
idelberg, Klein.emUnaer- 

landatrasge  6. 

Bezüglich    des  ProFipektes  acheint  63   mir  sm   besten,    auf  der  z
weiten  3eite 

"»^ 



den  Inhalt  aer  bisher  erschienentsn  vier  Hefte  anzuzeigen  anntelie  dea   bis- 

herigen i'extea.  Wenn  es   Ihnen  an  ebracht  erscheint,   ein  privates  Urteil       '' 

Holtaannt-Jthala   in  Preapekfc  unterzubringen,    ^ebe   lön    Ihnen  einen  3atz  aaus   ein- 
em Brief  von  ihm.   Aber  e'.<  /ist  viellsicht   inJi;jkrt;t,    in     üu  .ie^on  Sweclr 

zu  gebr^wohen.    Im  übrien    bcsitae   ich  keine  nwuen    -■,   mc^-nitte   M^a    ier  Preise 

die  wahraoiviinlioh  uem    >(8rl^-«g  zu,:;e  angen   jind.   t'.s   -vtirat;  sich  viel'oicht  auch 

empfehnn,    auf  ior  ersten  Seite   do5t  ProspeÄes   Titel  una  Signet  rot  zu  druk- 
ken,    es   mirao    -ic   Seite   sehr  bf?leb'rjn. 

Mit    n^.qten  xJmpffh  Man  fm 



"Die   Zeltschrift   ist  mit  einem  besche^iaenem  Ernst  ^ofuhi^t,         •    in   irr^ei'or 

Zeit  unge^t^^er  gelten   ^^^e-voraen  ist,    Sie  erscheint  n4ir  aauurch  «La   die   ein- 

zige  in  ̂ t:ii^t±ßHn   Sinn  existente   kiiitBo'sv. ift   in   aeutscher  Sprache.* 

Hugo  von  Hofmunnsth«! 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 

Dikt.      Sp5^«nogr.     Alü STUTTGART,  den  o  '      v  -,  o  o  >i Neckarttr.  121/123  <PostfaA  209^  •  -^  ̂  D  TUar     1  ̂  d^  , 

5<?
 

Sehr  geehrter  Herr  Pricch! 

I 

f  • 

f 

C 

Wir  erhalten  von  der  Pinna  Ackermann*  g  Ilf.  in  Ilioichen,  i 

ein  Axischot   für  eine  grössere  Propagtmda  zur  V/erUms  neuer  Abonnenten   ' 
für  den  »Heuen  lierlrur".  Die  Firma  braucht  zu  diesen  Zweck  etv/a 

•500-1000  Prospekte.  Y^ir  wollen  ihr  selbstredend  ait  joder  nöglichen 
Unterstllt:3uns  gern  entgccenl:orniaen.  Der  alte  Prospekt  ist  aber,  v;ie 

Sie  aus  der  Anlange  ersehen,  nicht  nehr  Qcnz   zeitgeniäss.  Wir  L.ächten    ̂  

ßeme   ein  recht  v/irlrungsvolles  Werbeblatt  haben,  das  auch  auf  die 

jetzt  seit  Oktober  erschienenen  IJunnern  der  Zeitschrift  genügend 

verv;eist.  Wir  bitten  Sie  nuii,    sehr  geehrter  Herr  Prisch,  uns  doch 

das  Llanuskript  zu   einem  solchen  Prospekt  möglichst  umgehe^.d  su  über- 

mitteln. Die  Aussenseite  könnte  ja  wohl  die  -leiche  bleiben,  auch 

die  Form  ist  recht  hübsch  und  gefällig,  einer  Aenderung  bedürfte 

nur  de-  ̂ ^ext  der  zweiten  Seite.  Vielleicht  liesse  sich  auch  ein 
besonders  lobendes  Presseurteil  einfün-en. 

Bitte  las-en  Sie  uns  .möglichst  gleich  Ihre  IJeinung  hier-üb 
er wissen. 

Mit  bestem  Dank  ujid  arüssen 

/
/
 

■'•  ̂  

\ 



HeriTi  Efrcln  Prisch,    Scliriftl.d 

"Lleuon  IJerkur" 

11  ü  n  c   li  e  n 



-*: 

/
■
 

^ 

Milnc'ien,    tm   2.    Februar  1934 

an 

giic 
De  ut  8  c  he   V  e  r le  gn  -Ar  •  ?  t  a  i t 

3   t   iu  1.   t  g  a   r  t 

*  !  ■' 

Sehr  goehrter.  Herr' 

Sii;   erhalten    beifol^ena   wcitearear  Manuskript 

zavi  Abset/.en   f)5r  a«n   !^eiH:n  Merlr'ir: 

regle run H.N,    Brs  11'^ fori.** Aas   aie  englische   Arbt±torj^p[^^f(X 

tun  v;lru.''    Schriftgrad  MHÜ  G&r-fi-; na. Korrektur  una 

KAnuskript   pn     Rudolf  Nut t, München, Clemenntrasnco? 

[J  Ine    he.ionaere   Abmlichung)   Ueber  «ventuelle  Honor- 

ierung ae3   Verfassers    (eines    bukarnt^n   Führers   uer 

unFlinc^en   Arbeite-rpartei)    atclie   ich  mit    ihm  in 

\    r:innilung,f fl    i^t    ,]fta(>ch   nicnt   wahrscheinlich,    af> 

e/  ein  Ho^/o rer  forüort, 

i)en   Pr  .apokt  über   äin  Leh«?e  von   (iitn  völkerrechtli' 

Vettragsurkunden  von   ':>r.   j-iUdwig  Biltner  habe   ich 

erh^lt'^n.    Ich  we-rde   mir  überlegen,    wer  für  eine 



JS^.  Miq^r*i: 

Besprechung  üe^   '-Nerlres   in  Jr^^e    kommt  und  es    Ihner 

!liit    be-^ttnin  LLapfchlun^en 
erhoben  st  <ä 

«^■■j»'- 

W 
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Miincht:!!,    am   öl*   Januar  1924 

\ 

wi  diö 
Dünt.-^.che   Verla^^rs-Anntalt 

Stuttgart 

Sehr  ̂ ^eehrte   Herren! 

Das    beifolgende  Lianusicrlpt    •'Die  TT^nulungon   d^ 

aes   gros.>deutschen   GredanK-^ns"  von  Professor  Willy 

Andreas   bitte   ich  Herrn  lUrektor  Küpper  bis    zu 

seiner  Rückkehr  zur  Verfügung   i^u  boiialten  und   es 

ihm  dann  zu  üoer^^ejen. 

Mit    beuten  Empfehlungen 

^rg^e  benst 

Beiliegend   eine    Be.stellkfirte 



I 

•■V 

.^3 

Deutsche  Verlags-Anstalt 
Telegramm-Adrette 

Oeva,  Stuttgart 

Relohtbank-Glro-Konto  ^        Ferntpreoh-Nummern 

Potteoheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7         '  9872,  9873,  9874 
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllUlillllllllllllllllllllHIlilllllllMIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Dikt.    gp        Stenogr.  j^ Stuttgart,  den   31. Januar  24. 
Neokarttr.  121/123  (Pottfaoh  209) 

Q"c 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

In  der  von  uns  herausgegebenen  "Politischen 

Bücherei"  erschien  soeben  ein  hochbedcutsanes 

Buch  von  Dr. Ludwig  Bittner,  "Die  Lehre  von 

den  völkerrechtlichen  Vertragsurkunden",  das 

V70hl  eine  eingehende  Würdigung  im  "l^^euen 

LIerkur"  verdient.  Bitte  teilen  Sie  ims  nit, 

ob  v:ir  Urnen  das  Besprechungsstück  direkt 

zustellen  sollen  od  r  gleich  an  einen  Rexeren- 

ten,  dessen  Adresse  Sie  mis  dann  freundlichst 

Luigeben  v/ollen. 

Mit  besten  G-russen 

Deutsche  Wef/aüs-Ansfr^' 

Herrn  Efraim  Frisch, Schrii'tl. 

d,    "Neuen  Ilerlcur»' 

M  ü  n  c  h   e  n 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT ) 

TELEGRAMM  -ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

•• 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    " FERNSPRECH-NUMMERN  '' 9872,  9873,  9874 
imiiiii^^ iiiiillli!ll:llliilllllllll<;illili!i>;i:il!l!i!ll illlllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllillilill^^^ 

Dikt.if.     Stcnogr.    K. 
STUTTGART,  den  30.    Januar  1924. 
Nedurstr,  121/123  <Postfa(h  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    ! 

% 

Wir  bestätigen  mit   "bestem  Dank  den  Empfang 

der  uns  mit  Ihrem  freundlichen  Schreiben   vom  25. d.M.    ein^ 

gesandten  Manuskripte 

Rudolf  Kassner,    Aus^Gesichter^ 

Willy  Haas,    Tradition  und  Revolution    in  Deutschland 
und  Frankre ich 

die  wir  sofort   in  Sats  gaben  und  Correkturabsüge   baldigst 

folgen  lassen  werden.  \ 

Den   in  Ihrer  Karte    vom  25. d.M.    ausgesprochenen 

Wunsche  entsprechend,   haben  wir  an  Herrn  Professor  Dr. Freyer 

Heft   1/4  des  Merkur  ohne   Berechnung   gesandt. 

Die  übliche   Sn^ahl   Januarhefte  wird  Ihnen   in-- « 

zwischen  zugegangen  sein,    sie  ivurden  schon  am  25.  d.M.    zur 

^-^  r         /^  /^  ^     Post   aeoeben,   gestern  lieäsen  wir  10  Oktoberhefte   an  Sie 

^u  .../?<-* *.t ^.^^^/Uc ;     abgehen. 

Den   angekündigten  weiteren  Manuskripten  sehen 

wir  mit  Jnteresse   entgegen  und  begrüssen  Sie   inzwischen 

c.rr  S^^^r./. 

^errn  Sfroim  Frisch 

München 

in   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 

Deutsche  V^v^rlasrs-Anstalt 

A'
' 



> 

6(^ 

nchea/am  29.   Januar  1024
: 

He  rrn 

Dlrfelttor     Gustav      K   i   1   V    ?  *^   ̂ 

ÜeuiiHCht    verlagß -Anstalt 

Stuttgart 

/ 

3ehr  vv^r^'-at- r  Herr  Kiluj.^r! 

Icv,    fr«ue  mich  y^ui'   Th-  Ko.
nmer;   uni  bin  f.m 

i,onner3t.g  vorma^t..  von   ha
lb  zehn   .Jhr  an   im 

Büro   iUer.«i..n.^r....o   12   
 .u    Ihrer   VerrUgung. 

Mit  Herrn  P..nte.  wor-     i
c     ̂ r.   s.   ei.richton. 

daas   Sie      it   ih-.   an  -rch^u
tt^^g  sprechen   Icönnen, 

wenn   .Ihn< "'.    üoe   rcc>it   i^t. 

Ihr  -^^   11"  '--^t   uer.=:r 



■n
'o
 

am  <i;9«  Janaar  19<i:4 

an    aie 

Deutsche  Veri^igs-Anatalt 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  ̂ :XBix^Xi\ 

ole  orhaittjn   belf.>lpfüna   zwei  weitere     :an  alcripte   zuni  Abset/.en  iind 

Svvrir: 

1)  "2iv;ir-'ch;.n   Pari»   una   ßbrlin"   von   Ivar   Ooll.Schriftgraa  petit   ia:o-» 

3r>nlt>  n>    Korrektur  uBa  k^unuelfript   an   wie   leaalrtion«    AaresRc   ues   Autors 

Parir»    ?:yic,    27   rue   Jasmin  •  (Ktin^    bcsonaeren   Ab:.achunüen  ) . 

2)  ''It?^   iociiricbes   Iheatt^r"   von   Hfirs   Pcist.    Schriftgrad  Petit  gepspalten^ 

Ilorrerrtur  utia   AiHnuskript   an    äie    PeagV-fior  >  (i)as   Honorar   ist    der  Jemtecher 

Kinde rhilie   ga^tiftet)   Adresse    ie^  Autors,    ::«r  zur  Zeit   in   3izili«ia 

i3t,H»0ib:5   ic>)   an,    ̂ :50b'3i-i   ich   /on   ihm   Nachricht   orhaito. 

2,;hluf>3   äüi:^   I^nuakripte.i  von   Dr.   Hau   fjnBtt-^in   ••Briefe     la»   Holiand" 

haben    "lie   durt.::^3    ist   gioichfalla   Rofort   in   Borf^i^   nb//aset,i^^n  und 

.lorreictur  an   ̂ en  Autor  -Mimchen,Montt$c;la:^ Strasse  8  -   au  senaen.   Ab- 

aüge   erbitte   ich  auch   fm  mich. 

Mit   besten  Empfehlungen 

'j^äiSäMi.iy^     ;'äa(4.»*i:f?,4 



lAI 

Deutsche  Verfags=Anstaft  \ 
Postscheck 'Konto  Nr.  7,  Stuttgart  ••  Postfach  2o9  \ 

Tefegramm'Acfresse:  Deva,  Stuttgart  \ 
Ternsprecß 'Nummern  9S72,  9873.  9S74  \ 

i    Stuttgart,  cfen 
28.  Januar  1924. 

100.  X.  20. 

B«hr  gt#hrt«r  H«rr  Friechl 

Jm  Bcitchlua»  b««hr«H  wir  unB^JiijiAA  da«  Bt«u#rbueh   für  üaft 

iibgftlaufen«  Jahr   zurüGk2ue«ban  mit  der  höfl.Bltt«,  an?  :paaMg.»t   in 

den  Besitz    ̂ üine»  Sttuerbuohe»    für  dac   Jölir  1924   Ä;ciangrn  su  la?pen,.. 

da    wir   nur   nach  Brhal  t   dteeelb^n  d«in   »teuerfr«fien  Betrag    in  Anrech- 

nung bringen  dürfen.       

Hochach tunga voll 

Deutsche  Verlags -Anstalt 

1  Einlagei 

)euti 

  ^c  '• / 

MITTEILUNG 
An   Herrn   - 

Redakteur  3ph^  1  v_%   e  ch 

li^  il   n  c   h   e  n. 
  BAU«ritrA«S«   2b. 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     " 

TELEFON-NUMMERN  9^72,9873.  9874 

STUTTGART,  den 

NECKARSTRASSE  121/123 

28.Jo.nuar  1924. 

€ 

t 

1/ 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch! 

loh  hin  nächsten  Donnerstag   in  München  und 

bitte  Sie  um  freundliche  umgehende  Nachricht,  ob  und 

wann  ich  Sie  am  besten  antreffe.  Ich  bitte  gleichseitig 

Herrn  Fönten,  sich  mit  Ihnen  über  eine  Ihnen  Beiden 

genehme  Einteilung  der  Zeit  su  besprechen. 

Mi  t  besten  Grüssen 

Ihr 

/}r 

Herrn  Ephraim    Fr  i  s  o  h 

M  U  E  N  C  H  E  n. 



DEUTSCHE  VERLAGS=ANSTALT 
TELEGRAMM  -ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 

llillillliillilliililllUiili!!llll!!ilUyilimilllllllll'.llIliiUil!l 

•• 
REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
illiillllillllltliilllllllllllilllllllllllllllllllllllilUlillllllllltilllUIIIIUIllllill^^ 

Dikt.  Ü^,     Stcnogr.ÜT, STUTTGART,  den    25.    Januar  1924. 
Nedurstr.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch    f 

C 

f 

Nachdem  das  Januarheft   des  Neuen  Merkurs 

erschienen   ist     -  6ie  w(^rden  die  Ihnen  isukom"^. enden  Exemplare 

inzwischen  erhalten  haben   -  mochten  wir  Ihnen  heute   die 

höfliche  Bitte   nahelegen,    uns  doch  das  Material  für  das 

Fehruarheft   tunlichst  bald  js^ugehen  zu  lassen.      IVir  müssen 

unbedingt  darauf  sehen,    dass  die  Hefte  künftig   nicht  gegen 

Ende   sondern  am  Anfang   des  Monats  herauskommen,    auch   ist 

es  für   den  Absatz  durchaus  nicht   vorteilhaft j    wenn  die 

Hefte   so   unregelmässig    erscheinen,    vielmehr  muss  der  Buch- 

handel  auf  einen  bestimmten  Termin  sich  verlassen   können. 

Ifir  wären  Ihnen  daher  2U  grossem  Dank   verbun- 

den,   wenn   Sie   uns  darin  durch   stets   rechtzeitige   Zusendung 

der  Beiträge   unterstutzen  wollten- 

'TU'cfi  ̂ .^^  ̂ :^W?  ̂ ^^-^-v?         Sie 

in   vorzuglicher  Hochachtung 

In   dieser  angenehmen  Hoffnung    begrussen  mir 

Jf,,^4^    ̂ C,C*A^  ̂ flU-»^^;^^M^ 

Herrn  E  f  r  a   i   m     Frisch 

M  u  N  C  H  E  N 

ergebenst 

Deutsche  Verlags- Anstalt. 

Wfi%4f^A.Aj 

The  re  s  ienr.  t  r.    12 



f. 
t 

Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 
BK/Sohe 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

STUTTGART,  DEN     iS^Jcnuar  1924. 
NECKARSTRASSE  121/123 

Sehr  verehrter  Herr  Frisch   ! 

:i 

i 

y^ 

C Ihren  freundlichen  Zeilen  vom  15.d3.lfts.   lag 

der  angekündigte   Vorschlag  von  Flake  nicht  bei.      Idi   kann 

m ich  deshalb   auch  nicht  bestimmt   dasu  äussern.   Sehr  begeis- 
i 

I 

tert   bin   ich  allerdings  von  der  Aussicht  auf  einen  kleinen 

Beitrag  von  Flake  über  die   Verhältnisse  an  Rhein  und  Ruhr 

nicht  gerade,    da  sich  hier  bis  sum  Erscheinen  des  Februar-- 

Heftes  doch  manches  Wichtige  und  Entscheidende  noch  verän- 

dern kann.    Ausserdem  tritt  Flake    in  Jüngster  Zeit  so  häufig 

in  allen  Zeitschriften  und  Revuen  auf,    dass  der  Leser  nicht 

«gerade  mit  Spannung  nach  einer  neuen  Arbeit  greift.      Es 
1 

liegt   euch   eine  gewisse  Gefahr  darin,    ihm  ein  besonders  ho- 

hes Honorar  aust^usetsen,    da  sich  derartige  Dinge  doch  sehr 

leicht   herumsprechen  und  andere  wertvolle  Mitarbeiter  sich 

dann  verletzt  und  r.urückgesetst  fühlen.   Der  Satz  von  GM.ß." 

pro  Seite,    den  wir  ::ur  Zeit  besohlen,   kann  sich  doch  wohl 

mit  Ehren  sehen  lassen^     Für  kleine  wertvolle  Arbeiten,    die 

nachdem  Raum  nicht  ausreichend  entlohnt  werden  können, bl eilt 

Ja   immer  noch   eine  gewisse  Aufrundung  möglich.    Im  übrigen 



fti* 

» 

K^' 

^1 

• 

• 

> 

<b 

aZ>^r  möchte    ich   Ihnen  die  Entscheidung,    wie  Sie   sich  su 

Fldke's  Vorschlag  verhalten  wollen,    überlassen,    sumal  da        | 
mir  die  Unterlagen  fehlen. 

Die  etwas  unklaren  Vorschläge  Lion's  sind  mir 

durch  Ihre  Ausführungen  nicht  klarer  geworden,    da  er  uns 

am  gleichen  Tage  schrieb,    das  wichtigste  Material,    nämlich 

die  französischen  Gesandt enb er ichte ,   fehle   ihm  noch,   wäh- 

rend   ich  Ihrer  Mitteilung  entnehme,    dass  dieses  Hauptstück 

in  einem  französischen  Buch,    das  er  aufgestöbert  habe,    ent-- 

halten  sei.     Die  Frage,    was  wir   ihm  für  diese  Berichte  gä- 

ben,   ist   also  nicht  so  leicht  zu  beantworten.      Ich  bitte 

ihn  also  nochmals  um  nähere  Angaben.        Zu  seinem  Plan,    die 
im  Merkur  erscheinenden  Aufsätze  über  Europa  zu  einem  Buch 

zusammenzufassen,    werden  wir  wohl  erst  Stellung  nehmen  kön- 

nen,   wenn  mehr  Material   vorliegt.      In  einer  Revue  liest  man 

derartige  geistvolle  Betrachtungen  mit  Interesse,    ob  sie 
aber   in  Buchform  gekauft  würden,    erscheint  mir  mehr  als 

zweifelhaft.     Jedenfalls  möchte   ich  eine  bestimmte  Verpflich 

tung   auf  die  beiden  ersten  Aufsätze  hin  noch  nicht  überneh- 
men. 

Herrn 
Efraim     Frisch 

München 
Bauerstr.26 

Mit  besten  Grüssen 

Ihr  ergebenster 

\ 

I 



y 

1- 

München,    ajn  19.   J^inuar  2^ 

VM\     .\t 

Dei;tBc^e    Verla^'S-''  latalt 

Stuttgart 

S^hix   geehrte    Barren* 

zur   7«r3aJ  aur-*^   a.-^   w;.<;      ̂ ^r  K:ti;;rjen,    k^ugieich  mit 

einigen    Bo-^te    1  lc'»rteiu    To:^   Ku'^^tbiatt    aes    Vorlage 

A.iepeu';e^rr,    Ji-^    ic'^   \"^  Au.slausc^.   ge^ren  den   Merrcv 

orhaltuu  ^ijll,    h>.bt    Ij.;'*  nuc.:i  iain  r.xt^mplar  gesehe 

Kit    b'-Bl^n  ÜKp  '"hlun^en 

rgufetj 

>  o 

^    / 



DEUTSCHE  Verlags-Anstalt 
Tetegramm- Adr«s«e 

Deva,  Stuttgart 
..  Reioh*bank>Qlro-Konto  Fernspreoh-Nummern 

Posteoheok-Konto  Stuttgart  Nr.  7  0872,  9873,  9874 

iiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii   •■«•(■■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Dikt.  Dr         Stenogr.  MT Stuttgart,  den  I9.    Januar   1924 
Neokarstr.  121/123  (Postfach  a09) 

^ 

I An  die  Redaktion  des 

i 

:§! 

a  ü 

^  'S 

^: 

1*  «o 

I  2 •5i  « 

•^j  so 
c  ̂  

k.  ̂  

ITeuen  Merkurs, 

  M  ü  n  c  h  e   n. 

Den  Eingang  Ihrer  Abrechnung  für   die 

Zeit  vom  1.   bis  15. Januar  bestätigend,    lassen 

wir  Ihnen  anbei  Trieder  einen  Vorschuss  von 

J 

Sitte    50 •-  zugehen. 

^9 
« 

I 

Hochachtungsvoll 

Deutschen  Verlag  8' Anstalt 



Mimcten,    am  1?.   Jan^uar  24
 

An  ale 

rout3C>ie    VerlaK«->'^
'^'^^^'^ 

Stuttgart 

Sehr   geehrte   /arren! 

3ie   er^Hltv.n  r-m^t  i   -i^ 
"'jrr^^ktur  aer  beiden 

leUte.  Bo,en.    Sol-te  
 .as   ungelc  eote    lettte

  Blatt 

Sch.ie.ig>:.i^-  -Che.,  
  S':   Icann,    .ie    ich  Ihnen

 

.     -.v       i^T-  A-ti^^c^    Ton   Huioir  Schne
ider 

.-      -.-    -.«   i-i-ri  ftt^-na**    ins   nächötö   Heft 

ges 

chon-jn   'Ye>'-ien. 

Mit   bc^tfn  ̂ uipfv-^hlungcn 



•
>
 

0 

München, am  16 .Januar  1924 

An  aie 

u 
eutsche    Verl-igs-Anp  i.alt 

StuttA  art 

Sehr  geo  rte  Herren? 

-'V 

,    Ichhabe    Ihnen    ̂ cr^tem    die   Tier  Ibbrochenen 

Bogen  impriml^-!t  geschickt  uni.  ho   fe,    dass   der 

Druck  im  G^n/r^   li::t.    loh'    vb/ml?::.e    Jadoch  noch 

^en  Abr:ug  ron    ̂ ^o^en   ,"3   v.nu   'veitere,   and  hoffe,    da 

er  woh.   UHoerACgi!   ißt. 

Hit    b t  r,  w;^  r     ̂ ..ap  f th  1  un  gen 

Abrechiiunt:   d»  r  I<tidi)rt.l(.n8V-i^3t.  ro^i  15.1.    liegt 
bei. 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT  ^^"^ TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB ANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 
PEVA.  STUTTGART         "     POSTSCHECK>KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 Hi..i.._MH..H,»iiiii..iii.iiiiiiiiyiiiiiiiiiiiijiiMMiiiii 

Dikt./f^     Stcnogr.    K. 
STUTTGART,  den     iß^    Januar  1924. 

Nedtantr.  121/123  <PostfaA  20»  •  w»  »  u»  w*         -t  ̂   «^  ̂   , 

1 

c 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Gestern   übersandten  wir  Ihnen  durch  Eilboten  die 

beiden  letzten   Umbruchbogen    (21   und  22)   mit   den    Verfasser^-Correh- 

turen  und  heute  früh  empfingen  wir  mit  Ihren  freundlichen  Zeilen 

vom  14. d.M.    die  Bogen  17  bis  20   imprimiert  zurück.    Verbindlichsten 
Dank  ! 

Ihre  Befürchtung ,dass  es  etwa  mehr  geben  werde, 

trifft  2u,es  sind  anderthalb  Seiten, die  aber  dadurch  eingespart 

werden  können, dass  wir, Ihrem  Vorschlag  entsprechend, "Kursus  für 

Fortgeschrittene''  herausnehmen  bezw.  fürs  nächste  Heft  zurück^ 
stell  enlic<uu^ny. 

Von  Herrn  Dr.   Hausenstein  erhielten  wir  heute 

noch   einige  unbedeutende  Correkturen;   da^s  Sie   ihn  zur  /hderung 

des  Titels, der  nun  wieder   "Holländische  Briefe"  lautet, bewegen 
konnten, hat  uns  sehr  gefreut. 

Mit  der  höflichen  Bitte, uns  die  beiden  letzten 

Bogen   umgehend  zurrUcksenden  zu  wollen, empfehlen  wir  uns 
in   vorzüglicher  Hochachtung 

P.S.Würden  Sie  uns  gelegentlich 
mitteilen, oh  Ihnen   das    "Kunstblatt^ vom   Verlag  Kiepenheuer    (in   Tausch 
gegen  Merkur)    regelmässig   zugeht. 

ergebenst 

Deutsche  V^erlags-Anatait. 

,/ 

/  /\  /\ 

i 
< 

'  / 





V., 

i 

am  15,   Januar  1924 

Herrn 

Direktor     XI  ̂ f  p  a 

Dtitit sehe   '/' ; rlHg8~An3t >iit 

■^  **^  "^  ̂ S  ****  *  "^  ''^    "^  *"*  *'^  *^*  ̂ «*  **^ 

w 

Verehrter  Hqtt  Klipper! 

Ich  IIb   mittle    Ihn:.n  b,^if';lgena   jin.^n  7)r^C''laa   von   Triako    f-r  aen 

Neuen  Ke^^l^ur,    uon    ich  gern  aki^opticren  ^Ic'ito,    =vonnglr;l:h  ,Ur   no^e  ö.vige 

Teilung  init  awr   '^J•>ld^c'.a.u  nicht    rj^hr  sirmpatli^oh  und    iie  Hon   rarfjrderung  et- 

was  zu  toch  scheint.   Aber  oln.^  gut   gonc^riobe  lo ,  nus   oi^/avh^r   .'nrnlellung  ^e- 

••.vonaene   i),'^rtit.)llunr;  der  Vc ^bältni:iie  r.n    ̂ h^-in  imi    9uhr   .;'lro   doch   ̂ ^.in  ̂ ^ehr 
v/ertrwller  Buitr^^  ?ira  ̂ '/ü:  Je   allonthnlben  intoroa-lenm- 

Fv^raln^nJ  Lion,    ..',n    ich    c^obent^m  bnbe,    ̂ i .  5  ̂i    ̂ Buch   'Iber    U-    frn^:i2ö:U3che 

Pclitllr  raoch  nu   f-'r^ftm  unJ  sich   nit    Ihnen   In    "orbli?  .ung  3n  r.ct^on, schreibt 
mir  unterm  11  .(j.!!.    wie   .^ol^,'t    (loh  ijitie  r.;  nnc^'-^   s.^i-'^r  rjohr  unlea^rrlichen 

Handschrift):''   D^r  j),7.A.    gobri^^b   ich   :an  paar  «^orte   übor  mein    ".^iropa"   und 

meine    "franaöni-o^x-   Pjlitik'',-  Jet/t    etwas    wicht  :ren,    was   äamit  zuBarrmien  hängt 
aesa   ich   ulene  ror^-^-^-'t  nooh.nio/it    forli^^nifKibun    kn-n.    :'in  riauvt.-tüok  an    Ihr, 
die   Sensation  wäre   ;2e^ver>on:    etwa  40  Seiten     gespr^acht;    ac^   französischen  C-e- 

.ganatf^n  mit   J^i9WrQK>-  Ehalich   beaev.ter?a/,    für  aen   K-nner  sicher,    wahrsohein- 

lieh  für  alle;    las  Buch,    Jiaa   diese  aattUllML  Dakunente  reröffentlichte,   wurde 

in   Frankreich   wenig  beachtut.-   Ich  stöberte  es,    sjb-au   en  errsc^'ien*:jn  -   «n   ̂ c,- 

nicht  lange  hv.r  -  auf,    wpllte  es  aber  als  Tresor  für  meine  AIrbeit  aufbewahren 

-  Au^soriem  enthält   uas  Euch  ri^le   uer  wichtigsten  uiploT.atischen   Depeschen 
bis   19o4  im  Auszug,    Zusammen  etwa  20  Seiten,    *as   gäbe  mir   die   D.V.A  daflir? 

\ 



Konten  sonst  i:.H)t  es  keine,    da  dleee  Dokiiaonte   a  3   amtliche  nuch   den   frMXizös- 

isohen   Autorfen  nicht  cleentlich  ^.Chören.   Bio  (Jc-i.craetzimg  übernähme  ich  nicht, 

aber  aie  wäre   leicht,   peu  de  chose.    Ich  selbst   will  ab>  r  an  üe.r   /erö '.fentl
ioh- 

ung  finanziell   beteiligt  s^in.-  -  E?.  gäbe   Ruch  5  Artikel  f-lr  .  en  Hfcufcn  MerV.ur.- 

r&lls  es  Sie  interenglert,    V-»nn   ioh  daa  Buch   uu:  ch  Junpineer    (Buchhandlung  in 

Arosa)    Ihnen  kommen   uns  per  Raoh-^ahae    sor3en  lar?ien.   Es  kostot.    e^twa  7  GülümPrkf 

Dieser  Vomc-il'^g  soVcjint  jriir  Joch   fBhr  b»sn(;hter!?.\vert   unJ   ich  '.vürue 

Ihnen    empfeh  :n,    sich   mit      Ion   .an-bfcr     in  Yorbiranng   zu   aeti.en.    Für  uie   üeber- 

rjotzung  -.vilrdf;    ich    isnn  schon  lor.i'f.n. 

.Vit  b'i3*ya  KT.r,ffhlun;>'cn 
Ihr     r.-.«  'xii'u  r 



Mlmchen^   am  14.    1.24 

S 

w 

an    die  r^eut^chc^   Ycrl^^^^s-Anaialt 

3!attÄart 

Sehr  gee''"irtt    Herren? 

Sie   erhalten  Bog.n  1   bi:^  4   ̂ er,  Umbruchs    im- 

primiert  Burick.    hh  Uabt.    Rnusergtetn   bewogen, 

um   den   B:riefc;^ara)cter   hervoTzuh:  oer ,    dass   der 

Titel  um^^ost   11 1   wiri.    D^^r  Hrupttitta   lautet  al- 

so  jet>üt;    "BrieTo   <.ua   Holland    ".Untertitel:  . 

•Herb'^tliche    '*:eine   ei  nc^s   i-ieianchollkers".    P^nt- 

Spree' enu   aina  r-noY    di  o  Xjpftlttl   z\x  ändern. 

Sollte  OS,    ie   icVi   f^^rchte,    im  1  et  .ten  Bogen 

8 
n   Te^t   2  JTi^l    vveruon,    so   \3nn  '''Kursus    ^nr  Fort- 

ge8chrittc3ne*'von   Ru..'il^'   o^-hm  iier  Ans   nächste 

Heft   ̂   tjSchoV' >n   'ver.^nn, 

Kit    b'';rt1.er    :.rip:r*ehlun^r?n 
tjr^^jt.-benst 



Deutsche  Verlags-Anstalt 
Stuttgart 

^

^

 

Stuttgart,  den         l  -i  ̂ J'^nUü.r    19 2 i 
NECKARSTRASSE  121/123 

TELEGRAMM -ADRESSE:    DEVA     :: 
TELEFON-NUMMERN  9872,9873.  9874 

oear  oereurter  ::err  rrisch! 

i 

\ 

c 

c 

Endlijh   kori'r.e    i-     sur   Deantu:or  tung   Ihrer 

r-.uhL.^Lj/ien  Briefe  voi.l  ̂ / / k.o.Di:i<:i^itiber  und  ä. Januar. 

Für  Ihre  ..ertvolldn   i^orsc/'il'^ge  suni  Ausbau  unserer 

Falken-Reihe  und  unseres  li  zercirischen    Verlags   über- 

haupt sage    ija  Ihnen  aufri j-iiicen  Dank.  Ij'i   nlaube  , 

dass  rmnj.^e   der  oon  Ihnen  b^c^ei^nnv  ten  i'ooellen  dem 

Falken  gut  anstehen  werden,   ccenn  sie  noch   au  erlangen 

sind,    einc,elne  uie  Binding  's"Keuchheitslegende"und 

ErUl  :-tr^..  ̂ en'r-    "..   ra"  sind  Ja   im  i:  jc^l  :     :mder 

rtn   ersc. denen.    Auju    ̂ jon  liei^ina  uilmann  uzirde    iah 

U 

■t 

I   m 

■   n 

lA/iU/ 

gerji  eine  Aro   iz  bringen,   nur 

len  slLmtlijri  au  kurs,    wa 

2U  j allen. 

n   ihre  lets^ 
^''     ..0"7-;^ 

j.lein  ein  B^lnd 

^n 

n'enn  Sit,      i^  FreuncUic/ikeit  hauen  wollten, 

sij.'i  fiii  c  Hans  Garosoa  in  unseren  Uchien  in   Veruindunc 

SIL  reisen,  w'lre   iju  Ihn^n  sei.    .anhbar.  Das  von  ̂ anen .^.Zt 
n  IT heue,  ^•.zr.ur"  uijedrujkte   St 

Lnes    "Sie- 

oenourgi        -ruhi..ni--  caen  Tagebucne."  u     '   nir   so  gut   ne- 
fallen,   dass   ich  gern   eine  Buc  .^j..  ̂ ube    ins    Au^ '  e  j  Li'  t  !j  n 

! 



> 
^1 

würde,    '^enrischon  dee   Stoffes  wegen  auf  einen  grocceren 

Absatz  kauiP.  8U  rec'anen  sein  loird.   Iah   uürde    es    aber  be- 

grussen,   u.enn  u^ir  aanii  t  eine  Brücke  su  dein  künftigen 

Sjaaffen  Caro^sa^s  sjlilaoen  könnten,   BWial  o^enn  der 

"U  J 

Dichter   bereit  '^äre.    si c  n   Q  an s  unserem  7er lac  susui^^en- 

cen 

Ihr  Urteil  über  aie   Aroeit  der  Frau  Lene  Haas I 
"Die  Rerorin  des  Is Jan"  war   hiir  sehr  wertvoll:   es  best'd- 

O 

^u r  Len  uuf  t   des  Jan. uar-i C'^s   bin   iuh  mit  Aus  - 

na/ime  des  llausenstein'sohen   Beitrans    injolge  starken 

Arbeits-Andrangs  nach  meiner  üLckkehr   von  FreudenstoßA 

noch  nicht  gekommen.  Ij-    habe  mir  aie-     imwi^.c:Len  die 

Korrekturfahnen  geben  lassen  und  ho,    e.   uor:en  Ctder 

U bermoroen  Zeit  su    finden,   sie   su  lesen 

Dai 

s  Sie  demnächst   Gelegenheit  finden  werden 

im  "Ifeuen  Merkur"  aw^^  wertvolle  Erscheinun.:en  unsere 

tigt  meine   Bedenken  und   auch  meine  Erfahrungen  mit  Kolo- 

n aldeutschen ,    die  häufig  glouben,   durch   ihren    Aufent- 

halt im  Auslard  eine   hoaere  iiarte    für   ihre  Gedanken  und j 

Verlans  hinsuweisen ,    freut  mich  sehr,   ebenso  seiie   ich 

Ihren  freundlichen    Vorschldoen 

ein 
tie  i 

erlese 

n er  Erscheinunnen  der  //eltliteratur  mit  crosser   Snannunq 

Ansichten  über   Gott  und  die   '^elt  ge.onnen  2U  haben. 

Martin  Bofrmann's  Erslhlung   "Die  Misshandlung"  wol- 

len 
r    cd  ■  0 

•y-t  y-^ 

^  ..  J- 

ri 
O       •n  r  7  / I  ^         .  ^^    IL,     ̂     I  I,  iJ  ̂ ^     -^   I  i     ̂     I 

er. 

.1    '"1  O  ' 

<u  % 

'^  I  L     . 

neuere 

Bu 

lev 

1  ir* 

ik 

'0.: 

gemäss   f.errn   Dr  .i 

ye  irt'i 

Lc 

rd 

17'   inrer  ./e  i-:ung 

^.arnberg  über- 

herausbringen .    Au err  Konten 

^j
 

Arijc  i  t  Ja US 
enaen 

viel  sagen  will,   nic-it  für  schlecht,    allerdings   auc 

h% 

// 

n ür  rans  cu t.   iVir  wer   w\  demnach  mit   4  newr  Band- 
// 

len  von I:j 
kJO   i, 

-1 

OJil 

ae/. 

,1  L  ±,  i.:  j.tHt    j^ 

eh  - 

mann  und  Martin  Bdfi^^iann  herauskommen.   Alle   4  Arbeiten 

r 

Brief  von  uo  :':ianns  mal  >-iit  teni  Denk 

gebe,    verble  ibe    ich 

>j 

lecer  surücd- 

mi t   bes  ten   Gr 

-'i  o  c-  „  n 

halten  cutes  Kiveau  und  können  sich  seaen  lassen,   s^enn- 

li,r er 

?n 
r„  o  ü  .'  t un 

mr 
^3   i    o  --■  j  ri 

u  / 

kt 
er-rn  ::.  /iraim 

.-f     r> 

U 
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FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
■ 

Dikt.  Sp Stcnogr. 

Ar 

STUTTGART,  den    J^-  3annaT  192k Ncdurstr.  121/123  (Postfadi  209> 

SetiT  geehrter  Herr  Friseh! 

I 

HiT  Uberaenden  Ihnen  heute  üntsr  Kreazband  zwei  Hefte 

des  "Quersehnitt",   die  wir  als  Tausehexen-glaie  für  den  "Eeuen 
Merkur»  erhielten.   Da  wir  auch  ein  Tausohinserat  mit  den  Heraus- 

geber vereinbart  haben   (wir  zeigen  natürlich  den  Heuen  Merkur  anJ 

dürfte  es  wohl   sieh  enpfehlen  seiner  Bitte  zu  entsprechen  und  in 

Heuen  Merkur  eine  kurze  Bespreohung  des  vorliegenden  Sahrgangs 
des  Querschnitt  zu  veröffentlichen.   Ifir  stellen  dies  natürlich 

Ihren  Ernessen  anhein,   wären  Ihnen  aber  dankbar,   wenn  Sie  es 
ern'ögli^hen  würden. 

Mit  besten  Enpfehlungen 
Deutsche)  Verlags- Anstatt 

• 

hn  die  Redaktion  des 

Neuen  Merkur, 

M  U  n  0  h  e  n. 

Theresienstr.   12 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE ; 

DEVA,  STUTTGART 
REICHSBANK-GIRO-KONTO 

POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
*• 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 
IMIIIM lllllllllllllllllllli 

illlllllllllllll!llll!lllll!lillllllllillll 

Dikt.  ifo  .  Stcnogr.  i^ 
STUTTGART,  ien  IQ,  Januar    19P4. 
Ncdcarstr.  121/123  (Postfadi  209> 

Sehr    verehrter   Herr  Frisch/ 

ii  r   senden  Ihnen  anbei    das    Manuskript    von 

Martin  Borrmann    "Neue   üpik^ziirück.Wenn   der   Verfasser 
Fönten  etwas    aiLsfithrlicher   behandeln    und    vielleicht    auch 

Axel   Lilhhe    in   den  Kreis    seiner  Betrachtann   mit    einbeziehen 

könnte, würden  loir   das    sachlich    durchaus   für    cjerecht fertig t 
halten. Die   Bücher    von    Ponten    und   Läbbe    stellen    wir  fferrn 

Borrmann    natürlich    nerne    zur    Verfügung. 

Mit    den   besten    Grüssen 

Ihre    sehr    ergehe  ne 

Deutsche  V^rlaas- Anstalt 

I 

Herrn   EfraimFrisch 

il  ü   n   0    h    e    n. 

Ihn  läge  ! 



7 

am  9,   Jarmar  1924 

an  Hdsrm 

Direktor  Klipper 
eutsohe  Yer  ags-Anst 

alt 

Stuttgart 

Sehr  rerehrter  Herr  Kipper! 

Ich  nehme   an,    äa^;3  S   e  ron  Ihrer  UrkalMls reise   erholt   zurück  sitiaund 

möchte   Ihnen  In  Beziehung  auf  -^as  Januarheft  einiges   sagen: 

Im  Interesse  einer  rasonen  Herstellung   des  Heftes   habe   ich  gestern         '* 

den  Umbruch  en4gtltig   festgelegt,   wenngleich  mit  scheinen  will,   als  wenn 

das  Heft  belletristisch  etwas  Überlastet  wäre.    Ich  habe  wohl  noch  anderes 

Material,    das  täglich  e  nläuft,    um  die   Mischung  zu  ändern  und  etwas 

grössere  Mannigfaltigkeit  noch  hinein/. ubrin  en,   m -chte  aber  '^eine   Verzög- 

erung herbeiführen.   Am  Hnde   Ist   es  zuweilen  sogar  besser,    ein  Heft  ron 

diesem  Charakter  z\x  gebenjln  welchem  m«n  einer  Art   beruhigter  Lektlire  sich 

hingeben  kann.   Schliesslich  hält   uer  aktuelle  Teil  aem  Hauptteil  eine  Art 

aieich£ewlcht«   An  sich  aber  lässt  das  Heft  an  Oeuiegenhoit  wohl  nicht« 

zu  wtlrfchen  übrig  und   die   englische   Ges  chlchte   erhät  eine  gewisse   Aktu- 

alität mehr  durch  ihren  okkultistischen  Charakter. 

Ich  machte   nohh  auf  eine   Sendung  in   Ihrem  let  .tun   Brief  zurückkoinmen, 

die  sich  auf  die   Behanalving  der  Verlf^igsersc  einun^^en    im  Neuen   Merkur  bezieh 

Es  könnte  fast  wie  Absicht  auosehen,    s^ass   bisher   fast  kf;ine   Erscheinung 

aes  Verlags  «ur  Besprechung  gekommen   ist.   Es   ist  aber  nur  zufällig.   So 

wenig  wir  die  Absicht   haben,    a  e  Zeitschrift  als   Zeitschrift   des  Verlags 

selbst   zu  präsentieren,    fände   loh  ts   3elbst   dach  sehr     nrecht,    eine  Anaahl 

ausgezeichneter  und  wie   t Ige r  Neuersc   einungen  aus    falscher  Dlkretion 

ausser  Acht   zu  lassen.  Ea   ist  nur  Zufall,    dass   bisher  die  ron  mir  angereg- 



ten  Besprechungen  noch  nicht    bereit   liegen.   Ein  Teil  wird  wohl  in  den  nächs- 

ten Heften  erscheinen ,   so   Dibelius  und  öutmann,   flieeitlto  längeren  Aufsfttc 

Ton  mir  Reibst,    dann  ttber  den  Totentanz  ron  Reinacher  und  das    Buch  ron 

TrtttzBchler   (dessen  Besprechung  Wilhelm  Michel  übernommen   hat.)/  Auch 

über  den  Falken  i3t   etwas   in   Au-isicht.    Das   Buch  ron  Habicht  wollre  Hausen- 

atein   besprechen,    ist  aber  u'  mit   noch  nicht   fertig. 

Ucber   die    für  don   Fallcen  gegebenen  Anregungen   hat  mir  Herr   Morike   bereits 

geschrieben.   Es  würde  mich  sehr  freuen,    w^inn  daaurch   aem  Fa  Iren  einige 

schöne   Hafte   isufie  en.Ich   .tili  mich    veiter  in  diesem   Sinn    bemühen. 

Für  die   aujlänaisohe   Biblijt'^iek  fange   iah  m.   mir  v-inigea  zusammonzustel- 

l^^n.S.-jhr  praktijch  vfäre   en,    um  auf   deni   Laufenden  aer  Weltliteratur  zu 

bleiben,    zw\   ditiSem   Zweck  auf  die  literarl^=$ohe   Beilage   dor  Times    'Z\x  abo     ̂ 

nieren    (Times    uiterair  3uppiejient)   Sie  er3c;ri**ilit   wöchentlich  und  iat  woh' 

da?  ULnfaese  vd53te  und   geiie.jenste   Literaturblatt  lüuropan.   Vielleicht   h:.ban 

Sie   dlo  ante,    es   -.ireV-t   an   ̂ ie  Reaaktion  zu  dirigieren. 

Friearich   Bursche  11  scnreibt  mir,d£B3  er  im  Laufo    des  i^onats   oie   in 

Stuttgart   bea>io hen  will,   um  mit   Ihnen    über  sein  Jean  Paul   Bacri  za  sprechen. 

Von  Li  )n  "laben  Sie    vohl   airejct  Hach rieht  erhalten. 

der  Sic    wohl   interes- Icy^^^  lege    Ihnen  einen  Brief  ron  Hof-umnsthal    bei, 

sleren  wird.    (Ich  erbitte   ihn  e^elegcntlich  zurück.)      Forncr  ffir  den   An- 

Beigcr.teil  ein  Angebot  ron  Kohler, ^eip^iig. 

Mit  besten  Ortisscn 

Ihr  tJchr  ergebener 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 

IG( 

TELEGRAMM- ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMFRN 
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Dflrt. 

tl. 

Stcno^. 

Mt 

STUTTGART,  den     ̂ '^anuar  192i Nctkantr.  121/133  (Postfadi  Xl» 

Sehr  geefirter  Herr  Frischt 

t 

( 

Mit   bestem   Dank  bestätigen  wir  den   Emj)fang  der  uns   Mit 

IhreiP   freundlienen  Schreiben   vom  7.ds.Mts.    eingesandten  Manus- 
kripte 

^Giotto»  von  Konrad   Weiss 

^Cosas   de  Espana^  von  Ernst   Robert   Curtius 

die  wir   sofort    in   Sitz  gaben  und  Korrekturabzüge  Ihnen  und  den 
Verfassern   baldigst   zugehen  lassen    werden. 

Ferner   entnahmen  wir  Ihrem  Brief  einen  Soheek  auf 

New   York  über  2  Dollar   ̂ Abonnement    für  Herrn  MartDin  LowenthalJ 
sowie  eine  Bestellkarte. 

Hof fenf lieh   ist   der  gestern   von  Ihnen  erwartete  aussen' 

politische  Beitrag  rechtzeitig  eingetroffen^bezw.    unterwegs  an 
uns,    damit   Sie  uns  den  Inhalt   für  das  3anuarheft   umgehend  angeben können. 

Inzwisehem   empfehlen   wir   uns 

Herrn 

Efraim   Frisch, 

M  ü  n   oh.   e  72. 

in   vorzüglicher  Hochachtung 

ergebenst 
Deutsche  Verlags- Anstalt 

« 

There'sienstr.    12 
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Gi^ 

a»  8.   Jan  iar     jb924 

an  die 

Deutsche   Verlags-Anstalt 

Stuttgart 

Sehr  geehrte  Herren! 
,  « 

Da  noch  der  erwartete  Artikel  "Weltchronik"  ron  ̂ r.  Ujafsch  heute  einge- 

troffen ist,  kann  die  Zusammenstellung  aes  Januashefte  s  jetzt  endgültig 

erfolgen  und  der  Umbruch  auch  gleich   in   Angriff  genom  en  werden. 

Sie  erhalten  also   beifolgend  noch: 

"''»elt Chronik"   ron  ̂ r.   üsch,    Schriftgraa  Petit  gespalten   (Korr  ktur  und 
Manuskript  erbitte  ic^^   njugü^end   ^n  aie   Hi^dktion)      Aaresse   des   Autors   ist 

Dr.    Friearich  Sternthal, Berlin  Schöneberg   Innsbruckerstrasse   6.    (Keine 

besonderen  Abmachunren) 

Ferner  die   bereits   erledigten  Autorenkorrekturen  ron  Lion, "Europa  und   die 

Anitke'*,Dr.Ha'.8enstein,    «Briefe   aus  Holland'^,  "Jones  Karma"   ron  May  Sinclair 

"Max  Beckmann"   ron  Hermann  i^sswein  und   "Kursus    ftlr  Fortgenc   ritteno"   yon 
Rudolf  Schneider,   Was  noch  aussteht,    korrigiere   ich   im  Umbruch.   Die  Reih- 

enfolge   ist    diese: 

Ferdinand  Lion,    "Europa  und   uie  Antike" 

_e 

Regina  üllmann,  "Die  Streck-enwärterin"  ,r:rBählung.  (Rrision  werde  ich  noch gen^iu  im  Umbruch  lesen,) 

Kannitrerstan  "Briefe  aus  Holland** 

May  Sinclair  "Jones  Karjna" 

Hermann  l-sswein,  "Max  Beckmann" 

Menschen,  Ereignisse, Sti amen: 

••Weltchronik"  Ton  Dr.  Usch 

"öiotto"  ron  Konrad  Weiss 



>e 

"Ein  Orec^ter^Ton  Fran«  Arena 

"Kursus    für  Fortgeschrittene^  ron  ßudtlf  Schneider 

'•Cosas   de  Kspana**   ron  E^R.Curtius 

Ich  taxiere  uen  ganzen   Jmfang  auf  etwa  88.  Seiten   (wie   aas     etzte   Heft), 

Sollte   sich  ein  Plus  ergeben,    s©  werde   ich  noch  Rat  schaffen. 

Das  x^danuskript  ron  Martin  Bormann    '♦Neue  Kpik"   erbitte    ich,   wenn  es  noch 

nicht   im  "atz  ist,    ungohend  zurück,    damit   ich  es  mit  ent;?prcohenden  Er- 

weiterun^STorschlägen  an  den   Autor  weiterleite. 

Beiliegend   zwei  ßestellkarten. 

Mit   besten  -l:*»p fehlungen 

erj^ebenst 
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DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : REICHSBANK-GIRO-KONTO FERNSPRECH-NUMMERN 

•« 

•• 

DEVA,  STUTTGART         "     POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7    "  9872,  9873,  9874 
8i!!!'!iaillllllllllllllllll!IJIIIIII!llllllll!ll!llllllllllll!!lllll!lilllllllll!llll^^ 

Neduwtr.  121/123  <Poitfad.209>      *  "     **"         -i.^ä,:x. b*i    \^\\r'    ̂ :^o^r^    si^.^A   ̂ \h    ̂ \^   lot^v.^    ,r- 

>  V 

n    r.s^  j  0; 'T  \,^  V^    ̂   jr\ 

^^'^»rt^^r.sl^^   -^-^^ö^b    X'^^    ̂ i;>ni^\l^\u  ^V^  t'\^^'^^^^^^^    ?^ 

iad   a^-^J^oT»  r?>r'^o.s^öQ.^ÄV3   ?^brl  ̂ .\r^  •^•^rr^^'A   '^^^^  ?.eob   ̂ -^atv-^^^^s  «^r 

Sehr  beehrter  Herr     frisch   I 

•^  ̂ ir   5'>Uv.^o>A  ct^-i-:^  rot!  Da  wir' das  J'an^iHe/t  ̂ liVifeuen'^erl^}'^'M^ 

Ij^.o^  ̂ ':^^inbhst  balä  ̂ 2.:,^%p^%^i}^eh}i'ii\  iy:d':K^%VrliXslVlnfen 

."^  möchten,    iat^eiai  dring ehd^ nötig, ^ das s  Sie  Uns  das  Umbruch- 
1-  material  jimgAbäM.  zugehen  lassen. 

^'^.r'^^  2)f5   eingesandten  Beiträge    Ullnann,   Hutt,    Hau- 

senstein,   Esswein,    Schneider  und  Hon  sind  Ja  olle  abge- 

setzt und  dürften  die   Verfasser-Correkturen  an  die  uedok^ 

tion  zurückgekommen  sein. 

Soeben  kommen  wir  in  den  Besitz  Ihres  freund- 

lichen Schreibens  vom  5. d.M.,    das  uns  die,   allerdinge 

sehr  einschneidenden,  Korrekturen  der  Erzählung   ^Die 

Streckenwärterin^  von  Frau  Ullmann  brachte.   Bas  ist  Ja 
beinah  Neusatz! 

Ihrem  Wunsche   entsprechend  werden  wir  Ihnen 

einen  itevisionsabzug  zugehen  lassen. 

Bornemann  ^Neue  Epik^  haben  wir  noch  nicht 

in  Satz  gegeben,   wir  werden  Ihnen  darüber  nach   Ruckkehr 

unseres  Herrn  Oeneral^rektor  Küpper  ,    der  einen^k^urzen 

Erholungsurlaub  angetreten  hat,   Bescheid  geben. 

^egen  der  älteren' J^ahrgäj^ge  des' ffeu'en" Merkur 1^1 

Form   Nr.  33.  -  40.  XI.  20 

./' 



föchten  wir  ̂ ^^^^  natürlich  nicht  zumuten,   uns  Ihr  Luxuaexemplar 

zur   Verfügung  zu  stellen,    zumal  wir  die  Hefte  nicht  mehr  ledürfen.
 

Bs  interessiert  Sie  vielleicht,   hei   dieser  Gelegenheit 

zu  erf Ohren f   dass  Herr  Henner  mit  Ende   vergangenen  Jahres  hei   uns 

Okt^fe^^ 

t    "^S^^^ 

ausgetreten   ist^ 

wir  ein  Manuskript  ""  Ein  Beduinen-Shmed^  von  Eugen  Hoe flieh  mit  einei 

Begleitschreiben  von  Ihrer  Hand.  Diese  Sendung  beruht  wohl  auf  Wnen 

Versehen^  wir  haben  sie  nach  Wien  weitergehen  lassen. 

.V    —    1  i^^,i^Jifr^  ppriü^^cher, Hochachtung 

ergehenst I    S 

•»^ 

\   ̂ \b   r 

// 

"^v:?,    :*'^.i* 

<'f^r^ 

r«^^;^o^  "  r*^    t  oo 

-V.V 

U, 

'    ■^'I^'Sl    -^«^ 

t  •  -  •     • 
■•«l'i\ 

w  •      r 

r^^         ̂  

'S 

^•^ 

rT 

-«*% 

r^^ 

1     
 ''^ 

.  V 

1 

^örm  E  f  r  ä   i   m     ̂   r   i   s  c'V 
.      M  Ü  N  H  H  E  N^ 

Theresienstr.   12 



am  7,   Januar  1924 

an  die 

Deutf^che   Verl  ̂ gn-Anr^tait 

Stuttgart 
at  «c  a:  er , — r  3J  sc  .*;  «.  -a  ä  «:  .jt  :jia:  .': 

Sehr  geehrte  Herren^. 

Sie   erhalten    bei-^ol/'^nd  vreitoro   Mjmuskripte    f :r   d^n  Neuen  Mel-lnir 

unu   Ew»r: 

1)  ♦•Giotto"   rcr   Kr>nr^id   Wel^^f? . Schrift v'.r-i.v]  rotit   ;.:c"-.p-'l  ̂ cn^KarrjVtur  und 

Manu3)rript   en   den    jiutor,    M^.nchen,    •loznrtntr-^r.ne  13.    (Ireinc    besonderen 

Abrachun^en)  ^ 

2)  **Co9ön   de  FRp^na"  ron    >rst   Robert  Curtiun.   pctit_.  e'r^ny'^^  ton>    ICorre^lctur 

und  I»!pnu9lt^ipt   r,r\  Prof  E,    .Curtlun^T^^rburir;  a/L.    lo'^t::^bo-»-;^  IB,'   (X^iin.^    bo- 

\  ̂
 

sonderv^n// bmr.chunf.en) 

Ich  er/f*rt'    noch    e.nc^^   r;USßc*npülltlr:cben   .?eitra#'-    Jr>"  *^^orf:tjn   eintro  ^  fen 

soll,    Jer     ohl    i.or  It-tzte  f^r  das  Heft   sein  '^rä.    Sovrie   >iße   festsieht, 

tann  loh   auch   ??chwn   den  Umb-nich    /^nii-ev^en. 

^ie   erhalten  boiliegemd   einen  Scbeolr  ?uf  2  Dollar  f^T  ein  >b(mnement 

auf,  ̂ en  Weu.en  2^.erlrur  ron  Rc-rrr  Marrin  I.owentbßl,    f?ev/  York:  417,Ea:^t  50  str. 

/  i 

^j 

/ 

I  / 

Hit   hc  ̂ 1::*''  F.mrfehlup  :t  n 

/■ 

B^ilieiKt-yJi   V  j.ne  .t»uc>tcil]rartc. 

4 



i 

c 

am  5.  Januar  1924 

an   die 

Deutsch»   Verlags-Anstalt 

Stuttgart 

Sehr  g-^ehrt^  Herren! 

Da  Fr ^u  'JUmann  leider  noch   sehr   einachn^id^nde  Ko rrelcturen 

gemaoht  hat,   lasse   ich  Ihnen   diöse  aofort   zugal-ien  und  bitte  um 

^in'^.n  ne^en  Abisug  an  mich.    I- h  yerjii^ae  einen  Ab^ilg  ron  Bormann, 

«N-ma  Epik^,    Ihren   3- löf  rom  3.  Janaar  bestätige   ich  mit   bestem 

Dani:.    Dio  govrJu.-^ohten  Hefiie    Ja^  Neuen  Lierkar  der  Jahrgän  e  1914- 

191G  besitze   loh     aüar  nur   In  üinem   Luxus 6xeaq)lar  auf  Btlttcn, 

das   z.T.  noch  unauf geschnitten  iat  und  da"^   ich  nicht  gern  -^us  der 

Hand  gobo.    Sicherlich  hat  Herr  Ranner  iie  Hefte   in  der  gewöhn- 

liehen   Ausgabe  und  Sie  vTerden   wohl  leicht  ron  ihm  erhalten. 

Bollto   es   äennoch  3ohwierigkelt(^n  m^ic-^^en,    9o  werde   ich   Ihnen 

meine  Exemplar,   zur  Verfügung  stellen. 

Mit   besten  Empfehlungen 

P.S.   Einige  Beatellkarten    liegen    bei.     Den  ÖlAiiiiäl  468  Betrags 

Ton  30  Mark  f«r  die  RedaVtl^mskasse  bestätige  loh  viankend. 

\ 



AUSLANDSPOST 
Verlag   „DER   NEUE  MEKUR" 

Zentralbüro  München  NW  3 

MÜNCHEN,  Datum  des  Poststempels. 

Euer  Hoohwohlgeboren ! 

In  der  Anlage  gestatten  wir  uns,  Ihnen  die  neueste  Nummer  unserer 

Wochenschrift  „Auslandspost**  zu  überreichen  und  würden  es  mit  beson- 

derem Dank  anerkennen,  wenn  Sie  unsere  Zeitschrift  einer  genauen 

Durchsicht  würdigen  wollten. 

Wir  erklären  uns  gerne  bereit,  Ihnen  für  das  laufende  Jahr  ein 

Freiexemplar  zu  überweisen,  falls  Sie  uns  auf  anruhendem 

Formular  bestätigen  wollten,  dass  sie  unsere  V/ochenschrif t  in  Ihren 

Räumen  auszulegen  bereit  sind. 

Indem  wir  Ihnen  für  baldgefällige  Nachricht  im  voraus  verbind- 

lichst danken,  zeichnen  wir 

^ 

mit  vorzüglicher  Hochachtung 

VERLAG  „DER   NEUE   MERKUR** 
MÜNCHEN,  Theresienstrasse  12 

> 

(1  Freikuvert  an  die  „Auslandspost**.) 

Hier  abzutrennen  I 

C  c  c  t  •  c  c  c  c  c 
tlllllllliltllt"^"-'-'*?!!!) 

:  I 

))]})) 

Bestätigung. 

Wir  bestätigen  hiermit  dem  Verlag  „Der  Neue  Merkur**,  dass  die 

„Auslandspost**  in  unseren  Räumen  ausgelegt  wird. 

,  den     192.  . 



}  I 
/ 

All  die   Deutsche   verla.T8-Anstalt,itutt:^Ärt 

enae 

Stfar  geehrte  Herren! 
loh  bitte,   die  bisher  erschienenen  Nummern  des 

leuen  Mertrur  unberechnet  an  folge^Ue  Aaressen  »u  t 
den:  str.Ö 

l)Dr.rriedr. Stemthal, Berlin-Schöne  berg^lMisbrucker 
2)lTan  öoll.Pari»  16.. 27  rue  Jasmin.  reet 

3)lr.llax.L«Kosenberg,9an  IranoiscO|334  Calliornia  MX 
Herr  Sternthal  iat    -in  alter  Mitarbeiter  des  I.M.  Ten 

früher  her,   Herr  Goll  erhält  die  Hefte   sur  Besprechung 

ung;   den  Preis    rur  ̂ ie  H^ft^  an  Hf-rm  Roae-be rg  bit- te  ich, Air  SU  be  echnen.  «     ,      .^ 
Mit  Torstiglicher  Hoohachtiang! 

3 «Januar       24 

1 1 1  f  I 



DEUTSCHE  Verlags-Anstalt 
Telegramm-Adr«sse 

Oeva,  Stuttgart 
Relchtbank-Qiro-Konto 

Postachttok-Konto  Stuttgart  Nr.  7 
Fernspreoh-N  ummarn 
9872.  9873,  9874 

llllllllllllliliiliilllliliiiiiiiiiiilliililiillliliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiliiiH 

Dikt.       JJj,     Stenogr.  J^^ Stuttgart,  den   3. Januar   192{t 
Naokarstr.  121/128  (Postfach  209) 

I 
An  die  Redaktion  des. O 

S    ̂  

i 
'S  ti 

I  2 

>»  2: 

c 

Heuen  MerhurSy 

t1  U  n  ö  h   e  n 

Den  Eingang   der  Bezember-Abreehnung 

Ihrer  Redaktionskasse  bestätigend  übersenden 

wir  Ihnen  anbei   Gin.    30.-  als  Porto-Vorsohuss. 
Hoehachtungsvcll 

^^^isch^TerlagS' Anstalt 

«» 

^ 



AQ     im\        n^0>  i^-^i-OfclR    ll^      U)tR  KMa^    'n^iOM^   COLLeCTfO/^        ''^u-rSüHk    \^bP ims /^^itA<t"     1^7.5' 

Alo/^ 

\ 



DEUTSCHE  VERLAGS.ANSTALT 

//<
^ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE : 
DEVA,  STUTTGART 

llllllllllllililllll|l|>lli!|l|||l|l!llllllllllllHiliyi!l| 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 

FERNSPRECH-NUMMERN 
9872,  9873,  9874 

iniiiiiir;!!:! 

■TiiininRinnii 

iiiiiiüü'tii 

!iiiiiiniiiiiiiiii:iiiiiiiri!i!iiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiii<ii 

DikL    DNStenogfZl STUTTGART,  den     8 .  Januar    19  2 5 . 
Neckarstr.  121/123  <Postfafh  209> 

SeJir  geehrter  Herr  Frisch, 

aus  Leipzig  werden  wir  elDen  "benachi^icht igt , 

dass  dort  "bei  Carl  ::]mil  Krug  noch  ein  grosser  Stapel  älterer 

Hefte  des  "Heuen  irerkur**  lagert,  -^r  fragt  bei  uns  an,ol)  wir  sie 

für  die  entstandene  Lagerniete  von  l^*-£   abrufen  wollen, sons 

4. 

würde  er  sie  ma'lcuiieren.  '.7ir  hahen  selbstverständlich  den  Ahruf 

sofort,  veranlasst  ,J::ochten  aber  doch  von  Ihnen  hören,  dass  l:ein 

anderer  früherer  Verleger  des  "Neuen  lierkur"  an  diesen  Heften 

ein  Eigentumsrecht  hat.  Wir  "bitten  um  freundliche  Nachricht 
und  zeichnen 

hochachtun '^sv  oll 

v_3"
 

( 
Deutscnc'  Verlans- Anstalt 

// 

p. Ihren  Brief  an  Herrn  Direktor  Kilpper  vom  ̂   .^an.hG.'beii   v/ir bis  zu  dessen  Rückkehr  Mitte  nächster  V/oche  zurückgelegt. 

Herrn 

^'fraim     F  r   i   s    c  h 

München 

Theresienstr .12. 



Pf 

DEUTSCHE  Verlags-Anstalt 
Teleflr»mm-Adr«»«e  Relchsbank-Qiro-Konto  ..         Fernsprach-Nummern 

Dev«,   Stuttgart  Po8t«ch»ck-Konto  Stuttgart  Nr.  7         "  9872,  9873,  9874 
iiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiHiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiini 

Dikt. W      Stenogr.     KCL » Stuttgart,  den    29 ̂ Januar  1925. 
Neckarslr.  121/123   (Pohtfach  209) 

An  die  Redaktion  des 
ii 

Neuen  Merkur 

München 

3i 

I 

^    N 

5  5 

3 

e 

o 

^ehr  geehrter  Herr  Ftischl 

^esten  Dank  für 

freundliche  Zusendung  des  Waschzettels  für 

Heft   S.Korrektur  werden  wir  sorgfältigst   lei- 

sen.   Vorgestern  Hessen  wir  Ihnen  die  letzten 

Bogen,  Inserat  Seiten  und   Utnschlag,  sowie  das 

Streifband  zugehen;let2teres  hatten  Sie  doch 

vorgesehen? 

In  hei  folgendem  Paket 

erhalten  Sie  -  endlich!^  das  gebundene  Exem^ 

plar  des   7..Jahrgangs  des  Merkur. 

Dürfen  wir  bald  weitere 

Man uskripte   e rwa rten? 

Mit   besten  Empfehlungen 

/i 

ergebenst 

Döutsciie   V  eriags-AiisiR.a. Ice^^ 

'h^ 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 
TELEGRAMM  -  ADRESSE : 

DEVA,  STUTTGART 
•• 

REICHSBANK-GIRO-KONTO 
POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr  7 

»» 
FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

iiiiiyiiiiuiiiiitiiiiiiiüiiiiiiiiiiroiwiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiii^^ 

Dikt.    Sp  Stenogr.    Mr STUTTGART,  den      51.    März   1925 
Nediarflr.  121/123  (Poftfadi  209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Bei  einer  Revision  der  Tauschexemplare  des  *^IIeuen 

Merkur**  "bemerken  v/ir,  dass  uns  der  in  Bologna  erscheinende 

"Assalto"  nie  zugeht  und  ebenso  wenig  die  "Deutsche  Viertel- 

jahrsschrift aus  dem  Verlag  von  liax  Iliemeyer  in  Halle.  Sie 

würden  uns  zu  Dank  verbinden,  vjenn   Sie  uns  wissen  Hessen,  ob 

Sie  die  Exemplare  direkt  an  die  Redaktion  dort  erhalten,  da 

wir,  falls  dies  nicht  zutreffen  sollte  bei  den  Verlagen  die 

Tauschexemplare  monieren  wollen. 

Besten  Dank  für  Ihre  freundliche  Auskunft  und 

C verbindliche   G-rüsse 

Deutsche  reruigB^Juistalt 

/ 

Herrn 

£fraim  Frisch, 

M  ü  n   c    h  e   n. 

Theresienstr.  12 

-lfrrllffl^*TTlffiT*ffT 



I 

Deutsche  Verlags-Anstalt Fernspreoh-Nummem 
0872.  9873,  0874 

Teleoramm-Adr«..«  R«Ioh«b«nk-Qlro-Konto 
D.va,  Stuttgart  Po.twhaok-Konto  Stuttgart  Nr.  7  9872.  9873    9874   "'"""   •   •   """   '   ."."""»„„„„   ......„..„„„   ;   „ 

Stuttgart,  den    Id.Mai  j  925 Naokarttr.  121/128  (Poatfaoh  200) 

Dikt        /•       Stenogr.^CL  • 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

S 

1-5 

r Ol 

I 

I 

Mi  t    u  er  bind  Hohem 

Dank  empfingen  mr  Ihr  freundliches  Schrei- 
i 

ben   vom  22.  ds.    mit   dem  Manuskript    Pirandello^' 

'"Bas  Diplom'*  für  das  Juniheft   des    ''Neuen 

Merkur",  Umfang   13  Seiten  J.    ne  gewünscht, 
werden  wir  Ihnen  einen  Abeug  nach   dort   sen^ den. 

Beiliegend  Turel    "3egen    Voltaire"; 
C^amen  sind  es  nun    61^  Seiten. 

Mit    besten  Empfehlungen 

im 

^ierrn 

ergebenst 

D«ltsche  Veriagb-Anatiit. 

Bfraim  Frisch      '  //     / ̂^ d^ 
2.  Zt .  Baden-Baden 

Pension  Zeppelin Bismarokstr. 



DEUTSCHE  VERLAGS-ANSTALT 

l(,^ 

TELEGRAMM  -  ADRESSE :  REICHSB ANK-GIRO-KONTO 

DEVA,  STUTTGART         "    POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.  7 
•• 

FERNSPRECH-NUMMERN 

9872,  9873,  9874 

Uli 

Diktif         Stcnogr  iTa» STUTTGART,  den   23.  Februar  1925. Neckarstr.  121/123  <Postfadi  209> 

An  die  R'?daktion  des   "^euen  Merkur^ 

München 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Besten  Dank  für  Ihre  beiden  freundlichen  Briefe  vom 

18..    und  20*  ds.   Aus  den  Ihnen  am  Sonnabend  zugegangenen  mbruchbo-- 

gen  werden  Sie   ersehen  haben, dass  Brawi^Bumänisches  Tagebuch  nicht 

mehr  aufgenommen  werden  konnte, Ja   ,wir  gaben  diesmal   sogar  zwei 

Seiten  zu, aber  nur, weil   sich  die  Inserate  gerade  günstig  anschlieS' 
sen  Hessen. 

Jfir  haben  die  Bogen  an  Band  der   Verfasser-^Korrekturen 

genau  durchgesehen,  so  dass  deren  Eücksendung  sich  erübrigt;die 

Korrektur  von  Ifandrey   konnte  noch  ausgeführt  werden. 

Bas  Signet   auf  der  ersten  Seite  des  Inhalts  war  nicht 

vergessen, es  wurde   erst   beim  Druck  eingestellt. 

Mit  Ihrem   Vorschlag, dass  künftig  Redakt ions-Sohluss 

am  15.    sein   soll, sind  wir  gern   einverstanäen^an  diesem  Tag  können 

also   letzte  Entscheidungen, bzw.   Aenderungen    in  den  Dispositionen 

noch  getroffen  werden. Gerade  der  Fall   Usch  -  wir  ahnten  es, dass  er 

auch  diesmal  Mieder  nicht   Wort  halten  Würdel^-zeigt  wieder,wie 

äusserst  notwendig  es  wäre^dass  wir  eine  Anzahl  Beiträge  gesetzt 



vorrätig  hätten.  Wenn  Sie  auch, wie   im   vorliegenden  Fall, ein  Ersatz-- 

Manuskript   semdten,so  muss  ein  solches  eben   immer  vorher  abgesetzt 

jeerdenfum  Zeit  zu  sparen, Hessen  wir  deshalb  auch  Borrmann  gleich 

umbrechen. 

Der  Brief  der   **Biblioth^que  ^trang^re'^in  Paris  lag  Ihrem 

Schreiben   vom  ̂ 0*ds,    nicht  bei. 

Der  ''Querschnitt^^  erhält  den  Merkur  regelmässig  durch  die 

Post  üb  erwiesen, wenn  erti^üm  Heftenicht  bekommt  ,müsste  Herr  Weda^^r^ 

kop  bei   der  fetr.    Poststelle  reklamieren. 

Mit  besten  Empfehlungen 

ergebenst 
DoDtscbe 

•  I 

3- An^^r.«^  • 
y 

//  '. 
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DEUTSCHE  VERLAGS -ANSTALT 
TELEGRAMM- ADRESSE:  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 
DEVA  STUTTGART  POSTSC  HEG  K-KONTO  STUTTGART  Nr.  7  S.  A.  402  47-  402  49 

ßi 

I üikt.BN    Stcnogr.Ä'i STUTTGART,  den        2  I.Juli    1925. 
Neckarstr.  121/123  <Postfadi  209) 

An   di  e 

Redakt  i  on  des    '^Neuen  Iderliur" 

Li  ü  n   Q    a   e   n 

Theres  i  enst  r. 

Zu   unserem  Bedauern  müssen    wir   Ihnen  auf   I'^re    Zeilen 

vom   9  .d.U.mitteiien,  dass  wir    eine  itnbenut^te   Johrei  br^Mschine 

im  Augenhl  iok   nicht    vorrätig   haben,    iHr  haben   aber   sofort   Schrit- 

te  unt  ernommen ,  eine    solche    anzuschaffen,     :ie   werden    innerhalb 

kurzer  Zeit   weiter    von   uns  darüber   hören. 

Mit    Vorzug  1 i eher  Hochachtung 

Deutsche  Ve/tlaga^AmiaU
 

''   '  ■  '     / 
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DEUTSCHE  VERLAGS^ANSTALT .-  STUTTGART 
SPEZIALITÄT: 
AUSFÜHRUNG 

FEINSTER 
ILLUSTRATIONS-  UND 
FARBENDRUCKE 

TELEGRAMM -ADR..  DEVA 
TELEPHON -NUMMERN 

S.-A.  402  47, 40248, 402  49 

BUCH-  UND  ZEITSCHRIFTEN -VERLAG 

BUCHDRUCKEREI  -  -  STEREOTyPIE 
GALVANOPLASTIK   -    BUCHBINDEREI 

PAPIERFABRIKEN  IN  SALACH  •  SÜSSEN  •  WILDBAD 

SPEZIALITAT: 
HERSTELLUNG 
TADELLOS 

ORIGINALGETREUER 
GALVANOS 

RBICHSBANKOIROKONTO 

POST  SC  H  EC  K  KONTO 
STUTTGART  Nr.  7 

Dikt.:     B. Stcn.  :       L^ 

( 

STUTTGART,  de« 
Poftfad)  209 

Ji*...^].^2^s;t    i;9^5. 

i 
h 

(/ 

4. 
Xn  die  Schriftleitung  des    **  N  e  u  e  n     Merkur^' 

M  U  E  N  0  II  E  N 

y/ir  erliielten  dankend  Ihr  Schreiben   vom  d.d^M.   mit 

Abrechnung  der  Bedaktionckasse  für  Juli.      Zu  unserem  lebhaften  Be- 

dauern können  vnr  Ihren  i'/unscri  um   einen  erhöhten  Beitrag  für  die 
Büromiete  nicht   erfüllen.     Die  Redaktion  des  Neuen  Merkur  verlangte 

und   ertrug  zu  keiner  Zeit   ein  besonderes  Büro.    Solange   ein  solches 

für  die  Auslandspost^^bestand  und  der  Neue  Merkur  dort  mit  unter- 

kam  ,    konnten  vjir  uns  dazu  verstehen^    Ihnen  einen  kleinen  Zusohuss 

an  Büromiete  zu  überweisen.      Nun  aber   ein  Büro  für  die  Auslands   - 

post  überhaupt  nicht  mehr  besteht,    ist   es   ganz  ausgeschloscen,    dass 

wir  für  den  Neuen  Merkur  allein  ein  Büro  unterhalten. 

Es   tut   uns  sehr  leid,    Ihnen  unter  Berücksichtigung 

aller  Umstände  keinen  besseren  Bescheid  geben  zu  können. 

Hochachtungsvoll 

Deutsche  Verlags -Anstalt 



DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT REICHSBANK. GIRO-KONTO  .       FERNSPRFCH  NimiUPPM    /^ 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr. 7         ̂^^^^^P^ECH-NUMMERN    / 

TELEGR  AMM-ADRESSE  : 

Dikt.      W»  Stenogr JTa. 

S.A.  40247-40249 

STUTTGART,  den       2 S.August   1925. NeAarsfr,  121/123  <Postfadi  209> 

An  die  Redaktion  des   ''Neuen  Merkur'* 
München 

( 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

Mit   verbindlichem  Dank  empfingen  loir 

mit  Ihren  geschätzten  Zeilen  vom  17.ds.  zioei  u?eitere  Manu^ 
^Skripte  für  das  Septemberheft   und  zioarr 

Aohelis   "Vom  Axiom  der  Astrologie"         ümfana  13  ̂ eit^ry   n 
Usoh    "Weltpolitische  Chronik"  i  ̂     4  Seiten  ̂ ^ 
sowie  die  Korrekturen  von  ütnansky  und  Hausenstein, letzterer 
hat  uns  den    ihm  nach  &irwald  übermittelten  Abzug  noch  nicht 
zurückgesandt.    Im  Ganzen  stehen  nun  ca.    72i  Seiten  zur   Ver^ 
fügimg.der  angekündigte  Beitrag   von  Hausenstein  über  Corinth 
müsste  also  mindestens  6  Seiten  umfassen. 

Diesem  Heft  muss  auch  das  Inhaltsverzeichnis  für 

den  II.HalbJahrsband  beigelegt  werden, dürften  wir  Sie  bitten, 
uns  das  Manuskript, sobald  der  Septemberinhalt  feststeht, 
schnellstens   zugehen  lassen  zu  wollen. 

Der  übrige  Inhalt  Ihres  freundlichen  Schreibens 

wird  von  unserer    ̂  er  lag s^Abt eilung  erledigt  werden^ 
Mit   besten  Empfehlungen 

ergebenst 

Detitfloiie    V  er iJ-A.ga- Anstalt 
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DEUTSCHE  VERLAGS. ANSTALT 
TELEGRAMM-ADRESSE :  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.7  S.A. 402 47 -402 49 

1^? 

Dikt.     Spstenogr.    A^ STUTTGART,  den  22  •   Juni  1925 • 
Nedtai-str.  121/123  <PostfaA209> 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch! 

( 

Nachdem  Herr  Dr.  Wilhelm 

Hausenstein  den  ̂ G  i  o  t  t   o  ••-  Band  durchgesehen  hat, 

hat  er  seine  Zusage,   denselben  im  '•Neuen  Merkur*   zu 

besprechen,   zurückgezogen.    Er  empfiehlt  statt  dessen 

Herrn  Dr.    Erwin  Rosenthal    ,  München,  Briennerstr.  47. 

Sollten  Sie  mit  diesem  Referenten  einverstanden  sein,    so 

bitten  wir  um  Bescheid,   damit  wir  ihm  das  Besprechungs- 

stüok  zustellen  \and   in  Ihrem  Auftrag  schreiben  können. 

Mit  besten  Grüssen 

DiUtuhe  Veriags-Anstalt 

Herrn 

Ef raim  Frisch    , 

M  ü  n  o  h  e  n 

!I!heresienstr.   12 



DEUTSCHE  VERLAG S=  ANSTALT 
TELEGRAMM-ADRESSE  j  REICHSBANK-GIRO-KONTO  FERNSPRECH-NUMMERN 

DEVA,  STUTTGART  POSTSCHECK-KONTO  STUTTGART  Nr.7  S.A  40247-40249 

/a 

I 

Dikt,  fV«      StcnogrJPf  • 

STUTTGART,  den    ̂ ^ August  1
925 Nedarstr.  121/123  (Postfach  209> 

An  die  Redaktion  des 

"Neuen  Merkur" 

München 

Sehr  geehrter  Herr    Frisch! 

Wir  überreichen  Jhnen  in  der  Anlage 

zwei  für  den  Merkur  bestimmte  Manuskripte   "Textilien  in  Transkaukasien 

und   "Wolgafahrt"  von  Oswald  Zienau   (im  Auftrag   ihres  Mannes  einge-* 

sandt   von  Frau  Meta  Zienau,  Berlin,  Kottbuser  Damm  40)  und  begrüssen 

Sie  bestens 

Btuisohe  TertagUr.^*^^^ 
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VERLAG  „DER  NEUE  ME rVur 
// 

MÜNCHEN  ^THERE-SIENSTRASSE  NR.  12 

BANK-KONTO:   HEINRICH  U.  HUGO  MARX,  MÜNCHEN 

FERNSPRECHER 
NUMMER 

25  54  5 

PO  STSCHECK - KONTO:  ^.,       .. 

14  053  JiüncJi  nt   Ölen  Ifc^Hurs  2 

ifir  orlauben  uast   Ihnen  beili^^sönd  das  öCübon  cröchienono  Soaclerheft 

doG  .,15  o  u  o   n     j4  -^   r  K   u   r** 
u  ̂ i  o  r  <1  e  n  ̂  

alt  der  Bitte  u©  frei.iav.tllohe  Beiii  rochans  2W  überreichenfi^ea^benimfalls  d  o 
uiitenölen«:»ade  Kui*se  CiinrRkter;>iBtik  dotj  Haftes  oder  die  Jnhnltöan^^^.be  ab'* 
luÄruckea«   Der  Abdruck  vca  T^iloa  der  8*^itr&t2;o  ist  Ihnoa  bei   Quellea^aeabe 

gera  t;e3ta!töt# 
Jäit  licchAohtuas8VcMer  B^crüaöuaB 

1 

e 

In  des  -  wie  lange  noch?  -  Aacrihea    ieutsohea  Lobon©   ii^t  ein  i^ordea. 
dao  wenicor  in  seinen  öci\oinenden  Tt^ndeniient   c^le  in  t^einea  üeolit>ch-tsCii6.  « 

feri^ch  Kräftigen  in  diesen  buchröra-s^n  Sonderh     rte   (128  leiten  rr.Ä7#'0) deo  M^^duen  «J*«rKur*    (nach  2.Prii:oh)   uadoutot  v,erdea  »^ll*   Die  MößlioMreit >n 
der  H^^w^uen  Soele",   verütriclct  noch  in  den  H«i>:^naiüsoa  uad  V^irwirrvmgoB  dOii 
Alten,   findet  ^ichfeel  3' uer     horfnuagsvcll  io  Auf blick  zw  uanbüehb&reri 
neuer  licht  rer  Srkenntais«    Auojiehend  vcn  einer  jckrtitioChen  ?rH£:oöt     11 
nnoh  der  Rol  eion  ̂ elannt  L>not  Hierl      in  fast  ]  erii  athetiuOher  Aujsrrao 
Bit  unö  zu  VcrBChl&Bon  des  iraktiach  Kctvrendieen  -ad   zu  Verwirklichenden 
SaltSÄE     nd  »Is  3chicks&l   uns  r^ehr  ori^^reifend  als   ihre  0  nerÄticn  fügt 
oioh  die  relieiööf   nicht  nur   in  der  Ilerkunftf   dea  brabanti53Chen  rfarrhau:>, 
funai  rte  Be;ilehunß  der  Bruder  Vincent  und  Theo  van  CJosh  In  der  Onrstell  ;ns 
J.li#idr-Orf\fo*3  hi<^ rhor.    Die   in  D-^ufcechl^nd  kaun  c<>K^nnte  aUnterhaltung 
mUcuiger  i^eaüchea**   ruft  ncch  einm^».!  die  Seit  der  Unentncheidbarkeit  zurück, 
die  Tolatcit    den  Vorfnoser,    aelbst   j>erbrach*   In  e^;;'aök<jno  u.   Poon-tara  Oe« 
Dtalton  aetzt  Husro  Horwitz  das  Wollen  sweier  PÄdac^ßi^-^a  ^e^envlber«  die 
eine  will  edelgew^vchoeade,   die    vadere  cufte  i^-nochon  er^i  hen«   «»Onnde  uad 
Preihoit*»  nic;nit  P<»11k  w^ltach  in  reliuionei  hilo.  ./i-hiücher  Ausöia?inderöet« 
zuac  tilö  d.e   b^-iaoa  o^-nithe  »cnochlicher  Sntücheiduai;ekrnft  i^oi;;<jnüber  der. 
üaiveröua.   IB  der  Kuast   weist   ̂  hinein  H^iUs^^n.  l     in     n^>oh^    (nicht  su  uacetea 
ßchreckeat   doch   zur  8*^ütärkUÄe  uaoereö  Arcwchne)  i;oht  es   in  dieneta  Augen* 
blick  um  nicht  nehr  und  nicht  wonieer  als  un  ihre  Sxi.;tenzi   u^f^r  Ktrenm 
üioni^aus  in  ̂ oiaea  letzten  aeooriwindißkeiten,Zuckuncon,Krilrinuni;o»  ^at 
Gchon  die  c<*hnokten  Profile  dor  Kinosötograi  hie  und  in  ihn  blieb  der  re« 
li,  iööt?  Antrieb  in  oinea  ,t^}uaiii*   utecken» 

Die  McnMtöhcfto  „Oor  IWmo  M«rkur"   la^üjen  ein  unfÄnBlichoo  Sonderheft» 
geworden*  gennant«   erooheia<>n  (Praioi  i<7w50>,    in  ifs-elchea  das   «erdende  in 
unserer  Zeit  und    in   ihren  dranboncioa  rrcbl^jr.onj   a#jjl2.i:icnf    Philoncihie, 
Erziehune  und  Kuaut  durch   wichtige  Aufsätze  undoutet  v?orden.   Jnhnllj 
S.PriJOb,   WordoB  -  Michael  Bauert   Die  K-  ue  Soele  -  Kraut  Hiorlf   öle  reli'* 
giöse  Präge  -  3ul.luo  M^^ier-Oraefe,   Viacent  uad  Ihoo  -  Loc  lolet   if  Unter« 
hftltuBß  EiU^jöißdr  Moaochea  -  Ku(so  HcrwitZi   W^nekon  uad  Pcorater  -  Polix 
ifelröoh,  Oaade  uad  P|?oiheit  -  Wilneln  K  .ucoaetein,   Dio  Kun^t  ia  dieaea 
Aucenblick« 

/ 



3v7 BERLIM  W.,  WILHELMSTR.  90.      _ 





'.,    ,-  ,      '-',;  :.. 

3v3 

BERLIN  W.,  WILHELMSTR.  90. 

V.  f.  n 

Ti^  f^  ̂ ^% 

^^^       w^v,^--         -vyi,-^^    üw^    fi^JUjlib^ 



» — 

ij/i-^^r^H^  \d^ 

uyC-M^ 
ZEh 

^Ä"^^^^ 
OZ  u^u^^ih  /' 
OC/<^-^ I       I/o u^^j^  -^o— -  f±ry 

CC<~^  ÄA-K- 

v*^.    /       >« ^^'cX^  iysu^  ̂   ̂ «i; 

^, 

(C-tyt4^  lßy<->l^^f^^ 

J< 
^J(ijU_  C^JUdi^  Jt^JU 

(y^^-'V^J 

UC^L^ 

J\ß--iy^,/^A^<'<c^^l     MK-  (AJwL^ifn^    /w;     ̂ J<yL>u^.^cy 

rxi^L  tii  M/jSfii^  aJ.  nuM-V.'M 
CyC^       (SL</y$i  /C^-XS 

'^^Y^^^^     c^L^     (^ 

^^G^-v^ 

^-^llyr^^^^O^  -t^_Jc-^-4        <^^^ü^ 

J- 

M        0 

./?    y  ̂  

( 



/t^-V^  ̂ u 

( 

^^4Mk^  fi, 

'O 

/ 

il^ 
t     Ui^    i^^j 

/^. t^\ 

^4^M4 

^t^ 

/T'»!^^ c^^nt    ̂ ici^  f'iAVt^ 



^  ■      -     ' 
-iC^Vt^^ 

^w /     '     ff        '  I^^    jf 

^^^ 

I     ̂ ^W^vc^ 



A/Lü. 

in^  - 
(vV? 

//// 

•  ̂ — 

^   yfpU        Ä^^"^ 

o 



/CA^W^    /^/ 

^ 

ii/U444^'^ 

YtM;tviA4^. 

/^^<Ä^; 

^^|4  j^Y^^^£ 

'/j/ 



-  .*.'./*""  •'    VT« 

•y/W.vl  'n^l^  ««t^^ 
^ 

'I 

I 
\  -H-r-lt-Jf^^ 



^       \)v/v!viL/ 



/ 

fL^ 

y  >w.  o^/uu  jci lf20   IN   SEIK^  4^JAHR. 

/ 

DBR        NEUE        UERKUR 

HERAUSGEBER  ERFRISCH   UND  W. HAUSENSTEIN         / 
ff2(r 

y,   - 

?  • 

Ein  Ellck  auf  den  Inhalt   des   letzten  Jahrgangs   gi"bt  Autschluss 
\ 

über  die  Absichten  und   erweist  die  Berechtigung  unseres  Unternehmens. 

Wir  werden  den  eingeschlagenen  V/eg,den  wir  von  Beginn  an  mit  Erfolg 

'betraten  und   in  krisenha-f^er  Zeit  fortgesetzt  h8lDen,aUch  im  neuen  Jahr«» 

gang  weiter  verfolgen:   Sammlung   der  geistig  gerichteten  Kräfte   zum  Ziel 

der  Durchsetzung   ihres  Anspruches  auf  Anteil   in  «ü^n  Dingen  der  Oeffent- 

lichkeit;  Durchdlngung  der  Machtpolitischen  K^^p^  mit  geistiger  Gesin- 

nung. 

Zellen  grosser  Krisen^  wie   wir   sie   erleben,   fordern  von  einer  füh* 

renden  Zeitschrift  mehr  und  anderes   als    die    Vermittlung  der  letzten  Uel» 

nung  und  des  neuesten  Lesers toffes»   Es  gfclt   erst  so   etwas  wie   die   Geaeim- 

samkeit   einer  Gesinnung  allmählich  mitbegründen   in  helfen,   bevor  die 

Wirkung   einer   öffentlichen  ^einungj^   <3ie    uns  heute   noch  fehlt,,   zur  Geltunf 

kommen  soll» 

Der  Gedanke,    der  in  anseren  Heften   stets  ein  leitender  war:  Deutseh  « 

lands  Kraft  und  Berufung   in  einem  Universal-Eur/opäischen  Sinne   zu  deu* 

ten   dämmert   jetzt  bezeichnender  Weise  bereits  bei  den  denkenden  Köpfen 

der  Entente   auf»   Ihn  geistig  fruchtbar   zu  machen,   gehött  mit   zu  unserer 

•• Aufgabe  ♦ 

Von  der  literarischen  Produktion  bemähen  wir  uns,  das  mit  Sorgfalt 

auszuwählen,  was  natürlich  gewachsen  und  aus  künstle rieche r  Notwendigkeit 

geschaffen  ist.  Kritisch  haben  wir  uns  nur  mit  Erscheinungen  auseinander- 

zusetzen, welche  in  irgendeiner  Beziehung  wirkliche  Ereignisse  in  der 

geistigen  Welt  bedeuten.  Wir  wollen  weiterhin  alles  berücksichtigen, was 
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ii von  grossen  Gesichtspunkten  aus  dwtf  Zusammenhanguerfasst  und  //  Verant« 

\       wortüsii  für  die  Zukunft  fUhlt#  Auch  Werke  fremder  Literaturen  nach 

Uassgabe  Ihrerm  vorbildlichen  Bedeutung  «ollen  un^  willkommeBer  Anlasa 

,1 

sein,  die   kulturellen  Beziehungen,   die  so  lange  unterbrochen  waren, 

wieder  anzuknüpfen« 

y^^r"      Beiträge   und  die  »ergfiirltlge  Auswahl  unserer  Mitarbeiter,  jli^ 
ji^fi  nach  dreijährigem  Erscheinen  fiagen  mwhr  als  Programm,  wie  ̂ er  Neue 

^erkur  seine  Absichten  zu  verwirklichen  sucht. 
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Hf^ldelbor^,   Keplorr^trpGse   28. 

Sehr  geehrter  Herr, 

So./  YII./  21 

leider  bin  Ich  nicht  in  der  Lege,  Ihror  no   freundlichen  Bln»= 

ledung,  mich  en  der  Diskussion  üher  die  jüdicche  Fre^e 

Im  ̂ Neuen  ̂ erk-ur»»  zu  beteiligten,  Fol-e  2U  leisten. 

Ich  hebe  zunächst  so  viel  mit  Srfüllung  plter  Verpflichtungen 

?.u  tun,  dess  ich  irgend  T^/elcho  neue  zunächst  nicht  eingehen 
öPrf. 

Nochmals  verbindlichsten  Denk  ! 

Ihr  ergebenster 
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W/M.   Tgb...  589. 

ÜBE(K 

Lübeck,  den     15.  Februar  1924. 

üD 

die  Schriftle  itun^  des  Keiien  Merkur, 

h<^rauRgegeb(^n  von  der  Deutschen  Verlagsanstalt 

3tut    tgart    . 

( 

f 

Ich  danke   ihnen  bestens  für  die  Ueber?end-ng  des  Janrar- 

Heftes  und  erlaube  mir,   einer   Scheck   über  J\  §,4o   f;*r  weiteres 

Abonnements  beizufügen.     Ich  bitte   nun  u/^  Angabe,   ob  3ie 

für  r.vita-rbeit  meine^-seits   (Jl^T-gen  Uhde)   Interesse   haben.    Ich 

denke   da  an  eine    Abhandlung  über  den  nirderrermani sehen 

Freis,   ein   iVma  ,  das  ich  brrri  ts  in  '^iner  kürzeren  Abh.":nd- 

lung   (s.Anlr^g^)   gr  streift  liabr .     Ich  h?=ib'~  die   Absicht,  dies 

ih<=ma,  das   ich  inzw-^^chen  mehrfach  überprüft  hpbe,  v^isseo- 

schaftlich  ru  vertiefen  und   ich  v^ürdc   gern  hcren,   ob  Sie  dafUr 

Interesse  haben.  Die   Abhardlupg  Yi"'r(^^   ̂ i  ch  c  tv/a  auf  6-8 

Drucksei  ten  beschränken  und   ru<^  kleiner^'^n  ainz'^lnen  Abschnit- 

ten zupa-yen.^esetr^t   sein. 

IvM^  /Hoffnung,  b^ld   von   ihnen   vxi  höre M^  /(Jjjh 
w     i^(/t^/^  vorzüf^lich  erg 
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M  ü  n   c   h  e   n   e B   u   o    : '.  n  ä   a   d   1   e Verein (t5.V.  j 

^  ni 

An   unsere   Mitglieder! 
München, den   18,0kto'ber    1923 

Da  e.«i   vielen   P*  rmen   niohc   irör'^licli   ist, den  heutigen   Schiedsspracn  zu. 
i^a>'lpn,';.nderseits   aber  eine    glalcnmäsa  .ge  R  gelung   im    I^atereaee^dler  Gö- 
saratheit   laegt ,  f^mpfa^^hln   der  Vorstana   als   ä   sperst^js   Ent   «i^'ie   ko><imfi      aeri 
5    fp.chen  Betrar   der   Ißtzten    "^ocae    für  diese   Woo^e   R"ssuv';ali3  en .  Also   d^e 
n   der   let/.ton   Liste   des    Ar  boitgeberverbandeH    vom   lO.Oictober  ver-^eicli- 

)iet«D   Oehaitssätse   plus    4003^.- 
GleicJ^zeitig  wird  em^jrcblen  .soweit   eR   noeJi  nicht   f^^iacnenen  ,mit  aen   An 

C':JßtellTevi  Rückspra-che  za  nenmen.und  mit  Rüc-kslcht  auf  den   sobon   längere 
"^e-t  fl.nda\)ernden   ümKat^rück^xang  Vereinbarungen   Zi    treffen,dle   das   Weiterbe f^-er>en   der  Geschäfte   nicht   unter uinde.^und   möglichst   B.b  November   an   Stelle 
fester  Tarife   für   die   Gehaltszahlung  freie  Vereinbarungen   treten   lassen* 

Hötigenfails   scnreite  man  zur  EinrUhrung  der  Kurzarbeit »welche   scnon 
in    verschiedenen   Firmen   auf  eigenen  Antrag  der  Angestellten  eingsrlohtet Ist« 

9sr  Torflt«i4« 



^oftlat 

dücl 

Ten 

Ql/ULhif-rxe:^^'/^^^ 
S)    No.  1127. 



«  'V«'^*  •  »     *     ' 

'^   Heidel  rg,  KeplerBtrasie  28 

Sehr  geehrter  Herr  Frisch, 

5  •  7 .  .• 

/  Cr^ ich  bestätige  mit  bestem  i^ani.  ̂ ^^^ J|^^f^"^ 

Zeilen  vom  £9.6.;  ich  habe  
den  Autor  angeregt,  Ihrem 

Wun  che  nach  Umarbeitung  Rechn
ung  zu  tragen.  Für  Ifere 

freundliche  Auglordernng  
dani.e  ich  Ihnen  verbindlichst, 

fürchte  aber  in  der  nächsten  
Zeit  infolge  anderweitiger 

Verpflichtung^zu  stark  
belastet  uu  sein,, um  ihr  

nach» 
konanen  su  können.        ^^^   bester  Empfehlung 
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< 

am  8.    yebru8r   1924 

Lieber     Bruno! 

Ich  h&bt;   uie   beiden   I'anaskripte,    D^it  nen    und  Jjüllers   Brief 

erhaltua,    '^b   i3t   loluer  l?o    wie    Ju   b^? tnrohtust   unu   e:^    i^^^    wo^l  meine 

Sch'jad,    da-.;^    ich  vor  all.-.Ki   nicht  uit.  Llö£:lic:hkc.it   in   Betracht    gezogen   habe 

daSB   Ivl.    mit    s<*inum  vüil^-n  "ar.un  v'.iru   /,ei(;}iru^n    wllen,    Dae^   h^'t   nun   zweier- 

lei jBol^j,en,    uie    beiUu   ausschlic^irfcn,    uFir.«   ich   ..«n  Artiktij     arucken  ka^n; 

l)   verpllichtct   natürlich  wlas    .Sclire.  Ibt^n  unter  voli.er  r:;^4m.'m3nennuiit^   inn 

in  dor  ü;;if lentlicfekeit    zu  t,*inex  t-i;enso   oii.kiZ\i^x\  part^^i^-olitischen  3telluag- 

nahr.e,    wahrend  aiir  eb.-a  ■aaw.urch  ^ie   Vertrcturg   Ciicoes   ArtiKels   im  Ä'euen 

iicrkur  unjiDglich  ,  aniacht   ^ira.    l^enn  es   gin^.e   aoch  wohl  nicht   an,    dasa    ich 

ihm    ('-eji  ArtiiCv;!)   eine    re3c/vi«rönje  Ar   örkurg  vorau.'P(>*cktö,    welche 

etJ?3    in      em  einen    Ou.;r   anuein  Punkt   unsem   :^bwe.ichenjen  Stanapunkt   betont« 

z 
umal  wönn  icr^.    ihn  3clbJt    aalV-  i'orjert    h3be,    mit   Jen  Arnikel   zu  achreiben. 

Kg  i:^t  ini?   natürlich  sehr  p.-.inlich,    ?^uf  St»ine   .ias.^eroruentliche  Liebens- 

würaigkeit      uit   e.in^r  Ablchnuj:ig  zu  antworten,    aber  Du  wirst   las   vrerstehei 

und   Ih'ii   da  i    erklären   Kün   ̂ n.   r»itte    tu    j3   r-jcht    ein>>e'iena,    ich   lege  noch     \ 

einen  kurüi-m   Hrlef   für  .M.    bei,    .5a   s^x  Aiber,  i^lr.  .    ̂ c.-^vnu   deutsch   versteht, 

sei  so    frr;urio.lich,    ihh   ihr.:   wörtlich  r.u   überjct:^v;,n  un^   >.u  wriautcr^i, 

öoll   ich   Uft  Kopien   nn    Jlch  oder  n^oh  ̂ /(^r  Thorna8iue3t;rri^;3e   zuriick- 

achicktn? 

Ic^i   jrwrt:   "uch  ausfuhr  :iche   Faoh.^-i'jht  von    Di:    gemäss   Deinen   let^^ter 

Anaeutun.^r:.n.    "s    Ar^iräe  aiich  frcu-jn,    wenn    "-a    uit    iiOA'ohlt    vi^aer  zuaaauien- 

kämest,    es  wäre   dich  wohl    ias   Bef^te.Kann   ich  voK  rair  aus  et.vas   dasiu  tun, 

dann  schreibe! 
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kur"  demzufolge   nicnt   berUcksicntigt    werden  kann. 
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ITaoh  R-üc/id^.e^iT  von   einor   DionstralaG    '*inde   joh   Ihro 

gö'^äll-i^jö   i^n^ra^a   vor^  2C.Söj^t.    Leider  bin   ich  so  rot  i^rbej- 

ten  v'oerlarftöt;    daso   ob   r.ir   nioht  mß_3ich   ist;   bis   ̂ van  8. 

Oktobor  .den  :;;;^^w-ünsohten   Beitrug   zn   Die^'ern.    Vja33eioht   ist 

Pro**.    Tiv.      K\u^k& ,    .^'öln-IIJi^aa,    Goöl-erstr.    17^    dazu  jr    rVar 

La^e , 

liit   böoteru  r^ank  ̂ r  die    "reu- -0  3.i oha  An-'*  "oräerim£; 

in   vor  zvi.j;3  i  ohv-^r   lloorjfciv^.htiin^ 

IhT   ar  '"öhKnater 
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Frankfurt   a*M.,        3.   Januar     19iil, 

Untermainkai    3, 

An  den  Verlag 

n   Der  neue  Merkur  » 

München, 

( 

Sehr  geehrte  Herren  I 

Ich  danke  für  Ihr  Schreiben  vom  22^    Dezember  und  bitte  Sie, 

meinen  Aufsatz  über  Hausensteins  Buch  erst  für  das  M^rzheft  vormerken 

zu  wollen,  da  ich  wohl  keine  Möglichkeit  mehr  haben  werde,  bis  zum 

20,  d«M,  denselben  zu  vollenden« 

Mit  vorzüglicher  Hoohachtung 

r 


